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ZEITSCHRIFT
FÜR
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UND
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XXVI . JAHRGANG . 1888. I. HEFT.

Inhalt :
Das Gedicht vom Harfenspieler , eine demotische Studie von Heinrich Brugsch .

Novum auctarium lexici sahidico - coptici , IV . , auctore Agapio Bsciai Episcopo .
nene Schriften .

Erschie-

Das Gedicht vom Harfenspieler .
Eine demotische Studie .

Von

Heinrich Brugsch .

So sehr der Muth anzuerkennen ist , welcher sich darin zeigt , Schwierigkeiten

die Stirn zu bieten , so verderblich können die Folgen werden , wenn der Angreifer

nicht vollständig seinem Gegner gewachsen erscheint : und diese Vorstellung auf das
philologische Gebiet übertragen , wenn der Forscher , welcher noch unbekannte Texte

entziffert , die Bedeutung auch nur eines Wortes oder einer grammatischen Verbin-
dung verkennt und , um es gerade heraus zu sagen , genöthigt wird , da auf gut Glück

zu rathen , wo nur die strengste philologische Kritik die Auflösung zuläſst . Auf dem
Gebiet der demotischen Entzifferungen tritt noch die besondere Schwierigkeit hinzu ,

dafs nicht das Wort oder der grammatische Bestandtheil selber , sondern vielmehr seine
äufsere , schriftliche Darstellung , von der Ligatur an , vornehmlich unter der Hand flüch-

tiger Schreiber , der vollen Erkenntnifs gewisse Hindernisse bereitet . In den Pariser
Maximes morales " z . B. , welche zuerst Herr Pierret und nach ihm Herr Revillout in

Angriff genommen haben , erfordern manche Entzifferungen auf Grund der angedeu-

teten Schwierigkeiten eine nothwendige Berichtigung . So lautet u . a . der zweite Lehr-
Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg . 1888. 1
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2 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

spruch (s . Rev. égypt . I , Taf. 7 , S. 162 ) nach meiner Auffassung : stm mut sa nib
kem -k pnt -na -n °fr - ef er io - 8 „Höre auf die Unterhaltung von Jedermann :
du wirst herausfinden das , was passend ist um es zu sagen ." Indem Herr
Revillout die dritte Gruppe sa , welche die demotische Schreibweise des hieroglyphischen

sa , Person , Mann darstellt ( s . Rhind , Papyr . No. 213 ) vollständig verkannt hat ,

weil er ihr , ohne Beweis , den Sinn von reproche unterschiebt , liefert er statt der an-
gegebenen die folgende Übersetzung : Écoute toute parole de reproche : tu sais ce qu'elle

dit de bon . Auch die Übertragung des Schlufssatzes bedarf der grammatischen Auffas-
sung nach einer nothwendigen Berichtigung , obgleich sämmtliche Schriftzeichen ihrer

lautlichen Bedeutung nach bekannt sind . Hieroglyphisch würde die ganze Stelle wie
nachstehend zu umschreiben sein :

AAT SASKmmiscon
In dem 13. Lehrspruch begegnet man ferner der kurzen , aber durchaus durch-

sichtigen Sentenz : phri pṭmå pef- rome a „ der Schulze des Dorfes ( is
t
) sein grofser

Mann , " hieroglyphisch :

K²KN.JS121
Herr Revillout übersetzt dagegen : „Le chef du pervers , c'est tout homme puissant . "

Wenn wir auch übergehen wollen , dafs das Wort tout im Originale überhaupt fehlt ,

so is
t

dagegen die Übertragung pervers statt ville , village , bedenklicher Natur .

Die Richtigkeit meiner Lesung ṭmå mit der angegebenen Bedeutung springt in die
Augen , sobald man den demotischen schriftlichen Ausdruck für das in Rede stehende
Wort einmal kennt . Es findet sich u . a . wieder in der von mir ÄZ . 1872 , S. 27 A.

veröffentlichten und besprochenen zweisprachigen Inschrift , in welcher genau dieselbe

Gruppe für Stadt oder Dorf in der Verbindung (hierogl .Do )

p - sxa e
n ṭmå e
n Abit " „der Schreiber des Dorfes von Abydus " wiederkehrt , welche

der begleitende griechische Text durch sein kürzeres Komogrammateus wiedergiebt .
Mit Hülfe dieser unzweifelhaft festgestellten Bedeutung gewinnt nicht nur die an-

geführte Stelle ihren einzig und allein zutreffenden Sinn , besonders mit Beziehung auf

die noch heute in Ägypten gefürchtete Stellung des Schech - el -beled oder Dorf-
schulzen , sondern auch die Sentenz unmittelbar vorher , in welcher dasselbe Wort an
zweiter Stelle wiederkehrt , dürfte einen anderen Sinn enthalten , als die von Herrn

Revillout a . a . O
.

vorgelegte Übersetzung : „Le trompeur , le pervers , le coeur cor-
rompu , n'en fais pas tes compagnons , de peur qu'ils ne te tuent " voraussetzen lässt .

Ich könnte die Beispiele mehren , um d
ie

Beweise zu liefern , dafs die Übertragung

demotischer Texte eine großse Gefahr in sich birgt , sobald man nicht in der Lage ist ,

sich von der Auflösung der graphischen Bestandtheile vorher Rechenschaft geben zu

können . Die Gefahr wächst in dem Maafse , als der Inhalt eines Textes sich von der

historischen Darstellung entfernt und das Gebiet des Abstrakten berührt . Treten gar

Lücken in der Handschrift hinzu , so werden die Schwierigkeiten um so grösser , je

häufiger die offenen Löcher durch den unterbrochenen Zusammenhang der entwickelten

Gedanken die philologische Analysis hemmen und den leitenden Faden zerreißsen . Er-
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1888. ] 3von H. Brugsch .

gänzungen scheinen mir überhaupt erst gestattet , nachdem der Übersetzer sich voll-

ständige Klarheit über den lexikalisch und grammatisch fest begründeten Inhalt des
Vorhandenen verschafft hat .

Herr Revillout hat sich durch die Herausgabe und Entzifferung der von ihm
Poème satyrique genannten demotischen Papyrus - Handschrift in Wien sicherlich ein
grofses Verdienst um die Kenntnifs dieser weniger historisch als philologisch wichtigen

Urkunde erworben . Aber ich fürchte , dafs der von ihm dem Haupttitel beigefügte

Zusatz : composé à l'occasion de la maladie du poète musicien hérault d'insurrection

Horuia (APYнC ) vor der strengen Kritik kaum bestehen dürfte . Meine eigenen
Studien haben mich belehrt , dafs der gröfste Theil der Revillout'schen Erklärungen

und Auffassungen an jenen Schäden leidet , von denen ich so eben gesprochen habe .

Ich weifs , dafs mein Pariser Kollege , der als Demotiker einen begründeten Ruf
erworben hat und dessen Publikationen der Wissenschaft zum Nutzen gereichen , gewiſs

weit davon entfernt ist , meinen Versuch , neben ihm den Wiener Text einer eigenen

Studie zu unterwerfen , etwa gar als eine Beeinträchtigung seiner Leistungen oder als

eine Schmälerung seines Namens anzusehen . Aber ist Plato unser Freund , so ist es

die Wahrheit noch mehr . Ich würde es gradezu als ein Unrecht gegen die Wissen-

schaft und ihre Jünger betrachten , wollte ich mit meinem , auf langjähriger Kenntnifs

des Demotischen beruhenden Urtheil über den Inhalt des in Rede stehenden Papyrus

zurückhalten , da es sich auch in diesem Falle nicht um die Person , sondern um die

Sache handelt und ich die Überzeugung hege , durch meine Untersuchungen der Sache

einen wirklichen Dienst geleistet zu haben .

Dafs jenes Wiener Schriftstück , dessen genaue Beschreibung und Veröffentlichung

wir Herrn Revillout danken , ein demotisches Dichterwerk darstellt , hat der Heraus-
geber richtig erkannt . Schon die äufserliche Anordnung weist darauf hin , vor allem

die dem Ende eines jedes Halbverses beigefügten Punkte , die jeden einzelnen Vers in

zwei inhaltlich und grammatisch abgesonderte Theile scheiden . Diese wich-
tige Thatsache ist zunächst Herrn Revillout , so mufs es scheinen , ihrem ganzen Um-

fange nach entgangen , denn er nimmt in seiner Analysis keine Rücksicht darauf und

verbindet z . B. das Schlufswort eines Halbverses mit dem Anfangswort des unmittel-

bar darauf folgenden , ohne das Unzulässige dieser Verknüpfung herauszufühlen , und

was mehr ist , ohne bemerkt zu haben , daſs er sich selber dadurch des wichtigen

Hülfsmittels beraubte , in der strengen Versgliederung zugleich die Gedankengliederung

verfolgen zu können . Die Beobachtung dieser Grundregel hätte ihn z . B. sofort darauf

führen müssen , in dem Worte an (demotische Ligatur an Stelle des hieroglyphischen

q
an) nicht blofs das von mir schon lange als solches erkannte Fragewort mit dem Sinne

des lateinischen nonne ?, sondern in Verbindung mit einem vorangehenden ' n (= )
eine Post -Negation zu erkennen , die in dem koptischen i ..... an (ne .... pas ) so
häufig zu Tage tritt . Am Anfang eines Satzes stehend is

t

jenes a
n , wie im kopti-

schen an , allerdings eine Fragepartikel , aber nach einer vorausgehenden Negation , wie

schon Herr Max Müller e
s richtig erkannt hat , nur die Verstärkung der Verneinung .

Noch eine dritte Rolle ist demselben a
n in der gleichen Schreibweise vorbehalten ge-

blieben . In dieser entspricht e
s genau d
e
r

bekannten Form d
e
s

Verbum ∞ |

mªḥ - ån - ƒ „ er füllt a
n , " eigentlich : „das Anfüllen durch ihn . " Dafs Herrn Revillout

ww

1 *
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4 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

" -

auch diese dritte , der älteren Schriftsprache entlehnte Bedeutung unbekannt geblieben

ist , ersehe ich aus seiner Übertragung gewisser Formeln in religiösen Texten , die sich

S. 46 seines Poème Satyrique vorfinden . Den Satz : ȧr -xrb n àuàu àn Usiri Imhotp

mas en Tsenbast xã bi em xrb ȧudu als Unterschrift zu einer bildlichen Darstellung inχα
einem Papyrus des Louvre überträgt er ,,faire transformation en chien . Est ce que

l'Osiris Imouth né de Tsébast n'apparaît en âme qui se transforme en chien ?" während

der einzig richtige Sinn nur der folgende sein kann : „Es hat Osiris - Imhotp , S. d . T. ,

die Gestalt eines Hundes angenommen . Es erscheint die Seele als Hund ." In gleicher
Weise müssen die folgenden vier Beispiele a . a . O. aufgefasst werden , in welchen die

Formel an der Spitze aller wiederkehrt und an verwandte hierogly-

phische Beispiele erinnert .

Wollte man , nach dem Vorgange von Revillout , in allen Fällen , in welchen jenes

demotische an auftritt , nur die einzige Bedeutung von nonne ? in Anwendung bringen ,
so würde man bisweilen arge Mifsverständnisse begehen und den Texten einen unrich-
tigen Sinn unterlegen , gerade wie es in diesem und jenem Falle dem Herausgeber vom

Setna und vom Poème satyrique wider seinem besten Willen geschehen ist .

Ich übernehme es den Inhalt der demotischen Poesie von Anfang bis zu Ende
durchzugehen , um auf Grund der heliographischen Wiedergabe der Handschrift meine

eigene Übertragung der Revillout'schen Version im Interesse der Wissenschaft gegen-

überzustellen . Meine beigefügten philologischen Notizen sind für Kenner des Ägypti-

schen berechnet , nur beklage ich es , im Druck auf die demotischen Typen verzichten

zu müssen , die ich im Nothfalle durch die entsprechenden Hieroglyphen verdeutlichen

werde . Die einzelnen Halbyerse trenne ich durch das Zeichen : welches den rothen Punkt
in der Handschrift ersetzen sollen . Zerstörte Stellen und sichere Ergänzungen zeigen

im Druck leere weiſse Lücken oder Textworte innerhalb von [ ] Klammern an ; auf
Zuthaten zur deutschen Übertragung verweisen ( ) Rundklammern .

Die erste Kolumne des Gedichtes ist durch Zersplitterung oder sonst wie verlo-

ren gegangen und das unmittelbar folgende in den ersten Versen der gegenwärtigen

ersten Kolumne bezieht sich auf vorangegangenes . Vom ersten Verse ist nur der zweite

Halbvers lesbar erhalten . Der dazu gehörige erste Halbvers endete mit er bol d . h .
nach aufsen ." Daran schliefsen sich die Worte :"
1. Vers. e en ḥān abu ȧn d . h . „ indem es , siehe , nicht Stummheit ist . "
Revillout hat die Übertragung dieser Stelle nicht geliefert . Das Wort abu scheint

mir, mit besonderer Berücksichtigung seines Deutzeichens (= ) , dem koptischen

câw mit dem angegebenen Sinne zu entsprechen . Das schliefsende an , das zweite

Glied der Negation .... an , zieht Revillout dagegen zum folgenden ersten Halbvers
hinüber , ganz gegen die Absicht des Dichters , worauf ich bereits oben aufmerksam

gemacht habe . Er übersetzt daher : Est - ce que point? woran er die nächsten Worte
anknüpft , noch dazu in Gestalt einer Ergänzung in seinem Sinne .

2. Vers . [ b ] n per - ti sbo -f : b ° n r - r °f per -m ° rḥ [ ]
schlecht derjenige , welcher ihn schulte schlecht , ihm entsprechend ,

derjenige , welcher salbt [ irgend ein unreines Wesen ] . "
"R. [un digne ] de châtiment celui qui a donné son enseignement mauvais à lui ,

celui qui l'a habitué ."
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1888. ] 5von H. Brugsch .

Das erste Wort b ° n ist am Anfang des ersten Halbverses deutlich erkennbar , die
Ergänzung zu ten , тппо , епо daher nicht statthaft . Sbo -f ist kein Objectsaccusativ ,
sondern der von dem vorangehenden ti , †, „ geben , Ursache sein , gestatten " abhängige
Conjunctiv des Zeitwortes sbo , chw , discere . Auch im Koptischen ist die Verbindung

tch docere , erudire , Imperativ macho , ganz gewöhnlich . Mit dem zweiten Halbverse
beginnt ein ganz neuer Satztheil , der weder mit dem folgenden noch mit dem vorher-

gehenden in grammatischer Verbindung steht . Meine Umschreibung m ° rḥ , movλg , mwλg,
salire , wird jedem einleuchten , der die betreffende demotische Gruppe mit derselben con-

stanten Schreibung an verschiedenen Stellen in den Rhind -Papyri verglichen haben wird .

3. Vers. [ ] smᵒte p- tnu iut : na - 8 °ķ nef- ḥra nºƒ-m¹t [ ]
"[das is

t
? die ] Gestalt des schmutzigen Lobers : Es verzieht sich sein Ge-

sicht , seine Rede [

"

] . “

:R
.

[pour son ] mode d
e supplication impure ses contorsions d
e visage e
t

ses

paroles [ d
e

chant ] . "

Die Ergänzungen , zu welchen sich Revillout veranlafst sieht , beruhen auf dem

von ihm dem lesbar Erhaltenen untergelegten Sinne . Ob nef- statt n
a - sᵒk als eine

nothwendige Berichtigung zu fordern ist , scheint mir mehr als zweifelhaft . Über die

Bedeutung des Präformativ na werde ich mich Vers 7. ausführlicher aussprechen .

4
. Vers . [ ] ' n t -ua - t knᵒm ' n te - ket : s ° p nau e
n
t (iat ) sᵒn - t

[Ein Blinzeln ] mit dem einen , ein Schielen mit dem andern also ( is
t
) das

das Sehen mit den beiden Augen . "

R
.

[celles qui dignes ] des femmes bonnes d'enfants e
t

d'autres cliques . Voyez

l'incertitude . "

"

Fast jedes Wort dieser Übertragung erheischt eine Berichtigung , ganz abgesehen
von den zugefügten Ergänzungen , die nach dem gewöhnlichen Vorgang mit dem vor-
angehenden und nachfolgenden Verse verknüpft worden sind . T - ua - t das eine , "
nicht nnhimetu , des femmes , findet sich deutlich geschrieben , und wo steht aufserdem

das nothwendige Pluralzeichen hinter himet ? Kn ° m ( cf
. ¿Auλwм , kaoм ) ist eben kein

vorausgesetztes xnmte , eine Kinderfrau , wie R
.

annimmt , s'p bedeutet ebensowenig

cliques , sondern ist der üblichste Ausdruck , um die Art und Weise , die Eigenthüm-

lichkeit einer Handlung , eines Zustandes u . s . w . auszudrücken ( cf
.

mein Wörterbuch

S
. v . 80p ) . Das Schlufswort ( iat ) s ° n - t „ Augen zwei , " liest R. n - het - snau und

überträgt e
s , mit Beziehung ( S
.

4
8
) auf koptische Formeln wie gangнт cпar dubitan-

te
s
, incerti , pнспar dubitare u . a . , getrost durch incertitude . Es steht aber gar nicht

einmal het „Herz " da , ein Wort , das wie im Koptischen so auch im Demotischen stets

mit dem männlichen Artikel verbunden wird , sondern die wohl bekannte Gruppe für
das Auge , die allenthalben und so auch an dieser Stelle ganz richtig feminini generis

is
t
. Darauf führt ja auch das mit dem Zahlzeichen für 2 verknüpfte und schliefsende

weibliche thin , so dass man nicht snau , sondern nur allein s ° n - t , woher koptisch
cnte , cente , cnort , duo , Femin . von спa , zu lesen berechtigt ist .

5
. Vers . [ ša ] i - tef ' n ne - ķᵒbe - t s ° n - t : ma pºnt xªr hᵒntus

[Der Schleim ? ] seiner Nase ( is
t
) an seinen beiden Armen gleichwie der

unter einer Eidechse "
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6 [ I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

oder „wie (an den Armen dessen) , welcher eine Eidechse trägt , “ denn beide Bedeu-
tungen sind mit "r verbunden¹ ) .
R. [de cet homme qui retient (prend ) ] son souffle des deux bras : Courage toi

qui (pourrais être pris) pour un lézard . "

Die Übersetzung is
t

nach manchen Richtungen hin anzufechten , ganz abgesehen

von der Ungehörigkeit der hinzugefügten Ergänzungen a
n

den lückenhaften Stellen .

Den Rest des ersten Wortes -i - tef in nif - tef zu verwandeln , läfst die constante Schrei-
bung des Wortes nif nicht zu . Das schliefsende i mit den Deutzeichen der Luft und
der Körpertheile dahinter , führt auf das wohlbekannte demotische Wort šai , koptisch
ya , as , für die Nase ; mit Pronominal -Suffixen verbunden tritt e

s im Koptischen in

der Gestalt anт , oder gaanт auf , wie in aan seine Nase . " Derselbe Fall liegt

in der demotischen Schreibung sai - tef vor , die in šai - tek „deine Nase " (Rhind - Papyr .

19 , 6 ) ein gutes Analogon findet . Dafs mu Courage bedeuten solle , erscheint bedenk-

lich , selbst dem angeführten koptischen MIO gegenüber . III , MIOк hat indeſs , wenigstens
nach den Auslassungen bei Peyron darüber , eine ganz andere Bedeutung , als sie das

französische Courage ! in sich zu schliefsen scheint . Mu oder må , denn beide Formen
dieses Wortes kommen nebeneinander in derselben Handschrift vor , ist aus dem älteren

1
4

m
å
( = 4 ) entstanden u
n
d

auch d
ie

v
o
n

dem einfachen d
e
r

Vergleichung

ausgehende Grundbedeutung „gleichwie , wie " nicht verändert . Die Rhind -Papyri hätten

Revillout die beredtesten Beispiele und die klarsten Beweise durch die gegenüberste-
henden hieratischen Übersetzungen liefern können .

"

6
. Vers . [Ef- ] 8 ° xi en hu ° er iapex : ef en aike ' n uᵒšb [ ]

[ Indem e
r
] verachtet wird mehr als ein Apfel : wenn er verdorben ist für

den [nach ihm ] verlangenden ( ? ) . “

" "R
.

[ La crapule ] a brisé beaucoup ce misérable : étant e
n perdition pour passer

[ il ne rompra plus ] . "

Die richtige Auffassung des ganzen Inhaltes dieses Verses hängt einfach von der

zutreffenden Erklärung des Wortes ipx a
b , das von dem Baum- und Holzzeichen

( =~→ , ¶ ) determinirt sofort a
u
f

d
a
s

bekannte koptische Wort xemgeg , runeg pomus ,

malum (männlichen Geschlechtes ) hinzeigt . Die demotische Schreibweise stimmt daher ,
wie ich längst nachgewiesen habe ( cf

.

BW . 1694 ) , mit den semitischen Wörtern für

den Apfel , auf das vollkommenste überein .auf das vollkommenste überein . Es ist mir unerklärlich , was

Revillout zu der unvollständigen Umschreibung top , mit Auslassung des schliefsenden

X , geführt haben mag . Aber auch die Vergleichung dieses top mit dem koptischen
und die Übertragung : ce misérable ( es steht weder ein Artikel noch ein hin-

weisendes Pronomen davor ) würde aufserdem nur statthaft gewesen sein , wenn das

x

"

www A
01 ) Die in den demotischen Kaufkontrakten so häufige Formel n

t xr ( ) d . h .

welches besitzt bereitet Herrn Revillout besondere Schwierigkeit , denn e
r überträgt sie , ich

weifs nicht ob auch heute noch , durch „ qui pour , " eroa . Auf ein Haus bezüglich bedeutet ent
Xr welches diesen oder jenen besitzt , ihn beherbergt , " wie z . B. in p - ā ( нs ) Ap¼lo ' n Hºra-
klitis ntr Ares das Haus des Apollo , Sohnes des Heraklit , welches Ares inne hat , “ nämlich
als Abmiether .

"
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1888. ] 7von H. Brugsch .

Deutzeichen für schlechte Handlungen (=
des eben erwähnten Baumzeichens .

) dahinter gestanden hätte , an Stelle

= www ·TDI- ) ,10 ) ,Das unmittelbar vorhergehende n - hu ° er ( von Revillout

durch beaucoup übertragen , entspricht auf das genauste der koptischen Verbindung

noorо e magis quam , potius quam , und kehrt in diesem allein zulässlichen Sinne un-

endlich häufig in den demotischen Texten aller Zeiten wieder , wird sogar durch grie-

chische Übersetzungen bestätigt . Cf. Insc . Rosett . Lin . 9 : en huo er uon eu - ti - 8 „mehr
als was sie gaben ," griechisch λεlov didwoly — ou . Wir erhalten somit den Sinn „mehr
als ein Apfel , " gegen welchen auch nicht der leiseste Zweifel erhoben werden kann .

Das voranstehende s °xi (= ) , dessen Ergänzung , ef = e
st , a
n der abge-

brochenen Stelle sicher sein dürfte ( R
.

liest dafür p - tyi und überträgt dies la crapule !! ) ,

weist auf den wohl bekannten Stamm 8 ° x hin , dessen Bedeutungen : schlagen , zurück-
schlagen , abwehren , abweisen , verächtlich machen (cf. kopt . ca , ga ictus , plaga ,

vulnus , co , cay- , www , mac contemnere , ignominia afficere , еTсн contemtus , con-
temtibilis , eqcн contumeliosus etc. ) durch das Studium der hieroglyphischen und de-

motischen Texte bis zu den Kaufkontrakten hin¹ ) fest stehen . (Eƒ ) -8 ° xi is
t

eine Pas-
kopt . eqсн oder етсн , so dass wir den ersten Halbvers mit aller Zuver-

sicht : [ Indem e
r
] verächtlicher als ein Apfel " übertragen können . Vers 1
0 er-

scheint das eben erklärte Wort ganz in demselben Sinne : sxi [ k ] i - ƒ nib „ verächt-
lich ist [ er ] seiner ganzen Weise nach , R. est abattu son aspect quelconque ,

Vers 15 : e te - b ° inº sºxi ºn xr² - ƒ „ indem die Harfe verächtlich ( d . h . abscheulich klingt )

bei seiner Stimme ist , " R
.

étant la harpe plus brisée que sa voix , Vers 29 : e

xr - f 8 ° xi „indem seine Stimme abscheulich ist , " R. étant sa voix cassée .

sivform =
"

24

-

Der im 2
. Halbvers enthaltene Hinweis auf den Zustand des faulen Apfels erklärt

zur Genüge die Absicht des Dichters , die Schilderung des elenden Bänkelsängers mit
Hülfe eines drastischen Bildes zu vollenden . Eine Participial - Construction , wie so
häufig in demselben Poëm wird dabei in Anwendung gebracht : ef ' n aike „ indem oder

wenn e
r
( d . i . der Apfel , taph ) in dem Zustand ( n ) des Verdorbenseins (akw , †

perditio , τ -ако , п perditio , corruptio , т -акнот perire , corrumpi ) ist . “ Hierin hat R
.

in seiner Analysis das Richtige getroffen , aber um gleich darauf einem neuen Irrthum

anheimzufallen , denn e
r liest und ergänzt das darauf folgende nach seiner Weise :

n -uteb [enefsix ] pour passer , [ il ne rompra plus ] , womit er , gegen den grammatischen

Aufbau der ganzen Composition , sofort die ersten Worte des folgenden Verses in

Verbindung setzte .

Zunächst steht nicht er utb (koptisch ovwTk ) , sondern klar und deutlich ' n u ° šbT ) da . A
n

d
e
r

Stelle d
e
r

abgebrochenen Schriftzeichen dahinter
=www

=kann höchstens ein Pronominalzeichen , etwa ƒ , kopt . q , als Pronominal -Accusativ
seinen Platz gefunden haben . Ich habe längst den Nachweis geführt , dafs dem demo-

tischen usb das koptische orwh mit der Hauptbedeutung von antworten entspricht ,

gerade wie das bekannte u ° in der hieroglyphischen Schriftsprache . Dafs aber in

dem älteren Gebrauch der Sinn von respondere nicht den ganzen Umfang seiner Be-

1 ) In diesen in der bekannten Schlufsformel at ( = at , ae ) -mᵒne at - s ° X n'be - t „ ohne
Weilen (und ) ohne irgend welche Mifsachtung " sc . der kontraktlichen Verpflichtungen .
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8 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

deutungen erschöpfen konnte , habe ich in meinem WS . S. 346-349 durch Beispiele
erwiesen . Ich weifs heute , daſs ich in meinen Bestimmungen der Nebenbedeutungen

vielleicht nicht überall das Richtige getroffen hatte und behalte mir es vor , gelegent-

lich die Beweise zu liefern , dafs z . B. in dem kopt. orag velle , cupere , concupiscere

sich ein grofser Theil der Bedeutungen von usb abgelagert findet . Man vergl . 1. 1.
den Satz : ar xtu r°ou usɣi er šºnti ȧu - set m " ḥut uᵒšbu nibu . „Es ist der Bauch
der Menschen breiter als ein Speicher , indem er voll ist von allerlei Wün-
schen " (nicht : die wechselvollsten Dinge , wie ich früher übertragen zu müssen glaubte ) .

Unter allem Vorbehalt , wenn auch selbst von dem Zutreffenden dieser neuen Auffassung

überzeugt , habe ich daher die fragliche Stelle durch : „ für den [nach ihn ] verlan-
genden (? ) " wiedergegeben . Wegen e- e- , wenn , so , verweise ich auf eine längere

Bemerkung darüber weiter unten .

7. Vers . [ ] en tep en må - t : na - ķi xruf em - šes - ma - t (oder mato ?) .
„ [Er ist schlecht ] von Geschmack in Wahrheit . Sehr laut ist seine Stimme ."

R. [à chacun ] la tête en verité étant élevée sa voix beaucoup . ""

Ein Irrthum bei Revillout in der Erklärung der einzelnen Wörter dieses Verses
liegt in der Auffassung des Wortes t°p vor , in welchem er das demotische tpe (= j✩)
„Kopf " wiedererkennt . Das ist ganz unmöglich , denn die üblichen determinirenden
Zeichen für (Kopf und Körpertheil ) fehlen dahinter . Es liegt hier vielmehr die
demotische Gestalt des kopt . Teп , Twп gustare , ‡ne , † gustus , sapor vor , welche
Bedeutungen vollständig dem ganzen Zusammenhange an unserer Stelle entsprechen .

Einem faulen Apfel gleicht der Bänkelsänger , denn [er is
t
] wirklich [schlecht ] von

Geschmack .

Das Lautsein der Stimme wird durch die von Revillout richtig erkannte Bezeich-
www

nung n
a
- ķi ( = ~̂ ~̂̂ 444 ) ausgedrückt , deren zweiter Theil in dem häufigen demo-

tischen Wort ki , hierogl . ka , kai , ķi ( s . BW . S. 1435 ) „grofs , lang , hoch sein , “ wie-
derkehrt . Über das dem Stamme i vorangehende n

a

hat Revillout sich geäufsert .

Bei der Wichtigkeit dieser Silbe will ich auf die besondere Rolle desselben ganz kurz

hinweisen . Sie entspricht in einer ganzen Wortreihe dem koptischen Präformativ ña- ,

das die Eigenschaft besitzt , eine Wurzel in das zu verwandeln , was mein verehrter
Kollege Stern als Nominalverb bezeichnet hat (KG . § 308 ) . Da der demotische Ur-
sprung dieser koptischen Ableitungen wenig gewürdigt worden ist , s

o führe ich als

Zeugnisse dafür die folgenden Beispiele an :

na - ă ( ) ,grofs sein , " kopt . naa magnus .

na - ki „hoch sein , " kорt . по : па : по¤ magnus .

na - ān (~ , s . BW . 194 ) „ schön sein , " kopt . nane pulchrum , bonum esse ( cf.
anas pulchritudo ) .

na - a
i
„verlogen , falsch sein , " kopt . no mendax , falsus ( cf
.

ox fallere - injustus ) .

na -x't „ stark sein , " kopt . пaш durum esse ( cf
.

o
r

durities ) .

na - nᵒfr gut , schön sein , " kopt . nicht erhalten ( cf
.

norge bonus ) .

na - 8 ° k „verzerrt sein " (vergl . oben 2. Vers ) , kopt . nicht erhalten (etwa поrк , varie-
gatum esse ? ) .

na - sa „ schön , prächtig sein , " kopt . nece pulchrum esse ( cf
.

sa , ca pulcher , pulchritudo ) .

na - aš „viel sein , " kopt . naшe multum esse ( cf
.

ou : a multum esse ) .
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1888.] 9von H. Brugsch .

Über den Gebrauch dieser Bildungen belehren uns die Texte im umfangreichsten

Maafse . Den Ptolemäer - Titel Eucharistos giebt die Inschrift von Rosette regelmässig

durch die Worte ent na - ăn tef- met- n °fret „ dessen Güte schön is
t
" wieder , das griechi-

sche μeyahodóos ( Lin . 1 ) durch ent na - ã tef -pḥ " t „dessen Stärke grofs ist , " die Stelle

tà πpòs toÙS DEOUS evσeßous lautet demotisch (Lin . 1 ) ent na - m ° nx ḥāt¹ƒ er ne -ntru „dessen
Herz wohlgesinnt ist gegen die Götter , “ τοῦ τὴν Αἴγυπτον καταστησαμένου heirst demotisch

ebendort e
r - sm ne keme e - ti na - n °fre -f "welcher Ägypten aufgerichtet hat , veranlas-

send , dafs e
s gut wäre " (Lin . 1 ) , ebenso gleich darauf Toù Tòv Bíov Twν áv≈ρúπшv έα-

vopSavros demotisch : er - ti na - fr p - ány ' n ne - rome - t - u „welcher veranlafste , daſs
gut wäre das Leben der Menschen “ und ähnlich Lin . 19 fl .: m ° ne na - an - sº em - šº 8 -mā - t

Denkmäler die sehr schön waren . Auch im Setna heifst e
s von einem Hause ( ā

н
г , п ) : e na - ân - f „ es ist schön " und von einem Weibe entsprechend e na - an - 8 „ sie

is
t

schön , " dagegen sagt das schöne Weib von demselben Hause e
f
e
r a
n
- i „ es ist

nach meinem Schönsein , " d . h . ebenso schön als ich e
s bin , d . h . ohne das angeführte

na- in na - ăn , mame .

8
. Vers . [ ] i - t en rex e ḥºs uu e
r p - ḥāti

=

„ [ Indem sie verächtlich ist ? ] für einen Kenner bleibt der Gesang dem Herzen
fern . "

R
.

[ Il est trop abattu ] pour pouvoir chanter . Haut (faites tenir debout ) le

coeur ! "

"

- "

Das am Anfange dieses Verses halb zerstörte Wort , von dem nur die Endbuch-
staben und hinter dem Deutzeichen für alles Schlechte die Passivendung tu oder t

übrig geblieben ist , hat Revillout vielleicht richtig durch das oben besprochene sᵒxi

wieder hergestellt . Aber das hat auch hier nur den Sinn , den ich oben bereits a
n

allen übrigen Stellen seines Vorkommens nachgewiesen habe . Pour pouvoir chan-

ter " würde nicht e
n rex e - hos , sondern auf Grund der gewöhnlichsten Regeln der

ägyptischen Grammatik r -rex - h ° 8 gestanden haben müssen . Das Wörtchen e
n be-

zeichnet einfach den Dativ , wie andererseits rex in hundert von Beispielen den Wis-
senden oder Kenner . Dafs uu nicht tahe zu lesen und durch haut , wörtlicher : faites

ir debout , zu übersetzen sein dürfte , lehren die Kaufkontrakte und sonstige Inschrif-

ten , in denen u
u

neben uui , u
i

dem koptischen ove : oves remotum esse , abesse , distantia ,

repudium u . a . m . der Abstammung und dem Inhalte nach auf das genaueste entspricht .

Ich verweise darüber auf mein WS . 245 fl .

?

9
. Vers . [ ] n tot s ° n " -t (nicht snau wie bei R. ) : e - bu - ºr - eƒpºḥ er šbºn en b ° inº - t

ohne dafs e
r

den Zusammenklang mit der[Er arbeitet ] mit beiden Händen
Harfe trifft . "

sans parvenir à joindre la harpe . “R
.

[ Il étend ] les deux mains
Was Revillout meint , das wollte der Dichter keinesweges sagen . Das bedeutsame

šb'n ( cf
. kopt . wn consensus , conjunctio ) weist auf den Zusammenklang der mensch-

lichen Stimme mit dem Harfenton hin . Der Sänger singt , ohne im Stande zu sein die

richtige Begleitung zu finden . Meine Ergänzung ergiebt sich daraus von selber .

, [

10. Vers . [ ] šā s ° x
i
( u ? ) [ …
….k ] i - ƒ nib

] verächtlich ( tadelhaft ) ist [der Gesang ? ] seiner ganzen Weise nach . "

R
.

[ Il est affaissé sur le ] sable est abattu son aspect quelconque . "

Zeitschr . 1
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10 [ I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

Die Ergänzungen bei Revillout sind mindestens gewagt , denn sie werden durch das

folgende keineswegs gerechtfertigt . Ob vom Sande , ša , die Rede war und -šā nicht

vielmehr die Schlufssilbe eines längeren , halb zerstörten Wortes bildete , lässt sich aus
dem Deutzeichen nicht erkennen .

ກ

11. Vers . [ 1xai - tu : p - mut ef- ḥg'l 'n t - urmute - t
[Das ist das Klappern ] von Wurfschaufeln , : der Tod , der lauert beim
Leibschmerz ."

R. " [Vient au milieu ] des tambours de basque : la mort douce du flux du ventre . “

Die Umschreibungen der wenigen erhaltenen Worte dieses Verses sind bei Re-

villout richtig geliefert , doch h
a
t

e
r

den Irrthum begangen , da
s

Verbum & A
— hᵒlk , kopt . goa☛ : g

o
^ x dulcem , sua-

Das erstgenannte dürfte mit Rück-

holg mit dem bekannten Ausdruck

"

vem esse , woher eggoa dulcis , zu verwechseln .

sicht auf den Tod dem koptischen Verbum gwрk , insidiari , zur Seite gestellt werden .

Der verdeckte Spott liegt auf der Hand : das Geplärr ist für das Ohr des Hörers
was der Tod für einen vom Leibschmerz befallenen ist . Von dem vorangehenden

Halbvers hat sich nur das letzte , von dem Holzzeichen ( ) determinirte Wort xâï - tu ,

im Plural stehend , erhalten . Revillout überträgt e
s des tambours de basque " und

verweist dazu auf das kopt . sas ( II ) ventilabrum . Nur diese Bedeutung scheint mir
die richtige zu sein . Das Wort kehrt im Singular im 35. Verse wieder : er xr - f ḥr

to ' n p ° -χai : e pe -šemu [ ] ,Seine Stimme geht noch über den Ton bei der
Wurfschaufel hinaus wenn der Holzpflock [darauf schlägt ] , " von Revillout freilich
übertragen und ergänzt durch : est sa voix à chanter sur le xaï ( tambour d

e basque )

e
t

le šmu [exaltant avec clameurs ] . Über den Zusammenhang dieses Halbverses mit

den beiden folgenden vergl . man meine Bemerkung am Schlusse des 14. Verses .

"

12. Vers . [ ] i ' n rºnpi - t n °ƒre - t en he en ḥb ° nb ° n : ḥ ° s àhᵒm e
n [ ]

„ [ Ein Reden ] im guten Jahre von der Hungersnoth .

sang für [den fröhlichen Zuhörer ] . "

Ein wimmernder Ge-

R. [Point à prononcer ] à la venue bonne de (son ) jour d'humiliation un chant
triste de [mort ] . "

"

Von Herrn Revillout ist zunächst der Fehler begangen worden , die wohlbekannte
demotische Gruppe für Jahr , trotz des Deutzeichens O für Zeitbegriffe dahinter , mit

der ziemlich ähnlichen (doch ohne jenes Determinativ ) für das Verb i „gehen , kom-
men " verwechselt zu haben . Wo einzig und allein gutes Jahr gelesen werden
mufs , las e

r gegen den überlieferten Text „bonne venue " heraus . In gleicher Weise
verkannte e

r in den folgenden Worten h
e - n - hb ° nb ° n die getreu koptische Nachfolge

ge -kwn , ge - kwwn famina , fames . Schon der blofse Gegensatz der Hungersnoth zum
guten Jahr läfst das Unwahrscheinliche seiner Deutung als „ jour d'humiliation “ von
vorn herein erkennen . Ausserdem lautete der alte Stamm , welcher dem kopt . goke , in-
fimum , humilem esse entspricht , nicht h

b sondern h
b , h ° b , wie z . B
. gleich im ersten

Worte des 39. Verses weiter unten . Ahm , von ihm durch triste übersetzt , is
t

das
koptische Substantiv agom gemitus , das in den Zusammensetzungen mit q- und au die
Bedeutungen gemere , ingemiscere erzeugt hat . In ähnlicher Weise kann hos ȧhom

demotisch nur so viel als etwa ein koptisches goc - agoм canere gemitum " ausdrücken .
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1888. ] 11von H. Brugsch .

"

13. Vers. [ ...] t p-ki : xar te-hiu - t ' n p -kot 'n mut
[ ist unpassend wie ] die Weise das Steuerruder zu halten bei dem Bau für
die (Göttin ) Mutter ."

R. [Remplissez la tristesse ] d'aspect par la joie au coup de Maut . "

Das Ganze is
t

mir in Revillout's Übertragung ebenso unverständlich als das Ein-
zelne . Ki ist in erster Linie freilich das Aussehen , die äufsere Gestalt ( a species ,

forma externa ) aber die demotischen Texte , an ihrer Spitze die Inschriften von Rosette

und Tanis , geben demselben Worte ki an allen Stellen seines Vorkommens die Bedeu-
tung von „Art , Weise , Brauch , Gewohnheit u . s . w . " Der Rest des vorangehenden

Wortes .... t mit dem Deutzeichen für alles Schlechte dahinter , verleiht dieser Art
und Weise den Anstrich des üblen , nicht gehörigen , unpassenden . Ein Gleichnifs ,

welches der zweite Halbvers enthält , war offenbar dazu bestimmt , sie bildlich der Vor-

stellung einzuprägen . Von den Worten , welche dieser Halbvers in sich schliefst , ist bei

dem zweiten , te - hiu - t , hinter dem Deutzeichen für die freudige Stimmung ein zweites ,

der Holzknorren und das -t des weiblichen Geschlechtes dahinter bei Revillout aus-
gelassen und auch in der Übertragung vollständig übersehen worden . Es handelte
sich danach um einen Gegenstand aus Holz , dessen Aussprache zufällig mit dem

üblichen Worte h
i
, hai , hiu , für die Freude übereinstimmt . Das folgende Wort , mit

dem männl . Artikel p , p
e

davor , is
t

nicht in die drei Lautzeichen s , t , b , wie Revil-

lout will , zu zerlegen , sondern eine Ligatur , die mit demselben Deutzeichen für die
starke Handlung dahinter ( = ) in dem Roman vom Setna und sonst auch in

gleicher Gestalt wiederkehrt . Es handelt sich um das Wort kot , kоpt . яшτ

aedificare , construere , das substantivisch eine ähnliche Bedeutung wie im Koptischen

ПROт , aedificatio , aedificium , gehabt zu haben scheint . Der Bau , welchen der Dichter

im Sinne hatte , bezog sich auf die Mutter in höchster Auffassung als Göttin , mit an-

deren Worten auf die göttliche Mut , wie sich später herausstellen wird nach ihrer
Thebanischen Kultusform .

Dem Worte hiu - t von dem vorher die Rede war , dürfte mit gröfster Wahrschein-

lichkeit das koрt . дн , р
l
. дноr , weiblich wie bei dem demotischen , mit dem Sinne

von gubernaculum navis gegenüberstehen . Der ganze Satz erhielte somit die Bedeu-

tung von : das Steuerruder zu halten beim Bau für die Mut . " Der Dichter wollte

sagen : „ein schlechter Bänkelsänger beim frohen Feste oder in fröhlicher Gesellschaft

is
t

so viel werth , als ein Steuermann beim Bau für die Mut , " weil er eben am unge-

hörigen Orte vollständig überflüssig ist .

"

"

?

14. Vers . [ ] e - ' n - en - rex - i ° -tu : en p - nau e
n n
e - iªlu - u en nau [ ]

[Wir schweigen von andern Gleichnissen ] indem wir sie nicht sagen können :

im Anblick der Nachspähungen zur [ Stunde ? ] "

R
.
„ [ Il a dit sur nous que ] nous n
e pouvions dire parole à la vue des hôtes

a
u

moment [bon ] . "

Zunächst steht hinter i ° nicht mut „parole , " sondern deutlich das wohlbekannte
Pronominalsuffix tu „sie " (eos ) . In dem hinter p - nau folgenden n

e - ialu - u , den Plural

v
o
n

iªlu oder iª
l
( = 1 ) , möchte ic
h

nicht d
a
s

kopt . was , habitare

u
t hospes , hospitari , sondern mit Rücksicht auf das ältere iar , auch

2 *
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12 [ J. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

geschrieben (s . BW . S. 1697 ) , das kopt . xep, xop- explorare , xнр explora-

tor wieder erkennen . Der Sinn scheint mir deutlich zu sein : Andere , vielleicht noch

stärkere Gleichnisse können wir nicht mittheilen , im Angesicht der Mühe zu ungehö-

riger Stunde (Zeit ) danach noch weiter auszuspähen .

Der durchsichtige Zusammenhang der letzten Verse liegt auf der Hand . Der Dichter

hat vom 11. an zu Bildern seine Zuflucht genommen , um den unleidlichen Gesang

seines Helden zu schildern . Seiner Meinung nach gleicht sein Gewimmer (ahᵒm ) dem
Geklapper hölzerner Wurfschaufeln , dem Tode als dem Dräuen beim Leibschmerz , dem
Gerede von der Zeit der Hungersnoth in einem guten Jahre , der Sänger selber einem

Steuermanne , der beim Bau eines Tempels seine Thätigkeit mit dem Steuerruder

beweisen will , um von andern Gleichnissen zu schweigen , die er nicht aufzählen kann ,

gegenüber dem Zeitverluste darnach ausspüren zu müssen . Diese Absicht des Dich-

ters läfst trotz der vorhandenen Lücken der Text so klar und deutlich durchblicken ,

um die Leistungen des Bänkelsängers in drastischer Weise zu schildern , dafs Herrn

Revillout's Übertragung , selbst in seiner freien Wiedergabe des ägyptischen Textes
S. 13 fl .:

„Vient , au milieu des tambours de basque , la mort douce du flux du ventre .

„ Il ne faut pas prononcer , à la bonne venue de son jour d'humiliation , un triste chant
de mort .

Il faut , au contraire , remplacer la langueur d'aspect par la joie au coup frappé par
Maut .

Il a prétendu que nous ne pouvions dire une parole à la vue des hôtes , au moment
opportun ."

dafs diese Übertragung , sage ich , ebenso unhaltbar als ungeheuerlich erscheinen

mufs , ganz abgesehen von den unerlaubten Ergänzungen , zu denen der französische

Demotiker seine Zuflucht genommen hat . Die ägyptische Sprache ist einfach und un-
gekünstelt , ihre Grammatik und Syntax , beim richtigen Verständnis ihrer einzelnen

Bestandtheile , folgt allgemeinen Regeln , deklamamatorische Wendungen , wie sie Revil-
lout mitten in die fortlaufende Satzconstruction einfügt , sind vollständig ausgeschlossen

und moderne Anschauungen rhetorischer Art , wie sie die Übertragung des Herrn Re-
villout erkennen läfst , geradezu ein Unding in einem ägyptischen Texte , selbst in einer

so schwungvollen Dichtung , wie sie Revillout voraussetzt . Man beweise mir das Ge-
gentheil von meinen Behauptungen , man überführe mich des Irrthums in meiner Ana-
lyse des in Rede stehenden Schriftstückes , und ich werde auf immer die Feder nieder-
legen , um niemals wieder daran zu denken meine Zeit mit ägyptischen Entzifferungen
zu verlieren .

e te - b ° in - t s °xi er xr "-f15. Vers . [ ] ne nt b °n nib - t
[ Er besitzt ] alles was schlecht ist . Indem die Harfe abscheulich zu (dem
Klange ) seiner Stimme ist ."

"

:

R. [ Il a dit aussi à savoir ] . Parmi les choses qui mauvaises toutes étant sa
harpe plus brisée que sa voix ."

Sxi er te-b °in - t bedeutet sicher nicht plus brisée que sa voix , das ist gramma-
tisch kaum möglich , sondern der Sinn einfach der , welcher in meiner Übertragung

enthalten ist . Wegen syi verweise ich auf meine Bemerkung darüber im 6
. Verse .
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] r aš -ƒ en ate : xâr pu er - u - sº ḥ'r at- tef16. Vers . [
[Singt er ein Lied ] um es falsch zu recitiren das ist (wie ?) ein Schlag ,

welchen man auf seinen Rücken giebt ."

R. [ Sur ces choses toutes ] il a crié le mensonge : ( cette ) attaque ils l'ont fait
sur lui . "

"9

Revillout hat in seiner Umschreibung und Übertragung die Partikel er ( =O )

vor dem Verb a
š , kopt . wy , legere fortgelassen , und dadurch seine Übertragung ge-

schädigt ; nicht il a crié , sondern pour le crier ist die einzig richtige Auffassung . Es
handelt sich aber nicht einmal um crier , am allerwenigsten aber um ein crier le men-
songe , sondern um das Lesen , oder bei einem Sänger , um die Recitation eines

Themas . In diesem Falle ist dieselbe e
n

aie „ in Falschheit , " falsch im Gegensatz zum

‘ n mă - t „ in Wahrheit , " richtig , wovon uns die demotische Texte Hunderte ähnlicher
Beispiele liefern . Daſs ich e

r - u , d . h . „ sie machen “ durch . „man macht “ übertragen

habe , entspricht dem gewöhnlichsten Sprachgebrauch im Demotischen wie im Kopti-

schen und wird daher keinen Anstofs geben .

17. Vers . [ ] pef - nᵒtm pef - etbe - u ȧh ° m ' n sᵒtm - tef

[ Ein gewisses Lied ist ] sein liebstes dessen Wiedergabe durch ihn ein Ge-
wimmer für den es anhörenden . "

R
.

[ Ceux qui devant lui que point ] sa face agréable pour ceux s'affligent d
e

l'entendre . "

Von sa face findet sich keine Spur , ebenso wenig bedeutet auch hier åh ° m s'affli-
ger , sondern , wie das kopt . agom , gemitus . Von wirklichen Kennern des Demoti-
schen wird meine Auffassung dieses Verses lexikalisch und vom grammatischen Stand-
punkte aus kaum einer Anfechtung ausgesetzt sein .

18. Vers . [ ] mase - t - u : b³n - ƒ - šã - ma - u ºn (iat ) -tef

„ [Die Lieder ] der Kindheit ( ? ) : noch nicht hat er angefangen sie mit seinem
Blicke anzuschauen , ( d . i . einen Blick hineinzuwerfen ) . "

"R
.

[ Homme quelconque qui désire ] ses chants d
e

maissance : il n'a pas coutume
de les voir de son oeil . "

Ob mas - t - u (hierogl . = ) , mit einem zerstörten (durch das noch er-

kennbare entsprechende ▷ determinirte ) Worte davor , gerade ein Kinderlied bedeutet ,

will ich nicht behaupten , obgleich die demotische Gruppe mas dem koptischen mac ,

MIC in allen Texten auf das genauste entspricht ; die weibliche Form mas - t erinnert

an TEMICE , puerperium , aber auch an тмнсе , яс im Sinne von usura , foenus . Nie-

mals hat im Demotischen das Verb šā (hierogl . ) , anfangen , die Bedeutung
von avoir coutume , obwohl , zum Theil auf Grund seines Vorkommens in diesem

Poëm , eine solche Auffassung ziemlich allgemein verbreitet ist . Dem koptischen

Aorist mape steht vielmehr im Demotischen e
in

gesichertes x " , xªr ( = ) ge-
genüber , wie ich e

s weiter unten näher begründen werde .

6

19. Vers . [ a ] ti ne - ḥ ° s- ( u ) en h ° p : tu - f - er en -mº - u er uâ nai8-

[ Seine ] Compositionen ( ? ) sind die Liebeslieder : er macht sie , (dafs ) sie
zu einer Schmach werden . "
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R. [ Quand il fait aussi ] des livrets des chants de noces il fait eux en blasphème
ceux là."

Meine Übertragung weicht von Revillout nur in Kleinigkeiten ab . Ich lese auf
Grund des heliographischen Textes er ua statt en ua und gebe die auch sonst wieder-

kehrende Anfangsgruppe (s . Vers 21 ) durch ati (sexa bei R. ) wieder . Das darunter ver-

standene Wort zeigt mit aller Deutlichkeit die hieratische Form von

āи,
11

a-ti

(s . BWS . 188 ) , eine aus aău , kopt. orw , alloqui , nunciare etc.

hervorgegangene Bildung . So weit ich es nach dem Zusammenhang verstehe , ist ăti
eine für den Gesang componirte Ansprache , die in den h °s -u 'n h °p (kopt . gon nup-
tiae, connubium ) ihren Ausdruck findet .

:

nu -mut - u knᵒm r-r °-f20. Vers . [ ]n ně [ ]
[Er kann sie nicht richtig recitiren ] ihre Worte sind so verdreht wie er selber. “

R. [Ont ordonné les femmes ] pour extasier [ les sots ? ] leurs dites de bonnes
d'enfants à lui ."

Aus dem ersten Halbvers , von dem nur wenige abgerissene Zeichen übrig geblie-

ben sind , ist meiner Meinung nach nichts heraus zu bringen . Die bonnes d'enfants
habe ich schon im 4. Verse beseitigt . Ich verweise defshalb auf diesen , um die von
mir gegebene Übertragung des Verbum kn °m zu rechtfertigen . Die Ergänzungen Re-
villout's scheinen mir hier , wie fast allenthalben , im höchsten Maaſse kühn zu sein .

21. Vers . te - hmase - t ati ne - hos âti s ° b iº pu -rªn:

„Der komponirte Diwan , die komponirten Lieder , lächerlich zu sagen
(ist) ihr Name ."

"9R. A celles qui enfantent des livrets de chants » » livres de joyeusetés " " dit leur
titre ( leur nom).“
Auch mit dieser Übertragung hat Revillout entschieden Unglück gehabt . Gleich

das erste Wort lautet nicht ' n ne - nt -mes , à celles qui enfantent , " sondern klar und
deutlich te - hmase - t , wobei das h -Zeichen , von Revillout mit dem für nt verwechselt ,

mit gröfster Reinheit geschrieben steht . Es handelt sich um das Wort hmase - t , mit
dem weiblichen Artikel davor , welches im kopt . quooc , gemes mit der Grundbedeutung

von sedere sich treu und erkennbar erhalten hat . Als Substantiv , wie in dem demo-
tischen Beispiele , is

t

seine natürlichste Übertragung der Sitz " oder „das Sitzen , "

vielleicht noch genauer das Beisammensitzen , " denn das geht aus Anwendungen wie
gмooс un gas , nuptui dare , eigentlich zusammensitzen mit einem Manne " und нET-
gсмсноt , qui est familiaris alicujus , conversator , " d . h . „der , welcher seinen Sitz

(mit andern zusammen ) eingenommen hat , " deutlich hervor . Meine Übertragung
Diwan wird , wie ich glaube , mit Rücksicht auf den Doppelsinn des orientalischen

, im allgemeinen das Richtige getroffen haben .

22. Vers . Ahm mªxer ' n hat : s ° tm ¿ r " p - X ° nš ef - ḥ ° s

„Ein Gewimmer , ein Misthaufen für die Seele
singenden Stankes . "

wird gehört die Stimme des

R
.

Tristesse avec tourment d
e

coeur audition (entendre ) de la voix ( la voix )

d
e ce puant chantant . "
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Åhom , wie bereits oben angeführt wurde , ist nicht so viel als tristesse , sondern
entspricht dem Sinne nach dem lateinischen gemitus . Das Wort mayer liest Revillout
ern-auro , das er , in diesem Falle ungehörig , aus meinem Wörterbuche heraus als das

seltene anro erklärt . Mayer , ( cf
.

Revillout , Nouv . chrest . Dém . p . 142 ) , führt direkt auf das
kopt . magpo , megpo , fimus , womit das x ° nš im zweiten Halbvers , kopt . now , шony ,

putredo , foetor , hierogl . x ° nš , im besten Einklang steht . Der grammatisch - syntakti-

schen Auffassung , wie sie in meiner Übersetzung enthalten is
t
, wird jeder Ägyptologe

seine Beistimmung nicht versagen können .

23. Vers . Hos b ° n pu ' n - mát eref - i ° en pu iº - f [ ]

„Ein schlechtes Singen ist das in Wahrheit
spricht er [ ] . "

indem e
r spricht zu diesem ,

R
.

Chanson mauvaise cella - là e
n

vérité pour qu'il dise elle e
t il [ la ] dit . ""

Der erste Halbvers liefs kaum ein Mifsverständnifs zu und meine Auffassung weicht

von Revillout durchaus nicht ab . Dafs aber im zweiten Halbverse erf - i ° pour qu'il
dise " heifsen solle , wird jeder bestreiten müssen , der nur einigermaſsen die demotische

Grammatik kennt . Wir haben e
s

einfach mit einer Participial - Construction zu thun ,

zu welcher iº -ƒ als Nachsatz gehört . Der Sinn ist offenbar der : „ indem e
r

sich an

diesen oder jenen wendet um zu reden , spricht er [die Worte seines Liedes dazwischen ] . "

Im Ägyptischen (vergl . kopt . xw , dicere , canere ) hat bereits das ältere i den Doppel-
sinn von sagen , sprechen und singen .

?

24. Vers . ef -aḥa e
n iªo ºn X ° ft ' - ḥ ' : ef - ți 8 ° tm ' n pº- [ p
i
] ' r ne - nt - mªst - ' f - 8 "

Wenn er verschämt im Vorhofe steht so giebt er dem [Hause ? ] zu hören
das , was e

r
( selbst ) hafst . "

» :

R. „ se tenant debout sale sur le dromos faisant entendre sa voix à ceux qui
l'abhorrent . "

"

' n io dürfte kaum sale bedeuten , denn dem demotischen Worte steht im Kopti-
schen ein entsprechendes xaso , tristem esse , pudere gegenüber , das substantivisch und

in Verbindung mit der Präposition n die Bedeutung eines Adverbs gewinnt , ähnlich

wie ' n mat „ in Wahrheit , d . h . wahrlich “ , en ai „ in Lüge , Falschheit , d . h . lügenhaft ,

falsch . Meine Auffassung und Übertragung verschämt " , oder wenn man lieber will

„traurig , niedergeschlagen " gewinnt ihre volle Berechtigung durch den Inhalt der bei-

den folgenden Verse , welche das selbstbewuſste Auftreten des Bänkelsängers schildern ,

sobald e
r eingeladen wird , näher zu treten und zu dem Vergnügen der Gäste beizu-

tragen . Denn wie e
s im 26. Verse heifst : e ḥra - f 8 ° ķ : on X X ° p e ḥᵒs e
n mât pu

indem sich sein Gesicht verreckt (cwk , trahere , provocare , also gleichsam

herausfordernd ) als ob er wirklich ein Sänger wäre . Das ist so deutlich und
steht in einem so beabsichtigten Gegensatz zu en iªo „verschämt “ , daſs e

s unnöthig

ist , ein Wort weiter darüber zu verlieren .

--

Die Ergänzung der Lücke hinter s ° tm p- [ ] durch xr " „voix " bei Revillout

is
t

unmöglich , dem Raume nach , aber auch unstatthaft aus grammatischen Gründen .

Ein Subject zu e
f
- ți s ° tm „ er giebt , dafs höre oder dafs gehört werde " ist nicht vor-

handen . Es is
t

zu ergänzen und durch unser "man " auszufüllen . n p hatte offenbar
ein kurzes Wort wie etwa p

i

Haus " hinter sich , da der Sänger im Vorhofe steht und
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"

die Absicht hat ( i ) sich bemerkbar zu machen . S °tm, wie nau und eine ganze Reihe
ähnlicher Verba, wird mit r ( e) construirt , r (nicht en wie bei Revillout ) ne - nt -mªst-
f-s kann daher nicht anders übertragen werden , als das was (nicht ceux qui ) er
(selber ) hafst " , nicht l'abhorrent , sondern il abhorre .
ihm sicher nicht den Eintritt gestattet haben , wie es der folgende Vers klar aus-
spricht.

"Ceux qui l'abhorrent " würden

25. Vers . pef- ak er hrot - tm - k ° ti ax : r-x et- ef en [ šem 8 - ] ' t

„Sein Eintritt zu einer Lustbarkeit ist gleichwie bezüglich seiner kör-
perlichen Haltung bei [seiner ] Thätigkeit ? "

R
.
„ à aller aux fêtes semblablement quoi : devant lui on fait d
e gloire ( à re-

cueillir ) . "

=

Wenn auch nicht im Plural und mit dem bestimmten Artikel von les fêtes die

Rede ist , sondern einfach von „ einer Lustbarkeit " ( h " rot - t , kopt . оrроτ , laetitia ,

hilaritas ) , so hat der erste Theil des Verses die Bedeutung , welche ihm Revillout unter-

legt . Dagegen is
t

im 2. Halbverse weitab vom Ziele geschossen worden . r xet - ef

(hierogl . x ) heifst niemals devant " , sondern in Bezug auf den Leib " ,

hier mit Rücksicht auf die selbstbewusste Haltung seines Körpers , die ja gleich darauf

näher geschildert wird , und zwar als Vorbereitung zu dem Werke , das er als Sänger

zu thun im Begriff steht . Freilich hat Revillout einen schweren Miſsbegriff begangen ,

0
die demot . Gruppe für Werk (hierogl . = ) mit se

p
(Licht , Glanz ) zu ver-

018 "

wechseln und diesem Worte aufserdem an dieser Stelle und sonst überall die niemals

nachgewiesene Bedeutung von gloire zu geben . Die Rhind - Papyri stellen dem demo-

tischen geme - t , erhalten im kopt . gems , wenge , opus servile , servitium , ministerium ,

���
liturgia etc. , ausdrücklich ein älterest Werk , Arbeit , Thätigkeit “ gegenüber ,

so dafs auch nicht die mindesten Zweifel über den angegebenen Sinn bestehen kön-
nen . Die Gloire mufs ein für allemal ausgestrichen werden und a

n

ihre Stelle hier

und an allen Orten wo das Wort vorkommt , die Arbeit , Thätigkeit , für das demo-
tische geme - t eintreten .

e

26. Vers . m - tu - f -km e hra -ƒ s ° ķ : ºr x ° X ° p e (ref ) -ḥ ° s en mă - t pu

„Nachdem e
r gestimmt hat , indem sich sein Gesicht verreckt als ob er

wirklich ein Sänger wäre . “

R. pour qu'il joue étant sa face tournée selon (comme ) être (elle est ) étant

(c'est ) chanteur e
n verité celui - là .

�

9

Im Demotischen , wie in der älteren Sprache bereits , zeigt e
m - tu nicht bloſs einen

Absichtssatz a
n
, sondern dient , seinem ursprünglichsten Sinne nach ( ,,dadurch , daſs

gegeben wird oder ward , worden ist “ ) , sehr häufig zur Umschreibung der Conjunction

„nachdem “ , und defshalb zugleich als Übersetzung des Hieroglyphischən ier .

Die Rhind - Papyri liefern an den verschiedensten Stellen (IV , 5. 6. VIII , 5. IX , 4. X , 5 .

etc. ) die sprechendsten Beweise dafür . Sie anzuzweifeln wäre , ihrem klaren Sinne

nach , geradezu eine Thorheit . Dem Verbum em steht im Koptischen seine späte

Form KIM tangere , percutere , coepere gegenüber . Die Übertragung stimmen is
t

der

von schlagen , spielen vorzuziehen , d
a

erst im folgenden Verse davon die Rede ist ,

dafs der Sänger die Harfe ergreift um zu spielen .
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27. Vers . m - tu -f-fi te - b ° ine - t er hos tua - u [ ] : (nem) -hāti -u iº à pu
(und) nachdem er die Harfe trägt um zu singen , so loben sie [ ihn ] : mit
(d . h . in) ihrem Herzen redend : der ist grofs ! "

R. „pour qu'il porte la harpe pour chanter ceux - là : (sait cela ) leur coeur que

grand (chose grande ) cela. "

Mit m - tu wird ein zweiter Vordersatz in gleicher Construction , wie der unmittel-
bar vorangehende eingeführt , zu welchem țua - u , (so ) loben sie , den Nachsatz bildet .

Herr Revillout hat die demotische Schreibart des älteren , tua , sowohl hier , als

w
ie

a
n anderen Stellen vollständig verkannt . Seine Umschrift n
a
i
( 4 ) is
t

voll-
ständig verfehlt und seine Übertragung „ ceux - là " daher durchaus gegen die Textworte .

Was ist natürlicher als die Vorstellung , daſs ein unbekannter Sänger , der voll stolzer ,

selbstbewuſster Haltung zur Harfe greift , von der Gesellschaft , die ihm zuhören will ,

schon aus diesem Grunde allein schon für einen Meister ersten Ranges gehalten wird ?

Das sagen die Zuhörer zunächst „mit ( d . h . in ) ihren Herzen " , eine ganz gewöhnliche

Formel , wie sie zu Hunderten von Malen in den ägyptischen Texten , demotische nicht
ausgenommen , wiederkehrt . Die folgende Participial - Construction begründet den un-
verdienten Ausdruck des Lobens in der natürlichsten Weise .
28. Vers . e - b - er - rex ( r °m² - t ) i ° ḥ ° rš en lex : tem - sa ent x ° p

-
[ f ]

„ indem kein Mensch weifs , ob ein Schwersein von Kummer : unbekannt wie

[ er ihnen ] ist . "

R
.

„ sans qu'ils sachent que difficile tache (soin ) : pour point connaître ce qui

est ( à faire ) . "

Zunächst fehlt bei Revillout die Präposition e
n zwischen h ° rš und lex , dagegen

is
t

die Präposition e
r hinter lex überhaupt nicht vorhanden . Was Revillout dafür ge-

halten , is
t

das dem hierogl . entsprechende Zeichen für alles Schlechte , Üble .
Ebenso wenig steht rex - u (wissen , ahnen etc. ) geschrieben , sondern vollkommen deut-

lich zeigt sich hinter das bekannte Zeichen für das Wort °me - t „Mensch “ oder

„Jemand " . Das demotische lex kehrt in aeg , sollicitudo , wieder und seine Beziehung

auf poory , Noory , wenn auch mit gleicher Bedeutung , ist unmöglich , da letzterem ein

demotisches ro * % , wie im Kanopus , gegenübersteht . Der Sinn des ganzen Verses scheint

mir keiner Schwierigkeit zu unterliegen . Man hält den Sänger für einen bedeutenden

Künstler , da man eben nicht weifs , mit welchem schweren Kummer , jedem andern ,

nur ihm nicht unbekannt , der Sänger belastet ist , nämlich dem Kummer ein armer

elender Hungerleider zu sein , der seiner Niederlage entgegensieht und seine Zuhörer

arg zu enttäuschen im Begriff steht .

e

-

29. Vers . m - tu - f - iº en tºm - sa e xrª - ƒ sºxi : * m - tu [ ] -t

-

„Nachdem er gesungen hat als ein Unbekannter , war seine Stimme ab-

scheulich , so dafs [ ] . "

R
.

e
n sorte qu'il chante dans ( le ) point reconnaître étant sa voix cassée : en

sorte qu'ils s'en vont (sans écouter ) son chant . "

Ich überlasse e
s dem unbefangenen Urtheile eines jeden Kenners , aus der ange-

führten Übersetzung und aus der Ergänzung der fehlenden Haupttheile des zweiten
Zeitschr. f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1888. 3
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Halbverses bei Revillout die Vorstellung ihrer Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit zu

gewinnen .

31. ( si
c
) Vers . p - ºnt - ' r - f -ma - f n'b ef - ḥ ° 8 : xªr - er - ƒ p - h ° u [ n ° fr ]

„ Jeder , der ihn , den Singenden , sehen will : pflegt einen [guten ] Tag zu
machen . "

R
.

Celui qui le verra quiconque chante quand il fait le jour (bon ) ."

Sicherlich ist das Particip e
f
- h's nicht auf das Subject , sondern auf den zu ma ,

sehen , gehörigen Objects -Accusativ zu beziehen . xr ist nicht quand zu übertragen ,

in dieser Beziehung habe ich selber einen freilich sehr alten Jugendfehler in meiner
Auffassung zu berichtigen , sondern der Vorläufer der Conjugationsform des koptischen

wape , nach Stern (KG . § 377 ) des Aorists oder des Tempus der Gewohnheit oder
des Pflegens . Besonders in Inschriften auf Stein nimmt der unter dem Zeichen für X

stehende Strich die ihm gebührende schräge Stellung (=O ) an , um seiner Ver-
wechselung mit der geraden Linie des n - Zeichens ( www ) vorzubeugen . Die demo-
tische Tempusform , welche z . B

.

dem koptischen waрe - n - сwTм , wagсw ™ м entspricht ,

lautete : xr - N - 8 ° tm xªr - 8 ° tm - ' f , es pflegt N. zu hören , er pflegt zu hören ,

daher auch a
n

unserer Stelle xar - er - f „ er pflegt zu machen " . Ich habe schon oben ,

zum 18. Verse , darauf hingewiesen , wie e
s unstatthaft sei dieses хар = gape mit

dem demotischen šā d . i . „anfangen " zu verwechseln . Nachstehende Beispiele werden

diese Auffassung , die ich selber mit Herrn Max Müller theile , vollständig rechtfer-

- 9
=

tigen . D
ie

bekannte Stelle in de
r

Opferformel : a
lle gute u
n
d

reine Opfer " : fˆ

TAwwI 1 anx ntr am - 8ana von welchen ein Gott lebt " wird in den Rhind - Pa-
pyri (XVIII , 5 ) demotisch wie folgt übertragen * n

t xªr - ănx ntr ȧmu „von welchen
ein Gott zu leben pflegt " . Ib . XIII , 2 liest man n

e -xm - u -xªl - u x'm - u xªr- āķ - u

e
r

amenti -t „die Alten und die Jungen , sie pflegen einzutreten in das Westland "

(= Im Dekret von Kanopus
�

|| ΔΛ
=Lin . 42 n

e -hib - u ent e -xar - ru - s - t 0

Feste , welche sie im Sommer zu feiern pflegen " , hierogl .

Ebenda Lin . 52 © r -Xªr - X ° P

xªr - ' r - u · √ $ = "

) ' n šm " „die
Omm
M

wie e
s zu geschehen pflegt “ . Lin . 11

( mᵒnx a
i

ăsï ' n årpi - u ' n k'mi „ sie pflegen grofse (und )

vielfältige Wohlthat den Tempeln Ägyptens zu erweisen " , griech . sehr entsprechend

wiedergegeben durch : διατελοῦσιν πολλὰ καὶ μεγάλα εὐεργετοῦντες τ
ὰ

κατὰ τὴν χώραν ἱερά

(Lin . 8 ) sie erweisen fortwährend den Tempeln im Lande viele und grofse Wohl-
thaten " . Jeder weifs , dafs im Griechischen diareλéw mit einem Particip construirt , die

Dauer , Beharrlichkeit bezeichnet und gewöhnlich adverbial durch : stets , immer , be-
ständig , fortwährend übertragen wird . Es fällt also durchaus mit dem demotischen
xar , kopt . wape , zusammen . Im hieroglyphischen Text steht an entsprechender Stelle :

www ) was ein nicht undeutliches Licht auf die ältere Verbalform

u ° n - hi - 8 ° tm wirft . In der Inschrift von Rosette (Lin . 5 ) er xar - r - s " tn Ptolomios ......
mºt - n °frº - t āši e

n ȧrpi - u k me „bezüglich dessen , dafs Ptolemaios

peln von Ägypten viele Wohlthaten zu erweisen pflegte " (= >

www •

"

den Tem-

107 www
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u. s . w.) . Dazu die (berichtigten ) Beispiele aus meiner demotischen Grammatik (S. 191 )
pi rªn Xªr - i ° -k - f ef n - u °š te - bike e - the ne - ran - u en AIOCKOPOC „ hast du die

Gewohnheit diesen Namen auszusprechen , so wird kein Schiffbruch stattfinden wegen

der Namen der Dioskuren " , oder t - ȧrti - t nt er Xra - t er p - ro xªr - tu - f -mªs abḥi - u

„die Milch , welche dem Munde Nahrung spendet , pflegt zu bewirken , daſs Zähne

erzeugt werden “ ( = ∞ √ ) , oder uå iº - ' n - årp erºk - ți - ƒ en

te - ḥim² - t m - tu - s - sur - ƒxªr - er - es - lib „ ein Krug mit Wein , gieb ihn dem Weibe , da-
mit sie ihn austrinke , sie pflegt rasend verliebt zu werden " ( acλike ) . Das Vorkom-

men dieses xr ist gleichfalls nicht selten in den demotischen Thierfabeln des Leide-
ner Museums , wie in : xar paxr - i te - p

¹
- t iº e
m - tu - i - s ° tm er -yn - s „ ich pflege den

Himmel zu beschwören , nämlich damit ich höre , was in ihm (vorgeht ) " (Revillout da-

für : quand j'enchantai le ciel , afin d'entendre les choses qui en lui ) . Xar e
p - e
f ep-

si
x
- u „ er pflegt zu züchtigen " ( R
. quand il fait faire coups ? ) . P- ° nt - x ° tb xr -xᵒtb =

u - s „der , welcher tödtet , man pflegt ihn zu tödten " ( R
.

celui qui tue , est - ce que

o
n

le tuera ? ) . Xªr - i ° -i p ° -ț °be_pº -mªsi - ªx ' n pu tᵒbe - n p - er - f „ ich pflege als
Vergeltung (The ) zu bezeichnen die Nachforschung (me a , wörtlich quaere quis ?,

wie kopt . meшge п , quaere quis ?
,

daher = nescio quis , quidam ) nach dem , welchem
man vergelten will , was er that " ( R

.

S
i je parle d
e la rétribution d
e
(leurs ) luttes d
e

cette rétribution d'eux qui accomplit ) . Xar - x ° p p -hib tu - u - f ht ° r e - re pe- to be „ es

pflegt zu geschehen , dafs man das Lamm (пegies , agnus ) willkürlichem Belieben
opfert ( Top ) , indem die Vergeltung (The ) geschieht " ( R

. quand le faible o
n lui fait

violence la retribution ) . Ich mufs mich auf diese Beispiele beschränken , die indefs

deutlich genug sein werden , um die Thatsache festzustellen und das ša avoir cou-

tume ein für alle Mal zu beseitigen .

=

Der Sinn des Verses , im Zusammenhang mit dem vorhergehenden , ergiebt sich

fast von selber und gestattet die Lücken mit Leichtigkeit zu ergänzen . „Nachdem

e
r , unbekannt (den Gästen ) , gesungen hat , wobei seine Stimme abscheulich is
t
, und

nachdem [sie ihn angehört , gehen sie fort , ] (denn ) der , welcher ihn , den Singenden ,

zu sehen wünscht , pflegt sich einen [ guten ] Tag machen zu wollen " , mit andern

Worten , kein Geseufze und Gewimmer hören zu wollen .
:

?

31. Vers . n - šu - t ' - āš 8ª jª i ån er p - smᵒte [ e ] a
š

ˆn -mºf ºn n °bi-bi- [ u ] -ƒ

„Nicht ist es der Mühe werth viel Worte zu machen in Bezug auf die Weise

[des schlechten Sängers ] indem eine Fülle an ihm ist von seinen Fehlern . “

R
.
„Point apte (digne ) à faire richesse (abondance ) de composition ( de parole ) .

Est - ce que point à la manière (celle - là son chant ) tout entier : il fait des fautes . “

Daſs an als Postnegation nicht durch Est - ce que point ? zu übertragen is
t
, habe

ich oben ( s . 1. Vers ) nachgewiesen . Auch ist das point apte à faire abondance d
e pa-

role durchaus verfehlt , denn der ganze Satz bezieht sich nicht auf den Sänger , son-

dern auf den Verfasser des Poëms selber , der e
s offen ausspricht , dafs e
s sich kaum

verlohne (wor ) darüber Worte zu verlieren , bei dem Übermaafs der zu Tage tretenden

Fehler seines Helden . Ganz ähnlich und mit Anwendung derselben negativen Verbal-

form ( n - šu - ti ȧn , nor †.... an ) drückt sich der Verfasser des Gedichts im 84. Verse
mit den Worten aus : „Es lohnt sich nicht der Mühe , es über die Zunge zu bringen " ,

3 *
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20 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

was freilich Revillout zu der seltsamen Übertragung veranlaist : Point digne de faire

sortir (se révolter ) personne par sa langue . Est- ce que point ?
Im zweiten Halbverse lese ich deutlich aš en - m °f an Stelle von ter -f nach Re-

villout . Jeder Leser wird sich leicht überzeugen können , wer von uns beiden das

Richtige getroffen hat .

32. Vers. Nim p - er-hui - tef er b °ine - t ef-kom [ ] en nim
„Wer ist der , welcher sich wegwirft wegen einer Harfe indem er [den Sän-
ger] in wem entdeckt hat ?"

99R. Qui donc celui qui le rejettera de la harpe?: il fait (de bons chants ) pour qui .“
Das deutsche (sich wegwerfen giebt genau den Sinn des demotischen Verbs hui,

kopt . qwor , jacere , projicere wieder . Rejetter würde das Determinativ der starken
Handlung (= ) beanspruchen , nicht das der Bewegung ( =£ ^ ) , wie es hin-
ter hui deutlich sichtbar auftritt . Auch fehlt der Artikel vor b ° in - t , daher ist de la
harpe eine weniger gelungene Übertragung. Ef-kem (nicht ef- er ) ist trotz der Lücke
hinter dem Zeichen für kem die sichere Lesart .

tef - šem že - t [ ]33. Vers . pf - ḥ ° b šeš teƒ - šem se - t klḥe
Seine Arbeit ( ist ) ein Schlagen , seine Thätigkeit ein hin und her greifen :

seine Thätigkeit [

"

] . “

R
.

Sur demande ? S'est dissipée sa gloire : s'est dispersée sa gloire [ et cependant ] . "

Anfang und Ende des Verses sind nach Revillout unnöthig abgeschnittene Stücke ,

welche durchaus nicht den Sinn des vorhergehenden noch nachfolgenden Verses zu
ergänzen dienen . Die Gloire habe ich oben auf die richtige Umschrift und Bedeu-
tung zurückgeführt ; hb , nicht mit Revillout hoie zu transcribiren , steht im Parallelis-

mus zu šem g
e
- t Thätigkeit . " Es ist die wohl bekannte demotische Form des kopti-

schen gw , res , negotium , opus , daher auch gw xx labor manuum , opus manufac-
tum , peyep ook operarius , artifex . Š

e dürfte mit mag ictus , percussio passend ver-
glichen werden , während klḥe ein sicheres Aag , huc illuc trahere , in diversum trahere

zum Nachfolger hat . Sonstige Schwierigkeiten liegen nach keiner Richtung vor . Re-
villout's Übertragung hat alles geleistet , um erst wirkliche Schwierigkeiten zu schaffen .

b ° i ] n - t an34. Vers . er - nef - tbe - t " m ° ik er nun ben - u [

„ Indem seine Finger verstrickt sind wie eine Baumwurzel (denn ) nicht

[ lassen los ] sie die Harfe .

"R. ...ses mains s'attachent au nun Elles n
e séparent point du ben ( de la

harpe ) . Est - ce que point . "

Wegen der Postnegation an am Schlusse des Verses , von Revillout durch sein

Est - ce que point übertragen und gegen den ganzen Versbau auf den folgenden Satz
bezogen , verweise ich wiederum auf meine Bemerkungen zum 1

. Verse .

Was ferner bei Revillout durch ses mains übertragen ist , hat nichts weniger als

diese Bedeutung . Die deutlich geschriebene Gruppe (hierogl . stellt den

Plural des Wortes tābe , kopt . тнkе , тннÊе , digitus , dar , es handelt sich somit vielmehr
um ses doigts . Das Verbum m ° ik hat weder hier noch sonst die Bedeutung von

s'attacher , hängt auch in keinem Falle mit dem kopt . moxs zusammen , sondern ist
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1888. ] 21von H. Brugsch .

die ältere Gestalt des kopt . mox (Theb .) commisceri , woher Morse mixtio . Die Ver-
balform er -mik weist auf das koptische Participium epe hin . Wunderlich genug findet
sich bei Revillout das wohl bekannte Wort nun "-t ( Determ . → ) , kopt . поʊп€(†) „ die
Wurzel , Baumwurzel " ohne Übertragung nur durch nun wiedergegeben und mit dem

kopt . nacio zusammengestellt . Den Vergleich, wie so häufig , zeigt das davor stehende

'r an , das so viel als „nach der Art und Weise von , wie ," noch wörtlicher „bezüglich
auf " bedeutet . Über die Negation ben lässt sich nichts besonderes sagen . Der Sinn

des ganzen Verses ist klar und durchsichtig . Die Finger des Spielenden , die von der
Harfe nicht loskommen , sind ineinander verklammert oder verstrickt, wie die Ausläu-
fer einer Baumwurzel .

3
5
.

Vers . e
r - trn - f -ual to e , p
e
- xai : e p
e
- ðmu [ ]

„Es schallt seine Stimme , als ob sie eine Wurfschaufel wäre wenn der
Holzpflock [darauf geschlagen wird ] . "

R. " Est sa voix à chanter sur le xaï ( tambour d
e basque ) et le šmu (exaltant

avec clameurs ) . "

Wie immer man auch die dem Zeichen für 91 durchaus ähnliche demotische
Gruppe ihrer Entstehung und Form nach erklären mag , so bleibt e

s sicher , dafs sie ,

in allen m
ir

bekannten Fällen wenigstens , d
e
r

Bedeutung nach dem hierogl . { { {

dem kopt . orag : oveq setzen , hinzufügen " entspricht und wie dieses auch dazu diente ,

mit folgenden , meist artikellosen Substantiva Composita verbalisierte nominale Stämme

( s . Stern , KG . § 491 ) - zu bilden . Das Dekret von Kanopus liefert lehrreiche Bei-
spiele dazu . Lin . 24 (sie sollen heifsen die Priester der Götter Euergetes mit einem
Namen ) uḥ pu - ki rªn e

r

uab „ aufser ihren anderen Namen , in Bezug auf das Prie-

stersein “ (wörtlich : hinzugefügt ihren andern Namen , daher hierogl . ) . Lin . 26

(man soll eine andere Phyle bilden ) ' n uḥ p ' - (aft ) sa - u nt x ° p als Hinzufügung

zu ( = auſser ) den 4 bestehenden Phylen " (hierogl . ) . Lin . 31 : p̂ -t

V ent su -uªḥ £ r - bºl „die 5 , welche sie hinzufügen aufserdem “ ( koa , hieroglyphisch

Lin . 43 (da das Jahr aus 360 Tagen und den 5 besteht ) er-

n
e -hªp - u ' n uªḥ e
r e
r -pahu ' welche nach den Vorschriften hintenan (enagor ) zuge-

www

0 A ) .

fügt werden , hierogl . X-DI
einen Tag hinzufügen sollen , " hierogl .

. Ibid . m - tu - u uªḥ uâ hou „ dafs si
e-- ~ - a .� <02
Θ

d . h . wörtlich ebenso .

Allenthalben bis zum u " ḥ mu oder dem Choachytes hin findet sich in allen Texten ,

die mir zur Verfügung stehen , auch nicht ein einziges Beispiel , in welchem sich nicht
hieroglyphisches , demotisches und koptisches u " h - ovag auf das genaueste entsprächen .

Uªḥ - iº (= oragaw ) bedeutet vollinhaltlich so viel als augere canticum , daher „ stark

singen , tönen “ und der erste Halbvers trägt unverkennbar den Sinn von : „ es schallt
seine Stimme nach Art der Wurfschaufel " ( gas ) , woran sich der zweite Halbvers in

Gestalt einer Participial - Construction e p -šmu (kopt . umor ) indem der Holzpflock

[darauf geschlagen wird oder ähnliches ] " d . h . wie ein Geklapper von Hölzern , die

aufeinander geschlagen werden .

36. Vers . n
a
- ķi - u nef - x ° sf - u ' n (ref ) -ḥ ° s : er na - sxª- [ u ]
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22 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

„ Sie sind gröfser , seine Untugenden , für einen Sänger als meine Schrif-
ten [es sagen können ] ."

37. Vers . ef- ãš ºn n °bi ˆm - šº 8 -mă - t : ' r na - iº pº - rºm² - t

„ Indem er reicher an gründlichen Fehlern ist als meine Aussage über den
Mann [es schildern kann ] ."

=

R. „ élevées ses turpitudes . Chantez d'après mes écrits (celui qui fait cela ). “

„s'écarte de (toute ) faute absolument ." Ces choses dit l'homme (celui - là) .

Auch hier sind beide Verse von Revillout auf das jämmerlichste verstümmelt und

die zusammengehörigen Worte auseinander gerissen worden , trotzdem ihr ganzer Bau

ein symmetrisch construirtes Ganze ist . Vor allem gehörte zum richtigen Verständniss
beider Verse die richtige Erkenntnifs der einzelnen Wörter . Na - ki - u heifst nicht élevées ,

sondern sie sind grofs , ausgedehnt " (s . oben 7. Vers) . X °sf ist nicht turpitudes , son-
dern allgemeiner , wie im kopt. couge , wwwy , was Verachtung verdient " , oder besei-
tigt werden mufs . Ḥs ist kein Imperativ , sondern , wie schon das Deutzeichen des
Mannes , kopt . peg ) dahinter anzeigt , ein Sänger . Das fehlende e

n vor ḥ's

bei Revillout konnte auch nicht dazu beitragen , über den grammatischen Bau des

Ganzen eine bessere Aufklärung als die gegebene zu liefern . Im 37. Verse steht nicht

e
f
- set , sondern vollkommen erkennbar ef- aš , multus est , abundans , kopt . eqo multus .

Der Construction e
f
- āš en nºbi , multus vitiis , ( oh , peccatum ) entspricht das koptische

eyou ммoor abundans aqua . " Alles übrige ist trotz der Lücken so verständlich und

grammatisch leicht , dafs man sich voller Erstaunen fragen mufs , wie e
s überhaupt

möglich war , beide Verse so zu verderben , wie es bei Revillout thatsächlich geschehen ist .

38. Vers . Xar te - n'b - t Åšr er - r ° f : en pes - x * ber [
Es ward zornig die Herrin von Aschur¹ ) auf ihn
Geier ] , grofser . "

"
] ure_t

in ihrer Gestalt [als

Es wäre wirklich ein Kunstück gewesen , im Allgemeinen die richtige Bedeutung

dieses Verses zu verkennen , denn die Paar Worte sind ihrer Form und ihrem Sinne

nach längst erwiesen , und die grammatische Verbindung von keinerlei Schwierigkeit

durchzogen . Wegen Xar , zornig sein , cf
.

Vers 4
1 unten .

39. Vers . hobe - ƒ ' n ibº - 8 X ° p - ƒ xªr n ° š®n - ºs [ ] er er six

„Er wurde geduckt von ihrer Kralle , er befand sich unter ihrem Schrecken :

[sie ? ] that [einen Schlag ] um den Hieb zu führen .

R. ,, Il a donné tête baissée en ses serres . Il est sons sa terreur (Elle ) fait

(persistance ) à faire coups . "

Auch hier wäre nichts wesentliches zu bemerken . Die in Klammern eingetragene

Ergänzung überlassen wir der Beurtheilung des Lesers .

] en keme40. Vers . e - n - ef - fi b ° in ' - t às s ° p - s ° n : 'n.p ' -mªti [

„ Indem e
r keine Harfe mehr trägt ein zweites Mal zur Genugthuung [der

Bewohner ? ] Ägyptens . "

:

1 ) Name desjenigen Tempelquartiers von Theben , in welchem sich die Heiligthümer der
Göttin Mut befanden . Der Geier war ein ihr geheiligter Vogel .
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1888. ] 23von H. Brugsch .

R. „ Il ne portera plus la harpe encore de nouveau
tous) d'Egypte ! "

à la satisfaction (des gens

Auch hierin wäre wenig auszusetzen . Der Sinn ist richtig getroffen , wenn auch

die einleitende grammatische Form eine von mir abweichende Auffassung darbietet .

41. Vers . šᵒsmi pef - sᵒn à ent - atp ' n buš : ef-mªḥ ' n uãb b °n

Es ermüdet sich sein älterer Bruder , welcher sich mit dem nackten Leich-
nam belastet indem er mit Reinem Unreines ausfüllt ."

R. Saluez (?) ce grand frère qui charge la tombe !: Elle sera pleine d'un prêtre
mauvais ."

Die Übertragung bei Revillout is
t

vielfach anzufechten .

--
―

Indem er aus dem

etwas undeutlich geschriebenen ersten Worte ein sinnloses āsni herausliest ein sol-

ches Wort kenne ich nicht entgeht ihm der eigentliche Sinn , welchen das passi-

visch ( -i ) gebrauchte Wort š ° smi , kopt . ocu , fatigari , lassum esse und irasci , in sich
schliefst . Ce frère ist nicht pef - s ° n „ sein Bruder " , wie die richtige Lesart ist . bus ,

von ihm b
o umschrieben und durch la tombe übertragen , ist im Koptischen als bayı ,

cadaver , erhalten , wohl im Zusammenhang mit hay , hey nudare , exuere . Die Verbin-

dung uab b ° n „Reines Unreines " , von Revillout durch prêtre mauvais übersetzt , gehört

wegen der Gegensätzlichkeit , die in den Worten uāb (ovak , mundus , purus ) und b ° n

(hwn , malus ) enthalten ist , zu den beliebtesten Wendungen im demotischen Sprachge-
brauch . Von den vielen Beispielen , die mir zu Gebote stehen , führe ich zunächst das
folgende an . Im Pariser Exemplar des demotischen Todtenbuches (Kap . 125 , 26 ) n-

i - t ' x ° p uab b ° n ( = „Ich liefs nicht zu , dafs Reines

unrein ward " , als freiere Übersetzung der hieroglyphischen Formel
Mw
هم www

Den Hauptbeweis dafür liefert eine zweite Stelle , in den Rhind -Papyri (XI , 4 ) ,
welche sich unmittelbar den nachstehenden Worten anschliefst : suab - tek Ḥor m āķ - k

' r tua - t iºsre - t er ušțe p - nutr ā ‘ m - àmenti suāb - tek Tḥuti erk -xªr nek - ḥᵒbsu e -xªr
nek - āāi - u xªr morḥe „ es reinigt dich Horus bei deiner Ankunft nach der herrlichen
Unterwelt um zu preisen den grofsen westlichen Gott e

s reinigt dich Thot , indem du

deine Kleider trägst , indem deine Hände Salbe tragen " , und also in dem hieratischen

� ��
Texte lauten : 4 →wwww

s

a

www �

à
u nen bes e
n nutr ȧm - ºk : àu nºn šºta - t n'be - t em ḥ
ā
- u - k „ indem sich kein Gott

aufbäumt ( sic , Ice ) wo du bist : indem sich kein Schaden (wwwτ , defectus , detrimen-
tum , damnum ) irgend welcher Art an deinem Körper befindet " . Diese klare und
deutliche Stelle hat der demotische Übersetzer durch die folgende Umschreibung

wiedergegeben : e - mmᵒn xăr ' n nutr "mºk : e - mmᵒn uab b ° n ' n nek - āāе - u „ ohne
einen Zorn (zornige Stimmung gegen Jemand ) Gottes a

n dir : ohne Reines un-
rein an deinen Gliedern " . Man bemerke aufserdem , wie dies uab b ° n mit dem vor-

angehenden yar in Parallelismus gestellt is
t
, genau ebenso , wie in unserem Gedichte

hinter den Worten e
f
-mªḥ ' n uăb b ° n ein entsprechendes xar Ḥr er - r ° f folgt , das

Revillout , seltsam genug , durch ein fehlerhaftes yar yarrof umschreibt und durch die
noch fehlerhaftere Übersetzung frappez sur lui wiedergiebt . Um kurz zu sein führe

ich a
n
, daſs e
s sich bei dem Worte xar überhaupt nicht um ein Schlagen handelt ,
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8dann hätte ja das Zeichen für die starke Handlung ( ) dahinter nicht gefehlt , son-

dern um das alte , ganz gleichlautende Wort xar „wüthend , zornig sein “

(s . BW . 1056 fl .) , das , gerade wie im demotischen ( r -rof) , mit er construirt wird .

Xar Hr r - rof heifst demnach nur zornig ward Horus gegen ihn " , gerade wie im
38. Verse yar te - neb - t Åš “ r er - roƒ zornig ward die Herrin von Aschur gegen ihn " .
Damit geht parallel der unmittelbar folgende Halbvers āķ - ef en te - še en si Esi , von
welchem gleich die Rede sein wird .

Der Inhalt des Verses bietet weder seiner Construction noch seinem Sinne nach

irgend eine besondere Schwierigkeit dar . Den Sänger hat der Schlag gerührt , der
Zorn der Göttin Mut, der durch Hymnen gefeierten Königin Ägyptens (s . unten Vers 44) ,

hat ihn getroffen . Sein Bruder , mit dem todten Körper des schmutzigen Gesellen be-
lastet mehr im moralischen als physischen Sinne gebraucht , mattet sich ab , in-
dem er ihn waschen und einbalsamiren , oder ägyptisch ausgedrückt , indem er mit Rei-
nem den Unreinen anfüllen läfst . Wie man weifs , bedient man sich in sämmtlichen demo-
tischen Kaufkontrakten des Wortes uab , purus , um die Mumie irgend eines Dahinge-
schiedenen zu bezeichnen .

-

42. Vers. Xār Ḥºr ºr - rºf ºn mă - t : âk - en ftº - še en si - ºsi

„Zornig war Horus gegen ihn in Wahrheit
sohnes anheim ."

er fiel dem Schlage des Isis-

R. Frappez sur lui en vérité il s'en va sous l'arrêt fatal du frère d'Isis . ""

Irrthum auf Irrthum häuft sich auch in diesem Verse bei Revillout auf. Der

deutlich geschriebene Name des Gottes Horus ist zunächst verkannt und dafür die

Präposition xr eingesetzt worden , obwohl das gleich darauf folgende r -r °f allein
schon ausgereicht haben sollte , um das Unmögliche dieser Auffassung zu zeigen . Und

welche ungeheuerliche Form xar - r-r °f d . i . hieroglyphisch !! Dem

Horusnamen steht im zweiten Halbvers eine genau entsprechende Gruppe mit der Be-
deutung von Isissohn gegenüber . Schon die zweisprachigen Inschriften hätten Herrn
Revillout belehren können , dafs von keinem „frère d'Isis " dabei die Rede is

t
. Š
e is
t

nicht arrêt fatal , wie Revillout überträgt , sondern genau das koptische we , ictus , per-

cussio , wie z . B
.

in den Verbindungen wenкeg , weпhat , wenτík , pugni , calcis , digiti

ictus .

43. Vers . e - er - u - ti rªn [nef ] Ḥ ° r - uiª : e - šˆp - n ° ķ pu rªn - ƒ ºn mªte

„ Indem sie ihm den Namen Horut'a ( d . i . „Horus ist heil " ) gaben , dieser wäre
Kuppler , sein eigentlicher Name , gewesen . "

R
.
„Ils ont donné nom [ à lui ] „Hor - uta , : étant impur (péderaste passif ) celui - là “

nom juste .

Die Übersetzung trifft das Richtige . Ob šep - n ° k gerade das bedeutet , was die
Übertragung bei Revillout vermuthen läfst , lasse ich dahingestellt sein . Man könnte

bei dem ersten Theile der unsauberen Titulatur sp an an , mutuo dare , denken .

Was n
o anbetrifft , so giebt das kopt . пое , adulter , wie Revillout e
s auch anführt ,

den eigentlichen Sinn desselben an . Auch an den modernen ägyptischen Sängern und

Musikanten haftet ein ähnlicher Ehrentitel . Ein jeder ist ein 3p - n ° k .
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Mit diesem Verse , was Revillout durchaus entgangen ist , findet die Beschreibung

des traurigen Sängers ihren Abschlufs . Mit dem Tode desselben ist die düstere Schil-

derung zu Ende . Der Rest des Gedichtes , so weit es erhalten is
t
, beschäftigt sich zu-

nächst mit dem lernbegierigen und fleifsigen Sänger , welcher seine Schule durch-
macht und seine edle Kunst dem Preise der Göttin Mut weiht . Vom 52. Verse an

wird dem Musterbilde des wohl erzogenen Künstlers der gewöhnliche Bänkelsänger

gegenübergestellt , dessen Beschreibung dem unbekannten Verfasser des Gedichtes die

Gelegenheit bietet die Schattenseiten desselben in breitester Weise und in den grellsten

Farben von Neuem auszumalen .

44.-45 . Vers . h's a - ti en tot rot Mut : ne - ṭua - u ' n hᵒnte - t ' n keme
ḥ's a - ti en mă - t pu : ef n - n - u -pᵒne e

n sbo

Ein Gesang componirt von der Hand des Vorstehers der Mut : die Lob-
lieder auf die Königin Ägyptens , "

„das ist thatsächlich ein componirter Gesang , weil er zu denen gehört ,

welche sich nicht von einer Lehre abwenden . "

R
.

Chantez u
n hymne d
e louange à Maut la déesse régente d'Égypte : ""

" Chantez un hymne e
n vérité : celui - là il est à point retourner à enseigner . "

Revillout hat e
n tot ganz übersehen , aus dem deutlichen r ° t ein tua gemacht , aus

n
e - țua - u eine neter - t „Göttin “ geschaffen und das einfache Subject ḥ's zu dem Impe-

rativ des Verbalstammes h's umgewandelt . Ich überlasse e
s getrost dem Leser , seine

Schlüsse aus einer Vergleichung unserer beiderseitigen Übersetzungen zu ziehen . Zu

bemerken ist , dafs das zum vierten Halbvers ( ef - en u . s . w . e
q i .. ) gehörige Subject

in dem folgenden Verse gesteckt haben musste , leider aber in Folge einer Lücke im

Texte verloren gegangen is
t
. Ich setze a
n

seine Stelle Schüler ( ? ) ein .

"

?

46. Vers . e - r [ ] ȧn - u nib - t : en pu - er kºn e
n

tu - šem se - t

[ E
s sorgt der Schüler ( ? ) für ] alle [seine ] Schriftstücke ,

für ihre dienstbaren Zwecke . "

damit sie bereit seien

R. "pour faire [exalter ] toutes [ses ] pièces : leur succès leur gloire ! "

Das klingt mindestens sonderbar , ist aber zum Glück nicht wahr ! Die Spuren

der ersten Gruppe nach der Lücke hinter e - r lassen die zweifellose Anwesenheit eines
Wortes , dessen allgemeine Bedeutung als „Papiere , Schriftstücke " Revillout sicher fest-
gestellt hat , auch jetzt noch erkennen . Hieroglyphisch würde die in Rede stehende

Gruppe durch ȧn wohl am richtigsten wiedergegeben werden . Das in dem

folgenden Halbvers steckende kon ( = ) liegt dem kopt . one , n
o
, subiungere ,

submittere , subditum esse zu Grunde . Der ganze Satz (hierogl .

www
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würde möglichst wörtlich also zu übertragen sein : „für ihr Thun den

Zweck zu ihrer Arbeit " . Das scheint verzwickt , ist aber eine ächt ägyptische Con-
sruction . Dafs sep - t , am allerwenigsten mit der Bedeutung gloire , als irrthümliche
Lesung an Stelle von gems - t , kopt . wenge , bei Revillout eintritt , ist von mir öfters
schon erwähnt worden .

47. Vers . e - r [ ] i er tef - šem se - t ef - iak tua - u - se m - šes - mâ - t
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26 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

[Er] ist mit seiner Arbeit [ beschäftigt ] . Ist er fertig , so lobt man ihn gar
sehr."

R. pour faire flétrissure ! J'ai (connu ) sa gloire ! Il a terminé ces choses ab-
solument !"

"

Neue Irrthümer , die an Stärke die vorhergehenden fast noch übertreffen ! Wo
die flétrissure herkommen soll , weifs ich nicht , denn ein grofses Loch hat sie aus-
gerissen . Die gloire is

t

bereits abgethan und in ces choses " (Revillout liest nai ,

mas ) wird ein wirklicher Kenner des Demotischen sofort das allein richtige tua - u - se

( = ) herausfinden . Der Gedanke war doch so einfach ! Ein fleiſsiger

Schüler hält seine Papiere in Ordnung , er studirt und ist er mit seinem Pensum fer-
tig (xwx , finire , absolvere ) , so erntet er Lob ein . Diese Gesammtauffassung bestätigt
alles Folgende .

"

48. Vers . hmi [ ] e - bw - r -rx - f : e - nef - u ° h tai -maten in

[ E
r
] stöhnt [bei einer Schwierigkeit ] , wenn er in Unkenntnifs bleibt , wenn e
r

nicht jenen Weg verfolgt hat . "

R
. Il rugit ( l'homme ) qui ne saurait il ne sera plus sur ce chemin ! Est - ce

que point . "

Das ist einfach unmöglich ! Ganz abgesehen von der oben besprochenen Unkennt-
nifs in dem demotischen Gebrauch der Doppelnegation ' n - an , kopt . ian , bietet
der Satz auch nicht die kleinste Schwierigkeit dar . Ob an der bei Revillout einge-

klammerten Stelle l'homme zu lesen ist , kann ich nicht behaupten . Jedenfalls hat

Revillout die gröfsere Lücke vorher ganz unberücksichtigt gelassen . „Jenen Weg "

soll natürlich so viel heifsen als : der zum richtigen Verständnifs führt und den so

mancher , wie das Beispiel lehrt , vollständig verfehlt .

49. Vers . u ° n en - rº [ x tef- ] šem se - t er errex ent ef - er - ef : ' m - tu - t'm - x ° sf p ° ḥ - ' f

teb - tes

„Manches verstehen wir [ von seiner ] Arbeit um zu begreifen , was er leiste :

insofern e
r tadellos ihr bezügliches Ziel erreicht . "

R
.
„Nous avions (connu ) sa gloire pour faire connaître ce qu'il fait pour ne pas

être flétri il a pris les devants à cause de cela . “

Un entspricht dem kopt . ovo , aliquid , p ° ḥ = пeg : og , pertingere , assecutio ,

finis , alles übrige bietet dem Verständnifs keine Schwierigkeiten dar . Wir sagt natür-
lich der Dichter von sich selber . Die Revillout - Deutungen beanspruchen kaum eine
Widerlegung .

50.- 51 . Vers . u ° n s'p s ° n [ ] ' n sbo kofi : emmᵒn gᵒme t ° b ne - mut - u

h
i
X ° p ef - r - ' s bu - ' r - r ° x - ƒ : u ° n - m - tu -f_sbo - t 'mm ° n - ' m - tu - ƒ

Es ist das Repetiren [der Lection ] beim Lernen eine Stärkung . Ohne Werth
ist ein Wiedergeben der Worte , "

insofern e
s

so geschieht , dafs der e
s thuende nicht weifs hat e
r
(etwas )

gelernt (oder ) nicht . "

R
.
„ Il y a abondance dans ce garçon d'érudition d'audace point de puissance

pour la parole : "
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„Dans l'être il fait elle point il sait il a la science il n'a pas ."
Das ist durchaus unverständlich , selbst mit Zuhülfenahme der freieren Über-

setzung auf S. 15 seines Buches , aufserdem aber vollständig unrichtig. 8 °p - 8 °n
(Revillout umschreibt nach gewohnter Weise orog ) ist nicht abondance , sondern wie
kopt . пcoп cпar , bis , (es handelt sich um das zweimal thun oder das Repetiren ) , sbo
nicht érudition sondern in erster Bedeutung wie kopt . cho , discere , kofi ebenso wenig

audace , sondern , wie auch im Hieroglyphischen , die Kraft , Stärke ; g °me , das kopt .
dom , vis , virtus , duvaus , tob in diesem Falle nicht pour (eThe) , sondern Tw , reddere ,

solvere und ne - mut - u (verba ) der davon abhängige Objects - Accusativ. Alles andere

beruht auf dem richtigen Verständnifs der demotischen Grammatik und Syntax , mit
der sich Revillout in diesem Falle selber abfinden mag .

52. Vers . en p - smᵒt en ãš - r °-ƒ e - u °n - em - tu -f het -f e - nef- rex u °εb ©r
na -nᵒfr

„ in der Weise eines Schwätzers , indem er seinen Verstand besitzt ohne
dafs er treffend zu antworten weifs ."

R. la manière d'ouvrir sa bouche ayant son coeur qui ne peut se porter au
bien ."

Wenn ich versichere , dafs an zweiter Stelle sich nicht, wie bei Revillout , das un-
geheuerliche Wort npet (ein t ist überhaupt im Original nicht sichtbar ) , sondern durch-
aus erkennbar aš (= ) vorfindet und dafs nicht uteb , sondern uᵒšb ( s . oben I , 6)
in dem Papyrustexte geschrieben steht , so habe ich die Hauptfehler bei Revillout be-
seitigt . Ein as- ro -f oder viel - ist - sein -Mund oder -Wort , d . h . ein Schwätzer , ist
ähnlich gebildet wie as- ran - ' s oder viel - ist - ihr -Narie " die Vielnamige (häufiger
Beiname der Isis , von den Griechen durch Myrionymos übertragen ) , wie aepwy d . i .
nicht ist sein Mund , " ein Stummer , und sonstige Beispiele mehr .

Was der Dichter mit den Worten dieses Verses , im engsten Anschlufs an die vor-
hergehenden Verse , sagen wollte , springt jedem, der da sehen will , sofort in die Augen .
Auswendig lernen ohne gründliche Repetitionen hilft nichts . Es führt zum Herplappern ,

wobei der Schüler selber nicht weifs , was er damit anfangen soll . Er ist in der Art
(en p ' - sm ° t) eines Schwätzers , der ohne vorher nachgedacht zu haben seine Antwor-
ten ʻr - na -n °fr , bene , treffend , nicht zu geben weiſs .

53. Vers . m - kᵒti 8 °g ef- mªḥªt iªme - t : e - u °n sbo - t n'b hi at - tef
,wie ein Abbild eines Thoren , indem er ein Buch besitzt , in welchem
sich alle Weisheit befindet . "

R. Comme un sourd il a rempli un livre que étant science tout en lui . ""

Zuerst sei bemerkt , dafs s °g , mit dem abgekürzten Zeichen des Mannes dahinter ,

nicht sourd bedeutet , sondern dasselbe , was im Koptischen das Wort cox : cos, d . h.
stultus , insanus . Es ist dasselbe Wort , welches mit dem zugesetzten Vokal im Inlaut

in den sogenannten „Maximes morales " des Louvre in dem Satze wiedererscheint :

' n -pʻr -mªšā (nem ) ref- sug ‘ n -pºr āḥā sºtm xr² -ƒ „gehe nicht mit einem Thoren , stehe
nicht still , seinen Ruf zu hören !" Demnächst heifst mah zwar remplir , aber nicht
mahat oder wie Revillout das Wort umschreibt mehtu . Das ist nicht dasselbe , son-
dern der Vorgänger des kopt . amagτe , apprehendere , possidere , als Substantiv occu-

4*
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patio , possessio , und ich denke , dafs der Besitz eines Buches grundverschieden von

dem Anfüllen desselben ist . In Folge der falschen Auffassung beider Wörter ist der
Sinn dieses Verses bei Revillout in sein gerades Gegentheil umgeschlagen .

54. Vers . bu - r - rºx - ©f- ḥ °s ©nt [ ] £r - bºl er uă : ' n - i¹ - n pº - mª8 - teƒ er *r - u
Nichts versteht er zu singen , was [ ] , mit Ausnahme von EINEM : seit
seiner vollendeten Geburt an : "

55. Vers . tu -i - hᵒkr m °i - saur - i : u °n nke ' n àm
„ Ich bin hungrig , ich möchte trinken ! : giebt es nicht etwas zu speisen ? "

R. „Point il sait de chanson qui en dehors d'une depuis l'enfantement de lui
qu'on a fait :"

:

"J'ai faim ! Que je boive ! Est - ce que point il y a quelque chose à manger .“:

Ich freue mich , bis auf unbedeutende Kleinigkeiten hin, mit Revillout einer Mei-
nung zu sein . In dem letzten Halbvers war die Auffassung von an als nonne ? (kopt .
an) ganz am Platze , Revillout sollte aber auch bemerkt haben , daſs in der Schreibung

) , gerade wie in dem Texte der Thierfabeln , ein . äufserlicher Unter-=selber (an

schied , an (= |

"

q

www

www ) gegenüber , sich bisweilen bemerkbar macht .

56. Vers . ax r°m² - t pu er - lªm : er - hr " -f ef- nau 'r ef
Welch ein Mensch ist das , zu machen ein Kauen vor sich sehend
Fleisch ! "

R. „Quoi donc à mastiquer ? : devant lui il voit de la viande ;"

Abgesehen von grammatischen Ungenauigkeiten zeigt Revillout's Kopie drei Fehler

in der Wiedergabe der demotischen Schriftzeichen . An Stelle von hf (=
"kopt . qwwq , steht vielmehr r °m² - t pu (= ) Mensch das “ da und von der

Präpositioner ( ) vor er (— ) zeigt sich nicht die geringste Spur auf der helio-
graphischen Darstellung des Originaltextes .

57. Vers . na -gᵒtget -ƒ 'r sn °f 'n ḥ'u 'r ãƒ : er enmie e -ma - s xaa - t�

Es ist sein Auslugen nach Blut noch über eine Fliege , welche her-
beifliegt , indem sie schaut ein Aas . "

R. „Il rève (? ) au sang plus que la mouche qui s'élance à la vue de l'ordure. "

Der versuchte Vergleich des Stammes des ersten Wortes g °tget (etwa wie dschᵒt-
dschet auszusprechen ) , das irrig kotk bei Revillout lautet , mit dem kopt . котя (?)

und dem hierogl . ist verfehlt . Das Stammverb hat sich deutlich erkennbar

in xoш ™ (= videre , respicere , perpendere , curam habere) erhalten ; selbst in der Con-
struction mit e (z . B. zorшτ ego , respicere faciem ) tritt die Verwandtschaft zwischen
beiden hervor . Das Lautverhältnifs eines älteren tg (= tdsch ) zum kopt . w bezeugen

umgekehrt Fälle wie t - spi (=L ) : о , probro afficere , ‡ -sp ( _̂_
зпо , gignere . ' nmie ist im kopt . €λмн , volare , erhalten , ferner , wie deutlich im Texte

steht , e -ma - 8 xãa - t „ indem SIE (die Fliege) schaut EIN Aas " zu lesen , und nicht ,

0 •8);
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wie bei Revillout e - ma - u tº -xaa „ indem sie schauen DEN Koth ." Freilich deckt
die Übersetzung : „à la vue de l'ordure " den Mangel der richtigen Wiedergabe des Textes .

58. Vers . ef- r - rex em - hou 4 ef- rºsi : ef- nau ‘ r ne ‘ nk® ef- ḥ ° bs

„Wenn er gemerkt haben sollte (sc . das Vorhandensein von Fleisch ) , so bleibt
er 4 Tage lang wach , wenn er etwas schauen sollte , so bekleidet er sich ."

R. „il saura en (pour ) jours quatre il veille : il voit les mets : il s'habille . "

Meine Übertragung weicht nur in syntaktischer Beziehung von der bei Revillout
vorgelegten ab . Ef im Hauptsatze und ef im zugehörigen Nachsatze entsprechen un-
serem deutschen : wenn Die demotischen Kaufkontrakte liefern in Mas-- SO - •

"
sen Beispiele dieser Auffassung , wie in den allgemein bekannten Formeln : ei -sti 'r
t'm er n'k 'r-x mut n'be - t 'nt ḥri , ei- ti hat 3000 wenn ich es verweigere , dir nicht
nach allen obigen Worten zu thun , so werde ich 3000 Silberlinge geben ," oder ef- i
er-ḥra - ten em - tb - urªn - i rªn rºm² - t n'be - t ' n p - to ei - t¹ - ui -f "r- ḥrª - t °n ei - ți kerker
10 en hat ,wenn er ihretwegen zu euch kommen sollte , in meinem Namen (oder)
im Namen irgend eines Menschen von der Welt , so werde ich veranlassen , dafs er

abstehe von euch (und ) ich werde 10 Talente Silbers geben ." ( Revillout Chr . D. 29 ) .

Wie so häufig in den demotischen Texten entspricht e (= ) in diesen Fällen

einem Conditionalis , gesetzt daſs , im Falle daſs , daher auch an seiner Statt die An-
wendung von m - tu im Hauptsatze , wie in m -tu -ƒ sute -f er tem - er er -x© mut n'be - t
ent sxai ḥri ef-ți kerker 20 : „ Gesetzt dafs er es verweigern sollte , nach allen oben
niedergeschriebenen Worten zu thun, so wird er 20 Talente geben “ u . s . w . ( 1. 1. 17) .

59. Vers . su - āš nºƒ ef en be - t bºțe nibe - t : ef- ṭua - u (nem) te - b´ine - t ©r -ḥā- t
„Wenn sie ihm zurufen : Fleisch ( ist ) an dem allerschmutzigsten Orte so
bedankt er sich bei ihnen mit der Harfe nach vorn ,"

R. On a prononcé à lui „ viande " : En lieu de toute honte il est en eux avec
la harpe par devant ."

Bei Revillout ist der Doppelvers seinem Inhalte nach unbarmherzig auseinander
gerissen und so herzustellen , wie ihn meine genaue Übertragung nachweist . Dafs ' n

mou (en eux !) bei Revillout ist auszumerzen und an seine Stelle , wie im Texte steht ,
das allein richtige ef- tua - u „ er lobt sie , dankt ihnen " (vergl . oben Vers 27 ) dafür
einzusetzen .

60. Vers . en m °n - m- tu -ƒ snªt š8 [ ]nibe - t ȧšse : rºme - t ef-saf er peƒ-åri
„indem er keine Scheu hat vor allerlei Gerüchen des Abtrittes ein unrei-
ner Mensch für seinen Nächsten ."

R. n'ayant pas rassasiement et état de tout gouffre étant la gorge de l'homme
deshonorant ses confrères ."

Um eine Sättigung," wie bei Revillout die Umschrift si , ce
s
, und die Übertragung

voraussetzen lässt , handelt es sich nicht . Ich lese deutlich 8 - n - t heraus , ein Wort dem im
Koptischen das sehr bekannte Verb cпат , EvλaßɛĩσJaι , timere , revereri , gegenübersteht .

Man kann sich leicht vorstellen , was mit dem allerschmutzigsten , unreinsten Orte "

gemeint ist , wohin sich der fleischgierige Patron begiebt , ohne Scheu zu empfinden , "

natürlich denkt man sich von vorn herein : vor der Unsauberkeit der gemeinten Lo-

"
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kalität . Und etwas ähnliches mufs an der theilweise durchlöcherten Stelle im Papy-

rus gestanden haben . Die beiden ersten Buchstaben des ersten Wortes sind -8 , aber

nicht šaut , wie bei Revillout , der sogar unter dem letzten Striche für das 8 -Zeichen

(= < ) einen Punkt gesetzt hat , um das vorausgesetzte t noch besser hervortreten
zu lassen . Ich denke kaum zu irren , wenn ich das kopt . Verb au spargere odorem ,
male olere , zur Erklärung zu Hülfe nehme und das zweite Wort asse mit way (n ,
Kir . 156 nach Peyron ) mit der Bedeutung von latrinae , asseres , in Verbindung setze .
Wenn Revillout das anlautende à durch e umschreibt , von dem Worte asse (bei

ihm šeše ) lostrennt und durch étant erklärt , so ist das ein Schnitzer erster Gröfse , denn

statt ) , aber niemalsman schreibt wohl as n statt ,, ähnlich wie

, allein an Stelle von , au , und wenn er in sese la gorge findet , so hat er
wiederum einen Irrthum begangen . Das demotische XX , hierogl . XX , kopt . sas ,
hat niemals die Gestalt au angenommen und ein Übergang von xx durch šªs zu
Sa ist überhaupt undenkbar .
Im zweiten Halbvers steht kein bestimmter Artikel (p bei R. ) vor dem Zeichen

für Mensch . Meine Übertragung : „ ein unreiner ( ef - saf , kopt . egcwy , impurus )
Mensch ist daher die einzig mögliche . Der ganze Satz bildet eine Apposition zu
dem Subject des vorangehenden Verses .

61. Vers . m - sa p- " nt ef- ķem år ° tº ef er- [hrª ]ƒ : "m - tu -f-āk er t ” a e - ªn - u - t °hm² -ƒ
„ Nächst diesem , dafs er Milch (und) Fleisch vor [ seinem Angesichte ] ent-
deckt haben sollte nachdem er eingetreten ist , um sie zu begrüfsen , so
laden sie ihn nicht ein ."

" .....R. Après que (après l'être ) il a reconnu vin viande . . . . (il faut ) qu'il aille
à ceux -là qui ne l'ont pas invité ."
Zunächst ist das durch vin übertragene Wort einer Verbesserung bedürftig . Es

stellt , wie ein Blick auf seine Schreibweise in den Rhind -Papyri lehren kann , eine
verkürzte Form der Gruppe für årᵒte , kopt. epwτe , lac , dar . Die Ergänzung des feh-

lenden in *r- [ḥr "]f ergeben die erhaltenen Striche von hr und ƒ über und unter der
Linie von selber . Von einem il faut " kann defshalb nicht die Rede sein . Überdies
giebt der zweite Halbvers 56. eine vollständige Gewähr für meine Auffassung , wie sie
sinnentsprechender nicht sein kann . Der Verwechslung von tua , „ loben , preisen , be-
grüfsen , danken u . s.w." mit einem vorausgesetzten naï sind wir bereits oben (Vers 27)
begegnet , verlieren daher kein Wort mehr darüber .

"

"

Das in den demotischen Schriftstücken so häufige Verb YS , welches in diesem
Verse die vorhandenen zahlreichen Beispiele seines Vorkommens vermehren hilft und
von mir durch entdecken " übertragen worden ist , umschreibt Revillout zweifelhaft

durch rex? sun ? und giebt ihm nach meinem eigenen Vorgange aus früherer Zeit die
Bedeutung des französischen reconnaître . Im Allgemeinen giebt diese Übertragung

einen leidlichen Sinn , aber genau ist sie auf keinen Fall . Alle Schwierigkeiten lösen sich
jedoch mit einem Male, sobald man den auf den demotischen Stelen des Serapeums

nicht seltenen Eigennamen ( [x. und seine hieroglyphische Umschreibungen

d. i. kemui - api (d . h . „der Auffinder des Apis - Stieres " ) kennen gelernt

hat . Die bisher zweifelhafte demotische Gruppe, findet dadurch ihre endgültige Auf-
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-

lösung , denn sie entspricht , wie man sieht , dem hieroglygh . oder kem

( cf
.

BW . IV , 1451 ) und dem kopt . xem : u mit der Grundbedeutung des lateinischen
invenire . Danach sind alle bisherigen Übersetzungen von Stellen , in welchen das Verb
erscheint , zu verbessern . Am häufigsten tritt das Verb im Setna - Roman auf . Ich

führe einzelne Beispiele daraus nach dem von Revillout publicirten Texte an . „ Ich

"werde dich nach einem versteckten Orte bringen lassen , kein Mensch von der Welt
wird dich finden " (kem - te - t , nicht : personne n

e te reconnaîtra , " p . 125 ) . „Er

„zögerte nicht nach dem Bubasteum zu gehen , indem e
r

die westliche Richtung der

„Anpflanzung ( ? ) einschlug . Nachdem e
r

ein wohl gebautes Haus gefunden hatte

„ ( ¶r - er- * f - kem , nicht „ quand il reconnut " p . 135 ) . — „Nicht fanden sie ( n - u -kem )

„die Begräbnißsstätten " (nicht : il ne reconnurent pas " p . 197 ) . „Wenn man nicht

finden sollte ( ef - sopi e n - u kem , nicht : „ si on ne reconnaît pas " ) Ahura und Mer-

„ab- Ptaḥ an der südlichen Ecke des Platzes , so möge man mich schlecht behandeln "

( p . 210 ) . " Ptaḥ - nofer - ka ging nach dem Platze , woselbst sich der Kasten befand .

„Er fand einen eisernen Kasten und e
r

öffnete ihn . Er fand einen kupfernen Kasten
und e

r öffnete ihn . Er fand einen Kasten aus Ket -Holz und er öffnete ihn . Er
fand einen silbernen Kasten und e

r

öffnete ihn . Er fand einen goldenen Kasten und

„ er öffnete ihn . Er fand das Buch in ihm und e
r zog das Bnch aus dem goldenen

„Kasten hervor " ( p . 44 ) . Jedesmal is
t

kem - f geschrieben , so dafs die Übertragung

„ Il reconnut " unzulässig ist . Zum Schlusse sei noch eine sehr deutliche und lehr-
reiche Stelle aus dem Leid . gnost . Pap . (Verso V , 4—8 ) angeführt , die sich in folgen-
dem seltsamen Texte vorfindet : Dies ist ein ausgezeichnetes Mittel , um zu erkennen ,

o
b ein Weib geschwängert sei , wenn du veranlassest , dafs das Weib ihr Wasser

,auf die oben genannte Pflanze lasse , um die Abendzeit hin . Solltest du , sobald e
s

Morgen geworden is
t
, die Pflanze vertrocknet finden (

"

e

�TAIKI
ов

em -tuk -kem p - sim e
f
- šhlāltu ) , so wird sie nicht

„geschwängert sein . Wenn d
u

si
e

frisch findest (

‚ « e - ‘ r - k -kem - tu - f ef - u ° tuᵒt ) , so wird sie geschwängert sein . " Das Beispiel"

is
t

besonders instructiv , da an zweiter Stelle der Schreiber des Textes die Variante

| ( = ) ) statt in die demotische Schrift eingeführt hat¹ ) .

62. Vers . m - tu - f mut (nm ) na - te - h " rot " -t i ° bu - er - i -rex -hᵒs ei - hᵒ kr

„Nachdem e
r mit den Theilnehmern der Lustbarkeit geredet hat : sagend ,

ich kann nicht singen , hungrig seiend , "

63. Vers . b
u - r - i - rºx - fi te - b ° in ' - t ' r mut : e - ¯n - i - sȧur àm e
n årºtº ḥºn

ich kann nicht die Harfe tragen um zu singen , nicht getrunken habend ,

so wird Brot zur Milch bestellt . "

¹ ) Ich bemerke nebenher , dafs sich ganz ähnliche Vorschriften mit Bezug auf die Schwan-
gerschaft und die Geburt eines Weibes in dem medizinischen Papyrus zu Berlin ( s . mein Rec . I ,

p
l
. 106 fl . ) vorfinden . Dem demotischen e - r - ek - kem = tritt hierin ein

genau entsprechendes AS ar kem - k wenn du findest " ( z . B. 106 , 10. 107 , 1 )

gegenüber .

n
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32 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

"

R. „qu'il parle avec ceux de la fête : à savoir : „ je ne puis chanter ; j'ai faim ;

Du vin ! „ Je ne puis porter la harpe pour chanter sans que j'aie bu mangé . Apprètez !"

Der Satz , aus einem Vordersatze und einem Nachsatze bestehend , ist seiner Con-

struction nach von Revillout wiederum grammatisch gemifshandelt worden . Der Vor-
dersatz beginnt mit m- tu -f-mut nachdem er geredet und endet mit „nicht
getrunken habend , " der Nachsatz beginnt mit dem Subject am „Speise " und endet
mit hon (gwn , jubere ) „wird befohlen . " Ei - ḥ kr und diesem parallel gehend e - n - i-
saur sind Participialformen , deren Inhalt jeder , der nur einigermafsen den Geist der

alten Sprache kennt , sofort verstehen muſs . Das en vor ar ° te ist ein Dativzeichen .

Über den kuriosen Imperativ „Apprètez ! " ist kein Wort zu verlieren . Er schwebt
eben in der Luft , ein unglücklicher Nothbehelf um die Rathlosigkeit in Bezug auf

seine grammatische Stellung zu verbergen . Hon (= ) heifst aufserdem nicht
apprèter sondern , worauf schon das Deutzeichen hinweist , jubere , wie das kopt . gwn.

64. Vers . m- tu -f- sȧur p - årᵒte en 2 , p - ef en 3 : p - àm en 5 su - țᵒmt
„Nachdem er genossen hat die Milch für 2 , das Fleisch für 3 : die Brote
für 5 , ist man entsetzt ."

"R. pour qu'il boive le vin de 2 , ( qu'il mange) la viande de 3 , le pain de 5 ,

si on ne lui dit rien . "

Das „pour que “ ist hier sinnlos , wie schon der ganze Zusammenhang in der Revil-

lout'schen Übersetzung dieses so einfachen Satzes beweisen kann . Geradezu unglaub-

lich is
t

die Zerlegung des Wortes t'mt ( = ) oder mit seinem Präfix su für die

3
. Person Pluralis des Präsens su - tomt , kopt . ceTWMT , obstupescunt , stupore percelli

sunt , in die drei Bestandtheile : eu , tem und ie , welche mit kopt . εʊʊмw zusammen-
gestellt und demgemäſs durch „ si on n

e lui (wo steht lui im ägypt . Texte ? ) dit rien ( ? ) “

übertragen worden sind .

9

Trotz der vorgeschrittenen Studien auf dem Gebiete der altägypt . Entzifferungen ,

trotz seiner zahlreichen Arbeiten , welche sich mit der demotischen Literatur beschäf-

tigen , ist es Herrn Revillout verborgen geblieben , dafs im Demotischen die 3
. Person

Pluralis praesentis primi , in genauer Übereinstimmung mit ihrer koptischen Form ce ,
allenthalben su ( R

¹
, hieroglyphisch umschrieben : ¦ lautet , zum Unterschied von

derselben Person des zweiten Präsentis p
1

( e
u = [ " ) kopt . av oder e
v , je nach

den Dialekten . Die Umschrift e
u in der verkannten Wortgruppe ist defshalb unrich-

tig und von der Hand zu weisen . An zweiter Stelle ist ebenso wenig bei tem (nicht

tem etwa geschrieben ) a
n

die bekannte Negation zu denken , dafür tritt die Schreibung

ein , die ich in meiner demotischen Grammatik § 295 mitgetheilt hatte und die zu-
gleich in dieser Schreibweise a

n allen Stellen des leidigen Poëms wiederkehrt ( s . z . B.

Vers 28. 29. 4
9
) . Daſs drittens das schliefsende t ( = ) bei Revillout ein

(= mut , bei Revillout = ie , w ) sein soll , kann nicht in Verwunderung setzen , da
viele Beispiele von Irrthümern ähnlicher Art in seiner Arbeit uns bereits entgegenge-

treten sind . Auch sonst h
a
t

e
r
t ( = ) ) m
it

mut ( = verwechselt wie in dem

68. Verse , in welchem a
b

am i ° -tu „ das Fehlen a
n Broten sagt sie " und nicht xer
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1888. ] 33von H. Brugsch .

"bok ta té té en main (avec) : Servez ! de la nourriture ! dites paroles ! " zu umschrei-
ben und zu übersetzen ist .

Was ist natürlicher , als dafs die Zuschauer bei der Arbeit des fressenden Sän-
gers , welcher für mehrere Mann hoch ist und trinkt , dafür aber in seiner musikali-
schen Leistung alles zu wünschen übrig läfst , in das sprachloseste Erstaunen gerathen .

Man höre nur den Inhalt der folgenden Verse , die sich mit der Beschreibung der

künstlerischen Eigenschaften beschäftigen .

65. Vers . e te -b °in -t h° rš en hâti -f : es mȧ atp kn's® - t
„ Indem die Harfe eine Bürde für seine Seele ist , : so gleicht sie einer

Last eines (stinkenden ) Leichnams . "
"R. Etant la harpe lourde pour son coeur (à lui) : elle est (la harpe ) fardeau

de malheur . "

Die halb semitische Bildung mu - atp , „fardeau " mit Hülfe des Präfixis mu, bei Re-

villout is
t

eine Fiction , insoweit sie als eine allgemeine Regel im Ägyptischen gelten

und auf atp ihre Anwendung finden soll . Wir haben e
s allein mit dem Worte må

oder mu zu thun d . h . „gleich , wie , " von dem ich bereits oben , Vers 5 , das nöthige

zur Belehrung für Revillout bemerkt habe . Knos - t hängt sicher mit кпос , клоос , ри-

trescere , foetere , zusammen , woher коопc , cadaver , wenn man nicht als Stammverb

KOOпC , involvere cadaver annehmen will .

66. Vers . m - tu - f - ți āš - u r - r ° -ƒ rºm² - t s ° p - s ° n : en s ° p 3 er uã iº ḥº8

„Nachdem e
r Ursach ist , dafs sie ihm zurufen , dieser und jener : (und )

beim dritten Male alle zusammen , sprechend : Singe ! "

" I '

R
.
„ En sorte qu'il fait crier eux à lui encore : trois coups pour un dit de chanson .

Seltsame Mifsverständnisse liegen auch dieser Übertragung bei Revillout zu Grunde .

Dafs die Gruppe s ° p 8 ° n ( = s . Vers 50 ) hinter dem von Revillout überhaupt aus-

gelassenem Worte für rome - t , pwme , homo , nach ägyptischem , auch von Revillout an-

erkannten Schriftgebrauch ( s . S. 177 seines Werkes ) anzeigt , dafs man das davorste-
hende Wort beim Lesen wiederholen solle , also in diesem Falle rome rome „ ein Mann ,

ein Mann , “ ist klar . Wie noch im Koptischen geпpwme so viel als nonnulli bedeutet und

der Gebrauch von pwme : pwus wie unser man in pronominalem Sinne fest steht ( cf
.

St.

KG . 267 ) , so bedeutet auch in unserem Beispiele rome rome nur der eine

der andere , dieser jener . Jeder einzelne ruft ihm zu : Singe ! aber beim dritten

Male , e
r

uă „ in Einem " d . h . alle zusammen ( dem e
r
- u
â

steht im Koptischen ein

genau entsprechendes мпora , in unum , simul , gegenüber ) wiederholen sie gemeinschaft-

lich die Aufforderung zu singen .

"

67. Vers . ef - šã - fi te - b ° in " -t em - sa tixi : e - u ° nḥ n ° bi n'be - t © r - rº - f

(und ) wenn e
r begonnen hat die Harfe zu tragen nach einem Rausche , so

offenbaren sich alle Fehler an ihm . “

:R
.
„ Il a l'habitude d
e porter la harpe pour s'énivrer e
n montrant vice quelcon-

que en lui . <

Das wollte der unbekannte Verfasser des Poëms wohl kaum sagen . Über die

syntaktische Bedeutung von e , e habe ich mich bereits oben ausgesprochen ( s .

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1888.

-

5
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66

- -Vers 58). Wenn — , so is
t

hier die einzig zulässige Übersetzung . Das Verb šā heiſst

„anfangen , nicht „avoir l'habitude . " Auch darüber habe ich mich früher schon ge-

äufsert ( 8. zum Vers 1
8 ) . Die zusammengesetzte Präposition m - sa hat gar nicht die

Bedeutung von pour sondern von après ; hätte der Verfasser jenes sagen wollen , so

würde e
r

sich der Präposition r oder der schwächeren ' n bedient haben ; tixi heilst
freilich nicht allein , sich betrinken , " wie kopt . easi , eisi : tge , sondern überhaupt
den Durst löschen , sättigen . Doch gebe ich der ersteren Bedeutung den Vorzug ,

da sie mit dem Inhalt des folgenden Verses gut übereinstimmt . Die Worte e - u ° nḥ

nobi heiſsen nicht e
n montrant vice , " dann wäre ja ef - u °nḥ zu erwarten , sondern :

„ es zeigen sich (alle ) Fehler , " so dafs n'bi das alleinige Subjekt und nicht Objekt
des Satzes ist .

"

68. Vers . f - iº e - jajª - 8 er p - aten e
n

n
e - n
t
e ne- (àrp - u ? ) - tu ȧb ta iº - tu

„ Indem e
r singt , ihr (der Harfe ) Obertheil nach dem Erdboden zu sich be-

findend , von dem , was die Getränke sind , so giebt andererseits das Fehlen
der Brote Veranlassung davon zu reden . “

R
.
„ Il chante sur cela sur le sol à ceux que étant les vases e
n

main (avec ) :

Servez ! de la nourriture ! dites parole ! "

"
Das steht nicht da , denn der Sinn ist ein vollständig anderer . Zunächst sei be-

merkt , daſs Revillout aus der deutlichen Gruppe a
b wünschen , verlangen wonach , “

und , wie im Lateinischen desiderare , „ fehlen , mangeln " ( 8. BW . I , 38 fl . ) ein unmögliches
Xer bok heraus gelesen und , wie häufig , den auf ne nt „ ea , quae " bezüglichen Pro-
nominal -Accusativ tu mit mut (bei Revillout sonst umschrieben ) verwechselt hat .

W
ie

Revillout a
u
s
e - ¿ ª¿
´
- 8 ºr p - åt
e
n
( = ID↓↓ -K- M → )

ein exwc „sur cela " machen konnte , ist mir unerfindlich . Der betrunkene Sänger hat
die Harfe verkehrt genommen und defshalb ist ihr Kopf " d . h . ihr Obertheil nach
dem Erdboden " gerichtet . Sur le sol " hätte niemals durch e

r ausgedrückt werden kön-
nen , sondern ein demotisches hi , kopt . 21 , vorausgesetzt .

Ich mache darauf aufmerksam , wie der Dichter die Getränke ( = 5 ,,, ) in Pa-
rallelismus mit ta - u ( = |§ ) d . h . Broten gesetzt hat . Beide Gruppen im De-

motischen vereint (= - ) kehren z . B
.
in den demotisch abgefassten Ehekontrakten

wieder , über deren Inhalt und Form Revillout zuerst die wünschenswerthesten Aufklä-
rungen gegeben hat . Im Berliner Papyrus No. 75 heifst e

s z . B
. r - i - tet him - t tu - i

net ( ta ) (saur ) en ḥime - t em - tu - i - t'net ( ta ) 36 ---- neḥ hin 12 , tekem hin 12 , er mu
hin 24 , en pet- ( ta - sȧur ) uã - t r °np - tm - tu - i - ti - 8 er t - ui - t en pet- ( ta - saur ) * nt

e
f - ' r - x ° p r - t'n - i uă - tr °np - t „ Ich nehme dich als Weib . Ich gebe dir Brot

(und ) Getränk für ein Weib ( d . h . wie e
s einer Ehefrau zukommt ) , in der

„Weise , daſs ich dir 3
6 Brote , 12 Hin Oel , 1
2 Hin Tekem - Oel (und ) 24 Hin für

„das Wasser als dein Brot (und ) Getränk ( R
. pour la pension ) für je ein Jahr

"

"
"

-
gebe , und dafs ich e

s gebe im besten Zustande (orxae ) als dein Brot (und ) Getränk ,

welches wie eine Schuld meinerseits sein wird . " Beide Ausdrücke , und 8 , lassen

an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig und ihre Sonderung in dem Poëm ist wohl

berechnet . Der Sänger singt von dem , was die Getränke angeht und der Mangel
am lieben Brote dictirt ihm die Worte ( i ° -tu ) .
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"

69. Vers . ef-pᵒne - ser toṭe - 8 ef- uªḥme iº : ' n ne - X °sf- u en ne - ḥim® - tu
Wenn er sie umgedreht hat nach ihrer Handseite , so singt er von Neuem ,:
von den Untugenden der Weiber . "

R. Il se retourne de ce côté ; il sait chanter les turpitudes des brocs .""

=

-

Nicht il se retourne , wie bei Revillout , sondern il la retourne , nämlich die Harfe ,
te-bin - t , die verkehrt mit ihrem Obertheile nach dem Boden zu stand , da der be-
trunkene Sänger nicht mehr zu wissen schien , was oben und was unten ist . Und

zwar il la retourne vers sa main und nicht de ce côté , was übrigens ganz unverständ-
lich ist, da man sich unwillkührlich die Frage nach welcher Seite vorlegt . Es steht

im Texte tote (: e ) „die Hand “ da, um den „ dem Kopfe “ der Harfe ent-
gegengesetzten Theil der Harfe zu bezeichnen . Man sollte eher „ den Fufs " als „die

Hand " dafür vermuthen , doch scheint man das zur Harfe gehörige Holzstück als den

Arm derselben angesehen zu haben , der natürlich in eine Hand auslaufen musste .

Selbst einem Anfänger in der Kenntnifs des Demotischen kann es nicht entgehen ,

und von den Steinen von Rosette und Tanis an bis zu den demotischen Kaufkon-

trakten hin liegen die Beweise dafür vor , dafs dem bei Revillout et - sun umschrie-

benen Worte eine ganz andere Form zu Grunde liegt . Es ist dieselbe Gruppe , welche

hieroplyphisch geschrieben wird und dem koptischen ovwqm addere , iterare , auf

das genauste entspricht . In den Rhind - Papyri heifst es u °hme - k- anx xen tek - tªibe - t
„du lebst zum zweiten Male (also von Neuem ) in deinem Sarge " (VIII , 11) , genau
wie im Koptischen agoragemwng revixit ; ferner ebendort ( IX , 9 ) u °ḥm² - k - ˜rpi x °n- ° 8
„du bist von Neuem jung in ihr (der Sargkiste ) " ( cf

.

kopt . oragembeps , renovatio ) ,

u . s . w . Ef -uhm - i ° heifst daher nur , wie das kopt . eyoragemze , „ er sagt (oder singt )

von Neuem " eine Bemerkung , die um so natürlicher ist , als der Trunkenbold beim

Umkehren des Instrumentes seinen Gesang unterbrechen musste und daher von
Neuem zu singen genöthigt war , nachdem das Hindernifs zum Spielen beseitigt wor-
den war .

e

"Anstatt neto les brocs bei Revillout lese ich meinerseits ne - him - tu die Weiber , "

und überlasse e
s

dem wirklichen Kenner der demotischen Schrift die Richtigkeit mei-

ner Auffassung zu begutachten . Und was soll das aufserdem heifsen : les turpitudes
des brocs ? Verständlicher dagegen ist es zu wissen , dafs der Sänger von den Untu-
genden der Weiber singt . "

70. Vers . Ef - šā er - ḥou e
n tef - šem ge -te - rº - f iº tef - sfo - t

„Wenn e
r begonnen hat seine volle Thätigkeit zu entwickeln so singt sein .

Mund seine Fabel . "

R
. Il a coutume d'enfler sa gloire ;" (étant ) sa bouche dit ses prouesses . "

Wie ich nachgewiesen , heifst sa weder avoir contume , noch ist bei dem Worte
gem - t für die Arbeit von der gloire die Rede . i °-fo - t bedeutet aufserdem nicht dire
des prouesses , sondern dasselbe was das koptische x - w oder g

w

d . h . fabulas

e
r
-hou ist genau das kopt . Pooro abundare , progredi und dieser Sinn in

meiner Übertragung angedeutet . Die grammatisch - syntaktischen Regeln in beiden Versen
sind wie anderwärts häufig so auch in diesem Falle Revillout vollständig entgangen .

narrare .

5 *
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71. Vers . en nef-mut -u àn mªti - u er tef- šem se- t : ut xru -f uªt te - b °ine - t
„Nichts sind seine Worte , dafs sie Zeugnifs ablegten für seine Thätigkeit . :
Kräftig ist seine Stimme , kräftig die Harfe ."

"

72. Vers . er ți -bon tef-gemse - t iº en xru -f : en p - ți ate -f er ḥ °s
(nur) um zu schädigen seine Thätigkeit. Der Ton seiner Stimme (reicht
aus) dafs man dem Sänger seinen Rücken zuwendet ."

R. „point ses paroles . Est - ce que point on se contente de sa gloire ? Faites
aller sa voix ! faites aller la harpe ! "

-

„pour mettre à mal sa gloire parlez devant lui de l'imposition sur lui de chanter ."

Beinahe so viel Fehler als Worte ! In en mut - u an tritt die Doppelnegation in —
an auf. Bei Revillout dagegen irrig : point Est -ce que point ? Die gloire muſs wie-
der der Arbeit Platz machen . Ut heifst nicht faitez aller ! sondern wie das hiero-

-

glyphische oder so u
ªt ' , u'
t
, u
n
d

d
a
s

kopt . оvov , praestantem , praestantiorem

esse , daher ovоr e , plus quam , und eqoroт praestans , letzteres auch im Demotischen im

74. Verse wiederkehrend : bu - er - u - 88 °pe -ƒ er miu ef -ut „ sie empfangen ihn nicht

in einem anständigen Hause . " p - ti ate - f heifst nicht : l'imposition sur lui , sondern

,das Geben seines Rückens " und kurz vorher noch weniger e
n xr " -ƒ „devant lui , “

sondern mit seiner Stimme , " koptisch uneq3pwor . Meine eigene Auffassung a
n der

Hand der Übersetzung wird zeigen , wie in beiden Versen die Entwicklung der Gedan-

ken klar , ruhig und einfach vor sich geht , während bei Revillout abgebrochene , unver-
ständliche Redensarten den Zusammenhang der einzelnen Satzglieder auseinander reifsen .

"

73. Vers . sipi es pef - sae : bn - u - šâ - ți -s ºr- ( iat ) ® - f

„Schamlosigkeit sie ist seine Schönheit noch hat man damit nicht begon-
nen , es in sein Auge zu thun ( d . h . es ihm klar machen zu können ) . “

R
.
„Honte et conscience de soi ils n'ont pas coutume de mettre cela en son oeil . “

Von "und " ( rw ) hinter šipi ist keine Rede ; im Texte steht deutlich dafür es (=

„ si
e

is
t
. “ Sae is
t

nicht coor conscience , sondern wie im kopt . cas ( nı ) , pul-

chritudo und case pulcher . Das hätte Revillout zum mindesten wissen sollen , da die-
selbe Gruppe in dem demotischen Eigennamen h

a - sa ,Schöngesicht , " griech . ACWC ,
häufig in den Kaufkontrakten wiederkehrt . Alle übrigen Wörter habe ich bereits
wiederholt besprochen .

"

74. Vers . bu - r - uss ° pe - f er ma ef -ut e
n p - ăšªi en nef - x ° 8f - u

Man empfängt ihn nicht in einem guten Hause wegen der Menge seiner
Untugenden . "

6

R
.
„On ne le reçoit pas au lieu o
ù il s'en v
a
: dans la multitude d
e

ses turpitudes .

Selbst dieser einfache Satz ist bei Revillout als mifslungen zu bezeichnen , d
a

dem

französischen Gelehrten der eigentliche Sinn von e
f
-ut , kopt . eqoror , praestans , (cf.

oben Vers 7
1 ) vollständig entgangen ist .

"
75. Vers . ef -s..n ef- taho tef - b ° ine - t ef - u ° r ef - ak nef
Wenn er (gefastet hat ? ) , so stellt er seine Harfe hin wenn e
r voll ist , so

zieht er ab . "
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R. „A jeune tenant sa harpe , il s'attarde , il s'en va .:

Das erste Wort ist sicher nicht ef- seka , wie Revillout annimmt , wenn auch die
Übertragung , gefastet haben , nüchtern sein ( ?) aus dem Zusammenhange hervor-
geht . U°r oder u ° l ist nicht dasselbe wie urer , sondern die ältere , demotische Gestalt
des kopt . orwwλe abundare , affluere , an unserer Stelle mit Bezug auf Speise und Trank
gemeint. Der folgende Vers spinnt den Gedanken , daſs er abzieht , weiter aus :

76. Vers . m- tu -f- ți sini p - nau en u °n - ḥ'a : ©n - su [ ] .

„damit er gäbe , dafs die Stunde , sich zu zeigen , vorüberzöge : nicht [ ]
sie [ ] .“

R. „en sorte qu'il fait passer le moment de dilater (d'ouvrir ) visage : on ne ( le
reçoit plus dans l'ignomie ) de son abjection . "

"

"9

Das käme so ziemlich auf dasselbe hinaus , nur ist dilater le visage zu weit ge-

gangen . Un -hra , eigentlich das Gesicht öffnen " hat , wie im Hieroglyphischen, nur
den Sinn von sich zeigen , sichtbar sein oder werden , " daher auch in Person gegen-

wärtig sein . Der Dichter will sagen , dafs er hinausgeht , wie man im Deutschen

volksthümlich zu sagen pflegt , um sich eine Zeit lang zu drücken , nämlich aus Scheu

davor , singen und spielen zu müssen . Die grofsen Lücken im zweiten Halbvers lassen

eine Ergänzung der wenigen erhaltenen Textspuren unthunlich erscheinen . Das Schlufs-

wort, von dem Zeichen für alles Schlechte determinirt kann seiner Natur

nach sich auf nichts Gutes bezogen haben .

77. Vers .

„Nachdem er dagestanden ist mit einem Barte leer von Sauberkeit indem
sein Herz [ ]

m - tu -ƒ ãḥā er meluo - t uš en aab : e - ḥāti [ ]
:

R. „ en sorte qu'il se tienne debout à faire de la musique sans se laver : étant

(son) coeur (pire encore que son aspect) ."

Meluo - t, nach Revillout melou , mit Auslassung des weiblichen t- Zeichens am

Schlusse des Wortes , kann unmöglich vom griech . μɛλos herübergenommen werden und

noch weniger als Substantiv : à faire de la musique bedeuten . Das zweite Deutzeichen

(= ) dahinter weist von vorn herein diese Erklärung zurück . Es handelt sich um
einen Körpertheil und dabei liegt es nahe an das koptische Wort moрT (T) für den
Bart zu denken , obschon ich es nicht verbergen will , dafs mir das schliefsende einige

Zweifel erregt . Ob sich das folgende u en aab ( cf
.

koрt . оveш ñ = sine ) auf den
Bart allein oder auf den ganzen Menschen bezieht , bleibe dahingestellt , thut aber nichts

zum allgemeinen Verständnis .

" [

78 79. Vers . [- ] r Tefnu -tr pº [ ] ' n u °ḥme : h ° p [ ]

[ * m - k ° ] ti per X ° p ( ? ) ° n_Hªr - šªƒ : en tot [ ]

] Tafnut in Bezug auf den [ ] von Neuem verborgen [ ]

Gleichwie der , welcher dem Gotte Harschaf angehört : von der Hand [ ] . "

"R
. [Point ] tarde Tafnut sur la montagne à connaître le secret [ d
u

coeur ] :

comme celui qui est à Horšefi : en ( ou par ) sa main [ le massacre parvint à tous les
gens ] d'Egypte . "
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„

Mit dem besten Willen kann ich in den beiden recht verstümmelten Versen nicht

mehr erkennen , als meine Umschrift angegeben hat . Dals u hḥme (s . oben V. 69 ) und
nicht , wie bei Revillout soun zu lesen ist , lässt sich mit unbestreitbarer Sicherheit be-

haupten . en uᵒhme , wörtlich : „ in einer Wiederholung ," ist adverbial gebraucht und
grundverschieden von en soun , à reconnaître ; " in diesem Falle hätte wenigstens r
soun mit einem folgenden Accusativ verbunden werden müssen . Dafs hop kein Accu-

sativ sein kann , wie Revillout annimmt , dagegen spricht von vorn herein die Versab-
theilung . Der zweite Halbvers konnte unmöglich mit einem Accusativ beginnen . Die
Ergänzungen sind um so schwieriger , als auf mythologische Personen und Begeben-

heiten angespielt wird , die uns gänzlich unbekannt sind .

80. Vers . [e? ]ƒ- er n°ƒ p - tu en xn[i ] : ( ? ) er h³n er pe -mut er er-ef [ ]
Er macht sich den Berg zu einer Wasserfahrt bis zu seinem vollendeten
Tode [ ]."

"

R. „ Il a fait la montagne en lutte jusqu'à la mort qu'il fait ...... (Est ce que point ) . “
Unsere Übertragungen weichen nur in zwei Punkten von einander ab . Bei Revil-

lout is
t

der Pronominal -Dativ neƒ „ ihm , sich " unübersetzt geblieben und ƒˆn [ i ] , schon

seiner Schreibweise nach ( = ) , dasselbe Wort , welches so viel als eine Was-

serfahrt bezeichnet (BW . 1104 ) und dem entsprechend in dem Dekret von Kanopus
durch das griech . Periplus wiedergegeben ist . So weit ich e

s vermuthen kann , wollte

der Dichter so viel sagen als : der in Rede stehende Gesangesschüler will unmögliches

leisten . Ausgelassen ist e
r hinter hin bei Revillout .

www

81. Vers . Un e
i
- i's er nº - gne - u r - r - ef : su - āš er ner - ste

„Einiges sage ich (noch ) bezüglich auf die Trägheiten (Unbrauchbarkeit ) ,

welche er macht sie sind zahlreicher als das , was der Schmutz ist . "

R
.
„ je disais cela sur les calamités qu'il a produites elles sont nombreuses plus

que celles des réprouvés . "

Abgesehen von der Ungenauigkeit , welche in der Übertragung „ je disais cela “ zu

Tage tritt , sind die Erklärungen der Wörter gne und ste sicherlich nicht zutreffend .

Dem ersteren steht im Koptischen naar : ar pigritia , segnities gegenüber , dem

letzteren das hieroglyphische sta (BW . 1334 ) und das koptische caT , CHт , stercus , fimus .
Schon die Schreibweise = hieroglyphisch führt darauf hin .

82. Vers . er - f uã àu ° n- (uãb ? ) er p¹ - ament e
n

sn " ƒ : er p¹ - su ° ne ' n xnᵒm -Min

„Er macht einem Diener ( ? ) für die Westgegend (Grabregion ) aus der Ver-
gangenheit (oder ) für das Haus der Wissenschaft von Panopolis . "

R
. Il a fait un royal moment pour l'Amenti (moment ) de massacre pour la

maison de la science de Panopolis . "

Die Übertragung bei Revillout leidet a
n Unmöglichkeiten . Das was von ihm

durch suten ounut umschrieben und durch „royal moment " übertragen worden ist , zeigt

die deutliche Lesung ȧu ° n ( -uãb ? ) und bezeichnet irgend einen untergeordneten Grad

eines priesterlichen Dieners . Das anlautende à ist vollständig klar und kehrt z . B
.

in

derselben Gestalt in dem Worte ašš ( s . V
.
6
0
) wieder . Sn " fe ( = ) ist

nicht , wie Revillout will , durch das Zeichen für das Schlechte determinirt , sondern

www
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durch die Sonnenscheibe , wie die Wörter für Jahr , Tag , Stunde , Augenblick u . a . m . ,

steht also seiner Bedeutung nach mit der Zeit in Verbindung . Es ist das kopt . Wort
cпory , annus superior , in seiner demotischen Schreibung , dem ein entsprechendes "f
= *, 8. BW. 1208 ) , kopt . caq : ca

â
, heri , zur Seite geht . Auch d
ie hieroglyph .=pta

Schreibweise desselben Wortes : ** _ sn " ƒ habe ic
h

längst nachgewiesen ( W
.

1209 ) .

s .

Es handelt sich an unserer Stelle um einen Platz als Diener oder Wächter einer

Todtenstadt aus vergangener Zeit , welchen der faule Sänger einnimmt , wie e
s sich

in der darauf folgenden Stelle um einen solchen als Diener in einer Küche handelt .

83. Vers . r - f uå bok ' n s ° tm - aš en efi : n - ei -rx - t ° na ' r - fn - m ° -u [ ]

(oder ) e
r

macht einen Arbeiter als Diener mit einem Messer ( d . h . als Schläch-
ter ) : ich könnte nicht sagen das was er thut [als solcher ] . "

R
.
„ Il a fait une ville entendre la voix : Frappez du glaive ! " Je ne puis dire

les choses que il a faites elles . "

Bei Revillout ist das demotische Wort b ° k , kopt . Awя , servus , famulus , mit dem
kopt . Bakı , urbs , civitas , verwechselt worden . Man sagt aufserdem im Demotischen ,

wie in unserem Falle , er bºk gerade wie im Koptischen eрhwx , servum esse , servire .

Hätte e
s sich um eine Stadt gehandelt , so würde der Schreiber nicht ua bok , sondern

uat -bᵒke geschrieben haben , da nicht nur im Koptischen Baks , sondern auch in der älte-

ren Sprache bok , eine Stadt , femini generis ist , wie ein Blick auf Stellen wie in dem

Leidener gnost . Pap . XI , 22 ( ne - n “ tr - u ' n tai - b❝ke - t „die Götter dieser Stadt ) " es so-
fort bezeugen kann . Der Übertragung bei Revillout : entendre la voix : Frappez liegt
das wunderlichste Mifsverständnifs zu Grunde . Das allbekannte Wort für einen Diener

im Hause : 8 °tm- as , determinirt durch das demotische Zeichen für den bewaffneten Arm

( - ) , eigentlich „der , welcher auf den Ruf hört oder gehorcht , “
hat Revillout in drei Theile aufgelöst , ohne e

s bemerkt zu haben , dafs e
r

selber nach

mir im Roman Setna ( S. 118 s . Ausg . ) die einzig mögliche Bedeutung desselben durch
seine Übertragung „serviteur " und seine eigene Erklärung richtig aufgefafst hatte .

Auch die ganze Verbindung des Dienernamens 8 ° tm - aš mit dem Worte sf
i (koptisch

Cнge , CHηI ( T ) , gladius , culter ) , zur Bezeichnung eines Schlacht dieners findet sich
öfters in den demotischen Kaufkontrakten , die Revillout selber veröffentlicht hat . Man

vergl . Rev. é
g
. I , Taf . 2 fl . , wonach in den Papyri 2424 , 2443 , 2438 , 2431 des Louvre

und 2 Hay übereinstimmend die Rede is
t

von p - a s ° tm - áš sf
i p
¹
- Åm ° n N ° 8 - Ptªḥ

,dem Hause des Schlacht-10=) A ww ammo

dieners des Amon tempels Namens Nesptaḥ . "

]84. Vers . n - šu - ți pir - u ḥi lªse - t ȧn : Xer - u- ° r - ți 8 ° tm - s't s ° p - s ° ne [

Nicht ist es werth , dafs e
s auf der Zunge erscheine sie werden pflegen

zu gestatten , dafs e
r

ein zweites Mal gehört werde , [wo ? ] "

R
.

Point digne d
e

faire sortir ( se révolter ) personne par sa langue . Est - ce que
point on a cherché à faire entendre à eux l'accumulation ( de ses indignités ) . "

Der Sinn dieses Verses , den ich so wörtlich als möglich übertragen habe , bietet

auch nicht die geringste Schwierigkeiten dar , wohlverstanden sobald man sich von den
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lexikalischen und grammatischen Bestandtheilen der beiden Versglieder die nothwendige

Rechenschaft gegeben hat . Über die Doppelnegation en… ån , bei Revillout point ………
Est -ce que point , statt ne .... pas , habe ich mich oben bereits ausgesprochen (s .
S. 3). Pir heifst allerdings sortir , aber bis zum se révolter ist noch ein langer Ge-
dankenweg zurückzulegen . Personne steht nicht da ; Revillout hat das determinirende

Zeichen hinter pir und die halb hieratische Form der Pronominalendung u irrthümlich

für ein unbelegtes r ° , pw , angesehen . Xer is
t

nicht xen und die Bedeutung des Wortes
nicht chercher , sondern pflegen , etwas gewöhnlich thun , kopt . wape ( s . oben V

.
3
1 ) .

Xer - u - er - ți ( = ) is
t

das Futurum , daher : „ sie werden pflegen

zu gestatten , nicht „ on a cherché à faire . " Sop - 8 ° ne heifst , wie ich schon ge-
zeigt hatte , nur ein zweites Mal . " L'accumulation ist mehr als nur eine freie Über-

setzung und nur erklärlich durch die irrige Auffassung der Gruppe als uh , kopt .

orog augere .

"

85. Vers . ef- uta e
n

n
e
- n
t
-Xue - u en p -mte en p -nter : em - sa er aḥ er

p - ua [ š ..... ]

Indem e
r

macht ein Wohlergehen derer , welche behütet worden sind nach
dem Gefallen des Gottes : nachdem ein Leid geworden ist , [ so war Gott
ungerecht ] . "

R „ Il fut sauvé parmi ceux qui protégés ( ? ) par le bon plaisir de Dieu : pour n
e

pas souffrir le ..... 66
Von einer Passivform , wie sie il fut sauvé " voraussetzen lässt , steht Nichts im

Texte . Ef - r - ut ' heifst einfach nur „ indem e
r

macht ein Wohlergehen " d . h . in dem

e
r

wohl ist . Die Übertragung „pour ne pas beruht auf der falschen Lesung r - tem
an Stelle von m - sa , wie im Text geschrieben steht .

"

86. Vers . e - b - er - ef 8 ° ḥe en xṭe - t t'i utª x
i
: e - b " -er - e
ƒ p
º
- m “ r - uãb 8 ° x
i
- t

[ p ]

Wie er (Gott ) nicht fehlt um ein Theilchen , welches ein Maafs richtig stellt :

so kennt er keinen Unterschied zwischen dem Oberpriester der Göttin Sochit

[und einem Knechte ? ] . "

R. „sans qu'il se détournat de cent coudées pour faire sauver victimes ( ? ) : sans
qu'il sût le grand prêtre du paut (plérome ) l'ignominie d

e
( sa conduite ) . "

Für diese Übertragung und Auffassung bei Revillout bietet der richtig entzifferte
Text auch nicht die geringsten Anhaltspunkte dar . Zunächst sei angeführt , daſs nach

dem heliographisch dargestellten Originaltexte der Schreiber ți -uta und nicht e
r
- ți-

u
t

geschrieben hat . Ebenso wenig findet sich die Lesung x
i
- u , an Stelle von x
i
,

wie die Umschrift bei Revillout e
s voraussetzen lässt . Die hinter der Gruppe für

„ Oberpriester " stehenden Zeichen enthalten mit größster Deutlichkeit die bekannten

Elemente für die demotische Schreibweise des Namens der memphitischen Göttin S ° x
i
- t

= { } , cf. Gnost . Pap . Lugd . II
I
, 1
2
.

V , 22 ) . B
e
i

Revillout is
t

seltsamer Weise

dafür ppaut xesef eingesetzt und dadurch natürlich der wahre Sinn vollständig ver-

kannt worden . Das Wort xete - t soll aufserdem cent coudées und x
i

victime ( ? ) be-
deuten . Auch dies sind zwei neue Unmöglichkeiten .

-
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X002Zunächst bedeutet xi (= 49 ) so viel al
s

d
a
s

hieroglyph . x
a , x
a
i
, x
i
( BW .

1022. 1027 ) und das kopt . s , d . h . ponderare , metiri , appendere , oder der Zahl nach

das Maals eines Quantum bestimmen . Genau dieselbe Gruppe kehrt in denjenigen

demotischen Kontrakten wieder , in welchen e
s sich um Getreide und Feldmaafse han-

delt , obgleich auch darin Revillout diesen klaren Sinn verkannt hat , in dem e
r

an

Stelle von mesurer ganz verschiedene Übersetzungen (verser , fixer , limites ) eintreten

lässt . Die nachstehende Formel , auf zurück zu erstattendes Getreide bezüglich , lautet :

su - x
i
- u su - fi - u su - suḥ - tu en ' t pek - rot ,, sie sollen e
s vermessen , sie sollen e
s

tragen , sie sollen e
s aufhäufen (cero , cworg ) in die Hand deines Agenten , "

wogegen bei Revillout (Nouv . chrest . dém . pag . 121 fl . ) „ étant versés , étant portés , étant
payés e

n la main d
e ton agent . " An einer anderen Stelle ( 1. 1. pag . 158 , col . 1 ) heifst

e
s er Xi -tf e p - su ef - uab ( = > 0 4 „bei

seiner Vermessung sei das Getreide reines , " wofür bei Revillout die Übertra-
gung : „ a fixé avec moi e

n

froment pur . " Auch in Bezug auf vermessene Feld-
stücke findet derselbe Ausdruck y

i

seine Anwendung , wie z . B
.
( 1. 1. 119 ) in pet -ant

e nef - x
i
- u nef - hin - u sya ḥr „ dein Haus , dessen Maafse (und ) dessen Nach-

baren oben beschrieben worden sind "
-1441 ..

=
101118

�

4401 4
0

mm ) , be
i

Revillout : „ ta maison q
u
e

se
s

limites se
sA990¦

www ·1441 ) vor ( 1 .

voisins écrits ci -dessus . " In einer gleichen Auffassung findet sich das Wort xi in der
Verbindung a

u - n - x
i
( = vor ( 1. 1. pag . 159 , 1re col . ) , um das

,,Anwachsen (kopt . orw ) oder den Überschufs des Vermessenen " bei einem
Terrain von bestimmter Gröfse anzuzeigen . Revillout setzt dazu a

ls Übertragung

"productions . " Unsere Stelle ți - uťª xi ( = _____ kann somit

nicht die Bedeutung von faire sauver victime ( ? ) haben , sondern darf allein durch

„ veranlassen , dafs in rechtem Zustande ein Maafs sei , " dafs ein Maaſs
richtig sei , übertragen werden .

Das seltene Wort xte - t fafst Revillout als das von mir im W. 1144 angeführte

X'te - t = auf , d . h . als Bezeichnung eines Feldmaaſses von 100¤ Ellen .

Allein das Deutzeichen des Hausplanes fehlt an unserer Stelle und ist durch ,

das Deutzeichen für alle Vierfüfser , ersetzt . Dasselbe Wort tritt uns in dieser

Schreibweise an einer Stelle der demotischen Thierfabeln entgegen , in welchen e
s

( S. 20 in der e
d
. R
.
) in folgender Verbindung auftritt : tu - i tolḥ (xoλq ) © n_x ° te - t ' r

ḥrª p - ră e
r - f - nau er hrª - i em - kºti p - nau er hr - t . „ Ich bin ein zu unbedeu-

tendes Ding vor dem Angesichte des Sonnengottes , als dafs er auf mein
Angesicht schauen sollte wie nach Art des Schauens auf dein Ange-
sicht . " In der nicht stichhaltigen Übersetzung dieses Satzes bei Revillout ( ,, Je

suis petit d
e taille devant le soleil . Il voit ma face comme la vue sur toi " ) ist dem

fraglichen xte - t die Bedeutung von „ , taille " beigelegt und in einer Note dazu auf
eine ähnliche Formel tef - tolḥ e

n šeti - t verwiesen worden , als o
b xte - t und sti - t ,

von der gemeinsamen Wurzel ° t , wτ,,, couper , tailler " abzuleiten und darum iden-
tisch seien . Das ist schlechterdings unmöglich , da eine Form wie xete - t natürlicher
Zeitschr. f. Aegypt. Spr . , Jahrg . 1888. 6
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Weise eine Wurzel xet , aber nicht set , sot voraussetzt . Xete - t

nach seiner demotischen Schreibweise , führt auf einen Stamm

Grundbedeutung „ lostrennen " sich in Wörtern wie x't

=

·Xt, Xt, dessen
abschneiden "

▼ ) , Holzstück ( → ) , Stück , Theil ( Q ) , Feldstück ()
und in der reduplicirten Gestalt xtxt zur Bezeichnung der Vorstellung ,, loslösen ,
lostrennen , " daher mit r construirt , auch „ fernhalten von " nachweisen lässt ,
(8. BWS. 973 fl .) . Im Koptischen kehrt derselbe Stamm in it :qt , ge excoriare
pellem a capite ad pedes , atteri , consumi , rejicere cum impetu , vetustate
consumi , zısı† ager demessus wieder . Auch in xṭu , kopt. 30τ : QWT ,,der Schlauch ,“
eigentlich wohl ,,die abgezogene Thierhaut" , scheint er sich wieder zu finden .

...9 .....

In dem vorher angeführten Beispiele aus den Thierfabeln kann xte - t kaum etwas
anderes als Stück , Theil , ganz wie im Hieroglyphischen (1. 1.) bedeuten . Die

Worte tolḥ en x'te - t erhalten dadurch den durchaus zutreffenden Sinn : „, ein unbe-
deutendes Stück oder Theilchen , Ding ," und derselbe Sinn pafst vortrefflich
auf die Stelle im Liede vom Harfenspieler en bu er - ef- sᵒhe (zu vergl. Moschion-
Verse) 'n Xte - t t'i ut ' xi „ indem e

r nicht irrt um ein Theilchen , wel-
ches veranlafst , dafs ein Maafs richtig sei , " woran sich im zweiten Satz-
gliede die Worte knüpfen : „ , indem e

r keinen Unterschied kennt zwischen
dem Oberpriester der Göttin Sochit [und einem Knechte oder ähnliches ] ,

oder , mit Bezug auf e . e ... : wenn oder wie er nicht irrt so macht er

andererseits R. U. u . s . w . Die Übertragung einen Unterschied kennen zwischen
... " gründet sich auf den nicht seltenen Gebrauch des Verbs rex ,,wissen , kennen , "

mit einem danach folgenden e
r , eigentlich „ ,mehr oder besser kennen als , " daher

keinen Unterschied kennen . Da die angeführten Eigenschaften unwillkührlich a
n Gott

den Barmherzigen und Gerechten erinnern , so liegt e
s nahe in dem gleichen . Pronomi-

nal -Subjekt , welches in den beiden Halbversen zu Tage tritt , nicht etwa eine Bezie-
hung auf den Sänger , sondern auf p - n " tr , den Gott , von dem ja unmittelbar
vorher im 85. Verse die Rede war , heraus zu erkennen . Und darauf beruht meine Auf-
fassung der Revillout'schen gegenüber , die a

n Kühnheit alles bis dahin dagewesene
übertrifft .

" "

87. Vers . m - sa p - nt - su - an - teƒ n'b² - t nºf ºr tº -nºmi - t : m - tu - ƒ - ți t'atª -fer
tf - 8 ° fi [ ]

„ Nachdem sie ihm später alles zum Abschlachten herbeigebracht haben : da-
mit e

r

den Kopf davon seinem Messer überliefere [weifs e
r

nicht zu schlachten ] . "

R. „Après qu'on l'eut amené , son seigneur , au billot de supplice pour donner

sa tête pour son immolation [ il vient ] . "

Ich lese deutlich die Zeichen nibe - t nef „ omnia illi , " aus dem bei Revillout mit
missverständlicher Auffassung ein nib - e

f
,,sein Herr " entstanden ist . Wie sollte man

e
s aber dann erklären , daſs nach dem Accusativ f noch eine Apposition nib - ef folgt ?

Das wäre eine poetische Licenz , die vielleicht in einer modernen Dichtung erlaubt
wäre , aber nicht in einer altägyptischen . Es handelt sich einfach um die Abschlach-
tung von für die Küche bestimmten Thieren , nach dem Inhalt des 83. Verses hat ja
der faule Sänger das Amt eines Schlächters übernommen , aber durchaus nicht um

-
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die Köpfung seines eigenen Herrn , woran bei Revillout so aufserordentlich wich-
tige historische Schlüsse geknüpft werden .

88. Vers . "m- tu -f- ªƒ- X ° rp ' n àm ef ºr - ḥå - t - " [ƒ] : e - bª- °r - r²x -fp©- qi - ¯n -pʻsi
Er soll vorher gespeist haben . Das Fleisch ist vor ihm : ohne dafs er
die Kunst zu kochen versteht ."

R. ,,pour être des premiers à manger viande par devant sans savoir la combustion .""

Eine einfache Prüfung des Textes führt sofort auf die Unzulänglichkeit der Re-

villout'schen Auffassung . r -x °rp heifst allerdings wie das gleichbedeutende kopt .
pшорп , ершорп , primum esse , aber viel häufiger primus facere , praevenire , daher auch
geradezu so viel als im Lateinischen prius , antea , so in agepшopп ǹw , prius pro-
misit, -ǹxa , praecessit , -ǹos prius sumsit . Wie man sieht entspricht diese Construction
durchaus der demotischen r- x °rp ' n àm d . h. prius manducare . Er soll kochen ,
nachdem er selber vorher gegessen hat . Das Fleisch liegt bereit , aber er versteht

nicht die Kunst (wörtlich : die Art und Weise , n-) zu kochen " (psi ) , welche
Grundbedeutung auch dem abgeleiteten koptischen Verb пce : qc , eigen ist . Es ist
mir unverständlich , was Revillout zu der Auffassung seines ,, combustion " geführt hat ,

während es doch viel näher lag bei dem Fleische an das Kochen desselben zu denken .

89. Vers. f- t ° tº er Use - t ©m - sa u °š ķª ; e nº [ ] p¹ -ȧment ' n ent [ ]
„Wenn er nach Theben geht , in Folge eines grofsen Mangels so [
] auf der Westseite ( zu ) denen , welche [
R. ,,Il va à Thèbes sans vergogne (élevation dignité) tandis qu'ils remplis-

sent les portes de l'Amenti de ceux qui [furent ses compagnons ] ."

[
=
]."

] die

Revillout hat auch hier mehr gesehen , als dasteht und was wirklich dasteht zum

Theil verkannt . Der Text trägt die deutlichsten Spuren der Präposition m - sa , an
deren Stelle bei Revillout irrthümlichen eingesetzt ist, um ein en uš mit der Bedeu-
tung „ ohne ," sans , zu bilden . Ķ heifst auſserdem niemals vergogne , so weit mich
die Texte belehrt haben . In diesem Falle würde das Deutzeichen für das Schlechte ,

Üble sicher nicht gefehlt haben . Von allen Ergänzungen bei Revillout zeigt sich auf

der heliographischen Tafel keine Spur .

] : en - ef en tana90. Vers . e at- te-fer hᵒs ef- er -metre en -m ° -u [
„ Indem sein Rücken einem Gesange zugekehrt ist , wird er dadurch bezeu-
gen [der Gesellschaft ? ] , dafs er nicht stümperhaft sei ."

R. ,, étant son échine pour chanter . Il témoigne de ces choses : il n'est pas gêné
(honteux )."

66

Die Lücke hinten en -m °-u ist bei Revillout unbeachtet gelassen , desgleichen steht
im Text nicht ef-metre , sondern die Form des Futurums : ef- er - metre , d . h . ,, er
wird bezeugen ." Es ist eine ächt ägyptische Anschauung den gegen eine

Person oder eine Sache gekehrten Rücken als ein Zeichen der Abneigung

gegen dieselbe aufzufassen ( cf
.

oben Vers 7
2 tț
i

a
t
- t - f er hºs , also fast gleich-

lautend ) . Der Sänger geberdet sich nämlich hochmüthig , um über seine eigene

Schwäche (tana kopt . in or ǹxane wie hieroglyph . humilem , depressum esse ) zu täu-

6 *

www.egyptologyarchive.com



44 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

www ein Conjunctiv is
t
, lehrt die demotische Syntax .

m * ) gelautet haben .

schen . Dafs en - e
f ( =

Im Indicativ würde die Stelle participial e ' n- * f (=
91. Vers . xr - er - u pº -m²r tºt ° : ef - 8ªur xºn n ° nt [ _e ] -b * - * r - ° f - tun- [ 8 ]

Thun sie fortwährend der Herr kommt ! indem e
r unter den [ Leuten ? ]

trinkt , so erhebt er sich nicht . "

R . ,,Quand ils firent le chef s'en aller , il but parmi ceux qui [ le liaient ] , il ne

se leva pas . "

Wie meist alles Übrige , so leidet auch die Erklärung dieses Verses a
n

der gröſsten

Unwahrscheinlichkeit . Über xer , kopt . wape , habe ich oben bereits weitläufig ge-
sprochen . ,,Ils firent 1. ch . s . a . " könnte im Demotischen nur ți - u t ° t ° pe -mur gelautet
haben . Man thut , d . h . man giebt durch Zeichen zu verstehen , dafs der Herr an-

kommt . Mit Trinken beschäftigt kehrt er sich nicht daran , d . h . er steht nicht auf
zum Zeichen der schuldigen Hochachtung . Die Ergänzung bei Revillout ,, le liaient “

ist ein gefährlicher Mifsbrauch des Erlaubten , besonders der Absicht gegenüber , aus

einem Texte herauslesen zu wollen , was gar nicht darin geschrieben steht .

92 . - 93. Vers . Die beiden folgenden Verse , welche den Schlufs des Papyrus

in seinem gegenwärtigen Zustande bilden , weisen so unheilbare Lücken auf , daſs an

eine zusammenhängende Auslegung derselben nicht zu denken ist . Es sei jedoch er-

wähnt , dafs die im 92. Verse enthaltenen Worte en urš nibet ( = www O 10

) „ zu jeder Stunde ( ? ) " bei Revillout fehlerhaft umschrieben : en teš nofre und ebenso
fehlerhaft durch ,, en bon ordre de toute fête " übertragen worden sind . Urs ( s .

BW.I. S. 339 ) ist ein Verbum , das die Grundbedeutung ,,die Zeit mit Wachen hinbringen "

in sich trägt . Die substantivische Ableitung hat sich getreu im kopt . orpage : orepays ,

vigilia , erhalten . Nach einzelnen Stellen im gnostischen Papyrus von Leiden ( V , 3 .

XIV , 19. XVIII , 37 u . a . ) wird sie mit Zahlzeichen verbunden , die auf eine Zählung
nach Art der Stunden hinweisen .

Meine Studie sei hiermit abgeschlossen . Sie wird den Männern der Wissenschaft ,

welche dem Demotischen ihre Aufmerksamkeit zugewendet haben , die Gelegenheit bie-
ten , sich über das Verhältnifs der französischen und deutschen Bearbeitung des Poème
satyrique offen auszusprechen . Im Einzelnen kann ich mich geirrt haben , im Grofseu
und Ganzen hege ich , bei aller Bescheidenheit , die volle Überzeugung , das Richtige ge-

troffen und für die künftigen Untersuchungen der Textkritik des Gedichtes die eigent-

liche Grundlage geschaffen zu haben .

Als Anhang lasse ich die fortlaufende Übersetzung nach der Revillout'schen und
nach meiner eigenen Auffassung folgen , um die Übersicht des Zusammenhanges zu er-
leichtern und den Lesern die Gelegenheit zu bieten , sich über die Zulässigkeit der
historischen Folgerungen , welche der französische Gelehrte aus dem vorausgesetzten

Inhalt des Poème satyrique gezogen hat , ( S. 11 fl . der Einleitung ) ein selbständiges

Urtheil zu bilden . Ich fürchte , dafs sich auch nicht eine einzige Stelle in dem trock-
nen und gedankenarmen Poëm vorfinden wird , welche eine Anspielung auf geschicht-

liche Ereignisse enthielte .
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1888.] 45von H. Brugsch .

Das Gedicht vom Harfenspieler .

nach Brugsch .

Fortlaufende Übertragung

nach Revillout .
ERSTER THEIL .

1, a. •
- b. indem es , siehe , keine Stummheit ist .

2, a . [Es war ] derjenige schlecht , welcher

-

-

ihn schulte ,

b. (etwa ) schlecht , wie er , derjenige ist ,
welcher [ein Schwein ? ] salbt .

3, a. [Das ist das ] Aussehen des schmutzigen

Sängers :

b . Es verzieht sich sein Gesicht (sobald )
sein Gesang [beginnt ].

4, a. [Ein Blinzeln ] mit dem einen , ein Schie-
len mit dem andern ,- b. also (ist) das Sehen mit seinen beiden
Augen .

5, a. [Der Schleim] seiner Nase (sitzt ) an
seinen beiden Armen ,

- b. gleichwie (an den Armen ) dessen , wel-
cher eine Eidechse trägt .

6, a. [Wie er] abgewiesen wird mehr als ein
Apfel ,

- b. wenn er verdorben ist , von dem [nach
ihm] verlangenden ,

7 , a. [so ist auch er schlecht ] von Geschmack
in Wahrheit .-

-

b. Seine Stimme ist sehr laut ,

8, a. [aber indem sie abscheulich klingt ] für

einen Kenner ,

b. so bleibt der Gesang dem Herzen fern.

9, a. [Er arbeitet ] mit beiden Händen ,- b . ohne dafs er den Zusammenklang mit

der Harfe trifft .

10, a.- •

b. Abscheulich ist [der Gesang ] seiner gan-

zen Weise nach .

11, a. [Das ist das Geklapper ] von Wurf-

- schaufeln ,

b. der Tod , welcher beim Leibschmerz auf
der Lauer steht ,

12, a. [ein Reden ] im guten Jahre von der
Hungersnoth .

Est-ce qu'il n'est pas digne de châtiment celui
qui lui a donné un enseignement

mauvais , celui qui l'a habitué .

A son mode de supplication impure ,

à ses contorsions de visage , à ses paroles

A ses chants faits pour des bonnes d'enfants
ou d'autres cliques?

Voyez l'incertitude

De cet homme , qui retient son souffle à
deux mains . -
Courage ! toi qu'on prendrait pour un lé-
zard!

-

-
La débauche a donc brisé ce misérable !

Il est dans la perdition , prêt a passer .

Il ne nous rompra plus la tête en vérité ,

en élevant la voix beaucoup

Il est trop abattu pour pouvoir

chanter . Haut le coeur !

Mais voilà qu'il étend les deux mains

sans parvenir à joindre sa harpe .

Il est affaissé sur le sable .
Est abattu tout son aspect ...

Vient , au milieu des tambours de basque ,

la mort douce du flux du ventre .

Il ne faut pas prononcer , à la bonne venue
de son jour d'humiliation ,
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46 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

Nach Brugsch .

12 , b . Ein kläglicher Gesang für [den fröhli-
chen Zuhörer

13 , a.

-

ist unpassend ] als ob man

b. beim Bau für die Göttin Mut das Steuer-

ruder führen wollte .

14 , a. [Wir schweigen von andern Gleichnis-
sen ] , indem wir sie nicht sagen
können ,- b. angesichts der Nachspürungen [danach

zu ungelegener ] Stunde .

15 , a. [Er zeigt ] alles , was schlecht ist.

- b . Indem die Harfe abscheulich zu seiner
Stimme klingt ,

16 , a . [ singt er sein Lied ] um es falsch zu

recitiren .

- b. Das ist (wie) ein Schlag, den man auf
seinen Rücken giebt .

17 , a . [Das Lied vom . ] ist sein Liebstes ,•

- b . seine Wiedergabe durch ihn ein Ge-
wimmer für den Zuhörer .

18, a.- b. [die Lieder
der ] Kindheit (?) ,

auf sie hat er noch keinen Blick ge-
worfen .

19 , a . [ Seine ]Compositionen (?) sind die Liebes-

lieder ;

- b. er führt sie aus , daſs .sie
Schmach werden ,

zu einer

20 , a. [er vermag sie nicht richtig zu reci-

- tiren] ,

b. ihre Worte sind so verdreht wie er

selber .

21 , a . „Der componirte Diwan , die componir-

- b.
22 , a.

-

ten Lieder , "

zum Lachen reizt ihr Titel .

Das Gewimmer ist ein Misthaufen für

die Seele ,

b . wird die Stimme des singenden Stan-

kes gehört.

23, a. Das ist ein schlechtes Singen in Wahr-
heit .

b. Indem er zu diesem spricht , spricht

[er von jenem ].

Nach Revillout .

un triste chant de mort .

Il faut , au contraire , remplacer la langueur
d'aspect

par la joie - au coup frappé par Maut . -
Il a prétendu que nous ne pouvions dire
une parole

à la vue des hôtes , au moment opportun .

Il a ajouté : „ Parmi toutes les choses mau-
vaises,

sa harpe est plus faussée encore que sa
voix "- Sur cela il a crié le mensonge .
Cette attaque ils l'ont fait sur lui

―Ceux qui le voient
n'est point agréable -
s'affligent de l'entendre .

-

et pour eux sa face

Homme qui désire ses chants de naissances ,

il n'a point l'habitude de les voir de son oeil .

Quand il compose des livrets de chants de
noces ,

il les fait à la façon d'un blasphème , ceux - la.

Les femmes lui ont fourni , pour extasier
les sots ,

leurs dits de bonnes d'enfants .

Pour celles qui enfantent , des livrets de
chant ,- dit leur titre :livres de joyeusetés "

Tristesse et malaise de coeur ,

c'est l'audition de la voix de ce puant
chantant !

Chanson mauvaise , celle - là , en vérité ,

pour qu'il la dise et il a dit ,-
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1888.] 47von H. Brugsch .

Nach Brugsch . Nach Revillout .

24, a. Wenn er verschämt im Vorhofe dasteht ,

b. so läfst er das [ Haus ] hören , was er
selber hafst .

25, a. Und wie ist sein Eintritt in eine ver-

gnügte Gesellschaft ,

- b. bezüglich seiner körperlichen Haltung
bei seinem Werke !

26 , a. Nachdem er gestimmt hat , wobei sich
sein Äufseres reckt ,- b . als ob er wirklich ein Sänger wäre ,

27 , a. (und ) nachdem er die Harfe ergriffen

hat , um zu singen : so loben sie ihn ,- b. bei sich selber sagend : Der ist bedeu-
tend !

28 , a. ohne dafs Jemand weifs ob ihn ein

-
schwerer Kummer drückt ,

b . unbekannt wie [er ihnen ] ist .

29 , a. Nachdem er als ein Unbekannter ge-

sungen hat, war seine Stimme ab-
scheulich

- b. so dafs [man sich enttäuscht von ihm
abwendet ] ;

30, a. (denn ) jeder, der den Sänger sehen will ,

- b. pflegt einen [fröhlichen ] Tag zu feiern .
31 , a. Nicht lohnt es sich der Mühe viel Worte

über die Weise [des schlechten Sän-
gers ] zu machen ,- b. der von Fehlern überhäuft ist ,

32 , a. und wer würde sich um einer Harfe

- wegen wegwerfen ,

b. nachdem er [den Sänger ] in wem ent-
deckt hat ?

33 ,a.

-
dessen Arbeit ein Schlagen , dessen Thä-
tigkeit ein Hin- und Hergreifen

b. dessen Thätigkeit [eine stete Beweg-

lichkeit ist] ,

34a. wobei seine Finger wie eine Baumwur-

- zel verstrickt sind ,

b . ohne die Harfe [ los zu lassen ] ,

35 , a. dessen Stimme wie eine Wurfschaufel

klingt ,

Se tenant debout , sale , sur le dromos

faisant entendre sa voix à ceux qui l'ab-
horrent.

A aller aux fêtes semblablement , quoi

devant lui en fait de gloire à recueillir ,

Pour qu'il y joue , ayant sa face tournée

comme elle est ?

vérité, celui - là,
C'est un chanteur , en

Pour qu'il porte la harpe afin de chanter à
ceux -là

qui savent que c'est une grande chose ,

(Bien qu'ils ne sachent pas combien difficile
est cette tâche ,

faute de reconnaître ce qui est à faire ) ,

Pour qu'il chante , ne le reconnaissant pas

lui -même , avec sa voix cassée !

en sorte qu'il s'en vont ...

-
aussi ,
Celui qui le verra , quiconque , chantera

s'il fait un bon jour ,

Sans être propre à faire de riches compo-

sitions . N'est - elle pas de la sorte toute sa-
méthode , à lui?

--
Il fait faute sur faute .
Qui donc le repoussera loin de sa harpe ?

Il en use pour qui

Sur demande ? S'en est allée en fumée sa

gloire,

-
s'est dissipée sa gloire - et cependant .

Ses mains s'attachent au nun :

elles ne se séparent pas du ben (la harpe ) :
est-ce que

Sa voix n'est pas à chanter sur le yaï ( le
tambour de basque )
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48 [ I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

Nach Brugsch . Nach Revillout .

35, b. wenn man mit dem Holzpflock [darauf
schlägt ] ?

36 , a. Seine Untugenden , für einen Sänger

sind gröfser

b. als dafs meine Feder es schriftlich [ zu

sagen vermöchte ] ,

37 , a. weil er reicher an gründlichen Feh-
lern ist

b. als meine Worte über den Mann [es

schildern könnten ].

38 , a.

- b.
Die Herrin von Aschur

ward zornig auf ihn . In ihrer Gestalt
als mächtiger [Geier]

39 , a . ward er von ihrer Kralle geduckt . Er
befand sich unter ihrem Schrecken ,

- b.

40 , a.

-

als sie gegen ihn einen Schlag aus-
führte .

Er trägt zum zweiten Male keine Harfe
mehr

zur Genugthuung [ der Bewohner ? ]
Ägyptens .

41 , a . Es müht sich sein älterer Bruder ab ,

der sich mit dem Leichnam belastet ,- b. indem er mit Reinem Unreines ausfüllt.
42 , a . Wahrlich , Horus ward zornig gegen ihn

und er fiel dem Schlage des Isissohnes
anheim .

- b.
43 , a. Wenn man ihm den Namen Horut'a ge-

geben hat ,- b. so wäre Kuppler sein richtigerer Name
gewesen .

-

avec le Smu , exaltant , en clameurs

élevées , ses turpitudes :

"Chantez d'après mes écrits . Celui qui fait cela

S'écarte de toute faute absolument ."

Ces choses , il les dit, cet homme !

La dame d'Aseru l'a frappé ,
en sa forme de vautour immense .

-

-Il a donné tête baissée en ses serres . II
est sous sa terreur

Et elle ne cesse de redoubler ses coups ! —

Il ne portera plus la harpe encore sic , de
nouveau sic, -
à la satisfaction de tous les gens d'Égypte .

Saluez ce grand frère qui va charger la
tombe !

Elle sera pleine d'un mauvais prêtre !

Frappez sur lui en vérité !

Il s'en va sous l'arrêt fatal du frère d'Isis !

Ils lui ont donné pour nom : Hor -ut'a

l'impur . ― C'est un nom juste . -

ZWEITER THEIL .

44 , a . Ein Gesang , komponirt von der Hand
des Vorstehers der Göttin Mut ,

- b . Loblieder auf die Königin Ägyptens
enthaltend ,

45 , a. das ist thatsächlich ein komponirter

- Gesang ,

b . weil er zu denen gehört , die sich nicht

von der Lehre entfernen .

46 , a . [ Es sorgt der Schüler für ] alles , was
zum Schreiben gehört ,- b. damit es bereit sei , um den Zwecken
zu dienen .

Chantez un hymne de louange à Maut,

la déesse régente d'Egypte !

Chantez un hymne en vérité ! --

Celui -là ne retournera plus à enseigner

Pour faire valoir toutes ses pièces ,

leur succès , leur gloire , Pour répandre l'in-
jure .
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1888. ] 49von H. Brugsch .

Nach Brugsch .

47, a. [Er beschäftigt ] sich mit seiner Arbeit .- b. Ist er fertig , so lobt man ihn gar sehr .
48 , a. [Er ] seufzt [bei einer Schwierigkeit ] ,

wenn er in Unkenntnifs bleibt ,

- b. wenn er nicht den rechten Weg einge-
schlagen hat .

49 , a. Manches wülsten wir [ in Bezug auf]
seine Arbeit zu lehren , um seine Lei-
stung zu regeln ,- b. insofern er sein Ziel tadellos erreichen
will .

50, a. Das Repetiren beim Lernen ist eine

Hauptsache .

- b. Werthlos ist die Wiedergabe der Worte ,
51, a.

-
wenn es so geschieht , daſs der es thuende

nicht weifs ,

b. hat er etwas gelernt oder nicht,

52 , a. einem Schwätzer gleich , der seinen Ver-

stand besitzt ,

b. ohne treffend antworten zu können ,

53, a. ( oder ) wie ein Narr , der ein Buch
besitzt,- b. in welchem sich alle Weisheit hefindet ,

54 , a. der nichts zu singen weifs , was [er-

freuen könnte ] , mit Ausnahme von

Einem ,- b. seit seiner vollendeten Geburt an ,
nämlich ) : „Ich bin hungrig , ich möchte
trinken !

55 , a.

b . Giebt es nicht etwas zum Speisen ? "

56, a.

-
Welch ein Mensch ist das ! um gleich zu
kauen ,

b. sobald er Fleisch vor sich sieht .

57 , a. Er lugt nach Blut aus , mehr als eine

- Fliege ,

b. welche herbeifliegt , sobald sie ein Aas
erblickt hat .

58 , a. Sollte er eine Witterung haben , so bleibt

er 4 Tage hindurch wach ,

b. und hat er etwas erspäht , so bekleidet
er sich.

59 , a. Ruft man ihm zu : Fleisch ist an dem"

allerschmutzigsten Orte da ! "

Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg . 1888.

- Nach Revillout .

Je la connais , sa gloire. -
Il a terminé tout cela absolument .
Il rugit , cet homme qui ne saurait .

Il ne sera plus sur ce chemin . ――Est-ce que

Nous ne connaissons pas assez sa gloire pour

avoir notion de ce qu'il fait ?

― Pour ne pas être couvert d'opprobre , il a
pris les devants à cause de cela .

Il y a abondance , dans ce garçon , d'érudi-
tion , d'outrecuidance :

pas de puissance par la parole.

Pour qu'elle soit telle qu'il l'a fait , il ne
sait pas.

Il a la science il n'a pas--
La matière d'ouvrir la bouche : il a un coeur

qui ne peut se porter au bien .

A la facon d'un sourd , il a rempli un livre

dans lequel tout enseignement est renfermé :

Mais il ne sait pas de chansons si ce
n'est une ,

-

depuis l'enfantement qu'on a fait de lui :

"J'ai faim . - Il faut que je boive .

Est -ce qu'il n'y a pas quelque chose à
manger ?

Qu'y a-t-il donc à mastiquer ?"

Devant lui il voit de la viande :
Il rêve au sang : - avide plus que la mouche

qui s'élance à la vue de l'ordure , -
Il saura cela quatre jours d'avance :
veille , -

il voit les mets , il s'habille :-

- il

On lui a parlé de viande ! dans les lieux

de toute honte ,

-

7
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50 [I. HeftDas Gedicht vom Harfenspieler ,

Nach Brugsch . Nach Revillout .

59 , b. so bedankt er sich mit der Harfe vor

60, a.

- b.

sich ,

denn er empfindet keinerlei Scheu vor
allerlei Gerüchen des Abtrittes ,

er , ein unreiner Mensch für seinen

Nächsten .

61 , a. Sollte er, weiter , Milch und Fleisch in
seiner Nähe entdeckt haben- b . und tritt er zur Begrüfsung ein , so wird
er nicht eingeladen zuzugreifen .

62 , a. Nachdem er an die fröhlichen Gäste die

Worte gerichtet hat :- b.

63, a.

- b.

„Ich kann nicht singen , wenn ich hungrig
bin ,

ich kann nicht die Harfe mit meinem

Gesange begleiten ,

ohne den Durst gelöscht zu haben : so
wird Brot zur Milch bestellt .

64 , a . Nachdem er die Milch für zwei , das

Fleisch für drei ,- b. die Brote für fünf genossen hat , ist man
entsetzt .

65 , a. Da die Harfe eine Bürde für seine

-
Seele ist,

b. so gleicht sie der Last eines Leichnams .

66 , a. Nachdem er Ursach ist , dafs dieser oder

- jener

b. und beim dritten Male alle zusammen
ihm zurufen : „Singe !"

67, a. und wenn er begonnen hat die Harfe
zu erfassen nach einem Rausche,

b. so zeigen sich alle Fehler an ihm .

68, a. Indem er singt , ihr Obertheil nach dem

Erdboden zu gekehrt ,

b. von dem , was die Getränke sind , giebt

das mangelnde Brot Veranlassung
auch davon zu reden .

69 , a. Hat er sie umgekehrt nach ihrer Hand-

seite , so singt er von Neuem ,- b . ( diesmal ) von den Untugenden der
Weiber .

70 , a. Wenn er begonnen hat seine volle Thä-
tigkeit zu entwickeln ,

- . so singt sein Mund seine Fabel .

il y est : -
-

avec la harpe par devant .

-Il n'a pas de rassasiement : c'est tout

un gouffre que la gorge

de cet homme , qui déshonore ses confrères !

Après qu'il a reconnu qu'il y a du vin , de
la viande ,

il faut qu'il aille à ceux qui ne l'ont pas
invité :

Qu'il parle avec les convives : -
Je ne puis chanter : - J'ai faim .

Je ne puis porter la harpe pour chanter ,

sans avoir bu, mangé ! "
apportez ! - - „Du vin !
Pour qu'il boive le vin comme deux , qu'il
mange la viande comme trois ,

le pain comme cinq " — si on ne lui dit rien .-
La harpe est trop lourde pour son coeur :

celui est un fardeau écrasant .

-
En sorte qu'il leur fait lui crier encore :

Trois coups pour un dit de chanson !"

Il a l'habitude de porter la harpe pour
s'énivrer,

"

en montrant en lui toute espèce de vices .

Il chante , pour cela , sur le sol ,

vers ceux qui ont la bouteille en main :
Servez ! De la nourriture , dites donc !"

Il se tourne de ce côté : il sait chanter

les turpitudes des brocs .

Il a coutume d'enfler sa gloire :

sa bouche dit ses prouesses :
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Nach Brugsch .

71 , a. Bedeutungslos sind seine Worte als

Zeugnisse seiner Leistung .

- b. Kräftig ist (zwar) seine Stimme , kräf-
tig die Harfe ,

72, a. (doch nur) um seine Leistung zu schä-
digen . Der Ton seiner Stimme

- b. reicht hin , um von dem Sänger sich
abzuwenden .

73, a. Schamlosigkeit ist bei ihm Schönheit ,

-- b . noch hat man damit nicht begonnen
ihm das klar zu machen .

74, a. Man empfängt ihm in keinem guten

Hause,

- b. wegen der Menge seiner Untugenden .
75, a. Hat er gefastet , so stellt er seine Harfe

hin ,

-

-- b. ist er vollgepfropft, so schleicht er sich
fort,

76, a. um die Stunde seines Auftretens ver-

streichen zu lassen .

b. Nicht [ leidet man seine Abwesenheit ,

er wird gesucht ] .

77 , a. Da steht er mit einem unsauberen Barte ,

b. sein Herz [ bekümmert , weil man ihn
geholt hat ].

78, a. [Er gleicht] der Göttin Tafnut in Be-

zug auf die [Erscheinung] von Neuem .

- b. Verborgen [zu sein zieht sie vor].
79, a. Er gleicht dem , was dem Gotte Harsa-

phes eigen ist,
- b.

80,a.

-

von [dessen ] Hand ·

Er macht sich den Berg zu einer Wasser-
fahrt ,

b. (und) bis zu seinem vollendeten Tode
hin [begeht er albernes Zeug ] .

81 , a. Noch will ich einiges über seine un-
brauchbaren Eigenschaften bemerken .- b. Zahlreicher sind sie als der Schmutz .

82 , a. Er macht sich zum Diener (?) in einer
Nekropolis aus alter Zeit,

- b. (oder) in dem Hause der Wissenschaft (?)
zu Panopolis ,

--
Nach Revillout .

Pas ses chants . -
contente pas de sa gloire ?

Faites aller sa voix :

harpe : -

Est-ce qu'on ne se
--

faites aller la

Pour mettre à mal sa gloire , parlez devant lui

de lui imposer de chanter .

Honte et conscience de soi ,

on n'a pas l'habitude de mettre cela en son
oeil !

On ne le reçoit plus dans le lieu où il
se rend ,

dans la multitude de ses turpitudes .

A jeun , tenant la harpe :

il s'attarde : ――

-
puis il s'en va :

En sorte qu'il fait passer l'heure de dilater
le visage .

on ne l'accueille plus dans l'ignominie de

son abjection .

En sorte qu'il se tienne debout à moduler
ses chants sans se laver-

et le coeur pire encore que l'aspect . -
La déesse Tafnut , sur la montagne , ne tarde
pas savoir

le secret des coeurs -
A la façon de celui qui appartient à Harséfi ,

la main dans le sang , il a troublé l'Égypte .

Il a mis la montagne en lutte

jusqu'à la mort qu'il fait .... Est - ce que

Je ne disais pas cela sur les calamités qu'il
a produites :

„ elles sont nombreuses plus que celles des
réprouvés . "

Il a fait un royal moment pour l'Amenti ,

moment de massacre pour la maison de la
science de Panopolis .

7*
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Nach Brugsch .

83 , a. (oder ) er verdingt sich als Schlächter-

-
gesell :

b . ich könnte nicht beschreiben , was er

[in dieser Eigenschaft ] thut .

84, a.

-
Auch ist es nicht werth über die Zunge

gebracht zu werden.
b. [und wo] würde man jemals erlauben ,

es zu wiederholen ?

85 , a. Geht es ihm gut , so thut er wie die ,

welche glücklich sind : wie es Gott
gefällt !

- b . Tritt ein Leid an ihn heran , [so war
Gott ungerecht ] ,

86, a. Er , der nicht irrt um ein Theilchen ,
welches ein Maafs richtig stellt,

- b. und keinen Unterschied zwischen dem
Oberpriester der Göttin Sochit [und
einem Knechte ? ] kennt.

87, a. Nachdem man ihm später alles mögliche

Schlachtvieh herbeigebracht hat ,- b. um mit dem Messer den Kopf abzutren-
nen , [so versteht er es nicht abzu-

schlachten ] .

88 , a . Er soll vorher gespeist haben . Fleisch

- liegt vor ihm ,

b. aber die Kochkunst versteht er nicht .

89, a.

- b .

Wenn er vor übergrofser Armuth nach

Theben geht ,

so [gehören ] die Bewohner der westli-

chen Seite zu denen , welche [er auf-

sucht ] .

90 , a . Indem er sich bei einem Gesange weg-

wendet ,

- b. wird er [der Gesellschaft ] beweisen wol-
len, dafs er kein Stümper sei .

91 , a.

-
Giebt man fortwährend Zeichen : der

Herr kommt !

b. wenn er unter den [ Leuten ] trinkt , so
erhebt er sich nicht."

Nach Revillout .

Il a fait qu'une ville entendit la voix : „Frap-
pez du glaive !" -
je ne puis dire les choses qu'il a faites .

Lui qui n'était pas digne de faire sortir
personne par sa langue .

Est - ce qu'on n'a pas cherché à leur faire
entendre l'accumulation de ses indignités ? --

Il a été sauvé parmi ceux qui ont été pro-
tégé par le bon plaisir de Dieu

pour ne pas souffrir ....

Sans qu'il se détournât lui - même de cent

coudées pour faire sauver des victimes

et sans qu'il sût , d'ailleurs , le grand prêtre

du plérome , l'ignomie de sa conduite .

Après qu'on l'eût amené , son seigneur , au
billot du supplice ,

livrer sa tête pour son immolation , il accourt

pour être des premiers à manger viande par
devant .

....Il ne sait rien de la combustion . . .
Il va à Thèbes sans vergogne ,

tandis qu'ils remplissent les portes de
l'Amenti de ceux qui furent ses compag-
nons .

Pliant l'échine pour chanter ,

il témoigne de ces choses : il n'en est pas
honteux .

Et quand ils firent s'en aller (au supplice)
le chef,

il but avec ceux qui le tenaient enchaîné .
Il ne se leva pas "...
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Novum auctarium lexici sahidico - coptici .
Auctore

Agapio Bsciai .
(Continuatio ) .

IV.
Twмnτ (п) Оccursus , Eventus , Ecc . II , 14 .
GINTWMIT (T) Id . Топτшмпτ εрog Occursus ejus , cod . Borg . 161 .
Twn cho Dividere , Rev. égypt . I , p . 101 .
Tworn Discedere , Abire , Exod . XVII , 1 . Et seq . e Insurgere , Ἐπανιστάναι , στωσηEt seq . e
èроι ñ¹ оепмñтре ñäпéопē Рs . XXVI , 12. Cf. Arab .
Tо seq. acc . Surgere . Hneveι ē τоrп пеrерит Iob XIV , 12 .

b .

τωση Resurrectio , ᾿Ανάστημα , ᾿Ανάστασις , Phil . III , 10. Άνω Αποφωτε εβολ Ππτωση
тнре ūτastaмsog Gen. VII , 4. Cod . Paris . 44 f. 108 r.
TWO (1) Resurrectio , "Eyepois , Ps . CXXXVIII , 2 .-

Τωστη – Πτώση Utique , Igitur , Nempe , Αρα . Grexo Πτωστη πε Πτε Πκροτε οΤΟΜΟΥ
Iob XXXI , 8. 40. Παβλοσ πτωση πολεωλ Iob VII, 13 .
Пτооп Igitur , Ergo , Toívov , "Apa , Ovv , Iob XXXVI , 14. XXXVIII , 21. Ps . LXXII ,
13. Luc . XX , 25. Gal . III , 7. Оr птоorи пe nas Luc . XX , 17 ; ‡nabwк ñтоovп
wa orcon Taxпory Z. 306. Toiyap o

u
v
, Iob XXIV , 22. e cod . Borg . 99

ε тооп Ut quid ergo ? xal ivarí ; Ecc . II , 15 .

aое птоотя Naе , Profecto , Nai dý , Iob XIX , 4 .

- ЄThe or

TяNE , THпн ( п ) Рons , Teppa (lege Téonpa ) , cod . Paris . 43 f . Z. p . 420 (vide Peyr . ) .

Iuxta dialectum Aegypti arabicam vox denotat etiam aggerem , qui aqua-

rum impetus impedit .

رسج

Tuner seq . acc . et e ad , Mittere , II . Cor . XII , 18. Phil . II , 19 .

TПпоor seq . ica Vocare , Arcessere , Act . XXIV , 24 .

Tornoс cc . suff . Suscitare , Rom . IX , 17 .

Тīτй еt TεпTεл seq . acc . et e , Assimilare , Imitari , Marc . IV , 30. I. Cor . XI , 1 .

THτшп CC . suff . seq . e , Id . Deuter . III , 13 .

THп seq . Assimilare . Нτате ™ тпτwп € п20 € 10 € пм Is . XL , 18 .

TопTп ( п ) Divinatio , Similitudo , 'Oμoíwμa , 'Opoíwois , Is . XVI , 7. Ezech . XXVIII , 12 .

Птоптп плат Плєтщооп 2ITnе Птпе Deuter . V , 8 .

4 πτοπτπ Figurari , ᾿Ανατυποῦσθαι . τας πτοπτη προ ετοτΗ » μου Sap . XV , 17 .

Tig , Tяng Ala , Pinna , Lev . XI , 10. Ecc . X , 20 .

рīτñо е
t

ршτ Пτ Рlumescere , ПITEρopuεiv , Is . XL , 31. et in alio cod . Borg . cenaрwr
йтпо пөс Поєнмас падом .

Tengpo egpaï cc . suff . Allidere , Ps . CI , 11 .

Tan ( 11 ) nex tan eboλ Cornu producere , Ps . LXVIII , 32 .

Ten seq . acc . Assuescere . Тєп пєкширє ē тенкАнса отше 2Īмалсш аn Assuesce
filios tuos a

d

ecclesiam , et non a
d cauponas Z
.

576. In hujus dicti interpreta-
tione erraverunt tam Zoega loco citato , quam ceteri qui verterunt : Gustare fac
ecclesiam etc.

Ten seq . acc . Gustare . Teorwhe шacтen ñinorwм Iob XII , 11. Hinc u
s
. •
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Tanñ , tanen (n) Cuminum (album ) veutvon, von, Matth . XXIII , 23. Cod . Paris .
43 f. 19 r.

Тeпяа (oг) Conterminum
,,

Pap . I. Boulaq . [ ? тeпra ed . Rev. p . 9 ; cf
.

ÄZ . 1875

p . 179 ; kетпsа ÄZ . 1869 р . 145 ; птпя ÄZ . 1870 р . 134 ] .

-

p .

Tap ( n ) Ramus , ' Pádaμvos , Arbor , Aévôpov , Iob XL , 17. Єрe пxwλğ tako gaex nteyor-
nor arw ñne neytap pgaskec Iob XV , 32. Exvráλai , Rotunda e

t polita ligna ;

Pertica ; Antennae , cod . Paris . 43 f . 88 v . In compos . Tp sic tōhaes ,

троran , τрпосε , терhн еtc .

-
Tape ( o

r
) Antenna , Pertica , Remus , cod . Paris . 44 f . 34 r . Cf. M. Tap etc.

Tpa ( 7 ) Commissura , ‘Apŋ , Gyaïaï qiτñ tрa nim în ‡ Еph . IV , 16. Nomen instrum . foem .

generis a verbo Twp Infigere .

Tope vide Peyronum .

ερτωρα e
t

στωρε .— Ετρεχε απ τειΗ ε πε ροοτ ππετίτωρε οΠ ΤΜΗΤΕ Ππετа200
Iudic . V , 11 , e cod . Paris . 43 f . 97 v . Cod . vero Paris . 44 f . 108 r . habet nеттер-
τωρα , corr . πετερτωρα .

Tco - тсн e
t тсн (male a forma τcio pro Tсo ) , Potari , Irrigari , Gen. XIII , 10. Prov .

XXVI , 16 .

Tcabo cc . suff . seq . e ; item τcake seq . acc . et e : Ostendere , Aɛixvúvai ; Sapere , Zuviévai ,

Ps . XV , 7. Арос . IV , 1. Петєупатсве т
е охн ёрод Есс . II , 24. Актсаде пек-

Лаос единте етпашт Ps . LIX , 5 .

TOTO Reverti , Iob VII , 7. 9. †пatētos an ē gopпτ Iob VII , 21 .

TOTO Thoa cc . suff . et seq . acc . TCTE ehoa Reprobare , contemnere Prov . XXVI , 16 .

XXVII , 7. Ps . L , 19. Hebr . XII , 17 .

Tēтн Chо Reprobari , tēτн ēkоλ ñgнттнотñ Сal . IV , 20 .
Тоeiт seq . ε , еxi Рlangere , I. Reg . XXV , 1. Ezech . XXXII , 16. 17 .
Twτ Hт Assentiri , Acquirere , Eudoxev , II . Thess . II , 12. ПIнт Twт seq . e , Plenam
fidem facere , Persuaderi . A поят ññшире ппршме τшτ ēрoor Ecc . VIII , 11 .

τWτ Понт ( 1 ) Рrоpositum , Benevolentia , Eudoxía , Euvoía , Firma assensio , Persuasio ,

Пλnрopopía , Eph . I , 5. VI , 7. Coloss . II , 2. ñ огтшτ ñgнт Libenter , Suaviter ,

' Hoews , Marc . XII , 37 .

TWτ ПGHT Complacere , Z
.

507 .

TЯT Понт seq . п Complacere cum , Gaudere , I. Reg . XXIX , 6. II . Cor . XII , 10 .

Torwτ ( 1 ) Simulacrum , Idolum , cod . Borg . 150. Hinc Pegramsetorwτ (or ) Idolorum

opifex , Const . Apost . p . 252 .

Taare eboλ Splendere . Agow eyorox птegge eypgoro è taate ēboa emate cod . Borg . ,

Martyr . Iac . Interc .

ΠεντάποτεToor cc . suff . seq . e , Includere , Zuyxλeíev . Herтhпoore ayτооВто ē пMооTOT PS .

LXXVII , 62. ( in cod . est aqroнто ) : alius cod . ejusdem Ps . loco habet TOOTTE
ēgorn .

Τωτα pro Twoc in pagtetшTC : Arorbay ммaтe ñneш рagte twτč giæм пkaq tрernipa 9
1

па Marc . IX , 3. Vide sub TWO .των .

τοοτέ ( π ) Sella , Δίφρος , neggmooc ριαλ πεφτοοτε Ἐπὶ τοῦ δίφρου I. Reg . I , 9. in cod .

Paris . 44 f . 109 r .

Twшy seq . пτ quod suff . verbi sumit , Proponere , Lev . XVII , 5 ; seq . acc . Teu I. Cor . XI , 34 .

TOO C
C
. suff . Disponere , Perficere , Alaτáσσεiv , ' EğeруášeσJaι , P
s
. XXX , 2. II . Cor . X , 13 .

T
o

hoa cc . suff . Praescribere , Publice scriptum proponere , Gal . III , 1 .
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1888. ] 55auctore Agapio Bsciai .

Tнш Disponi , eгTH Вene dispositi , Ordinati , Num . XXXII , 27. ПIеTTя Futurus ,
, cod . Paris . 43 f. 17 v .

Twy (n) Ordo , Dispositio , Decretum , Status , Forma externa , Exordium , Institutio ,

Facies , Iudicium , Πρόσωπον , Πρόθεσις , Αρχή , Σύνταξις , Σύνταγμα , Διάταξις , Κρίμα ,

Kpíos , Num . IX , 14. Ps . CXVIII , 91. I. Reg. XXV , 19. Rom . IX, 11. Eph . I , 11 .
II . Tim . I , 9. Атеме ... хе Пта птош ишпе ал 21M прро ё моотт плапнир II.
Reg . II , 37. ібі € 2ñ табіх ла отбіскітє псатєєрє прот єкеXITāмпршме йп-
ποντε πετάλοι έ πτωμ περι I. Reg . 1Χ , 8. . Gpe περήστε Μπαρες 2 πεφτω
ñорп Sir. XVI , 26. Eтpeyagepatÿ ños пwy мnesaxe II . Reg. XIV , 20 .

εξολιτη ποιc Sir .XL , 5. 8π οντως Ἐν μέλει plissa ,
Mich . II , 4 .

ē

Παι πε πτωμ fcap Πι
aw ñorTOEST 2 оrτw

sic

Ice-

Toш (п) Finis , "Opiov , Num . XXXII , 33. Provincia , Praefectura , Nouós , Is . XIX , 2 .
Conditio, Sors (pго птшш ) : птош пe nas ñрwмe nм Еcc . XII , 13 .

Tago cc . suff . et seq . acc . Tame Prolongare , Arguere , Maxpúveiv , Iob XLII , 8. Ecc . III , 15 .
Aow ngrawe neygoor an ga dasbec ños netngô ñgate an ght ūnñoгтe Ecc . VIII ,
13. , ubi corr. 2оτe .

ETTAшo Augens , Пλurτixós , Ke , cod . Paris . 44. f. 51 v .
Tine - τпwo (2 ) Areae,, cod . Paris , 44 f. 62 v . ubi habet 'Aλwvov . Cf. пooт .
Twą seq . мn Commisceri , Ioh . IV , 3. Ūпертwо пемmay zekac eyewine II . Thess .Ūпeptwo nemmay

III, 14 .
THO Misceri — ЄттнQ мп Сommixtus , Ezech . XXVII , 16. eytнq ẽ neynobe Zvμ&vpwμe-
νος ἐν ταῖς ἁμαρτίαις αὐτοῦ , Sir. XII , 13 .

―
τως (π) Σύγχυσις. ATTWQ (or) Immixtio , Mém. du Caire I. , p . 38 f. 4 n . 7 .
Tago cc. suff . et seq . acc . Tage Attingere , Consequi , Invenire , Praevenire , Occupare ,

Detinere , Περιέχειν , Εὑρίσκειν , Εὑρεῖν , Συνέχειν , Ecc . III , 19. VII , 25. VIII, 14. ΙΧ , 3.
XII , 1. Luc . V , 9. VIII , 37. I. Cor . X, 13. errаgо ммок проάywv , I. Tim. 1 , 18 .

Toro et ante acc . Tole . Hinc Toiе споy Aiμáoσew , Cruentare , Sir . XLII , 5 - a Tet gr.
Vide ees in Peyrono .
ero cc . suff . Tondere (herbas ) , Keipei , Prov . XXVII , 25 .
өse Епеснт seq . acс . Нпекѳнє ентс потедиме Епеснт Оз фOVEÚTES TÉKVO» čv Фэорã , Can .

Apost . Coptus habet : ne dejicias e mulieris utero .-
TQ10 hoa cc. suff . Attrahere , acтo1oy eboλ Prov . VII, 21 .
tge Inebriare , Faecundare (scilicet aqua terram ) , cod . Borg . 99. in fer . V. Cf. Ps .

LXIV , 9. 10.
понтуtge, τge (n) Ebrietas . — ПIмог тaymor ñght ( ños sorasanoc ) ortiqe ne Mors , qua

mortuus est ( Iulianus) , ebrietas est , cod . Borg . 160 .
peqtge ―― Ppeqtge Ebrius esse , Prov . XXIII , 20 .
Twok et cc . suff . Tag Lento igne panem recoquere (uti Aegyptii facere solent ) , s .
Єршап хотшт и малв плов приме мпістос и дото єроот грм понті отыща псєхоос
ze moλğ ♬ ze ybabot xe yxny kan e orgña ne h orgnaar eynoce ne wagpas e noeik
etagbey x ze neagλwk x ze neayрgoro ñтoy gм пмоoт, aðw steige ne gnaad 111m
ernagwne netnиd ēьоλgп pwor etc. In quadam monast . regula penes Amélineau .
Tagh Recoqui , Assari — Оτ (0€IK ) eqτagh , in eodem fragm . RegulaeOr(oesk) Нетна сеене ēpoor

sic

-
-ETTA кап стщапрунт птоот петнотомот Ibid . Etiam OEIR єrragh etc.

Two̟ (п) Vocatio , Convocatio , Celebritas . Пoрñ ñgoor naшwne
ñorτwqn eyoraab ní™ Num . XXVIII , 18 .

Tegu seq. acc. -
(Reliqua v. infra).
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Erschienene Schriften .

C. Abel , Gegen Herrn Professor Erman . Zwei ägyptologische Antikritiken . Leipzig , W. Friedrich 1887 .
32 pPP. 8°.

---
U. Bouriant , Fragments d'un roman d'Alexandre , en dialecte thébain , 2 ° mémoire . (Journ . asiat . 1888 .

II p . 340-49 .) Noch weitere drei Blätter aus der koptischen Version der Alexandersage . Auch die

Königliche Bibliothek zu Berlin besitzt zwei Blätter derselben Handschrift , welche ich demnächst zu ver-

öffentlichen gedenke .

-
E. A. Wallis Budge , Excavations made at Aswân by Majorgeneral Sir F. Grenell during the years 1885
and 1886. ( Proc . Bibl . Arch . X. 4-40 ) . 1887. Gräber des Alten Reiches mit vielen Inschriften.

An inscribed fragment of wood from Thebes . (Ebenda p. 130-131 ). Eine Inschrift Tutanchamens

(XVIII. Dynastie ) .
-

G. Ebers , Elifên . Ein Wüstentraum . Stuttgart und Leipzig 1888. 161 pp . 8°.

-

A. Erman , Ägypten und ägyptisches Leben im Alterthum geschildert . II . Band mit 164 Abbildungen im
Text und 5 Vollbildern . Tübingen , H. Laupp (1887 ) . VIII . und 351-742 pp . 8°.
Sim . Levi , Vocabulario geroglifico copto - ebraico . Vol . V. Torino 1887. 247 pp . fol .
staben d , z , oh , § h .

Umfafst die Buch-

V. Loret , Le Kyphi , parfum sacré des anciens Egyptiens . (Extrait du Journal asiatique ) . Paris 1887. 61 pp.
8°. Die drei Kyphirecepte in Edfu und Philä neu ediert und erklärt .

-

-
La flore pharaonique d'après les documents hiéroglyphiques et les spécimens découverts dans les tombes .
Paris , J. B. Baillière & fils 1887. 64 pp . 8°. - Eine recht dankenswerthe Zusammenstellung von 136 Pflan-
zen , welche der Verfasser als bestimmbar ansieht , theils auf Grund von Gräberfunden , theils auf Grund

sprachlicher Forschung . In manchen Punkten von G. Schweinfurth abweichend . Ein hieroglyphischer Index
macht das Werkchen für den Ägyptologen besonders nützlich .

La tombe d'un ancien Egyptien . Conférence de reouverture du cours d'égyptologie . Paris , E. Leroux
1886. 29 pp . , 1 pl . 4°.
Légendes égyptiennes . (Bulletin de l'Institut Egyptian II. 4. 1883 ) . Le Caire 1884 .
M. Müller , On the name of Judah in the list of Shoshenq .

6pp. 8°.
( Proceed . Biblical Archaeol . X. 79-83 )11953m se

i

nicht , sondern 27. Dazu eine Anmerkung Le Page Renoufs .

-

�

Ed . Naville , Goshen and the shrine of Saft el Henneh , fourth memoir of the Egypt exploration fund ( 1885 ) .

London , Trübner & Co. 1887. 26 pp . 1
1 plates . 4º . Die Ausgrabungen Navilles im Nomos Arabia ,

dessen alte Hauptstadt Phacusa der Verfasser mit andern in

det . Der hieroglyphiche Name kommt zweimal auf dem Naos des Nectanebos vor , dessen Inschriften hier
vollständig mitgetheilt sind .

W. Pleyte , Oracle of Amon . (Proc . Bibl . Arch . X. 41-55 ) .

befindlichen hieratischen Papyrus der XIX . Dynastie .

--Ħ Kos und in Tecéμ wiederfin-

- Erklärung eines im Britischen Museum

P
.

Le Page Renouf , Inscription a
t Kūm - el - aḥmar . (Proc . Bibl . Arch . X. 73—8 , 132 , with plate ) .

Der XVIII . Dynastie angehörig .

-

-

E. Revillout , Letter upon Nubian oracles . (Proc . Bibl . Arch . X. 55-59 ) .

Fr. Rossi , I martiri di Gioore , Heraei , Epimaco e Ptolemeo con altri frammenti trascritti e tradotti dai
papiri copti del museo egizio d

i

Torino . Torino , E
.

Loescher 1887. (Estr . dalle Memorie della Reale
Accademia delle Scienze d

i

Torino , Ser . II , Tom . XXXVIII ) . 78 pp . 2 tavv . 4 ° . Mit diesem Hefte
gelangt der I. Band des Werkes „ I papiri copti del Museo egizio d

i

Torino trascritti e tradotti da Fran-
cesco Rossi " zum Abschlufs ; ein zweiter Band soll diejenigen Papyri enthalten , welche nur Bruchstücke
koptischer Schriften liefern . Zu den Fragmenten der Acta Ptolemaei im jetzt erschienenen 5

.

Hefte hat

der Herausgeber auch ein Bruchstück abgedruckt , dessen Original ich weiſs nicht wo in England verborgen

ist ; hier ist es nach einer Copie gegeben , welche ich vor Jahren von der in A. Ermans Besitz befindlichen
und von demselben mir geliehenen Copie M. Schwartzes genommen hatte . Eine Collation des Originals

wäre recht erwünscht .

-Leipzig , J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung . Verantwortl . Redacteur in Vertretung Prof. Dr. L. Stern , Berlin , W. , Potsdamerstr . 66 .

Buchdruckerei der Königl . Akademie der Wissenschaften in Berlin (G. Vogt ) .
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Vier bilingue Inschriften von Philä, mit 2 autographierten Tafeln , von Heinrich Brugsch . -
Der Kaiser C. Vibius Trebonianus Gallus in einer demotischen Inschrift , von Jean - Jacques
Hess . Erklärung des grofsen Dekrets des Königs Har -m -hebe , von Max Müller . Zur

Etymologie des koptischen vw : orog , von Max Müller . Fragments thébains inédits du

Nouveau Testament (Suite) , par E. Amélineau . Eine koptische Grabschrift . Erschie-

nene Schriften .

―
-

Vier bilingue Inschriften von Philä .
Von

Heinrich Brugsch .
Mit 2 autographierten Tafeln .

I.

An dem kleinen auf Lepsius Plan in LD. I , 140 unter G verzeichneten Tempel
der monumentalen Bauwerke der Insel Philä befinden sich zwei demotische Inschriften ,

von denen jede einzelne von einer griechischen Beischrift begleitet is
t
. In dem

VI . Bande der Denkmäler sind die Inschriften auf Tafel 71 unter den Nummern 177

und 178 mit möglichster Deutlichkeit wiedergegeben , daher das abfällige Urtheil des

Herrn Revillout darüber (Revue égyptologique 1887 , S. 75 ) : ,, le texte démotique ,

fort mal copié tant par Champollion (Notices 198 ) que par Lepsius " vollständig un-
gerechtfertigt . Ist etwas " fort mal copié " , so ist e

s sicherlich die Wiedergabe der

demotischen , und selbst der griechischen Texte , in der diesen Inschriften a . a . O. ge-

widmeten neuesten Arbeit des Herrn Revillout . Auf der angeschlossenen Tafel findet
der Leser meine eigene Wiedergabe der Inschriften nach Lepsius Kopie , darunter , unter
Zeitschr. f. Aegypt . Spr . , Jahrg . 1988. 8
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R. , die nur durch Fehler und Lücken ausgezeichnete Darstellung der Inschriften
nach Herrn Revillout und seinen fahrenden Schülern . Umschrift und Übertragung

der demotischen Inscriptionen lautet folgendermaſsen :

No. 177.

Hor -pa -isi er Amonio mutef Tse - n -p- ? p - rem P - ḥªr - mḥa r- ți - r - u nai -hᵒb - u ´n
pef- rªn šă - tet en renpi VIII - t en Sourue nem Antonine ne- (stn ) -u nan - 2 ° si - u ' n
(Pa - oni) hou I en p - rªn en n “ tr - u ©n P -ḥªr - ªmḥā

"
„Horpaisi , der Sohn des Amonio , dessen Mutter Tsenp .... ist , der
Einwohner des Ortes Pharemha , liefs diese Werke ausführen in seinem
„Namen , bis in Ewigkeit hin , im Jahre 8 des Severus und des Antoninus ,
„ der Könige , unserer Herren , im Monat Paoni , am Tage 1 , für den Na-
,,men der Götter des Ortes Pharemha ."

"
"

Nach Herrn Revillout soll derselbe Text folgenden Inhaltes sein :

„ Harpaésis , fils d'Ammonius , a parlé pour la femme ... le chef du sanctuaire a
fait interroger (le dieu au ) nom éternel , en l'an 8 de Sévère et Antonin , les rois des
Nubiens ..."

No. 178 .

Hor -pa - isir Amonio mutef Tse - n -p- ? p - rm P -ḥªr - mḥā r - ti - r - u nai - h °b - u en
p - rªn ' n n " tr - u en P- ḥªr - mḥã ' n renpi VIII - t en Souruoe nem Antonine ne- (stn) - u
nan- °si-u ' n (Pa - oni ) hou?
"Horpaisi , der Sohn des Amonio , dessen Mutter Tsenp ... ist , der

„ Einwohner des Ortes Pharemha , liefs diese Werke ausführen für den
Namen der Götter des Ortes Pharemha im Jahre 8 des Severus und

„ des Antoninus , der Könige , unserer Herren , im Monat Paoni , am Tage ? “
Nach Herrn Revillout dagegen :

"

"
„ Harpaésis , fils d'Ammonius , a parlé pour la femme ....... (et le chef ) du sanc-

tuaire a fait interroger le nom des dieux du sanctuaire en l'an 8 de Sévère

, et Antonin , les rois des Nubiens ...... “
In beiden Übertragungen hat der französische Ausleger somit wiederum einen

traurigen Beweis seiner Kenntnisse in der Entzifferung demotischer Texte geliefert .

Nur die Eigennamen und ein paar nicht mifszuverstehende Worte sind in seiner
lückenhaften Übersetzung richtig wiedergegeben , alles Übrige dagegen is

t

verfehlt und
der so klare einfache Inhalt der Inschriften verkannt worden . Ich lasse meine Be-

weisstücke im Einzelnen folgen .

- "

Inschrift No. 177 , Lin . 1. An der mit aller Deutlichkeit mutef , „ seine Mutter "

�

(= ) , geschriebenen Stelle liest Herr Revillout „ a parlé “ und bleibt den
Beweis dafür schuldig . In dem ersten Worte Tse- ( d . h . die Tochter " ) des zu-
sammengesetzten Eigennamens der Mutter erkennt e

r in irrthümlicher Auffassung ein

en him - t und überträgt dies durch »pour la femme . " Lin . 2. Aus den Schlufs-
worten des Eigennamens der Örtlichkeit P -her - mḥa , welchen die griechischen Texte
durch APEMW wiedergeben , macht er einen „ , chef du sanctuaire " und lässt die Worte

er - ti - r - u nai hᵒb - u (hierogl . =

―

"Kd . i . „ fecit dare u
t
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3

"

"

"

"

faciant haec opera " , nach seiner Weise a fait interroger " bedeuten . Im Demotischen ,

wie jeder Anfänger weifs , bezeichnet er heb genau dasselbe als im Koptischen epqwk ,
Pqwb eine Arbeit , ein Werk thun . " In der vermeintlichen Lücke dahinter standen
nicht die demotischen Worte für le dieu (au nom éternel ) " , sondern , wie es die
Lepsius'sche Kopie deutlich zeigt : en pef- rªn „ für seinen oder in seinem Namen ."
Lin . 3-4 heifst es nicht les rois des Nubiens " , sondern die Könige , unsere
Herren “ , ganz im Einklang mit der griech . Übersetzung KAICAPWN TWN KYPIOY
( 1. KYPIWN ) . Das ägypt . Wort für Herr lautet 9 °si ( kopt . noch erhalten in c , osc,
Gwic : oec , dominus ) . Es handelt sich also keineswegs um eine singulière
bévue " meinerseits ( s . Revillout a . a . O. S. 74 ) , wenn ich dem form- und sinnlosen

Tihimti , la Nubie " bei Revillout , seine einzig richtige Lesung und Bedeutung in

meinem Wörterbuche (Bd . VII . S. 1224) zuertheilt hatte . Auch die griech. Über-
setzung tritt für die Genauigkeit meiner Lesart ein .

"

99

Die dem Worte 9 °si , mit den Artikeln p -9 ° si , te - G °si - t , ne - 9 ° si - u von Herrn
Revillout zugeschriebene Bedeutung von Nubie oder Éthiopie is

t

vollständig aus der

Luft gegriffen . Schon vom grammatischen Standpunkte aus ist sie durchaus haltlos , da

im Ägyptischen ein Eigenname , wie der vorausgesetzte für Äthiopien , weder mit einem

Artikel noch mit einem persönlichen Pronomen verbunden , noch bald wie ein männli-

ches , bald wie ein weibliches Substantiv behandelt werden kann . Die nachfolgenden

Beispiele , die ich zum Überflusse aufführe , werden das Unmögliche der Auffassung von
Revillout bestätigen .

In der grofsen Inschrift aus den Zeiten des Äthiopenkönigs Terermen (LD . VI , 39

No. 21 ) heiſst Lin . 2 die Göttin Isis „ die Herrin ( te - G ° si - t ) des Südens , des Nordens ,

d
e
s

Ostens , des Westens " , woraus bei Revillout les Éthiopiens d
u

sud , d
u

nord “

u . s . w . entstanden sind .

Lin . 3 berichtet der Verfasser derselben Inschrift : Ich hatte die Vorschriften aus-

geführt , die mein Herr (pa - 9 ° si ) auszuführen mir befohlen hatte " , dagegen Revillout :

„J'ai fait le
s

jugements que mon ro
i
, celui d'Éthiopie , a parlé d'eux à moi " . Aus dem

Pronominalzeichen pa , koрt . пa , mein , hat Revillout gegen den deutlichen Text ein
pa ḥr „mein König “ gemacht , um einen verständlichen Sinn zu gewinnen . In der

5
. Linie ist von Geschenken im Namen des Königs , unseres Herrn " (pan - 2 ° si ) , die

Rede , was nach Revillout so viel a
ls „ au nom d
u ro
i

d
e notre Éthiopie❝ heiſsen soll .

Lin . 3 erscheint wieder „der König Terermen , mein Herr ( pa - 9 ° si ) , bei Revillout

le roi Terermen celui de Nubie " . Lin 1
0 im Namen unseres Herren (pan-

° si ) liest Revillout „ au nom d
u ro
i

d
e mon Éthiopie " . Lin . 10 „ die Goldstücke ,

welche mir mein König (pa - 9 ° si ) gegeben hatte " , wird bei Revillout zu : Les grands
me donnèrent . Mon Éthiopie " . An einer anderen Stelle dahinter (Lin . 12 ) heifst e

s

mit Bezug auf ein an den Tempel von Philä geschenktes Weihgefäls : „wir hatten e
s

graviren lassen auf den Namen unseres Herren " , wogegen Revillout's Übersetzung „ le

suppliant a
u

nom d
e l'Éthiopie das Unglaublichste geleistet hat .

"

"

In einer andern Inschrift von Philä ( LD . VI , 37 No. 13 ) heifst Isis : „die Her-
rin ( te - si - t ) des Himmels , der Erde und der Unterwelt " , woraus bei Revillout " des
Éthiopiens d

e Tpi , de la terre d
e la Teri " entstanden is
t
, ohne daſs e
r gemerkt

hat , daſs der demotische Titel der Göttin te
-

° si - t en p
i
- t , en p - to , en te - tie - t sich

sogar hieroglyphisch in dem Isistitel ( LD . IV , 75 , a aus Kaiser Trajans Zeit )
8 *
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Af
ww
www

„ Isis die Lebensspenderin , | das Wasser , die Herrin | vom Abaton , ❘die Königin , |
Δ

� �
„die Herrin von Philä , | die Herrin der Länder | der Südgegenden , die Herrin |

„ des Himmels , | der Erde , | der Tiefe " , wiederholt .

Das ist mehr als deutlich und die Kenntnifs dieser einzigen Inschrift sollte doch

schon ausgereicht haben , um Herrn Revillout die Überzeugung zu verschaffen , daſs
hier wie allenthalben dem demotischen 9 °si , Herr , ein sinnentsprechendes neb,
Herr , gegenübersteht , dafs von Äthiopien somit darin nicht die Rede sein kann .
Freilich gehörte dazu die richtige Erkenntnifs , dafs die demotischen Worte te -pi - t
den Himmel und nicht die äthiopische Landschaft Tpi und ebenso te - tie - t nicht
ein Land Teri ( sic ! ) sondern die Tiefe oder Unterwelt auszudrücken dienen .

-

In derselben Inschrift wird gegen den Schlufs hin Isis mit den Worten angerufen :

Isis , meine Herrin " ( ta -9 ° si - t ) , ich bete dich a
n
, sprechend zu dir : „Gieb (zeige )

mir den Weg ! " Was Herrn Revillout bei der Übertragung „d'Isis pour ma Nubie .

Je prie à savoir : tu donneras à moi le chemin " veranlassen konnte , den Originaltext
nach seiner Weise umzumodeln d . h . aus eigener Willkühr dem Isisworte die Präposition

e
n voranzustellen und dieselbe Präposition hinter dem Namen der Göttin hinzufügen ,

das Zeichen des weiblichen Geschlechtes t nach si dagegen fortzulassen , das kann
ich nicht ermessen . Ich möchte nicht glauben , dafs e

s geschehen is
t
, um seine Über-

tragung auf alle Fälle hin zu retten . Eine solche Fälschung dürfte in der Wissenschaft
nicht erlaubt sein . Soll ich aufserdem daran erinnern , dafs Isis von Philä selbst in
den griechischen a

n

sie gerichteten Proskynemata in den meisten Fällen den Beinamen
upía , seltener dionciva , d . i . „ die Herrin " führt ? Ein Blick in die von Letronne

in seinem Inschriftenwerk über Ägypten gesammelten Texte von Philä hätten Herrn
Revillout sofort darüber belehren können . Jemand sagt : ήκω πρὸς τὴν κυρίαν *Ισιν

( s . No. 57. 72. 73. 75. 76. 122. 143 ) , ein anderer setzt sein Proskynema zaрà " Ioıdı T´Ã
κυρία (Νο . 62. 81. 87. 89. 142. 148 ) oder παρὰ τῇ κυρίᾳ Ισιδι Φιλῶν καὶ ᾿Αβάτου ( No. 138 )
oder betet a

n τὴν κυρίαν θεὸν ᾿Ισιν ( Νο . 63. 6
7
.

6
9 ) oder τὴν κυρίαν Ισιν ( Νο . 84. 8
5
.

107. 108. 117. 118. 130 ) oder nennt sie ( No. 198 ) ἡ δέσποινα ἡμῶν Ἶσις „ unsere
Herrin Isis " gerade wie in der zuletzt aufgeführten demotischen Inschrift der Verfasser
derselben Isis mit den Worten meine Herrin " anruft , nicht aber , wie Revillout will ,

Isis pour ma Nubie . Soll ich schliesslich erwähnen , daſs der demotische Titel ge-
wisser römischer Cäsaren als „Herrn " auch in sonstigen griechischen und lateinischen
Weihinschriften Ägyptens wiederkehrt ? Herrn Revillout zu Liebe will ich e

s auch da-
für nicht an Beispielen fehlen lassen . In einer Weihinschrift (Letronne No. 15 ) finden
sich die einleitenden Worte ὑπὲρ τῆς εἰ

ς

αἰῶνα διαμονῆς ᾿Αντωνείνου Καίσαρος τοῦ κυρίου , in
einer andern (No. 18 ) das Datum : Li ' AvTwvívou тоu xuрíov , maxwv ..

. , in einer dritten

(No. 23 ) die Zeitangabe : L5 'Αντωνείνου καὶ Οὐήρου τῶν κυρίων αὐτοκρατόρων und in einer
lateinisch abgefafsten Weihinschrift (No. 48 ) begegnet man den Worten : felicissimo

saeculo D [ominorum ] n [ostrorum ] invictorum imp [eratorum ] Severi e
t Antonini

"
99
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11. S. W. Durchaus nicht anders im Demotischen . In einer Philenser Inschrift (LD .
VI , 36 No. 10 ) findet sich die Angabe :
" Im Jahre 7 des Severus Alexander , des Königs , unseres Herrn (pan - Fºsi ) ,

und des Hor -ant - atef, des Kerni (äth . Priestertitel) der Isis " , wofür Herr Revillout
die geradezu verblüffende Übertragung einsetzt : „ En l'an 7 de Sévère Alexandre le

roi des Nubiens Hornecht , mon père , a ordonné ma venue vers Isis . „Unser
Herr " is

t

also bei ihm gleichbedeutend mit „des Nubiens " , der Ägyptische Eigenna-

men des Äthiopenfürsten Hor - ant - ȧtej „Horus , der Rächer seines Vaters " (nämlich des

Osiris , griechisch durch APENAWTHC umschrieben ) , wird bei ihm zu einem „Hornecht ,

mon père " , und der bekannte Priestertitel „Kerni der Isis " ( s . ÄZ . 1887 S. 22 ) giebt
ihm Veranlassung „ a ordonné ma venue " zu lesen . Das ist allerdings mehr als man er-

warten kann . Bisweilen fehlen die Namen der römischen Cäsaren und man begnügt sich

einfach mit der allgemeinen Erwähnung : „der Könige , meiner , oder unserer Herren " .

So z . B. in der LD . VI , 38 No. 15 veröffentlichten Inschrift , welche die Worte enthält

„für das Heil (eig . das Athmen ) der Könige , meiner Herren “ ( na -D³si - u )

www

= ww

m 1 m , b
e
i

Herrn Revillout : tout cela a
u

www

nom des rois de Nubie .

Bei dieser Gelegenheit darf ich e
s nicht verschweigen , dafs nach einer genauen

Prüfung der in den letzten Jahren von Herrn Revillout veröffentlichten Arbeiten auf

dem Gebiete der demotischen Literatur , seine sämmtlichen Leistungen von den
beispiellosesten Fehlern und Irrthümern erfüllt sind . Sie überschreiten
geradezu die Grenze des Erlaubten und bereiten defshalb Jedem eine Gefahr , der die

scheinbar äusserst interessanten Ergebnisse der Revillout'schen Forschungen nach irgend

einer Richtung hin verwerthen wollte . Die demotischen , in Nubien gefundenen In-
schriften , mit deren Erklärung sich Herr Revillout eingehend beschäftigt hat , bedürfen

vor allem einer gründlichen Berichtigung , um auf ihren wahren Werth zurückgeführt

zu werden . Mir liegt augenblicklich das letzte Heft der Proceedings o
f

the Society of
Biblical archaeology (vol . X , 18. Sitz . ) vor , in welchem Herr Revillout S. 57 seine
Nubischen Entdeckungen auf Grund demotischer Texte zum Ausdruck bringt . Des
Beispiels halber will ich nur auf einige der schwersten Fehler in der Übersetzung der
Inschrift No. 13 aufmerksam machen , welche Herr Revillout a . a . O. in einer Note

behandelt hat . Den oben erwähnten Titel der Isis die Herrin ( t - 9 ° si - t , s . oben )

des Himmels , der Erde und der Tiefe " ( t - tie ) in Lin . 2 überträgt Herr Revillout

a
n

dieser Stelle : „ des Ethiopiens de Napata e
t de la terre de Tateri " ( !!
!
) .

Die Worte ( Lin . 3 ) der Befehlshaber am Wasser veranlafste , dafs ich auf-
brechen sollte , um nicht zu gestatten , dafs Persame sich des Abaton be-
mächtigte , nachdem e

r sich Elephantines bemächtigt hatte " , lauten nach
Revillout : d

e Coptos d
u

lac , l'ennemi puissant , Persée , chef d
e l'Abaton d
u

mont

d
e vérité d'Élephantine " . Ein Paar Gruppen später macht Herr Revillout aus dem

demotischen tukse (= - , eine Umschreibung des lateinischen Wortes
dux , ein navire " (dann hätte doch das Holzzeichen dahinter stehen müssen ) und

die auf den römischen Dux der Thebaïs bezüglichen Worte : „ e
r war südwärts bis

nach Syene gekommen " heifsen bei ihm : " Il fit emporter par ses gens la statue

(d'Isis ) à Syène “ . Aus der Stelle Lin . 5 fl . „ Indem e
r
(der Dux ) Frieden hielt , so

"

"

"
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"

war die nach dem Süden führende Strafse sicher . Ich hatte jedes Jahr
„ in Frieden verlebt , indem ich die Mittel gewährte für das Oel zur Er-
„ leuchtung der Isis so wie auch für das heilige Kiki und das ? ………….. für
„ das Fest . Ich hatte vier Perseabäume ( šube ) kommen lassen . Einen für das
Abaton . Einen setzte ich auf den Dromos der Isis von Philä und die beiden
„ andern aufserhalb der Stadt " , liest Herr Revillout folgendes heraus : „sans qu'il

„rendit le chemin libre pour aller au sud . Je passai l'année entière . Voici que je
„payai l'huile pou l'éclairage d'Isis et cinq talents ( !! ) à ceux qui chantent les hymnes

„et pour les largesses de la fête étant venu moi - même adorer ( !! ) à l'Abaton ,

„étant toujours sur le dromos de Philae et à l'extérieur du bourg " .

-

-

Lin. 7 findet sich eine Stelle folgenden Inhaltes : „ ich hatte reines Oel her-
„beibringen lassen zu einem grofsen Anstrich des Schiffes (uten , s . Rhind-
„Papyr .) der Isis . Ich hatte es waschen (iokm , kоpt . xwкм) lassen . Ich hatte
„ es von innen und von aufsen mit Pech überziehen lassen . Du meine

„Herrin (ta - si - t) Isis ! ich bete zu dir , um mir den Weg zu bahnen ohne
„ den Tag meines Mangels " . Bei Revillout : „ Je fi

s apporter d
e

l'huile pure pour

„une grande onction e
t pour une libation à Isis . Je m'occupe d
e la faire voyager ( la

„ déesse ) . Je suis dedans , dehors , pour le linat'ep (voyage sacré ) d'Isis pour mon

„Éthiopie . Je prie à savoir : tu me donneras le chemin pour amener aujourd'hui

„ celle - ci ( la statue ) “ .

Äufserst bedenklich sind seine Bemerkungen über das linaiep o
u voyage sacré"

d'Isis en Éthiopie " . Das demotische Wort ( = 1 )) lantape , welches
mit der äthiopischen Sprache nichts zu schaffen hat , bedeutet nämlich dasselbe wie

seine koptische Nachfolge Aampant , dampaтп d . h . РECн . Auch der Schlufs des

Textes : " O du Herrin ! Der , welcher zerstören sollte diese Inschrift , sein
Name sei in alle Ewigkeit hin vernichtet " hat bei Revillout eine schlimme Be-
handlung erfahren . E

r

lautet nämlich bei ihm : (Conseille a
u

chef ) de l'Éthiopie le

bien en paix ! Son nom affermis - le à jamais " ! also das gerade Gegentheil von dem ,

was der Urheber der Inschrift gemeint hat .

"

Die Kühnheit , vor welcher Herr Revillout nicht zurückschreckt selbst histori-
schen Personen in unverstandenen demotischen Texten eine Stellung anzuweisen , die

ihnen keinesweges gebührt , hat ihn beispielsweise dazu verleitet , in einer an die Göttin

Isis von Philä gerichteten Anrede nichts mehr und nichts weniger als die demotische
Wiedergabe eines römischen Kaisers zu erkennen , freilich eines solchen , das Inte-

ressante spielt ja bei Revillout eine Hauptrolle , - der sonst nirgends in den ägyp-
tischen Inschriften erwähnt wird . Die betreffende Stelle befindet sich in der unter

No. 15 mitgetheilten Sammlung demotischer Inschriften der Denkmäler (VI , 38 ) und
lautet in hieroglyphischer Umschrift :

-

www Awww www

ušmene - t rote - t e mon hou ' n us d . i . „du bist bleibend , du gedeihst , ohne dafs ein Tag

des Mangels ist " .

Man sollte e
s kaum für möglich halten , dafs e
s Herrn Revillout gelungen ist

aus diesen so klaren und einfachen Worten herauszulesen :
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LE CÉSAR GALÈRE

wie es S. 163 Jahrg . IV der Revue Égyptologique wirklich gedruckt steht .
Wie wenig dem französischen Ägyptologen daran gelegen is

t
, gerade auf dem

Gebiete historischer Eigennamen die nöthige Vorsicht zu beobachten , beweist unter

anderm der in der Note S
.

75 Jahrg . V derselben Revue nicht einmal korrekt ange-

eines römischen Kaisers in Esne . Herr Revil-führte Name ( A
www

lout , welcher darin die Bezeichnung eines Königs der Blemmyer , Pšilaan „aux gros-

ses lèvres " ( !! ) , erkennen möchte , scheint thatsächlich nicht gewusst zu haben , daſs
bereits im Jahre 1870 Lepsius in dieser Zeitschrift ( S. 25 fl . ) unter dem Titel : „Der
letzte Kaiser in den hieroglyphischen Inschriften " die Lesung desselben Namens durch

Lenormant : „ Aschils ( si
c
) , le grand dominateur “ , a
u
f

d
ie richtige Form ( roll

008 • Philipp's enti11

www

χε d . i . Philippus Augustus . zurückgeführt
hat . Es handelt sich also nicht um einen phantastischen Blemmyerkönig Namens
Pšilaan , sondern um den historischen Namen des Kaisers M. Julius Philippus .

Ich habe nur ein Paar der auffallendsten Stellen der angeführten Texte heraus-
gegriffen , um zu zeigen , wie schwach e

s mit den Kenntnissen des französischen De-

motikers bestellt is
t
. Alle , aber auch alle auf die Geschichte Nubiens bezüglichen

Inschriften , welche Herr Revillout zu entziffern unternommen hat , leiden , wie oben be-

merkt wurde , an ähnlichen Verstöfsen gegen die gesunde Entzifferungs - Methode und

sind für die Wissenschaft ebenso werthlos als gefährlich , sobald man die Unbesonnen-

heit begeht , die Revillout's Auslegungen im Einzelnen wie im Ganzen für baare Münze

hinzunehmen . Einer der leichtesten , aber historisch interessantesten Texte , die grofse

Inschrift No. 21 ( bei Lepsius ) , mit dem Namen eines Äthiopen -Königs , hat in Revil-

lout (Rev. égypt . 1887 , Taf . Ifl . ) ihren unglücklichsten ersten Bearbeiter gefunden . Man
fragt sich wie e

s möglich war zu verkennen , dafs z . B
.

das Wort litre (weibl . daher t

a
m Schlufs ,== ID÷1 )o ) kein äthiopischer Weibername sein kann ,

sondern eine getreue Umschreibung des griech . Gewichtsnamens λírpa ( röm . as libra-

lis ) darstellt ? Man vergl . dazu die folgenden Stellen , zu deren Verständnifs noch die
Bemerkung vorausgeschickt sei , dafs Herr Revillout hier wie allenthalben in den Stein-

inschriften das demot . Zeichen für Gold ( ) , nub , mit dem Zeichen für , ā ,

grofs , regelmässig verwechselt hat .

In der 10. Linie ist von gesammelten Gaben an Gold die Rede . Darauf heifst

e
s : e -an - iri - u er ua - kbḥe e
n

nub e - a
n
-matne tefer p - ran e
n pan - 9 ° si e ne - nub - u

' n ran - u ir en litre - t 4 - thra- Uinki p -mur- (m² nefti ) en p -mu ti en - u nub litre - t

2 - t d . h . „ indem wir daraus ein goldenes Kühlgefäfs machen und e
s auf

,den Namen unseres Herrn eingraviren liefsen , wogen die genannten gol-

,denen Bestandtheile 4 Litra . Es hatte (auch ) Uinki , der Befehlshaber .

„der Truppenmacht am Wasser , veranlaſst , dafs man 2 Litra Gold herbei-

„brachte “ . Und dafür giebt Herr Revillout a
ls Übertragung a
n
: avec joie une li-

„bation a
u

dieu grand ( !! ) , le suppliant a
u

nom d
e

notre Éthiopie ( !! ) pour le
s

,grands ( ! ) nommés . Fit Liter , fille ( !! ) de Wuuuinki ( !! ) , le chef des troupes

„ l'eau . Fit apporter Liter 2 ( !! ) de grandes choses ( !! ) " . Ein paar Gruppen später
liest man : ḥra- Pasemen üḥ Qerni pef - son o

n ți - ªn - u nub litre - t 2 - t hatte Pa-

"

"

"es
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semen und Qerni , sein Bruder , aufserdem 2 Litra Gold geschickt , " bei
Herrn Revillout avec ( !! ) Pasan et le ( ? ) Kerni , son frère , aussi . Fit apporter

"9

"
,,de grandes offrandes ( !! ) Liter 1

re

( !! ) " . An einer anderen Stelle (Lin . 21 ) heifst
e
s mit Anwendung derselben Ausdrücke : „ Am 1
. Choiak kam Beterti , der Ober-

„ priester , nach Philä . Wir feierten einen fröhlichen Tag mit ihm im Innern
„des Isistempels . Auch er brachte Geschenke an Gold , welche (der König )

Terermen nach dem Heiligthum der Isis geschickt hatte , aufser den 41 Litra

„ Gold und den anderen 4 Litra Gold , indem e
r

sie für einen grofsen golde-
nen Altartisch bestimmt hatte " . Herr Revillout setzt dafür ein : Le 1er choiak

„ Keberni , le grand fils du dieu ( !! ) vient de Ptalke ( !! ) . Nous fîmes jour heureux

„avec lui dans le sanctuaire d'Isis . Il apporta aussi deux adorations festivales ( !! )

que Tererermen donna dans le sanctuaire d'Isis . Il fit pour Liter , fille d
e l'autre

Liter I ( !! ) , avec satisfaction une offrande au dieu grand ( !!! ) " . Die beiden num-
merirten äthiopischen Damen Liter II . , eine Tochter von Liter I. , das ist mehr als
blofs spafshaft .

"

"

Ich möchte nicht den zugemessenen Raum der Zeitschrift mifsbrauchen , um die

Hunderte und aber Hunderte von groben Fehlern und schweren Irrthümern aufzu-
decken , von welchen die Arbeiten des Herrn Revillout in erdrückender Fülle wimmeln .

Die gelieferten Proben werden vorläufig ausreichen , um den Werth seiner demotischen
Entzifferungen in das gebührende Licht zu setzen . Wenn auch ein deutscher Gelehrter ,

welcher der Ägyptologie bei weitem gröfsere Erfolge verdankt als , bis jetzt wenigstens ,

die Ägyptologie ihm selber , sich berufen gefühlt hat , den Revillout'schen For-
schungen sein ungetheiltes Lob öffentlich auszusprechen , so beweist dies , dafs ent-
weder seine Ignoranz auf gleicher Stufe mit seiner Überhebung steht oder sein ge-

heuchelter Beifall nach bekannten Mustern auf ein freundliches Gegenecho berechnet
war . Doch kehren wir zu unseren Texten zurück .

Die an drei Stellen in den beiden Inschriften erwähnte Ortschaft , welche in den
griech . Texten durch APEMW wiedergegeben ist , lautet im Demotischen P -har - emḥã ,

ein Name , der sich im hieroglyphischen in folgender Schreibweise darstellt :

747
"

= P -har -maḥā = ΦΑΡΕΜΟ

und die wörtliche Bedeutung von die Vorderseite (eig . das Gesicht ) des Denk-
males " (kopt . ugar , engar : mgaat , moate , sepulchrum , monumentum sepulchrale )

haben würde . Da sich dieselbe demotische Gruppe mha in den Philenser Steinin-
schriften , neben der sonst üblichen ( ha - t - nuter ) , zur Bezeichnung eines Tempelgebäu-

des der Isis vorfindet , so liegt es nahe , in dem Worte nicht allein den Ausdruck für
ein Grabdenkmal zu vermuthen .

"

Der Urheber der vier Inschriften , Harpaësis , Sohn des Ammonios , p - rem- P -ḥªr-
emḥā , „der Mann von Pharemha " (griech . AПо APEмW ) genannt , „ liefs " nach den
ausdrücklichen Worten der demotischen Texte „diese Werke ausführen in seinem
Namen und zwar für den Namen der Götter von Pharemha " . Welche Werke ?

Doch nur irgend eine nothwendige Arbeit in dem kleinen kapellenartigen Bau ( G ) nach

Westen hin und gegenüber der westlichen Längsseite des grofsen Isistempels . Nichts

anderes konnte der kürzere griechische Ausdruck EПOIHCE oder EПOIHCEN meinen .

Hätte man die Abfassung der Weihinschrift selber unter dem TOLELY verstanden , so
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würde man nach vielen andern Beispielen Tò πρоσxúvnμa hinzugefügt haben . Herr Re-
villout ist freilich anderer Ansicht , da nach ihm die demotischen Worte er - hob so viel

a
ls im Französischen interroger bedeuten sollen . Im neusten Hefte der Proceedings

( S
.

5
5 fl . ) bemerkt e
r mit Bezug auf unsere Inschriften : Or ic
i

le mot h
b
„ interroger "

(also h
b ganz allein ) n
e

laisse aucun doute . C'est celui que les papyrus démotiques

gnostiques , ou plutôt magiques , emploient continuellement quand il s'agit des interro-
gations magiques : „ tu feras telle o

u

telle chose e
t

tu interrogeras le dieu sur tout ce

que tu désires , etc. " Souvent les formules d
e

ces interrogations sont données par de-

mande e
t réponse , ou bien l'on indique les moyens spéciaux pour interroger les divi-

nités mâles ou femelles , les démons , les esprits des morts , etc. e
t

c'est ordinairement

h
b , qui signifie interroger . Les magiciens n
e

faisaient e
n cela qu'imiter dans leurs

cabinets d
e consultations libres les oracles officiels des temples , parmi lesquels un des

plus célèbres étaient certainement l'oracle d'Isis d
e Philée e
t d'Osiris d
e l'Abaton „ le

dieu à nom éternel " .

Das klingt alles recht gelehrt und orakelhaft , ist aber von Anfang bis zu Ende
grundfalsch . Die Beispiele , welche Herr Revillout als Beweise aus den Steininschrif-

ten anführt , bezeugen nichts weniger als das Befragen eines Orakels der Isis , wie man

sich gleich überzeugen wird . Die Inschrift No. 125 bei Lepsius soll a . a . O
.

nach

Herrn Revillout folgendes bedeuten : „L'an 23 du roi Pšeru ( ? ) Kšnenfi on a inter-
rogé le grand oracle d'Isis " . Thatsächlich lautet sie indefs ganz anders , nämlich » npi

XXIV e
n sutn Nextmin su - e
r hᵒb ..... u en nub " n Ise e
n
… . . . . Im Jahre 24

des Königs Nechtmin ( ? ) machten sie die Arbeit von (gewissen Gegenständen )

aus Gold für die Göttin Isis von [Philä ] " . Ich überlasse e
s jedem Kenner des

Demotischen meine Übersetzung zu prüfen und sich von ihrer Genauigkeit zu über-

Hoffentlich wird e
r nicht in den Irrthum verfallen , wie Revillout aus dem

Zeichen für nub Gold ein a „grofs " herauszulesen ( s . oben S. 7 ) .

zeugen .

...... "

Eine zweite Inschrift ( 1. 1. S. 56 ) , aus Dakke , von der Herr Revillout bemerkt

que je n'ai pas encore publiée " und in welcher vom Orakel der Isis die Rede sein soll ,

giebt der französische Demotiker nur in der Übersetzung wieder . Zum Glück is
t

si
e

längst publicirt (LD . VI , Bl . 67 No. 156 ) und eine vergleichende Prüfung daher mög-
lich . Das genauste Studium derselben hat mir gezeigt , dafs die Übertragung derselben

ein Hauptstück der Revillout'schen Phantasie ist . Was von ihm : „ interrogeant le grand

dieu sur la tête de 500 victimes " übertragen ist , lautet im Original mit aller Deut-

lichkeit : hob nmºf en nub er jaja e
n ( = exen ) .... e 500 d . h . „ die Arbeit an ihm

aus Gold von 500 (unlesbares Gewicht ) " , und das ist ganz etwas anderes .

Zum Schlufs die Bemerkung , dafs niemals in einem demotischen Schriftstück das
Substantiv hob mit der Bedeutung von „ interroger " auftritt . Es heifst , wie das kopt .

gof , nur Arbeit , Werk , Leistung , Geschäft , Sache . Das habe ich in dieser

Zeitschrift im Jahrgang 1884 S. 27 zum Überflufs längst nachgewiesen und beziehe

mich defshalb darauf . Die Isis - Orakel von Philä , welche sich a
n

das Wort hob knüpfen

sollen , müssen deſshalb ein für allemal verschwinden und der einfachen Arbeit den ge-
bührenden Platz einräumen . So hat auch der Urheber der Inschriften , welche ich über-

tragen habe , nichts weiter melden wollen , als dafs e
r diese Arbeiten " , nai - hᵒb - u ,

zu Ehren der Götter seines Heimatsortes Pharemo habe ausführen lassen , wie die

beiden griech . Inschriften hinzufügen : EBIAC ( si
c
) XAPIN EП AгAOW oder EYXAPICTIAC

Zeitschr . 1
. Aegypt. Spr . , Jabrg . 1888. 9
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ΧΑΡΙΝ ΕΠ ΑΓΑΘΩΝ nicht aber mittheilen wollen , dafs er für die Frau so und so
gesprochen habe , um den Vorsteher des Heiligthumes zu veranlassen , den
Gott mit dem ewigen Namen oder den Namen der Götter des ...... zu be-
fragen . Das erstere ist verständig und deckt sich mit dem Inhalte ähnlicher demo-

tischer Inschriften , von denen ich eine ganze Auswahl vorlegen kann , das letztere ist
unglaubwürdig , wäre auch um so auffallender , als die hinzugefügten Daten und griech .
Beischriften für ein so nebensächliches Ereignifs privater Natur durchaus nicht an

ihrer Stelle gewesen wären .

Zu No. 177 : ЕПО ІНСЕ EBIAC

Text der beiden griech . Inschriften in getrennter Aufführung der einzelnen Wörter :

ΑΡΠΑΗΣΙΣ ΑΜΜΩΝΙΟΥ ΑΠΟ ΦΑΡΕΜ

ΧΑΡΙΝ ΕΠ ΑΓΑΘΩ LH CEOYΗΡΟΥ ΚΑΙ ΑΝΤΩΝΙΟΥ ΚΑΙΣΑΡΩΝ
TWN KYPIOY NAWNI

Zu No. 178 : ΑΡΠΑΗΣΙΣ ΑΜΜΩΝΙΟΥ АПО ΦΑΡΕΜ
ΕΥΧΑΡΙΣΤIAL ΧΑΡΙΝ ΕΠ ΑΓΑΘΩΝ

ΕΠΟΙΗΣEN

Die vorhandenen Schreibfehler verrathen barbarische Urheberschaft . Ihr Inhalt ,

worauf ich schon oben verwiesen habe , nimmt auf die Ausführung einer Arbeit Rück-

sicht , die nicht näher bezeichnet wird , aber durch die beigefügten Ausdrücke EBIAC

(εὐσεβίας ?) ΧΑΡΙΝ ΕΠ ΑΓΑΘΩ und ΕΥΧΑΡΙΣΤΙΑΣ ΧΑΡΙΝ ΕΠ ΑΓΑΘΩΝ begründet wird . In
ähnlicher unbestimmter Weise heifst es in einzelnen christlichen Inschriften auf Philä

ΤΟΥΤΟ ΤΟ ΕΡΓΟΝ ΕΓΕΝΕΤΟ ΕΠΙ ΤΟΥ u . s . w. oder ΚΑΙ ΤΟΥΤΟ ΑΓΑΘΟΝ ΕΡΓΟΝ ΕΓΕΝΕΤΟ

(s. Letr . hist . d . chr. en Ég . en Nub . et en Abyss . Ins . A. B. ) . Häufiger wird in den
griech . Inschriften die Arbeit bestimmter bezeichnet , wie in der Säuleninschrift von
Esne (Letr . No. XVIII ) : Θεῷ μεγίστῳ Αμμωνι ... καὶ ῾Αρποκρᾶς Τιϑοήτους . ἐπόη-

ἀγαθῷ LT Αντωνίνου τοῦ κυρίου Πα-σαν τὴν γλυφὴν καὶ τὴν ζωγραφίαν εὐσεβίας χάριν ἐπ '
.....χων ... oder in einer Inschrift am Tempel von Pselchis ( 1. 1. No. XIX ) , in welcher

von einem gewissen Saturninus Vetranus Aquila bemerkt wird : τὴν περὶ τὸν ναὸν χρύ-

σωσιν ἐποίησεν und zwar εὐξάμενος ῥῶσιν καὶ τέκνοις καὶ γαμετῇ .

Die kleine Kapelle G , in welcher sich die von mir behandelten demotisch - grie-

chischen Texte befinden (nur mit rother Farbe ausgeführt ) , besteht heute nur aus

einem saalförmigen Raume , dessen eine Seitenwand eingeschlagen ist . Die Werk-

stücke des Baues und die Malereien sind so frisch als wären sie erst gestern ausge-

führt worden . Die hieroglyphischen Inschriften lassen die Namen der Kaiser Hadria-

nus und Aurelius Antoninus erkennen ( s . CND . I , 197. LD . IV , 87, e) . Von den neun
griechischen Inschriften (s . LD . VI , No. 296. 297. 316-320 und die vorher angef .) an
den Wänden sind fünf datiert . Zwei von diesen Texten haben nur die Zeitangabe

L AA PAMENWƏ KƏ , können aber nach Letronne (s . Ins . No. 124—126 ) nicht vor dem
Tode des Kaisers Verus ( i . J. 169 ) abgefafst worden sein . Auch die demotischen In-
schriften , welche ich hier gesammelt habe , lassen den genauen Daten nach auf einen
späten Ursprung der ganzen Baulichkeit schliefsen , denn sie beziehen sich auf die

Regierungsjahre des Kaisers Hadrianus (117-138 ) und seiner Nachfolger bis einschliefs-
lich Alexander Severus (211-217) . Dazu gehören unsere beiden bilinguen Texte vom
8. Jahre der Kaiser Septimius Severus und Antoninus Caracalla . Dennoch gehören

sie nicht zu den jüngsten Zeugnissen über den Gebrauch der demotischen Schrift ,

deren letzte sichere Spuren IN DIE MITTE DES FÜNFTEN JAHRHUNDERTS fallen .
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[Zwei bilingue Inschriften vom Jahre 453 nach Chr .]

Die Beispiele beziehen sich auf einen Isis -Priester Nes -met -xem (=many ),
Sohn des Propheten der Isis Paɣome (= 0ZA ) , der in der griechischen Bei-
schrift mit dem Datum des 15. Choiak vom Jahre 169 des Diokletianos ( = 11. Decem-
ber 453 ) als CMΗΤΧΗΜ Ε

Κ ΠΑΤΡΟΣ ΠΑΧΟΥΜΙΟΥ ΠΡΟΦΗΤΗΣ ΙΣΙΔΟΣ ΦΙΛΩΝ aufgeführt

wird und einer Priesterfamilie angehörte , deren Hauptglieder folgende sind :

Hor -ant -atef -APENAWTHC
zweiter Prophet der Isis "

Nes –mét -xem – CMHTXHM

"zweiter Prophet der Isis "

P -axome -ПAXOYMIOC
erster Prophet der Isis "

CMHT - Nes -mēt „der ältere “ ( ā , ō )

Diadoch des Propheten der Isis "

Tse - n - nes -mēt - TCENCMHT
(Frau )

Nes -met -xem ( „der jüngere “ ) - CMHTXHM

„Protostolist der Isis "

Aus der reichen Zahl von Inschriften , welche sich auf die einzelnen Mitglieder

dieser Familie bezieht , wähle ich zunächst die nachstehende Doppel -Bilinguis (vom
Dache des grofsen Isis - Tempels ) als lehrreiches Beispiel ( s . Taf . II . A. und B

.
) . Die

eingemeiſselten Füſse daneben , so häufig auf den ägyptischen Tempeldächern , drücken
symbolisch so viel als das griech . 9

a

vrauda in den Beischriften aus .

Inschrift A. Demotischer Text .

n
e -pªt -un Nes -met -xem si en P - axᵒme p - ḥ ° nt - nuter tepti e
n

Ise - t ronpi 169

d . i . „ die Füfse des Nes -met - chem , Sohnes des Pachome , des ersten Prophe-
ten der Isis . Im Jahre 169 " .

Griechischer Text .

ΠΟΔΑ (ΜΗΤΧΗΜ ΕΚ ΠΑΤΡΟΣ ΠΑΧΟΥΜΙΟΥ ΠΡΟΦΗΤΗΣ ΙΣΙΔΟΣ ΦΙΛΩΝ .

a .

Inschrift B , a - b . Demotischer Text .

n
e -pat - u en Nes - met [ -xem , alles übrige zerstört ] .

d.i. „die Füſse des Nes -met- [ chem , was folgte wohl wie in A ] .

...

b . ( 1 ) Nes -mēt - ā si en P - axᵒme p - h ° nt - nuter ( 2 ) tepti en Ise - trªn e
n muteƒ ( 3 )

Tse - n - nes -mēt t - se - t en uȧb a en Ise - t ( 4 ) Nes - met -xem p -hᵒnt nuter mª ḥ - s ° n

' n Ise - t ( 5 ) [ si ] en Ḥor - ani -ȧtef ( ai ) ( 6 ) hou XVI (Kihªk ) ( 7 ) renpi 169 d . h .

„Nesmet , der ältere , Sohn des Pachome , des ersten Propheten der Isis ,

,dessen Mutter Tsennesmet heifst , eine .... , die Tochter eines grofsen Prie-
sters der Isis , des Nesmetchem , des zweiten Propheten der Isis , [eines
Sohnes ] des Horantatef . Geschrieben am 1

6 Tage des Monats Choiak im
Jahre 169 " .

9 *
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Auf die in den Inschriften A und B, a genannte Person bezieht sich die nachfolgende
griechische Inschrift :

ΜΗΤΧΗΜ Ο πρωτοΣΤΟΛΙCTHC YIOC ΠΑΧΟΥΜΙΟΥ ΠΡΟΦΗΤΟΥ ΧΟΪΑΚ E L

ΡΞΘ ΔΙΟΚΛΗΤΙΑΝΟΥ ] .

In dem nach der diokletianischen Aera angezeigten Datum „Choiak 15 , Jahr 169 “ ,
auf welches zuerst Letronne die Aufmerksamkeit lenkte , tritt nach ihrer demotischen

Schreibweise diese Aera zum ERSTENMALE in demotischen Texten entgegen . Der Tag

entspricht dem 11. December 453 unserer Zeitrechnung . Merkwürdig genug ist im

Demotischen die Folge der einzelnen Daten in Bezug auf das Jahr , den Monat und
den Tag gegenüber der älteren Weise , welche mit dem Jahre beginnt und Monat und
Tag , folgen läfst . In unserer Inschrift steht der Tag (voll hou geschrieben wie in dem
Texte No. 177 oben S. 1) an der Spitze , dann folgt der Monat und darauf erst die
Angabe des Jahres ohne den hinzugefügten Herrschernamen . Auch in andern Bei-
spielen aus derselben Epoche findet sich dasselbe Verfahren beobachtet . Das demo-

tische Datum des 16. Choiak (= 12. December ) in der Inschrift B , b liegt dem griech .
15. Choiak zu nahe , um den Zusammenhang zu verleugnen .

Nesmetchem , (CMHTXHM ) , der Protostolist , bekleidete sein Amt als solcher seit

dem Jahre 165 der diokl . Aera. Dies geht aus einer bereits von Letronne behandel-

ten griechischen Inschrift hervor , die nach der von mir berichtigten Kopie (vergl . dazu

LD. VI , No. 292 , griech . Inschriften , Tempel J von Philä ) folgendermafsen barbarisch
genug lautet : Το προσκύνημα Σμητχημ ω ( si

c
) πρωτοστόλιστης εκ πατρος Παχουμίου προφήτου

μητρος Τσενσμητ -Εγεναμην πρωτοστολιστης επ
ι

( 1. ετει ) ΡΞΕ Διοκλητι [ανου ] ηλθα ενταυθα και

εποίησα τ
ο

έργον μου αμα και του αδελφού μου Σμητ ο διατοκος ( si
c
) του προφητου Σμητ υἱος Παν

χουμιου προφητου ε [ υχ ] αρ
ι
[ το
υ
] με
ν

[ τη δ ] εσποινη ημων Ισις [ κα
ι

τ ] ω δεσποτη η
μ
[ ω
ν

Ο
σ
] ιρις επ '

αγαπω [σημ ] ερον χοιακ Κ
Γ ι ΡΞΘ Διοκλη [ τια ] νο
υ
.

Ā

Ein Blick auf die kleine Genealogie S. 10 wird die verwandtschaftlichen Beziehungen

der Hauptpersonen sofort erkennen lassen . Nes -met - xem erhielt sein Amt als Protostolist
im Jahre 165 der diokl . Aera und liefs die Inschrift bei seiner dienstlichen Reise nach

Philä am 23. Choiak des Jahres 169 eingraben . Auch ist hier die Wiederkehr des Choiak
bedeutungsvoll . Es handelte sich um die in der zweiten Hälfte dieses Monats um die Zeit
derWintersonnenwende gefeierten grofsen Osirisfeste , auf welche ich bei verschiedenen An-
lässen aufmerksam gemacht habe . In den demotischen Inschriften , welche die Auskunft der

einzelnen Mitglieder der besprochenen Priesterfamilie berühren , is
t

das dem griechischen

Πρωτοστολιστής entsprechende Wort durch Hr - 88 ) wiedergegeben . Gemeint
ist damit der Ober -Garderobier des Tempels , welcher den Götterbildern die Festgewän-

der anlegte . Die demotischen und griechischen Theile der Inschriften von Rosette

und Tanis bedienen sich dafür der Umschreibung : „die Priester , welche betreten den
heiligen Ort um zu machen ihre ( si

c
) Bekleidung ( er er - m ° nx - 8 ) den Göttern " , grie-

chisch cἱ εἰ πορευόμενοι εἰ
ς

τ
ὸ

ἄδυτον πρὸς τὸν στολισμὸν τῶν θεῶν . Sowohl auf dem Steine

von Tanis als in einer der Philenser Republicationen des Steines von Rosette wird im
hieroglyph . Theile dieselbe Umschreibung gewählt , nur tritt a

n Stelle des demotischen

n
e
- uâb - u „die Priester “ die Doppelgruppe nebenneben

(vergl . BW . IV , 1409 Lin . 6 ) ein , in welcher dem liegenden Schakal auf dem Pylon
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die Aussprache

stertitel

D zukommt (s . BW. IV ,

ḥr - sšta steht dem demot .A
S. 1316 f .) . Der bekannte Prie-
gegenüber und entspricht somit

dem des griechischen IfpwToσToλors , der nach den demotischen Inschriften noch im

fünften Jahrhundert unserer Zeitrechnung in dem Isistempel von Philä neben dem
ersten und zweiten Propheten und andern priesterlichen Würdenträgern sein besonderes

Amt verwaltete , d . h . später als ein halbes Jahrhundert nach dem Religions -Edikt des
christlichen Kaisers Theodosius .

Der Kaiser C. Vibius Trebonianus Gallus in einer
demotischen Inschrift .

Von

Jean - Jacques Hess .

In der Inschrift des Äthiopenkönigs Trr - mn überträgt Revillout in der Revue.
égyptologique V. Taf. 8 den Schlufssatz folgendermalsen : „An deux de Théodose et de

son collègue Arcadius Flavius (qui est ) aussi son fils les empereurs Augustes pharmouthi

le 25 du dieu Month " .

Man wird sich aber beim ersten Blicke auf den Text dieses Proskynema in
LD . VI , 39 überzeugen , daſs der gröfste Theil der Übersetzung des französischen Ge-
lehrten und namentlich seine Lesung der Kaisernamen unrichtig ist, wenn sich auch

aus der Darstellung bei Lepsius allein die richtige Form der Eponymennamen vielleicht

nicht mit Sicherheit erkennen läfst . Ich prüfte defshalb die beiden Papierabdrücke

dieser Inschrift , die sich im Berliner Museum befinden , und hatte die Genugthuung

den Namen des in der Datierung erwähnten Königs lesen und identificieren zu können .
Er lautet :

EMPY TOPS Trebunie Gªlue
und ich erkenne darin den römischen Kaiser C. Vibius Trebonianus Gallus , der damit

zum erstenmale in ägyptischen Texten nachgewiesen ist .

Die Zweifel , die man gegen diese Gleichstellung hegen könnte , dürften nur die
Wiedergabe von lateinischem us durch demotisches ue und den verkürzten Namen

Trebunie , der ein lateinisches Trebonius voraussetzt , betreffen und sind defshalb un-
begründet , weil demotisches ue für lateinisches us öfters erscheint ( cf

.

Antonine und

Seu rue LD . VI , 71 No. 177 ) und die Form Trebonius sich in der That einige Male

in lateinischen Inschriften vorfindet ( C
. I. Lat . VII . 10249 , 10422 , 10423 ) .

......
Das ganze Datum lautet nun in Umschreibung und Übersetzung : r °mpet IV n-

a " tokrª [tor .... ] Trebunie Glue nem pef -hrôt n -perô " ' ent -hui parmute s “ su

XXV pei -hᵒu n *fer Jahr 4 des Autokra [ tor .... ] Trebonius Gallus und seines Sohnes
der erlauchten Könige , Monat Parmute Tag 2

5 ( an ) diesem guten Tage .

Unsere Identification wird durch die Erwähnung und seines Sohnes ' bekräftigt , da
wie bekannt Trebonius Gallus seinen Sohn C. Vibius Volusianus zum Mitregenten er-
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nannte , so wie er den Thron bestieg . Die einzige vorhandene Schwierigkeit liegt in
der Erwähnung des Jahres 4 , das ich ganz sicher zu erkennen glaube ; ich muss je-

doch die Lösung derselben den Historikern und Numismatikern überlassen und mich

damit begnügen , das Vorkommen des genannten Kaisers in einem demotischen Texte
nachgewiesen zu haben .

Erklärung des grofsen Dekrets des Königs Har -m - hebe .
Von

Max Müller .

In der ÄZ . 1882 , 134 kündigte Maspero die Entdeckung eines wichtigen Dekrets

des Königs Har-m -hebe an , „ rélatif à la réorganisation administrative de
l'Egypte après les rois hérétiques " , und Rec . trav . 6 , 41 ff. ist dasselbe bald darauf von

Bouriant veröffentlicht und kurz besprochen worden . Unglücklicherweise ist dieses

Denkmal in einem jammervollen Zustand auf uns gekommen (nach Bouriant fehlen bis

Zeile 26 zwei Drittel der Zeilen ) , und es scheint auf den ersten Blick , als ob seine

Fragmente gerade nur hinreichten , um uns den Werth des vollständigen Textes ahnen

zu lassen . Dennoch glaube ich , dafs sie , bei der wirklich aufserordentlichen Wichtig-

keit des Inhalts für die Kenntnifs der inneren Verhältnisse des ägyptischen Staates im

Neuen Reich , eine eingehende Behandlung lohnen und in der Zukunft vielfache Ver-
werthung finden werden . Grofse Erfolge habe ich freilich bei dem vorliegenden Ver-
suche , den Zusammenhang der Fragmente herzustellen , nicht erzielt , aber ich wage

die Veröffentlichung desselben , um andere zu seiner Vervollständigung anzuregen .
Wer eine eingehendere Kenntnifs der neuägyptischen Grammatik besitzt , wird dabei
noch viel gewinnen , zumal wenn es ihm möglich ist , den Originaltext zu vergleichen .

Die vorliegende Publikation ist ja leider durch eine solche Menge von Druckfehlern

entstellt , dafs man in manchen Zeilen das dritte Zeichen durch Konjekturen verbessern

mufs , um einigen Sinn zu erhalten . Die von Piehl , ÄZ . 1885 , 85 gegebenen Verbes-
serungen erstrecken sich nur auf wenige Zeilen . Da Bouriant nur eine Analyse, von
der ich in den meisten Punkten abweichen muſs , gab , hoffe ich , um dieser Schwierig-
keiten willen , bei diesem ersten Übersetzungsversuch Nachsicht für dessen Mängel zu

finden . Ich bemerke , dafs mir die Ergänzung der Lücken , soweit diese auf Grundlage

sicher erklärbarer Zeilenanfänge möglich war , und überhaupt die Herstellung des Zu-
sammenhangs Hauptzweck schien ; manche Fragmente , die für diesen nicht in Betracht

kommen , sind weggelassen .

(Z. 1-9 enthalten nur sehr verstümmelte Ehrentitel ) .
-Z. 10. (Der König -- ) ausübend die Gerechtigkeit durch die beiden Länder

hin, freudig war er, indem er ihre Trefflichkeit erhob (n - sqa ) . Seine Majestät pflog

Rath mit ihrem Herzen ( ... wie sie könnte das Recht wiederherstellen im Lande und — )
Z. 11. vertreiben (dr ) die Sünde und austilgen die Lüge (grg) . Die Absicht Seiner

Majestät (wurde gefafst ) mit gütigem Herzen , das abwehrt die Übelthat , ( schützend )
hinter (und um zu befreien die Bewohner Ägyptens ) Kinder und (erwachsene )
Leute (Fragm . 13)

...
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Z. 12. (von den Mifsständen ) , die existierten unter ihnen . Da verbrachte Seine
Majestät die ganze Zeit strebend nach dem Besten Ägyptens , untersuchend die Fälle

von Gewaltthaten im (ganzen ) Land .... (Da rief sie ihren Schreiber herbei und
befahl ihm , zu schreiben die Befehle )

Z. 13. Seiner Majestät . Siehe , der ergriff Palette und Aktenstück . 3 ) Er setzte
(es) in Schrift nach allen Worten Seiner Majestät , des Königs , in eigner Person , der

da sprach also : es befiehlt (meine Majestät , dafs man untersuche und bestrafe alle Un-
gerechtigkeiten . Denn ich habe vernommen , dafs mancherlei Mifsstände herrschen und

es sind vorhanden ) gewaltthätige Menschen , die anstiften ( Fragm . 13 )

Z. 14. Gewaltthaten im Lande . Hat sich der arme Mann eine Barke gemacht

mit ihrem Segelwerk , 4) um dienen zu können dem Pharao L. H. G.... (und seine Na-
turallieferungen an die Brauereien und Küchen des Pharao zu liefern , so nimmt man

ihm die Barke weg , sammt der Ladung , die bestimmt ist für die)

Z. 15. Abgaben . Der Arme steht da , beraubt seines Eigenthums (und ) erfolglos

mit seinen saueren Leistungen . ... 5) (Es bekümmert dies meine Majestät und sie be-
fiehlt, abzustellen solche Gewaltthaten nach )

Z. 16. ihren trefflichen Absichten . Wenn dasteht (ein Armer ) , welcher Abgaben

entrichtet an die Brauereien und Küchen 6 ) des Pharao L. H. G. durch ( ? ) die zwei ( ? )
Wakile 7) der Soldaten ... (und bei der Ablieferung seiner Abgaben nimmt ein Beam-
ter ihm sein Fahrzeug ab und verwendet es für sich , so befiehlt meine Majestät : jeder

Beamte , der Gewaltthaten übt )

Z. 17. und er nimmt 8 ) ein Fahrzeug irgend einem Geschöpf , irgend einem ( Bauern ? ) ,

irgend einem Menschen (rm ) weg im ganzen Land , an dem vollstreckt man das Gesetz ,

indem man ihm seine Nase abschneidet 9) und ihn nach aru schickt . ( Ich befehle ,

daſs kein Beamter sich Übergriffe erlaubt bei der Ablieferung der Abgaben , ... und
wenn sich findet )

Z. 18. ein Armer ohne Schiff, da soll er ihm ein Schiff bringen zu seiner Dienst-
leistung von einem anderen , und er soll ihn schicken , daſs er ihm Holz 10 ) bringe ,

und so r) dient dieser dann (dem Pharao ... Wo es aber vorkam , dafs einem
seine Barke mit seinen Abgaben weggenommen worden war diebischer )

Z. 19. Weise (m nḥm ? ) , (und) ausgeladen war 11 ) ihre Ladung 12) durch Plünde-
rer , und der Arme stand da beraubt seiner (Leistungen , da geschah es früher , dafs
man ihm trotzdem abforderte seine Abgaben und überliefs ihn dem Hunger . Aber

meine Majestät befiehlt , nicht soll man ihm dies abfordern , wenn )
Z. 20. er nichts besitzt . Nicht ist es gut 13) mit diesem angezeigten gewaltigen

Unrecht *) , (und ) es befiehlt meine Majestät , dafs man ihm ( ? ) Erlafs gewähre . 14) Siehe

(was nun anbetrifft die , welche ... )...
Z. 21. und die , welche lieferten 15 ) für den Harem (und ) , ebenso zu den Opfern

aller Götter, Abgaben leistend durch ( ? ) 16 ) den Wakil der Soldaten und ... ( begeht
irgend einer seiner Offiziere ( ? ) Erpressungen oder Unterschlagungen an ihnen , so soll

man vollstrecken )

Z. 22. das Gesetz an ihm , indem man seine Nase abschneidet und ihn nach aru

schickt . 17) Ebenso , gingen die Sotem des Opferhauses 18 ) des Pharao L. H. G. requi-

*) Wörtlich : Dieser Anzeige von etc. "
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... so nahmenrierend 19) in dem Flecken umber , um zu nehmen ( a) (Ka9a -Kraut ?
sie dabei den Leuten ihre Sklaven weg und verwendeten sie für sich ( ? ) zu Arbeiten )

Z. 24. für sechs Tage und für acht Tage , ohne dafs man sich weiter ( ? ) entfer-

nen konnte von ihnen : ein übermäfsiges Verweilen (? ) war es wirklich . 20 ) Man ver-
fährt ebenso gegen sie . 21 ) Was anbetrifft jeden Ort ... (und jeden Flecken , an dem
die Sotem des Opferhauses sich aufhalten auf Requisition ... und man wird von den
Sotem)
Z. 25. hören : sie requirieren , um Kata -Kraut 22 ) zu nehmen für sich , und es

kommt ein anderer , um Anzeige zu erstatten also : weggenommen 23 ) ist mir mein

Sklave (oder ) meine Sklavin (durch die Sotem des Opferhauses zu Feldarbeiten , die

sie für sich selbst ausführen , und sie enthalten mir dieselben lange Zeit vor , da soll

man in gleicher Weise verfahren (? ) . Ferner herrschte der Mifsstand , daſs )
Z. 25. die beiden Soldatenklassen 24 ) waren auf dem Lande , die eine im südli-

chen , die andere im nördlichen Landestheil , stehlend Häute durch das ganze Land hin ,

ohne ein Jahr (damit ) auszusetzen , um sich eifrig zu bemühen ( ? ) 25 ) ... (Wo eine
Anzahl Felle an den Staat abzuliefern war, schädigten sie ?)
Z. 26. deren Zahl ( ? ) , 26 ) indem sie nahmen das (vom Staat ) Abgestempelte von

ihnen , und gingen von Haus zu Haus , prügelnd und stehlend ( ? ) , 27 ) ohne dafs übrig
blieb eine Haut den (Armen . Nun kamen die Beamten Seiner Majestät zu den Armen
wegen der Häute mit dem königlichen Stempel , um einzufordern )

Z. 27. dieselben , 28 ) aber nicht fand man die Haut bei ihnen , (während ) man
(doch ) wusste (die Zahl ? ) , die ihr Antheil betrug ( ? ) 29) Sie erregten Mitleiden in
ihrem Herzen sagend : sie sind uns gestohlen worden . 30 ) Eine Erbärmlichkeit ist dies

(und darum ) verfährt man in gleicher Weise . (Wenn ? ) der Oberste der Viehheerden des
Pharao L.H. G. geht umher , um einzurichten Pachtheerden 31 ) im ganzen Land , dem der

ihm brächte die Haut der (Rinder) , welche (den Stempel des Pharao tragen ? .... und
so stellt man bei den Armen Wohlstand her, wie es befiehlt Seine Majestät und thut )

Z. 28. nach seiner 32 ) gerechten Absicht . Jedermann vom Heer , von dem man

hören wird : er geht umher und stiehlt Häute für (sich xarof r) von diesem Tage ab , man
vollstreckt das Gesetz an ihm , indem man ihn schlägt mit hundert Hieben , 33 ) (so

dafs ) fünf Wunden offen sind , und indem man abfordert die Haut , die er genommen

hat von ihm (! ) räuberisch . Nun diesen anderen Betrug , welchen die Beamtenschaft (? )
beging vordem , den befiehlt meine Majestät gleichfalls abzustellen . Es wurde alljähr-

lich ( ? ) eine Inspektion abgehalten zur Untersuchung der Beschwerden und Rückstände ,

die man meldete ) in dem Lande , (alles) was geschah (pa Xpru nb , Fragm . 14 )
(gegen die Gerechtigkeit ? ... mit Unterschlagungen durch irgend welche Beamte ) .
Z. 29. Es verfolgten der (Tischschreiber ? ) der Königin und die Tischschreiber

34) des Harems diese Beamten und bestraften sie , untersuchend den Handel 35 ) beim
Hinab- und Hinauffahren . Untersucht 36 ) hatte man dies bei den Beamten (schon )
zur Zeit des Königs Dhutmose III. Nun wer hinab- und hinauffuhr (? ) vorschriftsge-
mäls (nta ? ) , forderte für sich . 37 ) Als man war ... ( zur Zeit des Königs ) Dhutmose III
verfolgend (Fragm . 14) (die Beamten , welche Unterschlagungen begangen hatten ....
Z. 30. da geschah es , dafs man machte ) eine nachlässige Inspektionsreise (

zu verbessern ? ) , und die vorgesetzten Beamten 38 ) gingen die Beam-1
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ten an also : man gebe (uns das) Objekt (d . h . den unrechten Gewinn , den Handel ) der

nachlässigen Inspektionsreise . Siehe , nun macht der Pharao L. H. G. eine Inspektionsreise

am Fest von Opet ( 39 ) alljährlich ohne Nachlässigkeit . Man (kommt ) vor den
Pharao L. H. G. (um ihm Bericht und Rechenschaft abzulegen , wo er) landet ( ... in
allen Angelegenheiten ? )

Z. 31. ... gebend unter ihn vollkommen . Es ist wie ( es sich gebührt ?? ) . Der ,

welcher wieder in Zukunft geht aus dem der ist vorbereitet ( ?? ) . Die Beam-

ten gehen mit ( ihm ? bei der ) Inspektion über die Angelegenheiten der Armen

- " -- 40 )

Z
.

32. ... meine Majestät ( ? verordnet ) , daſs man e
s nicht (mehr ) so geschehen

lasse , von heute ab bis (ewig ? ) Ebenso die ( Lieferungen a
n
? ) Kraut für....

die Brauereien (und Küchen des Pharao L. H. G
. ... Hier kamen Unterschlagungen

vor , so dass man wegnahm )

Z
.

33. den Armen ( ihre Ernte von ) ihrem Kraut (diebisch , m nḥm , oder m nyt ? ) ,

unter dem Vorwand , es sei für den Dienst (des Pharao bestimmt und beraubte die )

Armen ihrer Leistung , eine zweifache (Schlechtigkeit ist das , darum befiehlt

meine Majestät :)

.....

Z
.

34. (die Beamten , aufgestellt zur Lieferung von ) Kraut jeder Art für den Pha-
rao L. H

.

G. in den trefflichen Ställen 4
1 ) (des Pharao L. H
.

G
.

und in ) den Magazi-

nen Ägyptens (gehörig ) dem Pharao L. H
.
G
.
, welche Kraut enthalten , von denen man

hören wird : sie (nehmen Kraut ) irgend einem Wesen , irgend einem Bauern ( ? ) , irgend

einem Menschen ( im Land , vorgebend , es sei für den Dienst des Pharao bestimmt und

unterschlagen e
s , die soll man richten .... )

...Z. 35. Die nun , welche . . . andere . . . im Süd- und Nordland , (einfordernd ? )

Steuern ( ? ) , von den (reichen ) Bürgern 4
2 ) eine Hausschatzung ( ? ) von fünfzig Uten ,

sie stahlen ( ? ) Geräthe ( ? ) ( beim ) Eintreiben von frischem Kraut ....
Z. 36. ... füllend sie ( sn ? ) in den Schiffen . Es thaten ( ? år ? ) es ( su ? ) die Leute ( ? )

einhergehend und preisend ... im Süd- und Nordland , einfordernd eine ( kleine ? ) Haus-
schatzung ( ? ) von den Armen .......
Die nächsten Zeilen ergeben gar nichts Sicheres . Auch die folgenden Übersetzungs-

versuche sind durch die Unsicherheit des Textes sehr hypothetisch .

Linke Seite .

Z. 1 . ...
gehen umber requirierend , u

m jedes ..
.
(-D

... ...
zu bringen und

sie e
s ( su ) sehen zu lassen (der ) von dem ( ? ) man hören wird , (daſs er )

e
s zum Kriminal- )verbrechen ...zum Kriminal- ) verbrechen ... Die Einforderer ( ? )

4
3 ) des Harems , welche umhergehen in dem ( Flecken ?
, requirierend ? ) .... die Vor-

gesetzten ( ? ) der Fischer 4
4 ) ... bringen den (Gewinn ? )

Z
.
2
. (... dem gereiche

...

Z
.
3
. ... reformiert habe ich dies Land in seiner ganzen Ausdehnung

fahren ( ? ) habe ich e
s und hergestellt den Süden der Mauer ( ?? ) , ich gab

forscht habe ich dieses Land ) , ich habe kennen gelernt seinen ganzen Umkreis und
habe e

s durchreist vollständig (trf ) in seinem Innern , ich habe erforscht in (den Städten ?

die Mifsstände ..... geprüft die Beamten )

durch-...
... " (er-
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Z. 4. (und die , welche sind verständig im Berathen ? ni - ro ? ) und trefflich an Ver-
diensten und welche verstehen ( iu) , zu richten das Herz (eigentl . „die Eingeweide “ )

und hören das Wort des Königshauses und die Gesetze des Gerichtshofes , 45 ) die habe
ich erhoben , zu richten die beiden Länder und zu befriedigen (die Menschen ?, gestellt

habe ich ein jeden auf) seinen Platz und ihn gesetzt in eine grofse Stadt des Südens

oder des Nordens . Alle Länder kommen zu ihm in ihnen ( ! ) , ohne Ausnahme ( ?

soll wohl sein ?) . Ich habe ihnen mein Gebot aufgetragen in

....

...

Z. 5. ... zurechtgewiesen (d -mtr - na ) habe ich sie auf den Weg des Lebens und
ich führe sie , sagend : nicht ... 46 ) andere von den Menschen , nicht nehmt an den Lohn
eines anderen (der euch nicht zukommt ?? ) , ich machte ( ?) siehe ( ?) ... (Leute) ,
wie ihr seid , (sind da) zu ersetzen ( ? ) die anderen ( ? ) , wenn ihr begeht Frevel (dia) gegen

die Gerechtigkeit . Siehe ( ? ) , betreffs der Abgabe von Silber (bei jedem Prozess ) ,
Z. 6. es gewährt Erlaſs (dt sa rf) meine Majestät , daſs nicht abgefordert werde

eine Abgabe von irgend einer Sache (= Prozefs ) von den Beamten des Süd- und Nord-
landes . 47) Jeder Stadtoberste aber und jeder Prophet , von dem man hören wird also :

er sitzt zu richten unter der Beamtenschaft , aufgestellt zu richten , (und ) begeht Frevel

an der Gerechtigkeit in ihr , siehe dem soll es zum Haupt- und Kriminalverbrechen

(btau -d-n-xrt) werden . Gethan hat meine Majestät dies , um wieder herzustellen das Ge-
setz Ägyptens und um zu verhindern , dafs der eine se

i
( .... und der andere ? .... )

Z. 7. ... der Beamtenschaft a
n heiligen Vätern und Propheten der Tempel , der

Beamten des Hofes in diesem Land und der Priester der Götter , welche die Beamten-

schaft bilden ... zu richten , die in jeder Stadt leben , (die ich betraute ? ) mit dem Ge-
setz für Ägypten , um zu erhalten ( ? sqa ? ) das Leben seinen Bewohnern , als er ( ! ) er-
schien auf dem Thron des Ré . Siehe , festgesetzt ist die Beamtenschaft durch das ganze

Land hin , alle (Priester , welche ) bilden die Beamten in den Städten nach ihrer Art

Z
.
8
. ... ich richte ein die Vorschrift meines Schutzes ( ? ) , damit kreise (pr )

(mein Name ?? ) . Der Letzte ( ? arqt = arqi ) des Monats , 48 ) er macht ihn ( ? ) ihnen
wie ein Fest . Jedermann sitzt bei einem Antheil von allem Gutem , von gutem Brot
und Fleisch der Vorrathshäuser , von königlichem Gut , Schätzen (nfru ? ) ... , ihre Stim-
men erreichen (phen ) den Himmel , preisend alle Wohlthaten . Die Oberoffiziere der

Leibwache (waren ebenso erfreut der Pharao ... )... 9

Z
.
9
.

indem man sie stellte an das Sprechfenster , indem der König in eigener

Person jeden mit seinem Namen rief . Sie gingen hervor mit Jubel , reich beschenkt
mit allen Gütern des Königshauses . Siehe 4

9 ) sie forderten Getreidehaufen (áḥau oder

ta ? ) für die Scheune , ein jeder von ihnen , Korn und Spelt kam hervor ( d . h . aus den
königlichen Scheunen ) , nicht ward gefunden , der nichts gehabt hätte

...
....

Z. 10. ( in ) ihren Städten , nicht vollendeten sie dort den Kreis der Tage , sich
eifrig bemühend . Ihre Trabanten 5

0 ) ( ? ) eilten hinter ihnen her an ihrem Platz , ( stets )

zur Hand . ( Was ) sie fanden dort in der Domäne ( ? ) , 51 ) gaben sie nach dem Wohl-
gefallen des Herzens , ihre Trabanten ( ? ) 66

Rechte Seite .

Dieser Theil ist fast unbrauchbar in der vorliegenden Reproduktion . Ich notiere
blos Z
.
2 , lassen sie kommen in die Höfe des Kabinets , breiten Ganges beim Aus- und
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0

Eintreten durch die Thüren " und Z. 5 ich (? ) liefs es bestehen , wie es vordem zu

ihrer Zeit war , ich (stellte auf die Vorschriften ) des Kabinets (und ) die Verpflichtun-

gen des Hofes “ wegen des Wortes aynutë . 52 ) Die übrigen Zeilen be-

ziehen sich in sehr allgemeinen Ausdrücken auf die Wiederherstellung der Rechtspflege

(amu árit r so - sn ḥr srt etc. ) und arten Z. 7 in einen phrasenhaften Hymnus aus .
Der Schlufs der ganzen Inschrift Z. 9 : ( „ alle ihr Beamten , ich liefs ) euch hören diese

Befehle , die meine Majestät giebt von neuem ( ? ) dem Süden und Norden ( ? ) dem

…………für—? ) ganzen Land , nachdem meine Majestät sich erinnert hatte jener groſsen
(und gewaltigen ) Gewaltthaten , welche in diesem Lande herrschten " .

Kommentar .

nach Neu-
MM

Die Frage , ob unser Text wirklich jenes Dekret vorstellt , welches die Abschaffung

und Bestrafung der zahlreichen in die Verwaltung des Staates eingedrungenen Miſs-
bräuche anordnete , scheint mir , zumal bei seinem verstümmelten Zustand , nicht leicht

zu beantworten . Die für ein solches Dekret ungewöhnlich lange Einleitung (Z. 1-13 )

is
t

sicherlich , wie dies bei der Einmeiſselung zum öffentlichen Ausstellen Regel war ,

durch Einschiebung weiterer Ehrentitel und Lobeserhebungen des Königs erweitert ,

dafs Z
. 10-13 bereits Bezug auf den Gesammtinhalt nimmt , spricht aber dafür , daſs

die erste offizielle Ausgabe wenigstens benützt wurde . Auch Z
.

1
3 mag schon der

durch die königliche Kanzlei dieser vorgesetzten Einleitung entstammen , obwohl sie für

eine spätere Zeit besser pafst . Z. 14 beginnt nun ein wirkliches juristisches Akten-
stück , welches schon durch die Sprache gekennzeichnet is

t
. Ob dies aber den vollen

Wortlaut des Dekrets bringt ? Man wird die Anordnung der Mafsregeln fast durch-

gängig im Tempus stmf sehr sonderbar finden . Mag auch das

ägypt . Gramm . § 267 optativisch zu fassen sein und in dem �

( Z
.

2
7 ) nach § 242 kondicionaler Sinn liegen (das unn könnte übrigens mit unu

nach § 248 vertauscht sein ) , der Imperativ is
t

nirgends bestimmt ausgedrückt . Sollte
nicht der Redaktor die äusserst lebendigen und anschaulichen Schilderungen der Mifs-
stände wortwörtlich aus dem Dekret abgeschrieben , die dort angeordneten Mafsregeln

aber als schon vollzogen hingestellt haben , um für seine Schilderung des glücklichen

Zustandes Ägyptens eine bessere Begründung zu besitzen ? Dieser , immerhin jedenfalls

ziemlich wörtliche Auszug , der bis Z
.
2 der linken Seite reicht , ist sprachlich sehr in-

teressant als ganz reines Neuägyptisch . Z
.
3 links beginnt ein altägyptisches Stück ,

das ich nach seinem allgemeinen Inhalt als später angehängt und vielleicht als eine
Rekapitulation des Vorstehenden (vgl . Z

.
5 mit Z
.

3
5

der Vorderseite ) ansehen möchte .

Dabei ist aber wohl auch auf andere Verordnungen Rücksicht genommen , sicherlich

bei dem (charakteristischer Weise wieder neuägyptischen ) Stückchen Z
.
5 Ende , und Z
.
6 ,

vielleicht auch Z
.

1
0 , wo aber kein wörtliches Citat wie bei dem

www
www 100

vorliegt . Dafs aber dieser ganze Theil und die noch mehr archaïsierenden Inschriften

der rechten Seite erst lange nach dem Erlafs des (oder der ? ) Dekrete geschrieben

sind , ist klar . Im einzelnen :

10 *
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1. Bouriant : „ les décisions prises dans le cabinet par S. M. sont excellentes " . InA is
t
, w
ie

d
a
s

Zeichen beweist , ab zu lesen , e
in Wort åb „Kabi-

sic

net " kenne ich aber nicht . Das Wort abu , Louvre C
.

26 , 18

, es fürchtete mich der Schlupfwinkel des Übelthäters " ( so von

Bergmann , B
.
v . Durchw . d . Ewigk . Anm . z . Z
.

4
3
; das dort herbeigezogene †

scheint n
u
r

e
in
e

späte Form d
e
s

alten Reliquienkästchens a
b
i
) u
n
d

a
b 1

Stele d
e
s

Sutë u
n
d

Ḥ
o
r
( R
e
c

. trav . 1 , 7
3
) , Z
.

1
1 , d
a
s

si
ch

dort a
u
f

d
ie Thiere ( ) -

bezieht , heifst nur „ Loch , Schlupfwinkel " . Ich glaube , daſs e
s hier nur irrthüm-

lich für in der besonders in den Ptolemäerdekreten so häufigen Formel

steht . Vielleicht ist der Fehler durch ein Diktat entstanden .

1

www

2
.

dun erklärt Brugsch , W. 116 wegen der häufigen Verbindung mit als „ krän-

ken " . Ich habe aus Mangel eines passenden Wortes gewaltthätig sein " angenommen ,

denn hier bezeichnet e
s den Mifsbrauch der Gewalt bei Beamten , so daſs e
s fast

für „ erpressen “ steht . Daher steht aun parallel , und dies erklärt die
sonderbare Übertragung im demotischen Todtenbuch , wo e

s sehr unpassend mit

rauben " (fraudare ist nicht Grundbedeutung ,Sysm 1
9 gorpw , X

ـمام "
wie Br . W. 942 angenommen , also bezeichnet die dort citierte Stelle nicht die Verfüh-

rung “ , sondern d
ie
„ Nothzucht “ ) wiedergegeben wird , ebenso w
ie
( 2 , 1
9 ) JA

. Dies ist theilweise richtig , allein d
ie Übersetzung der Stelle o

(Todtenb . 1
2
5
, 1
6 ) durch —_1_b ( m / p , 12

66

мин ти св

$

1,12
, nicht w
a
r

Raub in

meinem Herzen zeigt , dafs der Demotiker keine Ahnung von der Grundbedeutung

hatte , da e
r

sonst das nicht abgeschrieben hätte . Sonderbar determiniert LD . III , 107 d

(0)
11

mm
Dem Gleichklang zu liebe ist die üble

Bedeutung verwischt im Hymnus auf den königlichen Wagen (ÄZ . 1880 )

� "

Fjell
www

Å
* 6

der Stock deines Wagens , er vergewaltigt ( ? ) ferne Länder , sie

schlagend auf einmal " . Ebenso mit Objektsakkusativ ÄZ . 1884 , 39 mm www

nicht vergewaltigte ich den Armen wegen seines Besitzes " . (Die

Akkusativverbindung is
t

mindestens sehr kühn ) .

Doch ist die Grundbedeutung wohl (aktiv ) übermüthig sein , sich übermüthig
zeigen " , wodurch das Kompositum aun - ȧb „ übermüthigen Sinnes sein " sich leicht er-
klärt . Am besten zeigt dies ein der Berliner Stele No. 1397 entnommener Parallelis-

nicht war ( ich ) übermüthigen Herzens ,mus :

Amm A Δ
Δ

"

nicht war hoch mein Arm " d . h . „ nicht war ich unhöflich " vgl . Herodot II , 81 und
die Denkmäler über die Art des Grufses . Vgl . auch die schwierigen Stellen im Pa-

www.egyptologyarchive.com



1888. ] 77von M. Müller .

pyrus Prisse , 6 , 6 (
��

ww

~ ) , 10 , 5 und 6 (

).

im Gegensatz zu

Z. 1 steht auch das Kompositum
-m
4mm &

mit sp-n wie - . Wir hätten also eigentlich zu übersetzen Z. 13-14 „ Übermüthige ,
welche anstiften (über sa im übeln Sinne werde ich bei Gelegenheit des demnächst

erscheinenden zweiten Philädekretes handeln ) Thaten des Übermuthes " .

3. Bouriant : „papyrus “ . ↑ rt= yrë ist eine Ableitung durch \\ von

₪. "

1-
dem , öfter davon nicht unterschiedenen , abstrakten Plan , Absicht " 1) . Für syrë

∞äri ( Anast . I , 8 , 7 , dafür Ostr . Caillaudwird Br.W. auch Quic
i )

angeführt . Es heifst „Plan , Entwurf “ konkret , daher auch „ Dokument “ plur . Xpr-

μаτioμcí Canoр . 12/23 .

"

لص

S

4. Bouriant : voile " . Neues Wort . Ursprünglich wohl gleich mit Kopf-

putz , Kopftuch " ( Stelle in dem mir momentan fehlenden zweiten Band von RIH ) , mit

dem später die Laute spielen " nach Br. W. Suppl . 1348 in der Determinie-

rung zusammengeworfen wurde . bezieht sich LD . III , 105 auf den als
abgebildeten Gegenstand , der wohl ein Stück Zeug zu einem Kopftuch darstellt .

5. Bouriant : „ objets " . Neues Wort .
nung qnu nicht , die , als eigentlich „ stark “

voll " bedeutet , sowie die Determinierung . Verbal erscheint das Wort Pap . Turin 17 , 2 :

Zu Bouriants Erklärung pafst die Bezeich-

(vgl . franz . fort ) , sowohl „ viel “ als „ mühe-

,

� � www www11.
-5 .ley KZ 'Z!~

wo es arbeiten , sich mühen " oder „ dienen " heifsen kann . Worauf Pleytes je fais
tourner dans le coeur l'amour " beruht , weils ich nicht .

www
Mmo6. na für n - na (besonders n -nan ) is

t

ein häufiger Fehler . Über die

„Brauereien " ( Anast . IV , 16 , 3 = Anast . III , 8 , 4 ) vgl . Erman , Ägypten S. 270 .

Z
.

32 unserer Inschrift wird „Kraut " dahin geliefert , Durrha oder Gerste ? 2 ) .

Ob schon das uábt des Alten Reiches diese Bedeutung hat , weils ich nicht bestimmt .

Cat . Abyd . 1834 , 139 ; BIII 1 , RIH 8
0 , 92 , LD . II , 34 , wo auchVgl .

geschrieben . Auch

(Pierret , E
t
. Eg . II , 76 ) und e
in

1 ) Auch dieses � �

Cat . Abyd . 531 , Louvre C 164
ջ

LD . II , 34 e . Als „ königlich “ be-

geschrieben DHI I , 19 , 29 .

2 ) Zuerst dachte ich dabei an die Bereitung des sdhe -Trankes . Vgl . über diesen ÄZ . 1882 ,

9
5 , daſs e
r

aber wirklich genossen wurde , beweist Anast . IV , 12 , 1 ( w
o

e , Anast . I , 5 , 2 neben Honig ) und
riner Liebesliedern . ( Übrigens is

t

uns auch der

De�

1

e

8 8 ;

� in den Tu-

8 Turku- Trank noch nicht näher

bekannt , der Anast . IV , 12 , 1 genannt ist ) . Doch sehe ich aus den Ptolemäerstelen , dafs dhe
den sülsen Most bezeichnet .

www.egyptologyarchive.com



78 [ II. u . III . HeftErklärung des grofsen Dekrets des Königs Har -m - hebe ,

zeichnet auch RIH 6

NAJA
www

0 7 • Die Verbindung in dem Titel7мин
RIH 81 macht es wenigstens höchst wahrscheinlich , dafs uabt

schon damals die Anstalt für Bereitung der sowohl für den König als für viele Beamte

zu liefernden Getränke bezeichnet . Damit verwandt ist der Gebrauch von uabt , Setna

3, 16 a
ls
„ Schenktisch “ , der zu dem Rec . trav . 5 , 91 nachgewiesenen

tersatz , Sockel " das Mittelglied bildet¹ ) .

Die anderen Lebensmittel bereiten die Küchen "" Küchen

„Un-

des Staates . Auf

„ Platz ,d
ie richtige Erklärung hat ebenfalls Erman , Ägypt . S
.

264 hingewiesen .

Sitz " ist , wo e
s ohne nähere Bestimmung steht , als Abkürzung in diesem Sinn auf-

zufassen . Vgl . noch LD . II , 128 , 129 , Cat . Abyd . 1038 , N. R. 1086 ( vom Tempel ) ,

1148 (mit einem und viele Stellen Rev. trav . 3 , 149. Ob nicht in der oben ci-
tierten Stelle RIH 8

1

und insi Lieblein , Ägypt . Denkmäler 2
3

"

www 0

66

Δ 1

der Sitzende z . B
.

des Obsthauses 1
.

1
.
? ) auch die Be-(daher der Titel

deutung , Speicher " vorliegt , wäre zu untersuchen .

7
. So nach Brugsch's schöner Erklärung Rev. Egypt . I. Zwei Wakile würden zu

Zeile 2
5 gut passen , ich fürchte aber , dafs eine der häufigen Verwechselungen des

hieratischen und \\ vorliegt ( anscheinend auch Z
.

2
9 Anfang ) , zumal hier nicht

Il steht .

M

8
. Merkwürdig und wohl sehr vulgär is
t

hier die Verbindung des Konjunktivs

mtuf (Neuägypt . Gr . § 216 ) noch mit dem ganz wie kopt . arw : ovog (Stern , Gr . § 592 )

gebrauchten ḥnd , sowie dafs derselbe dabei durch Assimilation die Form \\ erhält

(Zeile 1
7 , 1
9 , 2
4
, 3
0 ) , während e
r

ohne ḥná Zeile 1
8 als steht .- X

9. X ist identisch mit Stele Dhutmose III Z. 13 ,
-

Br .W. Suppl . 1096 , das nicht etwa couge , trahere , sondern schlagen , zerschlagen " be-

deutet³ ) . Vermittelnde Schreibungen LD . II , 126
Sic
X I

schlagen den Elenden mit seiner Rede " ( Statue

"

Holz abhauen " , X

5
"

"

Nase und Ohren zerschlagen " auch Abbott 5 , 6

"

aus römischer Zeit , Berlin ) .

Δ Δ X a � В 2

�

· Selbst das Pap . Iud . Tur . 6 , 1 heifst " zerbrechen " .

10. Holz scheint einen grofsen Theil der Abgaben zu

www

bilden , vgl . Pap . Mallet 5 , 9 .

11. S - šu scheint hier für šu „ausladen " zu stehen . Vgl . für dieses O
Anast . V , 24 , 8. Die Beziehung des als Suffix wäre schwierig .

A

A @ I

steht

1 ) Br . W. 247 wird uábt blos als „ Balsamierungsort " citiert . Pap . d'Orbiney 1
5 , 7 ; 16 , 2

www
www
0

in einer merkwürdigen und sich auch mit der von „ Adytum " (LD . III ,Dwww
237 , DTI I , 31 , 4 , ÄZ . 1875 , Taf . 2 u . o . später ) nicht deckenden Bedeutung , denn die • �

scheint dort gewöhnlich zu sein , nicht aber (vgl . prt und á
q
) der heilige Stier .

2 ) Daher der Name Set's , Ppi 500 .
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12. Atpit entspricht dem kopt . erno : eтw . Ich hoffe , an anderer Stelle eine aus-
führliche Beispielsammlung für die Klasse der Feminina auf w zu bringen , deren ältere
Formen Erman nach seinen Umschreibungen am richtigsten erkannt zu haben scheint .
Im Altägyptischen haben alle diese Nominalbildungen die Endung -ut¹ ) , doch is

t

zu

beachten , daſs diese ungemein häufige Femininalendung auch noch ganz andere Bildun-
gen in sich schliefst . Im Mittleren Reich beginnt die Schreibung atpit mit -i

t
, die im

Neuen Reich gewöhnlich wird . In der letzteren Periode hat aber die Endung das -it
schon verloren , denn man schreibt , besonders in neuägyptischen Texten , auch (neben
atpi ) atpt oder gar , um Verwechselung mit atpe zu verhüten , atp für atpô ; die Singu-
larformen auf -u , -ut sind wohl irrthümlich von dem Plural (oore : wors ) hergenommen .

Steindorff's Ansicht (Proleg . 14 ) , das w se
i

durch ausgedrückt worden , is
t

irrig ,

da sie nur auf câw (alt sabut ) beruht , worin das nur eine ety-

mologische Rolle spielt . Im Demotischen schreibt man ebenfalls atpt oder atp , manche
späteren Texte bezeichnen das o durch a (besser durch das sekundäre a d . h . 3 ) , selten

( z . B
.

im Leydener gnostischen Papyrus ) durch , das ein differenziertes w ist .

13. Diese Form scheint alterthümelnd von dem

( in de
n

Pyramiden †

nop . 9

> hergenommen .

"
40

sic

11 seltener

14. Bouriant giebt das Gegentheil poursuivre e
t instruire (ptr ? ) l'affaire " . Ca-

x2 ) , wo der Ausdruck demotisch mit TOTO ,

griechisch mit unεpidev übertragen wird und Z
.
6 links , unserer Inschrift . Aus letzterer

Stelle scheint hervorzugehen , daſs das als Neutrum zu erklären is
t
.

&

15. Diesen Ausdruck habe ich mit dem ebenso zweideutigen „ liefern “liefern wiederge-
geben , da e

r

sonst noch nirgends behandelt is
t
. War die Lieferung unfreiwillig , so

weiſs ich nicht , warum nicht das gewöhnliche ḥ
t

gebraucht is
t
. An die

Unternehmer , denen der Wakil die Herbeischaffung in Akkord gegeben hätte , wage
ich nicht zu denken wegen der späteren Bedeutung des sta . Zu unserer Stelle pafst
merkwürdig ein interessantes demotisches Papyrusfragment in Berlin , dessen Überschrift
beginnt : Lieferung ) der Opfer Pharaos ( ? ) , worauf zwei2 )

Reihen Eigennamen mit beigefügten Notizen , meist über Naturallieferungen . Leider ist
dieses Dokument sehr schlecht erhalten . In der schwierigen Stelle ¹ ) Rosettana Z

.
2

"

1 ) Daher die Duale auf utë , wie butë , uat'utë , ÄZ . 1881 , 47 Anmerkung .

2 ) Falsche Zerlegung des [ ; 2w + , + Br . W. 1012 is
t

e
in

Irrthum .

³ ) Dies beweist , dafs Brugsch und Revillout mit der Änderung des demotischen Textes
der im folgenden erwähnten Rosettanastelle ( Z

.

1
7 ) in p - st e im Irrthum sind .

4 ) Die Lesung der Stelle is
t

sehr unsicher , doch scheint die gewöhnliche Gruppe für,Pharao " zu stehen . Über diese hat Krall , Rec . trav . 6 , 79 gehandelt . Seine Widerlegung

ist sicher richtig , schwerlich aber die neue , von ihm vorgeschlagene ,

der alten Lesung
mm
.
Dafs xoeic von dem Stamm ,= 20esc : Gwic . Dafs

der aus dem alten � durch die Analogie von
midentexten sind beide Stämme vermengt ) gebildet wird ,

ice , abzuleiten ist ,

,,binden " (schon in den Pyra-

�

bedarf des Beweises und is
t

nicht
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+ Xx

144xx1mm8;www (so wohl der Text herzustellen ) , τὰ πρὸς δειγματισμὸν διά-
popa , bedeutet sta nach der vollkommen zutreffenden Erklärung des diapopov , die Le-
tronne gab, Taxe " ( für die Abtheilung in Stücke " , mni ) . Doch kann ich daraus"

keinen festen Anhaltspunkt für die Auffassung des ол in unserer Stelle finden .

16. Etwas derartiges muſs hier und Z. 16 bedeuten , da sonst nicht zu verstehen

wäre , warum nicht einfach ein dativisches n steht . Sollen diese Stellen bedeuten , daſs

der Wakil der Soldaten als Civilbeamter die Überwachung der richtigen Einlieferung

bei mehreren Steuerzweigen hatte ?

wahrscheinlich . Das demotische Wort , das erst in der Kaiserzeit durch den Einfluss des latei-

nischen Sprachgebrauches häufig wird , tritt unter Formen wie <3 <
in den demoti-

schen Proskynemen unendlich oft auf ( LD . VI , demot . No. 172 in einer Bilingue für xúpios )

und steht häufig neben sutn oder 9134) ( so 1. 1.) . Ich umschreibe letzteres daher
und verweise sowohl auf die graphische Ähnlichkeit , als auf den Sprachge-

brauch , wonach die demotische Gruppe ebenso wie ursprünglich keinen Artikel hat .

Auch der nur hier gebräuchliche Königsring und die regelmässige Zusammenstellung (z . B. in

den Rhindpapyren ) ist zu berücksichtigen . Der von Erman behandelte Pariser Zauberpapyrus

(vgl . ÄZ . 1884 , 18 ) giebt für das demotischeKE † d
ie Umschreibung пepo .

Die koptische Nachfolge ppo : orpo ist aber sehr schwierig . Es scheint , dafs in der älteren
Volkssprache in beiden Dialekten die Formen però und p - uró durcheinander schwankten .

D
a
s

b
e
i

Stern , G
r
. § 1
9
4

A
.

citierte Beispiel ( if beweist d
ie

letztere Form fü
r

d
a
s

Oberägyptische der römischen Kaiserzeit , hingegen mufs aber früher auch das Unterägyptische

ein peró gehabt haben . Man kann dies aus der durch die assyrischen Inschriften überlieferten

Form pirú d . h . pro schliefsen , welche die ältere Aussprache für das bekannte darstellt

und doch nur aus unter ägyptischem Mund stammen kann . Zu dem ÄZ . 1884 , 52 aufgestellten

Schluſs , das puro se
i

unter Šošenq den Semiten bekannt geworden , is
t

zu bemerken , daſs

damals und noch weit später nie den Pharao bezeichnet , so dafs dessen Verwechselung mit

erst nach der 26. Dynastie begonnen haben kann , der Hebräer hätte das konsonantische

u aber sicher nicht unbezeichnet gelassen . Für das Alter der Form pro spricht auch die bar-

barische phonetische Wiedergabe bei den Äthiopen durch e pru . Somit mag die un-

terägyptische Form wohl durch den Einflufs des entstanden sein (andere sonderbare Ety-

mologien und Schreibungen in der unterägyptischen Pariser Chronik " , wo p - uró synonym

neben pró gebraucht wird ) , kaum aber die oberägyptische . Nahm man etwa das anlautende

p von прро , das im Sinn von „Pharao “ oder „ägyptischer König “ artikellos noch im Demo-
tischen stand , für den Artikel ? Beweisen lässt sich diese Hypothese natürlich nicht , zumal die
ursprüngliche Aussprache schon dem Verfasser jener griechischen Transskriptionen , wie so vieles
andere , nicht mehr geläufig war . Die allerdings sehr schwierige Aussprache des im spä-

testen Gebrauch (ÄZ . 1884 , 52 ) braucht mit der direkt aus dem Altägyptischen überlieferten
Bildung nicht zusammenzuhängen , Auf jeden Fall ist die Ableitung dieser verschiedenen

Wörter eher noch schwieriger und verwickelter als bisher angenommen . Wie verhält sich zu

dem uralten pró , però das gut überlieferte pagaw , das in puмao , В
. panao für pмmo eine

ganz gleiche Bildung hat ?

"
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17. Die beiden Stellen Z. 17 und 22 versteht Bouriant ganz gegen den Wortlaut :
„il sera condamné à avoir le nez coupé " (das avoir la tête tranchée " hat Piehl schon
berichtigt ) . „Ce jugement ( !) a été exécuté à ( !) Tal “ . Wörtlich steht „ abschlagen

seine Nase , nach aru thun ".

Wir haben hier einen merkwürdigen Kommentar zu der Stelle Strabo's , p . 759 .
Ρινοκόρουρα ἀπὸ τῶν εἰσῳκισμένων ἐκεῖ τὸ παλαιὸν ἀνθρώπων ἠκρωτηριασμένων τὰς ῥῖνας οὕτω

xaλovμévn etc. Die Vergleichung des Aliówν Tiç mit der Herodot II , 137 erwähnten
Abschaffung der Todesstrafe durch Sabako und mit dem Diodor I , 60 , 65 erwähnten 'Ax-
Trávns is

t

schon mehrfach gemacht worden (vgl . Wiedemann , Gesch . Ägypt . 285 ) , doch

sehen wir nunmehr , daſs hier wirklich eine historische Grundlage vorhanden war . Dafs
der Name der Stadt in unserer Stelle ursprünglich auch 'Pivoxóλoupa ( so 781 gegen 741 )

lautet , beweist eben diese Etymologie . Dafs die Griechen einen ägyptischen Namen

übersetzten , paſst ganz gut zu den Verhältnissen der sprachlich mehrfach gemischten

Ostküste , vgl . z . B
.

Ostracine (Dümichen , Gesch . Ägypt . 264 ) und ( in Volksety-

mologie ou „Koth " , Dümichen 263 )== Пŋλovolov . Eine Identifikation von Aaru¹ )

und Rhinokolura , die ja ihre Schwierigkeit hätte , brauchen wir gar nicht anzunehmen ,

denn der Deportationsort mag später mehr nach Osten vorgeschoben worden sein , zumal

die Deportierten kaum die Gauhauptstadt , sondern vorgeschobenere und schwerer an-

zubauende Landstrecken bewohnt haben werden . Diese Stelle Strabo's wurde oft

z . B
.

von den Auslegern der Turiner Prozefsakten bei Gelegenheit der Strafe des Na-
senabschneidens herangezogen , meines Wissens aber ist dies hier der erste Nachweis

eines Deportationsortes aus ägyptischen Inschriften .
ןיִס

18. Das vielgenannte königliche Opferhaus

G
(Cat . Abyd . 723 etc .; 1222

die ungewöhnliche Form Alat - ḥnkit ) , für das im Alten Reich das „Feld
des königlichen Opfers " lieferte . Für seinen

& B

www .

sic

www

vgl . z . B. Rec . trav . 7 , 180 , wo
�

nur ein Fehler für ḥnkt ist , und Cat . Abyd . 1109

Ծ wo wohl das

sic

hinter p
s

zu setzen is
t
. Dieser stm - áš

·

(stm - áš ist anscheinend von stm wenig verschieden , vgl . Maspero , Rec . trav . 3 passim ,

w
o allerdings die ganz verschiedenen behandelt sind ) beaufsichtigte

also das Brennholz der Küche des königlichen Opferhauses . Fast scheint e
s , als ob der

d
ie Rolle des alten übernommen hätte (über diesen Erman , Ägypt . 155 , 264 ) .

So Anast . III , verso 2

Cat . Abyd . 1223

ibid . 1149 .

www

, bei Bier und Wein , Rec . trav . II , 162 ,

( 1235 aber is
t

wohl adn ? ) ,

ww

01

19. Kfa- , Infinitif kfdu , wird sonst vom „ Beutemachen " gebraucht , hier kann e
s

1 ) Die von Brugsch vielfach z . B. Dict . Géogr . 992 verfochtene Ansicht , aru sei mit Tanis
gleich , hat schon Dümichen (Gesch . Ägypt . 257 ) widerlegt . Im Wadi Tumilât dürfen wir Oaru
nun aber nach Naville's Grabungen kaum mehr suchen , auch ist wohl zu berücksichtigen , dafs

bei ihm das Land der Char , also der ansässigen Semiten beginnt ( 1. 1. 260 ) . Die Stadt mag

also etwas nördlicher zu suchen sein , wie auch Erman , Ägypt . 50 annimmt .
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aber nicht plündern " bedeuten , was an und für sich strafbar wäre , sondern muſs ir-n

gend ein terminus technicus sein, der mit

20. Das altägyptische

pleonastisch neben dem modernen

" nicht identisch is
t
.

is
t

ganz sonderbar , fast könnte man glauben , es stehe

\\ , пe . — m rá wird neuerdings anders erklärt-
(Br . W. Suppl . 720 und ÄZ . 1876 , 106 ) , aber hier ist nichts damit anzufangen , auch

bleibt es wohl bei der alten Erklärung als affirmative Partikel , vgl . z . B
.

ÄZ . 1884 , S. 38

Zeile 8 und 9 .

-

A
21. habe ich zweimal als gapoor gefasst . Die Partikel , hier

(Zeile 27 ) ist nach Stellung und Schreibung nicht anzunehmen . Ich brauche wohl
kaum darauf aufmerksam zu machen , dafs die zweite Hälfte dieser Zeile , in der die
Schwierigkeiten sich häufen , nur versuchsweise übertragen is

t
. Schon das šmt m ustn ,

das sonst nur den stolzen oder freudigen Gang bezeichnet (soll etwa das demüthige

Benehmen vor den Sotem bezeichnet werden ? ) ist ungewöhnlich .

22. Das Kata -Kraut auch Br . W. Suppl . 1285 genannt ; kuda ( ibid . ) zeigt schon
die Umwandlung des w , á , die Vergleichung mit S

.

dove , B
.

xorx , carthamum ( ? ) ,

ist aber lautgesetzlich ganz unmöglich . Dagegen scheint S. dor , Peyron 421 „eine
Art Gemüse " (anders Stern , Gr . § 130 ) damit identisch . Dies hat mit B

.

Gox „Tunke “

und dem nicht näher zu bestimmenden wx nichts zu thun . Die Erwähnung einer
ganz bestimmten Gemüselieferung deutet hier auf einen viel beschränkteren Umfang

der strafbaren Handlung als sonst .

www

23. Bouriant's „ o
n

m'a volé " entspricht der Form nicht . Das Subjekt muſs durch

4 oder ( ? ) angeknüpft sein . Es sind wohl die Sotem . Ich kann die

ganze Stelle nur verstehen , dafs dieselben hier für sich requirierten und für sich die
Sklaven arbeiten liefsen . Darauf deutet auch das 1 - or , denn für a mufste etwa

stehen , wenn die Handlung rechtmässig gewesen wäre , und über-

haupt würde man die Verwendung fremder Sklaven zum Dienst des Pharao schwerlich
bestraft haben .

*
�س

www

oder

24. Dies ist wohl die werthvollste Angabe unserer Inschrift . Wir erfahren also ,

daſs das ganze Heer in zwei grofse Klassen , eine ober- und eine unterägyptische , ein-
getheilt war , und dafs die Soldaten anscheinend in den grofsen Städten konzentriert

waren , wie wenigstens die Erwähnung des Landes " , soxet , schliefsen läfst . Wem fielen

nicht sofort Herodot's ( II , 164 ff . ) Kalaripies und ' Epuorúßies ein ? Diese Eintheilung ,

die noch in der Perserzeit bestand , mufs nicht blos auf die Zeit der 26. Dynastie zu-
rückgehen , sondern noch über die Dynastien , in denen Soldtruppen den Kern des Heeres

bildeten . Da aber die Ausbildung einer so strengen Eintheilung unmöglich ins alte
Reich mit seinen unbedeutenden Anfängen eines Kriegerstandes zurückgehen kann (die

faktische Zweitheilung des Landes liegt ja vor Menes ) und auch das Mittlere Reich ,

das noch zu den unkriegerischen Epochen zählt , wenig Wahrscheinlichkeit dafür bietet ,

ist die Hypothese , diese Trennung der Klassen stamme aus der Zeit des Übergangs

vom Mittleren auf das Neue Reich , wohl nicht zu kühn . Die Trennung von Ober-

und Unterägypten hatte nur in der Hyksoszeit eine solche Bedeutung , und dafs der
grofse und kriegstüchtige Kriegerstand , der die 18. Dynastie zu ihren Eroberungskrie-
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gen befähigte , erst in dieser Zeit durch die langwierigen Befreiungskriege sich ausbil-

dete , ist eine längst erkannte Thatsache .

Merkwürdig ist Herodot's Liste der Garnisonen . Wenn auch mehrere geographi-

sche Namen nicht zu bestimmen sind , so können wir doch erkennen , dafs die der Zahl

nach schwächeren ( 160000 ! ) Hermotybier in der westlichen Deltahälfte lagen und den

Phatnitischen Nilarm nirgends überschritten ¹ ) . Die ( 250000 ! ) Kalasirier dagegen

stehen zuerst westlich von jenem Nilarm ( Dümichens Kartenskizze giebt allerdings

den Athribites in einer ganz neuen Lage ) , nördlich vom Busirites aber über-

schreiten sie denselben und ziehen sich als Garnison des Sebennytischen Nomos

und des halben Naw genau bis in die Mitte des Delta, wo der Sebennytische

Nilarm einmündet 2) . Trotz der Unsicherheit der Deltageographie sehen wir also ,

dafs diese Eintheilung auf einer scharfen Theilung des Delta beruhte . Sie ist

aber etwas künstlich , und die Notiz , dafs die Kalasirier auch im thebaischen Nomos

d . h . wohl der ganzen Thebais , standen , führt uns auf die ursprüngliche Ordnung . Es
scheint, dafs man in der Zeit der Kriege mit den Assyrern, Babyloniern und Persern

allmählich die Streitkräfte nach Norden verlegte , zumal das Äthiopenreich von der

26. Dynastie ab sank . — Die Namen beider Klassen sollen nach Herodot von der

Kleidung herkommen , was wenigstens bei den Kalasiriern , wenn deren Name

(Birch , in Bunsen , Egypts place←(661)S (Br . W. 1499 ) ,

V , 410 nach Wilkinson , cust . and mann . 2. edit .) , (Reinisch , St. d .

Ptaḥemwa 269 ohne Citat) richtig erkannt worden ist , bezweifelt werden muſs ³ ) . Daſs

im zweiten Rhind -Papyrus (von 28 , 8 ab mit verän-der Eigenname
A

derter Endung A von diesem Namen abzuleiten ist , ist sehr

wohl möglich ) .

Mit diesen beiden Hauptklassen darf man aber die verschiedenen kleinen Klassen
nicht verwechseln , welche anscheinend keinen bedeutenden Umfang besafsen , also

etwa unseren Regimentern entsprechen . Es giebt z . B.

1062 , v
g
l

. d
e
n

sonderbaren Namen &÷88 4

mm
O

0
www ↓↓↓ Cat .

Abyd .

? ) AZ . 1881 ,

119 , wo ausdrücklich diese Klasse als aus fremden Söldnern (von Tpr ) bestehend be-

zeichnet ist . Weiterhin x
4mm Cat .

Abyd . 1063 , 1076. Wohl identisch sind

1 ) Den Busirites giebt Brugsch's Karte östlich von diesem Arm , während Dümichens An-
gabe ( Gesch . Ägypt . 253 ) und die älteren Annahmen die angenommene Grenze einhalten .

2 ) Nach Dümichens ( S. 73 , 251 ) Angabe über das va = ádḥu .

3 ) Die ersteren Stellen konnte ich leider nicht auffinden und das englische Werk war mir
nicht zugänglich , so dass ich nur reproduzieren mufs und die ( Volks- ? ) Etymologie aus кeλλ € ,

Keλ Gelenk " , auf die manche Schreibung deuten würde , nicht erörtern kann ."

4 ) Das demotische fak ist noch sehr räthselhaft , und ich glaube nicht , daſs man

je
tz
t

d
ie , freilich unbestreitbare , Umschreibung galare erklären kann . ( u
é
r

darf sonst nicht

mit 33šêm (aber nie šêre , šire ) verwechselt werden . und 2 sind gleichfalls
nicht als identisch nachweisbar .

11 *
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1087 , ibid . 1137 (Mariette erklärt dies als Na-|www DOC ibid . 1087 ,
men eines Gebäudes ) ,¶Rec . trav . 4 , 140. B

e
i

d
e
r
„ d
e
s

Pharao “ wird e
in

-Wakil oder Adon genannt¹ ) . Dafs man diese Klasse mit der speziellen Leibwache ,

der mnfit (menfôit ) , zusammenstellen darf , ist höchst unwahrscheinlich . In „Klassen "

( sa , þúλr ) theilte man übrigens auch alle möglichen Arbeiter ein z . B
.
„Steinmetzen “

(ÄZ . 1874 , 42 ) und „Holzhacker “ (DHI II , 3 ) . Nicht hierher gehörig sind wohl die
im Gedicht von der Schlacht bei Qadesch genannten viers (des Amon , Sutx ,

Ptaḥ und Re ) d . h . „ Heere “ . Dieser Ausdruck deutet , wenn wir ihn nicht als eine
Ungenauigkeit des , übrigens sonst militärisch ganz wohl unterrichteten , Dichters auf-

fassen wollen , nur auf eine vorübergehende Korpseintheilung .

25. Die Ausdrücke a
n art rnpt m abë sind ganz ungewöhnlich und schwierig .

Bouriant's ils passèrent une année entière à marquer a
u

feu " entspricht dem Wort-
laut gar nicht . Auch die Vergleichung von Zeile 1

0 links hilft nicht viel . Wozu
sollen denn die Soldaten die Felle abstempeln , anstatt , wie ausdrücklich gesagt ist , sie
gleich zu nehmen ? Die Bedeutung von rdat srf (eigentlich „ heifſs machen “ ) is

t ja mit

„stempeln “ nicht gleich und cpqe steht sonst nur in bildlichem Sinn . Sollte e
s

„glühend machen “ , vom Stempel heifsen , so wäre diese Bedeutung neu . Das an art

rnpt m abë habe ich als Variante zu gefaſst .

26. Die Ergänzung ( tai ) s tnu ist ein etwas gewagter Nothbehelf , denn das (ohne-

dies sehr alterthümliche ) tnu würden wohl das Suffixalpronomen gewöhnlich haben .

Ustnu (etwa sie gingen weit " ? ) ist nach Zeile 2
3 und 2 rechts unwahrscheinlich .99

www A oder

Im Folgenden steht aber kein bloſses „marquer “ , denn für

nigstens , † stehen . Das
fassen .

�

müfste doch we-

is
t

a
ls

substantiviert oder besser a
ls Partizip zu

27. Das Kausativ konnte ich nicht finden , auch die einfache Wurzel fehlt im

Wörterbuch . AL Br . W. Suppl . 512 ist indessen wohl identisch mit
der ebenso allgemeinen Bezeichnung einer Sünde in der Stele des Bkȧ (Tr . S. Bibl . A

.
5 )

www

ww
www

www.wm

�.

etc. , wo fehlt .

www M (Mar.

L www Mariette , mon . div . 69 a ( vgl . Rec . trav . 1 , 49 und B
r
. W. 936 ) .

Diese allzu unsicher überlieferte und schwere Stelle ( lies „nicht schlug ich " etc. mit

lässt die Bedeutung nicht sicher erkennen , doch kann si
e
„ berau-Ergänzung des

1 ) Auch der räthselhafte Titel eines Stabträgers und Offiziers , Rec . trav . 7 , 189 ist , wie

mir scheint , herbeizuziehen : www Offizier ( ? ) des Bnu " . V. Bergmann falst

=

www
www s -

swww ! , doch wäre dasBnu „König “ auf , und allerdings heifst der Mann auch

etwas willkürlich und poetisch , so dass ich eher einen verkürzten Ausdruck mit Auslassung des

und demnach auch ein „Regiment des Bnu " annehmen möchte . Vgl . die bekannten Formen

der ägyptischen Feldzeichen .
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ben , bestehlen “ sein , und das späte

heranziehen .

abtrennen könnte man als verwandt

28. Bouriant : „dos " . Da diese kurze Schreibung ohne Determinativ verdächtig

ist , fürchte ich , dafs im Original nur steht .

29. Bouriant : „ et S. M. sut bien établir la différence " . Das Subjekt ist durch

B. wohl ergänzt , das „ établir la différence “ scheint aber zu beweisen , daſs in

s 1
kein Druckfehler vorliegt . Darin zu erblicken , scheint zu gezwungen ,

so dafs diese Zeichen wohl eine durch den Steinmetz verstümmelte Gruppe enthalten ,

d
ie ich nicht enträthseln kann . Wenn ich mit Übergehung des übersetzte , a
ls

o
b

le coeur des soldats ( ! )

car ce que nous avons

das Wort „Zahl 1 ) hier stände , so weiſs ich wohl , daſs dieser Nothbehelf sehr

gewaltsam ist , doch lässt e
r

eine Entwickelung aus dem Hieratischen zu .

30. Bouriant setzt hier eine Menge Worte hinein :

s'emplit de ces paroles ( ! ) : punissez (nḥm ! ) nous aussi ( ! )

fait ( ! ) est également ( ! ) une chose vile " , doch ist der Sinn ja ganz klar und wir
brauchen die Soldaten nicht selbst um ihre Strafe bitten zu lassen . r -ntë (vgl . Zeile
20 , 23 , 33 ) ist nicht mit „car " zu übertragen , wenn e

s auch in der Ptolemäerzeit mit
9 1 www�www.und0 11 11 s

o gebraucht wird , vgl . Erman , Neuägypt . Gr . § 129. Wir können

e
s nur durch eine Interpunktion , wie den Gedankenstrich oder häufiger den Doppel-

punkt ausdrücken .

31. Bouriant : „ pour se procurer des vaches laitières " . heifst nur machen ,

einrichten “ . Bei äru geht B
.

nach B
r
. W. Suppl . 116 ,woals , Milchkuh “

angeführt wird . Vgl . Rec . mon . I , 43 a bis und LD . III , 306 Zeile 8 wegen des Melkens
der ȧrit . Dafs aber nicht etwa ȧrst „Milch " damit verglichen werden darf , beweist der
Zusammenhang der folgenden Stelle , die das Maskulinum (eigentlich wohl Plural , wie

in unserer Stelle ? ) bietet , aus der Inschrift des Amni ( LD . II , 122 , Reinisch , Chrest . 5 ) .

sic www

www
etc.

111mm C

�
1

0mm

·

�

M
sic

sic

" }

Brugsch , Gesch . Ägypt . 129 : „ auch gaben mir die Vorsteher der ... der Götterhäuser
des Gaues von Maḥ Tausende von Stieren sammt ihren Kälbern . Belobigung ward mir

deshalb zu Theil seitens des Königshauses wegen (müfste doch heifsen ) der jährli-

chen Lieferung a
n Milchkühen " . Ähnlich Maspero , Rec . trav . 1 , 173 , aber nḥbu

&

1 ) Dieses im Neuägyptischen aufserordentlich häufige Wort , wird im Papyrus Prisse 5 , 13 ;

6 , 6 ; (vgl . auch Todtenb . Naville 64 , 28 ) etymologisch treu geschrieben . Stellen

für das Neuägyptische aufser Br . W. 930 , Suppl . 230 : Abbott 5 , 3 ; Anast . IV , 13 , 7 ;

7,3 ; Anast . V , 9 ul
t
.; VIII , 1 , 5 ; Leyd . I , 348 , 10 ; Bol . 1094 , 6 , 7 ; ÄZ . 1879 , 75 ; DHI II ,

42 , 11 etc.
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"
�

vaches " und nt = r - ntë „ car “ (vgl . oben 30 ) , sowie rda - nȧ „ j'ai donné “ , ist sicher
unrichtig ; die Änderung des inlässt sich mit dem „Königshaus “ als Empfänger

des Pachtes nicht vereinbaren . Erman , ÄZ . 1882 , 13 und Ägypten 140 bessert einiges ,

übergeht aber den schwierigen Ausdruck . Bei der Erklärung dieser ungewöhnlich

schwierigen Stelle möchte ich zunächst auf die Bedeutung der hinweisen ,

deren Erklärung als „Tempel " ( so z . B
.

auch Butostele 3 ) nach der Überlieferung der

Ptolemäerzeit ich noch weniger Werth beilegen möchte als Erman , denn damals suchte

man auch die Titel der alten Hof- und Verwaltungsämter ganz willkürlich auf den Klerus

zu übertragen . Somit möchte ich nicht die mau (amu ? ) ausschliesslich als „Tempelgut "

( Erman , Ägypt . 123 ) deuten , denn das LD . II , 34 e steht vereinzelt d
a , in

der Amniinschrift sind die mau aber unzweifelhaft Eigenthum des , in das ihr

Pacht flieſst , und LD . II , 88 deutet der Beisatz in gleichfalls auf den

Staat . Auch die ÄZ . 1882 , 13 angeführten Stellen widersprechen dem nicht . Also
eine in ihrer Eigenart nicht bestimmbare Art von Staats- (oder Tempel- ) Gütern , hier ,

wie der Zusammenhang zeigt , die dazu gehörigen Viehweiden . Das.schwierige ist

wohl in Hirten “ zu verbessern ; in solchen Titeln gebraucht man natürlich eine

kürzere Schreibung als Zeile 5 , wo steht . Wir sehen aus dieser Stelle , daſs
der Staat oft die Kosten der Unterhaltung zahlreicher Hirten und Schreiber für seine

Heerden dadurch ersparte , dafs e
r

sie dem Nomarchen zur Hut übergab , und zwar ,

wie hier ausdrücklich gesagt , gegen Pachtgeld (bku ) und wohl auch unter der Bedin-
gung , damit die Bebauung der Staatsländereien auszuführen . Als Verwalter einer so

groſsen Anzahl von Zugstieren (nḥbu ) führte Amni den Titel

"

- "

3 LD . II , 121 .

Wir haben hierin die Erklärung für den Ausdruck „ jedes Jahr des ȧru “ (oder
eigentlich der ȧru " ? ) , womit nur die regelmässige Revision dieser Pachtheerden durch

Staatsbeamte gemeint sein kann , bei der man den Pacht einzog . Das Jahr der Pacht-
heerden " bezeichnet wohl den Schlufspunkt mehrer Jahre . Dafs bei dem veränder-

ten Staatswesen des Neuen Reiches die Vergünstigung des Empfangs der e

die im Mittleren meist den Nomarchen zu Theil geworden sein wird , sehr verallgemei-

nert wurde , ist natürlich . Nach der Darstellung der Harmḥb - Inschrift scheinen nicht

blos die Beamten ( Erman , Ägypt . 178 ) solches Pachtvieh gehabt zu haben , sondern

nach der allgemeinen Verbreitung desselben hatten vor allem die Leibeigenen der Krone
anscheinend sehr wenig eigenes Vieh . Von dem Pacht wird hier gar nichts gesagt ,

obwohl e
r

sicher nicht fehlte , doch sehen wir , dafs der Staat unter allen Umständen

und gewissermassen als Zeugnifs für den Abgang schliesslich die den königlichen Stem-
pel tragende Haut einforderte . Die Einziehung dieses sorgfältig registrierten Staats-
gutes hatten die Soldaten , die ja auch als Polizei dienten , übernommen , freilich um e

s

zu unterschlagen ¹ ) .

1 ) Auch bei den LD . III , 30 � einem Tempel übergebenen 5 - behielt sich
wohl die Krone wenigstens die Haut vor ; ihr ursprüngliches Eigenthumsrecht erhellt aus dem

Beisatz aus den (als Tribut gelieferten ) Rindern von Tahe und Kôš “ .
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32. paf ist eine sonst nur sehr späte Schreibung , welche die Aussprache�
ney für paif für die damalige Zeit sichert . Das i des Artikels mit Suf-

fixen im Neuägyptischen (natürlich die 1. Person Singularis

paia ! -
-pai nicht

ausgenommen ) , dessen Schwierigkeit auch Stern , ÄZ . 1884 , 61 richtig be-
merkt , ist wohl eine der vielen Analogieformen ohne jede Stütze in der lebenden
Sprache , deren Ursprung wir in verschiedenen Formen suchen können . Dafs die

falsche Analogie leider einer der wichtigsten Faktoren für die Regeln speziell der Neu-
ägyptischen Orthographie ist , brauche ich nicht auszuführen .

33. Bouriant : „ être frappe du fouet " . Es ist
X
zu lesen . Der

folgende Ausdruck (Bouriant : „jusqu'à ce que cinq blessures soient ouvertes " ) muſs

ein ständiger Ausdruck des Kriminalwesens sein , der bedeutet , dafs man die Summe

von hundert Stockhieben aus einer gewissen Menschlichkeit auf fünf Körperstellen ver-

theilte . Wunden schlagen “ auch Anast . IV , 11 , 12 .про
"

متسه "

34. Der Tischschreiber" (Erman , Ägypt . 264 ) is
t

kein priesterlicher Beamter ,

obwohl ihn auch d
ie Tempel hatten , vgl . Louvre A
.

6
8
(Pierret , E
t
. 9 )

~www го

¦, . Er hat die Lieferungen für die Küche ( so LD . II , 131 die Vieh-
lieferung ) in Empfang zu nehmen , doch sind seine Funktionen , später wenigstens , aus-

gedehnter . Mallet 5 , 1 is
t

der � www

1 дели
www I
Do e

l Tischschrei-"

ber des Magazins der Abgaben " (natürlich des Pharao , da Zeile 5 und 9 Finanzbeamte
desselben mit ihm verbunden sind ) über die Lieferung von Holz und Kohlen gesetzt .

Dem Sinn nach wäre sein Amt mit „Schreiber der Lieferungen " bezeichnet .

35. Die Ergänzung
M

a XII
"

ist sicher . Nkt , пна : пжаι „Sache , Angelegenheit "
bezeichnet öfter euphemistisch schlimme Angelegenheit , böser Handel " , vgl . Anast . VI ,

4 , 5 , d'Orbin . 8 , 4
. Ähnlich öfter 199

Lo

z . B. Grande Inscr . de Pinotem 15 etc.

3
6
.

Uxa (oder uxax , 1 ) im juristischen Sinn fü
r

is
t

nicht37
häufig , vgl . aber die grofse Inschrift Pinotems passim .

n "

1 ) Ich bemerke bei dieser Gelegenheit , dafs die Existenz eines Verbums uxex (orwowy ) höchst
unwahrscheinlich is

t

und wir es nur als orthographische Variante für uyau oder besser uɣai an-
sehen können . Es fehlt mir die Zeit , hier durch ausführliche Beispiele zu belegen , dafs man schon

im Mittleren Reich Verba , die auf einen tonlosen Vokal oder einen Diphthong mit i endigten , also

in die 3
.

und 4
.

Verbalklasse meistens fielen , häufig durch eine rein orthographische Verdoppe-
lung des Endkonsonanten bezeichnete , so uhh (Prisse 1

1 , 1 ) für uha- , Infinitiv uhai , thh für

das einen Infinitiv thai neben tha hatte etc. Der Ursprung is
t

natürlich die Analogie

von wirklich dreiradikaligen Verben der 3. Klasse mit ihrem Perfekt auf i ( Neuägypt . schon
meist ě ) und Infinitiv auf et , e . Bei vielen vermeintlichen verbis mediae geminatae ist noch
abzuwarten , o

b

sie im Altägyptischen als solche belegbar sind . Speziell bei uxox ist nur durchихох
die Annahme , daſs man das zweite als blofses Lautdeterminativ behandelte , erklärlich , wie

der Infinitive (Harris 500 , 13 , 6 nach dem Faksimile ) heifsen konnte . Und wie will

man d
ie passive Subjunktivforme , die Erman , Neuägypt . Gr . § 162 , .ÄZ . 1884 ,

3
1 citiert , erklären ? Das н der 1. Verbalklasse ( Neuägypt . Gr . 1. 1. , wenn ich die Erklärung

AA
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A37. Die Verbindung www.ist ziemlich schwierig . Sie kann nur das in den

folgenden Worten enthaltene Subjekt antizipieren , der Zusammenhang mit der von

Erman , Neuägypt . Gr . § 337 erwähnten Anfangsformel der Märchen ist aber schwer
erklärbar¹ ) , zumal sie hier doch kaum die Erzählung einer bestimmten einzelnen That-

sache einleiten würde . Noch schwieriger sind die folgenden Worte , besonders das

für mich . Pa -xd-xnt (vgl . Neuägypt . Gr . § 55 ) müſste hier , wenn nicht eine
sehr kühne Ellipse bei ḥr šd nf anzunehmen wäre , im Gegensatz zu dem determinier-

ten Infinitiv pa -xd-xnt kurz vorher , eigentlich mit zu determinieren sein , ȧr -tr,

steht für àr-m - tr , Neuägypt Gr . § 397 .

www

0 0111

sic

38 . bezeichnet nach Erman im speziellen Sinn des Neuen Reiches die Ver-

waltungschefs grösserer Städte , besonders als Vorsteher der Gerichtshöfe , daneben steht

es aber auch allgemein für „ Beamter " . Das n -hét (so wohl richtiger als hết) is
t

vom Rang zu verstehen , während xr -hét selten lokalen ( Unȧ 1
6

z . B
.
) , meist aber

temporalen , m - ḥết lokalen Sinn hat . Die „ früheren Beamten würden

vgl .

de d

Mariette , Cat . Abyd . 1161 .

39. Über die verschiedene Dauer des Festes von

heifsen ,

vgl . Brugsch , Gesch .

Ägypt . 229 und 607 , über einzelne Datierungen siehe Pianchi 25 , Stele Maunier , Stele
der Bntrs .

und
Foss

soll wohl für r -rutë40. Schon der Sinn dieser Zeile entgeht mir .

stehen ? Mit weils ich gar nichts anzufangen . Das Erstere

mufs irgend ein Verwaltungszentrum bezeichnen , ähnlich wie „Residenz “ .

41. Zu lesen . Zum Wort vgl . Br . W. 1672 , Cat . Abyd . 854 , Mar.
Abyd . II , 7 , Louvre C

.

4
5
, der Plural desselben ( Pianchi 88 ) steht meist im Titel

Cat . Abyd . 860 , 1496. Das Wort ist wohl identisch mit dem

LD . II , 104 etc. , vgl . Ppi 265. Trotz der (wohl nicht ganz genauen )
Rev. Arch . 1869 , p

l
. 4 f . , si
n
d

d
ie

Titel

alten

Form AAA

�

-Abyd . 1339 , 808 , 803 wohl davon zu trennen . Der Beisatz

die Schlachtrosse .

9

www

M Cat .
bezieht sich hier auf

recht verstehe ) gehört gewifs nicht hierher , eher das Partizip der 5. , und warum dann nicht

uxaxitu ?
1 ) Diese Formel is
t

hier durch yr mit dem Vorangehenden verbunden . Bezüglich ihrer
eigentlichen Bedeutung möchte ich die Vermuthung aussprechen , dafs sie dazu diente , das Sub-
jekt des ersten Satzes , durch den ja meistens die Hauptperson der Erzählung eingeführt wird ,

besonders hervorzuheben . Der Ägypter hätte demnach im Gegensatz zu unserer möglichst un-

bestimmten Art der Einführung ( es war einmal ein König “ ) ursprünglich seinen Helden so

viel wie möglich als historische Persönlichkeit dem Leser vorgestellt ( „Er , er war ein König “ ) .

Das stabil gewordene år -ntf , er -ntof war aber in der Neuägyptischen Periode schon unverständ-

lich geworden , wie seine Beziehung auf zwei Personen d'Orbin . 1 , 1 beweist . Bemerkenswerth

ist der auch in den übrigen Satzbildungen auffallend lebhafte und anschauliche Stil dieses

ganzen Theiles .

-
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Ifm

�

42. Unglücklicherweise sind diese Zeilen , die anscheinend die interessantesten

wären , am meisten zerstört und wohl auch in der Publikation , die mehrere ganz un-

mögliche Gruppen bietet , verstümmelt . Snon s . u.; das Gebührende gehörtšs "
wohl auch in die dunkle Terminologie des Steuerwesens . Wichtig ist der Ausdruck

dessen Ergänzung wohl ziemlich sicher , dessen Erklärung aber noch

sehr schwierig is
t
. Erman , Ägypt . 188 erklärt „die Leute des Landes , deren Frauen

man ánɣu n
u

nut heifst " für den Mittelstand von Handwerkern und Kaufleuten " . Für die

kenne ich nur die Stellen Abbott 4 , 1 und im Wiener Papyrus

(ÄZ . 1876 ) 2 , 2 , 4 , kann also nicht darüber urtheilen , ob diesem Namen eine weniger
mm

sindallgemeine Bedeutung a
ls

dem blofsen

SITI

Titel f

zukommt . Die f www lo II TI
auffallenderweise vor ihnen dort genannt . Lieblein , die ägypt . Denkm . S. 82 citiert 10
Stellen aus seinem Namenwörterbuch (636 nachzutragen ) und bemerkt treffend , daſs der

der 13. Dynastie eigenthümlich ist . Vgl . auch Cat . d'Abydos 773 , 786 , 796 ,

843 , 859 , 862 , 866 , 867 , 891 , 969 , 1351 (No. 723 konnte etwas älter sein ) , Rec . trav . 3 ,

120–122 . Mit Ausnahme von No. 855 , wo eine diesen Titel führt , sind alle diese

„Bürger “ Männer und bei keinem wird ein Amt oder eine Würde angegeben . Sollte
demnach der Titel nicht den von seinem Vermögen in der Stadt Lebenden , also den „Pri-
vatier " bezeichnen ? Kaufleute und Handwerker nennen ihr Gewerbe doch auch .

Im Neuen Reich dagegen führen nur Frauen diesen Titel (wenn nicht Dict . de
noms 712 noch in die 18. Dynastie gehört ) und zwar scheint e

r

die Frau , als selbst-

ständige juristische Person , in den Akten zu bezeichnen , so Papyr . Bulaq 1
0 , ÄZ . 1879 ,

7
5 ( d
ie f**** , a
ls

Besitzerin v
o
n

Äckern ) , 1873 , 39 a
u
s

Papyr . Mayer ( †

X
als verheirathet , was keinWiderspruch ist ; Goodwin : the woman ) , Inscr . in the

hierat . char . p
l
. 16. So is
t

der Ausdruck im Papyrus Abbott wenigstens verständlich , wo

er nur für steht . Ähnlich Rec . trav . 4 , 149

wwwŎ

www

f ww so· IITIO \ es Tī
was nur „ o alle ihr Männer und Weiber ( Maspero femmes libres " ) , die nach uns

kommen " bedeuten kann . Es ist also ein etwas ehrenvollerer Ausdruck für „Weib❝ 1 ) .

Welche Rolle aber die „Bürgerinnen " in unserem Dekret spielten , darüber lieſsen

sich viele Vermuthungen aufstellen . Es scheint , als ob sie für die Lieferung a
n Feld-

früchten hier Geld und zwar eine ganz ungewöhnlich hohe Abgabe (50 Uten = 4 , 5

Kilogramm Kupfer , Silber kann nicht gemeint sein ) leisten . Jedenfalls liegt hier auch

eine Erpressung vor , sonst bekämen wir einen schlimmen Begriff von der Höhe der

damaligen Steuern . Diese Abgabe heifst , ein ungewöhnliches Wort ,

das man geneigt sein wird in und zu zerlegen und „Hausschatzung “ zu über-

tragen , so dafs für den fehlenden Besitz an Ackerland hier das Haus hätte herhalten

müssen . Jedenfalls haben wir keine annehmbare Erklärung , warum hier gerade die

Frauen (worauf möglicherweise das wunderliche für n deuten soll ) besteuert sein

1 ) Ein sonderbares Seitenstück zu diesem Titel bietet die Benennung einer Frau Cat .

Abyd . 854 www Stadtarme “ ( ! ) .

Zeitschr . f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1888.

n

12
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sollen , so dass ich die Möglichkeit , den Titel ánx- n - nut uach der für den älteren Ge-

brauch aufgestellten Hypothese zu erklären , noch offen lassen möchte .

wird man geneigt sein , nach der gewöhnlichen43. Das neue Wort

Bedeutung von a
ls
„ coactor , Eintreiber “ zu fassen¹ ) . Ob der Anast .

V , 21 , 5 (bei Lieferungen ) in diesem Sinn erwähnt wird , kann ich nicht sicher sehen

und in der noch dunkleren Stelle Turin 8
5
, 6 (

minierung falsch sein , wie Sallier I , 3 , 6 .

4
4
.

Vgl . z . B
. mm

219 c Zeile 16 .

könnte die Deter-

LD . III ,

45. Bei mehreren Wörtern der Wurzel ár ist Form und Bedeutung noch wenig

getrennt . Das hier und rechts , Zeile 4 und 6 vorkommende

Erman , Ä
Z
. 1879 , 7
2 ( w
oL- 14

ten =

| sic

D

0

ll hat schon
erklärt und die Varian-

nachgewiesen . Diese , im Neuägypti-

schen regelmässige , Orthographie bezeichnet aber kein árait , denn die ältere Form is
t

á
ri
t

fü
r

årrit u
n
d

noch älter á
ru
t
, árrut . V
g
l

. Prisse 8 ,2ll
s s „bist du im Gerichtssaal stehend oder sitzend ( d . h . als

Beamter oder Partei vgl . Erman , Ägypt . 203 , Abbott 7 , 2 etc. ) bei deinen Geschäften " ,

LD . II , 131 , Lieblein , Dict . 260 , ÄZ . 1882 , 203 ( als Führer einerA
Expedition ! ) , Cat . Abyd . 582 , 825 und S

.

121. - 825 und LD . II , 128 ist der
davon genau unterschieden . Das doppelter LD . II ,148. Sonst schreibt
das Mittlere Reich meist arrit ganz phonetisch , z . B

.

Destruction 83

✰
sagt ) 2 ) . So finden wir die Beamten

www

n

„ohne Trug is
t

sein Gerichtssaal " (vom vollkommenen Beamten g
e
-All Louvre C. 26 , 12 , /

LD . II , 1
3
8
c , el C
a
t

. Abyd . 8
6
3
, ib
id
.

372. Eine Stele der Münchner Glyptothek stellt parallel
wwwA

mmm8sic

d . h . „Finanz- und Justizbeamte " , ebendort die

sic

sic
www

www

zuerst mit der

im Neuägyptischen gewöhnlichen Versetzung des á . Eine ebenso bizarre Schreibung

Rec . trav . 4 , 116 , Cat . Abyd . 384 aus gleicher Epoche . Derww
sic

den Virey , Rec . trav . 7 , 32 behandelte , steht für das Neue Reich vereinzelt d
a , doch

war dieser mr -drit , mr - årt sicher kein „majordome " , sondern ein Beamter des könig-

lichen Gerichtshofes , allerdings nach der Erwähnung des „Archivs "

1 ) Anders Anast . IV , 16 verso .

S. 40

2 ) Die Redaktion der , möglicherweise ja älteren , Destruction möchte ich gegen ÄZ . 1882 ,

43 nicht über das Mittlere Reich hinausrücken .
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weniger ein Richter . Alle späteren mr -art sind „Speichervorsteher " . Vielleicht gehört

auch die Cat . Abyd . 96 hierher , doch bezeichnet árrut , árit

ursprünglich jede Halle . So in den Pyramiden : Unas 431 PP , 482 , Ttå 2,

S
t.

des Antf - da ( T. S. B. A
.
4 )

sic

d
e
r

Singular T
tà235-1◊ .

Ppi 185 , Ttà200. Die Endung war also im Singular und Plural gleich ,

s . o . 12. Auch a
ls
„Palast “ parallel und Louvre C
.

2
6 , 2
2 vgl .

ÄZ . 1882 , 2
¹
) . Als „Halle " oder "Thor " (vielleicht dies Grundbedeutung ? ) in der

verkürzten phonetischen Formunendlich oft in religiösen Texten , so Todtenb .

144 und 146 bei Naville ( vgl . ÄZ . 1883 , 15 , mit auch v . Bergmann , Sarkoph . Inschr .

Z
e
ile
8 ) a
ls Durchgangshalle , Traumst . 31 , LD . II
I
, 7
3
c

e
tc
.

D
ie

Namen N

44 und 1
4

Merkwürdig is
t

d
ie 0
0 .

LD . II , 143 g deuten auf eine geographische Bezeichnung .

STAA
S

d
a für árit häufiger die Variante

19 steht .

in Abydos , Louvre C
.

3
1 ,

Louvre C
.

1
5 , ÄZ . 1881 ,

Ob das 0 Unȧ 7 , 39 , Mar. Mast . D
.
1
2 , nach E
. Meyer ,

Gesch . Ägypt . 95 „ Portal “ , damit identisch is
t
, is
t

nach der orthographischen Trennung

nicht ganz sicher .

Grundverschieden ist das in alter Zeit nur mit geschriebene männliche Wort ,

D "

sic

á
r
„ Speicher “ . Im Alten Reich Unȧ 1 , im Mittleren Reich LD . II , 128 , Cat .

Abyd . 740 ( w
o

ein ) , ÄZ . 1882 , 173 , 174 , Louvre C
.
1
. Die für das Mittlere Reich

und den Anfang des Neuen charakteristische Schreibung ist Erman ,

Ägypt . 141 , ÄZ . 1879 , 73 , wo die häufige (meist jüngere ) Variante - so aber

sogar hieratisch , Bologna 1094 , 8 , 10 erwähnt ist . Diese Formen sind unendlich

häufig ; seltsamer sind

-
Berlin 7313 , Lieblein Dict . 492 ,

Abyd . 872. Nach d
e
r

1
2
.

Dynastie schon tritt eine Endung a
u
f
:

1.1 . 492 , Cat . Abyd . 892 , ´

Cat .

LiebleinT
Lieblein 1

.

1
. 938. Diese tonlose Endung ver-

anlafst die Schreibung mit weiblichem -et , so Todtenb . Naville P
.
h . zu Cap . 44 ,

Cat . Abyd . 68 , ÄZ . 1884 , 882 ) , Pierret , Et . 83 , RIH 45 (als Speisekam-

mer beschrieben ) , LD . III , 281 c , Piehl , Pet . Et . 34 , ähnlich D. G. 1135 etc. , auch
Dümichen , Gesch . Ägypt . 7 .sogar sic

Wort die Endung -it herüber ,

lesen ) ,

9
9

— Harfnerlied ,

Ja man nimmt sogar von dem vorigen

( so in unserer Inschrift 34 und links 8 , zu

Pianchi 75 .

1 ) Wenn nicht mit dem dort oft genannten årrit gleich .

2 ) Nach Clarac
7,97 zu tilgen .

Das• Br . W. Suppl . 264 ist nach Rec . trav .

12 *
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Ob das Br .W. Suppl . 264 citierte „ Ofen“ ( ? ) úr zu lesen is
t
, weiſs ich nicht .

Virey (Rec . trav . 7 , 32 ff . ) hat versucht , alle á
r

und árt als „ , endroit clos , dont

l'entrée est gardée " zu übersetzen , wie mir scheint , mit wenig Glück , denn man sieht ,

durch die Orthographie sind in jeder Periode besondere Bedeutungen getrennt , und

die hier angeführten Differenzierungen lassen sich eher vermehren . Für die grofse
Rolle , welche falsche Analogieen stets bei den Hierogrammaten spielen , ist die Ver-
wirrung aller dieser Formen ein passendes Beispiel , s . o . 32 .

sic
46. Eigentlich : " , gesellt euch zu anderen , verbindet euch mit anderen " , aber

( Z
.

35 ) muſs einen juristischen Terminus be-

zeichnen , den man hier auf Bestechlichkeit deuten möchte , doch handelt e
s sich Z
.

35

offenbar um Unterschlagungen von Steuern oder etwas Ähnliches .

47. Das sichere Verständnifs dieser Stelle ist mir nicht geglückt . Schwierig ist

schon das r - šb (für šbt ) ktɣu . Grt muſs wohl in xrt verbessert werden , so dass für

„ihr eigentlich „ eure Angelegenheiten " Zeile 10 was gefällt , was an-

LD . II , 149 d etc. ? ) ,

Partikel grt , gr , ga ist Zeile 27

geht " , Louvre C
.

2
6 , 5 , Mar. Abyd . II , 24 , 3 , Rec . trav . 7 , 44 ,

„euer Gutdünken " zu übertragen wäre , denn die

anders geschrieben und konstruiert . - ist von der viel mifsverstande-

nen Wurzel Lanordnen , bestimmen “ abgeleitet , heiſst demnach „ das Festge-
setzte , Auferlegte , l'impôt “ , besonders von den Abgaben a

n

Naturalien . Mit Ausson-

derung des leicht zu verwechselnden , aber männlichen , I (Sallier III ,

5 , 11 , Todtenb . 148 , 5 , Pap . Turin 1
6 , 7 ) „Nutzen " , wovon man die Präposition m šau ,

n ša ableitet , und des ebenfalls männlichen (vgl . Lied Antfs und des Harfners )

, später Lif || "Bestimmung , Geschick “ 1 ) sind alle Stellen bei Br .W. 1220
in diesem Sinn aufzufassen . So heifst der Schlufs der sehr abweichend überlieferten

Sätze Anast . V , 17 , 2 , Sallier I , 6 : „ er steht den Frohnden vor , nicht ist er verpflich-
tet zu Frohnden mit Schreiben " ,

oder

www www

Me a
www www

A m __
mic 1

„ keine Abgabe hat er “ . ( So schon Goodwin , Rev. Arch . IV ) . Brugsch's „Niemand
verfügt über ihn " müfste wenigstens an un šai mdaf heilsen und wäre etwas zu viel

gesagt . Harris I , 12 a stehen

� der Tempelhörigen , ebenso Anast . 3 , 6 ult .

(vgl . auch Anast . 9 , 6 ) .

kann šai auch Verbum seinf www �

direkt neben den Frohnden

ww
www
mw

MASAwww in

DHI II , 42 , 11

überträgt Brugsch lebende Gans zu Nutzniefsungen " ,1
„die verordneten Ernte ( leistungen ) an Steuern " .

was mir ohne erklärbaren Sinn scheint . RIH 203 erscheint das

1 ) In der berühmten Stelle Greene , Fouilles 2 , 17 heifst e
s "Anstiftung " , vgl . oben zu 2 .
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,,Magazin der Abgaben ", das sonst e
ww

emmto
leicht gehört auch das ša im Titel �

www

www

www

(s . o . Mallet 5) heifst . Viel-

www wwwoll
Diese Stelle ist von grofsem

D
„ Gerichts-

ÄZ . 1881 , 119 hierher und ist šai für šai zu lesen . —

Werth für unsere Kenntnifs des ägyptischen Gerichtswesens . Die

kommission ", welche für Civilprozesse wohl ausschliesslich aus Priestern bis herunter

zum einfachen ( Zeile 6 links und Erman , Ägypt . 203) bestand , während

Offiziere und höhere Staatsbeamte vielleicht nur in Kriminalprozessen eingeschoben

wurden, forderte von den Parteien oder der verlierenden ein Honorar für ihre Thätig-

keit, und von diesem musste sie dem Staat , der die Richter anstellte und ihnen diese

Einnahme verschaffte , Prozente zahlen . Hier erlässt der König diese Abgabe zur
Rechtfertigung seiner Strenge gegen Bestechlichkeit . Zur Übersetzung ist noch zu

und m -dtA

-
bemerken , dafs das ƒ nach dt sa rf hier Neutrum sein mufs s . o . Das Sm-da ist

ebenso zweideutig , wie das deutsche „ von " , denn der Unterschied zwischen m - da A

(Neuägypt . Gr . § 110-111 , am besten durch Mallet 1 , 2 1. 1. er-
läutert ) is

t

durch die lautliche Ähnlichkeit , besonders vor Substantiven , ein schwacher

und nur in besseren Texten beobachtet . Namentlich in hieroglyphischen Inschriften ,

so auch Zeile 19 unserer Inschrift , steht für beide Präpositionen , doch scheint der

Zusammenhang hier für den erwähnten Sinn zu sprechen .

A

In den nächsten Zeilen hört jede philologische Sicherheit auf . Bemerkenswerth
ist höchstens :

48. Ist der hier genannte bestimmte Monatstag etwa der Zahl- und Rechentag ?

49. Das links , Zeile 5 bis und 9 habe ich einstweilen nach dem Gebrauch

der Ptolemäerinschriften als eine Variante von

8
9 , este , später le gefaist , ohne

damit seinen wirklichen grammatischen Sinn bestimmen zu wollen . Vgl . das Beispiel

LD . II , 136 (

www n AGA ) u
n
d

R
e
c

. tr
a
v

. 4 , 37 , auch

Sallier I , 1 , Pap . Millingen 2 , 4 , Ppi 486 , Unȧs 492. Maspero , Rec . trav . 7 , 141 ver-

gleicht das sut mit ; dafs das von ihm herangezogene altägyptische
damit zusammenhängt , ist noch nicht nachgewiesen .

50 .

XO II X sic

www 7B

ist ein neues Wort , bei dem man an SoτSET ,

20τg denken könnte , hier bezeichnet e
s aber eher eine Art Diener oder Trabanten .

51. Das kann ich freilich nur als Domäne des Nomarchen und in keiner

späteren Stelle als LD . II , 127 finden , so daſs die Auffassung dieser Zeile als von einer
neuen Inspektion und Registrierung der Staatsgüter handelnd , reine Hypothese ist .

52. Die eigentliche Bedeutung des qɣnut , qɣnutë „ Kabinet “ (Erman , Ägypt . 143 )

bei seinem häufigen Erscheinen in den Titulaturen des Mittleren Reiches ist schwer zu

bestimmen , da e
s sonst ( Prisse 1 , 1 ) wenig gebräuchlich und veraltet is
t
, im Neuen

Reiche wird e
s aber für den Hof und besonders die königlichen Zimmer gebraucht .

Die ¨ubuu ( n ) ixnutë Sallier III , 8 , 9 ( die richtige Lesung8

Mar. Karn . 51 , 60 , RIH 226 ) sind der Bedeutung nach die „ Leib -ubu " , wie dort auch
im Zusammenhang angedeutet .

e e

ما
sic

www
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Der Gesammtinhalt unserer Inschrift bedarf keiner Erläuterung , denn Bestechlich-

keit und Willkür der Beamten , durch deren Finger die königlichen Einkünfte häufig

nicht an ihren Bestimmungsort gelangen , bei den ausgesogenen Bauern aber bitteres

Elend , sind in orientalischen Staaten und besonders im alten Ägypten nichts Neues .
Wenn auch nach der Periode des religiösen und politischen Zwiespalts am Ausgang

der 18. Dynastie alle diese Mifsstände doppelt scharf hervortreten konnten , so sehen

wir , dafs der Fellache von damals vor seinem heutigen Nachkommen nichts voraus

hatte . Charakteristisch ist dafür der ständige Ausdruck nmḥ oder nmhe ,,der Arme"
( мин Ale Anast . II , 8 , 6 ,,betteln " ) , den wir modern etwa mit „ der kleine
Mann , der Kleinbauer" wiedergeben könnten .

Bemerkenswerth scheint blos , dafs Zeile 25-28 sich gegen die Krieger wendet
und wahrscheinlich Theile der vorhergehenden Zeilen ( vgl . 16 und 21 ) gegen ihre höch-

sten Offiziere, da wir in der Strenge gegen die Ausschreitungen der eingeborenen Krie-
ger möglicherweise einen Zusammenhang mit dem gleichzeitigen Auftreten der fremden
Soldtruppen sehen könnten . Einzelne bewaffnete Asiaten und Neger dienen schon in
der Zeit Amenhotep IV als Leibwache der Grofsen , (LD . III , 92 , 104 ) und wahrschein-
lich stützte damals der König sich auch auf gröfsere Truppen von Söldnern den aufrühre-

rischen Ägyptern gegenüber . Ausdrücklich erwähnt finden wir dieselben zwar erst

unter Seti I und Ramses II (LD . III , 138 , 175 b , Liebl . Dict . 905 , Anast . I , 17 , 3 , II , 8
verso , Mariette , Abyd . II , 4 etc. ) , doch bereits in einer Weise , die ihre Einführung als
wenigstens etwas früher annehmen lässt, und ist das Dekret Hierat . Inscr . 29 ächt , so

gingen die a
ls Polizeitruppe mindestens bis auf Amenhotep IV zu-

rück . Somit wäre der König im Stande gewesen , den Übergriffen des einheimischen

Kriegerstandes gegenüber mit mehr Entschiedenheit aufzutreten a
ls dies früher möglich

Doch ist das natürlich reine Vermuthung .war .

Zur Etymologie des koptischen Arш : oro2 .

Von

Max Müller .

Die koptische Partikel avw : ovog ist seit Peyron als Imperativ „ adde “ von orwg :

ovog erklärt worden , vgl . Stern , Gr . § 592 , doch war diese so einleuchtende Etymolo-

gie bisher noch etwas Hypothese , speziell für das avw . So viel ich weiſs , hat man

noch keine Beispiele für die Zugehörigkeit des Stammes � zu der Klasse der Verba ,

die ihren Imperativ mit vorgesetztem , im Demotischen

a , bilden , gesammelt . Ich habe folgende Stellen notiert
mit , im Koptischen
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Anast. 5 , 22 u
lt
.

an deine Rechnungen “ .

P
a
p

. Bulaq 1
1 ) .

(als Rubrum ) .

1

I-IIJU „ lege deine Hand

www
www www

Stele Maunier Zeile 2
1
. ES { { ' S11 :

„ spende Wasser deinem Vater “

m
sic

4

„ g
ie
b

meine Füſse a
u
f

deinen Weg , richte mich a
u
f

deine
― Brugsch übersetzt ( ReiseStrafse , lege mein Herz an seinen festen Platz (mak ) “ .

n . d . g
r
. Oase ) : „ es sei mild mein Herz in meinem ( ! ) Hause " uud (Gesch . Ägypt .

649 ) : „mein Herz sei gütig gegen sein (dein ? ) Haus " , doch is
t

hier das unbe-

rücksichtigt , und auch sonst lässt sich die Übersetzung grammatisch und lexikalisch

nicht rechtfertigen . Das Verbum ȧuḥ kann nur ein Imperativ sein , parallel den zwei

Svorhergehenden u
n
d

dem folgenden (Zeile 2
2 ) YL ; „ lasse

mich Ehre erwerben bei dem grofsen Gott " .

IKDiese Imperativform is
t

zugleich ein Nachtrag zu Erman , Neuägypt . Gr . § 266 .

Dorthin gehört wohl auch d
e
r

Imperativ . Vg
l

. d'Orbin . 10 , 7

ANA
ww
www
www www

www www
ww

(das Weib entfloh vor dem Meer ) , das Meer rief dem áš- Baum zu : ergreife sie mir .

( Und der áš- Baum brachte darauf eine Locke ) " . Ebenso £f Inschr . d .

Mernptaḥ , Zeile 29. Von diesem Imperativ . kommt das prosthetische a des Verbs
amagte : amagı (noch im Demotischen gewöhnlich nicht geschrieben ) , ebenso wie die
Form arшn (Stern , § 384 ) vom Imperativ hergenommen scheint .

Diese Imperativformen m
it
4 , scheinen im Altägyptischen bedeutend häufiger

a
ls im Neuägyptischen 2 ) , und noch in demotischen Texten ist manche derartige Form

mehr d
a a
ls im Koptischen z . B
.

oder4 , 3 , „ komme “ (nicht „ bleibe

weit ab " , wie Brugsch , ÄZ . 1884 , 22 übersetzt ³ ) , wo mehrere dieser Formen gesam-
melt sind ) .

Doch dies nur nebenbei ! Jedenfalls gehört zu den Verben dieser Imperativ-

bildung , und die oben erwähnte Etymologie kann damit als sicher gelten .

1 ) Da mir das Buch fehlt , mufs ich diese Stelle leider aus dem Gedächtnifs citieren .

2 ) Das (ÄZ . 1884 , 41 ) entstammt einem ganz archaistischen Text .4

�

3 ) Die Trennung von e und я , die im Leydener gnostischen Papyrus übrigens nicht ein-
mal ähnlich sind , hat längst Revillout durchgeführt , so daſs wir kein п -on etc. anzunehmen
brauchen . Imperative mit =

berschriften von Paris und London , im Todtenbuch des Pamont ( woselbst amor ) , im Setnaro-
man (aλo - x , apr ) , und werden bei amor blos in solchen , die auch in der Orthographie mög-
lichst altägyptisch sein wollen (Rhind , Lp . , den sogenannten Anathèmes d'une mère ) vermie-
den . Vielleicht komme ich eingehender auf diese demotischen Formen zurück .

11 erscheinen in allen demotischen Texten , so in den Zau-
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Fragments thébains inédits du Nouveau Testament .
Par

E. Amélineau .

(Suite ).

EPİTRE AUX HÉBREUX .

CHAPITRE I.

5

ETE

1 Зн да2 ммерос агш 2n 22 немот ва пнотте шахе ми мемејоте м-
щорп он непрофитнс 2 пѳан инегоот лещахе имман ом пеешнрє пем-
тасклад пядярономос єптнру пентаспон ( sic ) єпашн єholgıтооте

nai ne noroem mneood eneike м (пeqtaxpo ) arw egy ga (poy now nм )

enware иteygom eayeipe мnтhho nnennoke eboλqiTooтy ayqMOOC Q
1
. TOT-

нам итмитров он нетхосе 4 нөє єтусотп єна Лос та оп те ѳе ептаq-

канрономен погран єстове epoor нтасхоос гар ннім пнесалос
єнєд хє пток пе пашнре апок ліхпок мпоот агш он хє анок †нашшле
Hay €ðешт ( sic ) итос не снашопе на єотщире в єещанеме де он мпщрл
ммісє єдон єтокотменн щасхоос хе марогог шт над тнрог път наг
Селос мпногте 7

Щасхоос мен иладри насеЛос хє петтамю мнесач-
Лос мпна недЛеториос пщая псате надрм пшнре ве хе пекоронос
пнотте щооп ща ене2 n (єнє2 )

ereiwt

.....

8

CHAPITRE IX * ) .

2
4нта перс гар ан вшк єдоѳн єпєтоглав ммотно піх немот ммє

Алла егогп етпе 2шсте єтреqoring eво текот мпго мпногтe gapon

2
5arw zekac an eyetaλoy egpas ngaq пcoп нее мпарieperc eшaykwr

єротн енетоглав ниетоглав теромпє он отсное мпше ал п
е 26 ммол

єщще єрос пе емог ноад исоп XIII ткатавон мпкосмос тенот д € agor-

шмо евол погсоп потот qu өля ннєотоєщ єотшсе мпнове оп т
е өтсі

лош ната өє єткн єдраг ппршме (псемог ) погсоп минса пагає тєкрі-
CIC

2
8 та ошше т
е не мпєхс елетало едра пожсоп стало єдра пиновеegpar

потминщє мпмєд сп сна » 2є Хоріс нове сногшид євой плетешит
chogHTY Eror ( si

c
) .

27

CHAPITRE X.

5 єткє паг єенно єдоги єпкосмос щас хооq хé отөгс мн отпрос-
фора мпєнотащот отсома д

е аястоте на 6лебі ми петещаттаа (ga )

пнове мпкр оная понтог 7 тотє лихоос х € екените финг усно он откє-

* ) Les versets 1-10 d
e

ce chapitre ont été publiés par M. Ceugney dans le Rec . de trav .

relat . à la phil . et à l'arch . égypt .

IX . 24-28 ist veröffentlicht von Engelbreht , fragmenta p . 147 ff .; X. 5-10 von dem-
selben p . 151 ff .
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9

ФАЛІС Наш ме етвннт єтраєіре мпноїте ( sic ) мпекот ш

8 нтле те єхw
ммос хє отогсг ми отпростора неві ми нетешаттаar ga nobe микр
днак понтот наг єщатталоо » єдраг ката промос TOTE Ayxooс хє єкс-

чинте фино єтрлере мпекотшщ щасу мпшорп хє єсєшрх мпмєр снат
ерате ом пеютшщ ктавно понте дітей тєпросфора мпсшма ніс перс

єднтан бе ммад паспно погпаррнеМоксоп

10

24

• ..

25

* 19

21
єдоти єппетоглав ом песност ніс 2

0 тидін птаскескюде пап ивре
QITM пнатапетасма ете па пе тесар ” агш обнов погннѣ єХМ ПНІ

2
2 марент пного бе он отонт мме ми оттот понт мпісті ерє

лиент бешвощ євол 2n отсъннатскс мпонироп єрє писма хокм ди
обмоOT aab 23 марнамасте пѳомолога пѳєдпіс ахн рікє опістос
гар пе питафернт NTNG ЩТ ИСА непєрно єгпараӡсмос (sic ) насалн
ми он овне єнапогот мпєнко пеши птисонагшин нөє мпсонт неoi-

н
е

пе Адш ететипаракален албо на де идого нөє єтетният єпєдоог єс-
26 enp nobe гар итивом минса треної мпсоогн итмє ммн

ОУСІ ВЕ Пашан да нове 27оготе де лебощт єволонте птєкрісіс мі
пишет MTCате етногам НихахЄ єршап ога дөєте мпномос ммшт-
сне потещ ммптшан єдтну 2

0 митре спат н щомит щаемот 2
9 € 1 € єтєтм-

х ммос хє стар мпща погєр намира ( sic ) по петнасеше пщнрє м-
пнотте елееп песное пта өткн х € €екаем па птастввод монту єле-
сош мпелна нтехаркс 3

0тпсооти сар мпєнта хоос х
е потх єро мпєква

агш алон –натшшве пече пхоніс лош он хе отдоте пе де єgpar €піх м-
лноте єтоме .

5

6

28

мпєнтасхоос

CHAPITRE XI .

о
н

отпісті епох атпоонец евол єтмтреснат єпмот лош многое
єpoq x a пиогте поопес своλ да өн сар мпатотпоонє євол дор митре
gapoc xe ayранае мпногте ахи лістк те (sic ) огатом пє єрана еш-
we rap enetna mnecjoroi ennorte enictere re eywoon arw re gnawwne
нтатин ( sic ) мнетщине неше 7ди отпісті автомату єво пише етвеевол

нетеснат ероот ан итєрєр доте аутамі поків тос єпотам мпєчн
єво тоот аутба пкосмос або адшопе ик ?нрономос итакастин
НАТА ТПІСТІС .

1

CHAPITRE XII .
2

3

митхась QHT шим або пиове єтгєрату єрон марипшт
WITH O 2 помоин мпсон єткн єдраг ензошт єпархнеос птпісті ми
прехшк єво іс паг єпма мпращє єтки єдра аддопомене єпєстагрос

€аскатафропєг мпЩіпє легмоос 2 вогнам мпєѳронос мпноттє +

2тнти сар гар ( sie ) 2м петионт єпєнта допомєте погли † оста птемше
ehogтоотот пиреер нове хекас инєтишп qice 2и пєтнуохн єтєтисошм

4мпатетип 2 сар єпма мпєсноу єтетна и веове Багш атетир

* ) Ilya lacune jusqu'au verset 1
9 qui provient d'un autre ms . e
t

d
e

même jusqu'au

verset 30 .

Zeitschr. f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1838.
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8

9

повш мпсопс на етщахе иммнти дше шнре хе пашнре мпрр ноті понт
єтесÊw млхоекс оттє ( sic ) мпресщм єгзлю ммон єholqIтооту 6

Петере

лхоє гар меммо щасмаститог де пщнрє нім стенашопот єрос
опомене стесkw єре ппоттє єрє инти 2ше шире тім «ар пшнрє пете
мере пеешт парете ммо єщхє тетншаат де нтески ита огон тІм

Метех ерос еге итети ден потх нитети деп шнре ап еще необитан
мма » имеютє єптенсар ” преди свw єнщіпе ентот прото в

е ан тиегло-
ТАССЕ МПСІшт пиелна пуншиг 1

0 паг мєн сар ) прос деп ко ( I n )20or
нем (астион ) ммон ната (пете )qназ пагає птос єгноере ( sic ) є (рон хє
ITH ) X

I

Еволом песотот 1
1 chw Дє нім прос тегнот ( sic ) мен єщхе пот-

раще а
п

т
е аîа обгин минеше не щаст поткарпос неірянікоп на-

каюстин пнентатагмназе имоот ehogITOоте 1
2 етве па натадо ератог

20

21

19

хен во мн плат єткн 1
3 птєтнтаміє gen groore eгсогтоп м-

нетногернте хенас ние петхоrge поще Алла есело 1
4 пшт иса Трнин

мя отон нім атш птво паг ахпту мп Лааг намаг єпхоєїс 15 єтети-

вищт євод мнпше ( об ) н ога щаат євол (ом п )єомот мпнот ( те мн )пос отн

(огноз ) не мпіярі (єтрн ) т €2par qn 05 (монос ) псесшше иден мннщє єho ? -

HITOOTC 1
6 мнпше отм отпорнос н єссоос нөє ємнсат па єпма логві

потом потот е инеемитщрп ммісє 1
7 тєтисоогн гар хе MNNCWC

Еотещ канрономе мпєсмог артстоу евол мпєсдє чар єма ммєтанога
најпер єлеріне неше ми ден рмеін 1

8итатетит петното сар ан єпєтот-
вомъм монтер етхеро 2м OSCATE ми отбоем ми откаке ми датно MIT

отороог пса пӡ ми тесми пищахє та нта нетсштм параітєг ммос єт-
мое мищах нар мпотег гар ероот мпетщах имма » кап єрщан
отенрін ептоот щаб не ро дот е недоте не несогонд ероот

а мигсмс хоос х € то проте або фетшт 22аа нтатети√ петното єсішн
птоот агш тпоЛіс мпноїте єтом2 өгнм птпе мн ден тва насеЛос агш
ЕПША 2

3 ми теккансі пишрп ммісє єтсно он минге аш плоте пекр-
THC погом нім ми лепна инакаюс єтхня евол 24аш епмесіне ита-
өнки иврре іс ми пєсное мпбощещ вещахxe egore па вел 25БТ
мпрпарате мпетщахе иммити ещхє ин сар мпогр євол епетом пкад
птєрогпарате мпетщлхє иммат подо малон ( віс ) анон петкто ммоот
евол мпвол он мпнгє

26 єхє декім єпка2 2н отсмн мпотоєм теног де
адернт єўхш ммос х

е

епкесоп анок флакім єпка2 алда еткепе 27 TOTE

єті несол єротшng євол иппшшне єво ? инетнім 2ше елгтампот х € €SEGW
ИВІ ЛЕТЕ ПСЕКІМ АП 2

8 eтве па свих погмитеро естахрнг маришп дмот
EhogITOOTC Hтмшмще єпранае мпногтє он огдоте ми отстот 29 наг гар
пенногте огнот кога ще пе .

2

CHAPITRE XIII ,

тмитман сон марєсъщ 2 тмитма щммо мирр песшвш діти та гар

а доєте щеп ден апелос ероот псесооти ан api пмєєгє єпєтмир еше

3

єтетимир иммат ми нетмоко дос ететнцооп 2шттноти 2м псома 4пра-
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6

7

мос тавны 2n 2шв нім або пма никоти твѣно мпорнос сар ми иноєк
петере проте накрше мMOOT маре песмот щшпе єпогмаг домт ап пе
нте метщооп решт тягти чтоу сар лехоос хе инаващк оттє ( sic ) миакаак
ИСШЕ дшсте нтетнхоос єтєтитнк мент х

е

пхоєіс п
е

павонѳос н †нар
gore an xe єрє роме пар от наг ap пмєєге ниетинов на птахш
инти мпщах € мпногте на еттибит єпісе нтеганастроен тити тн-
ОТ ЕТ ПІСТІС

8 іс пехс тас исад пе пе ( sic ) arw птое мноог не лош

о
н ща пиеме2 9 мпрщеві 2н ден сви ниммо атш егщове нанос гар єтре

понт тахро 2п отомот он ден 61 ногоом ( si
c
) и на емпот + 2но по нет-

мооще понтог 1
0 отптан имат погөтсіастнріп єммптом єзогска ммад

Еотом еволиенту по нетшмщє птєскнин 11
пушон гар ешарє парXIє-

perc 21 перенос єдоги єнєтоглав инетоглав да нове щатрене негсома
лвол птпаремволн 1

2 єткє паг дwwq IC DE eceThе палос дім песснос
ммі ммое адмог пвод птлг ? н 1

3 маркашк бе евол шарод пво «нт-
паремволн екен д

а

песновне 1
4 митан поліс вар мпєма сенавш алда

тетнашыпе тетище (sic ) newc 1
5 маритало бе едра иден өтсін немог

€bolqITOOTY погоєїш нім мпногтє єтє па пе пкарпос инєнспотом єндо-
мологет млєсран 1

6 ппетнаногу де ми тношні мпрр петовш нет-

с пар птеімше петранае мпноте 1
7 сотм иса метинов итетнопотас-

се наз нтоог сар сео потщи проекс да петицхн 2ше егнат Лосoc ga-
роти хе егер па ги обраще енсеш адом ап таг гар тетиносуре 1

8шана
gapon thneide rap ze Orntan mmad korcrnelahcic enanodc enorww ea-
настрефе каше 2n 20 нм 1

9 †паракале де ммшти поого єр па хє-
нас єгетаат иHTH 2н объепн 2

0 пногте де нтрнин пентасеше єqpar gu

IC
нетмоотт мпнов пише ннесоот ом песное пташенки ища єнєд пенхoerc

i 21 есесате ноти он 2ов нім наслѳон єтретнере мпєсотиш пас есен-

р
е ємпєтранае монти мпєемто єhol 2ITH іс пехс пак єте пше п
е

пеоот

wa eneg neneg gaмán 2
2 -наракален не ммштп несинг анехе МПЩАХЕ

мпсопс ка «ар 2ITH ден козі людан инти соби пенсом темноос €al •

тинообе па ещане он отвепн финә иммад шаршти wine EnetnKOG

тирот ми нєтоглав тирог сещине єроти път неволен тота 2
5 тєха-

pic иммити тирти ( si
c
) .

23

24

ÉPİTRE DE S
T
. JACQUES .

CHAPITRE I.

1Так вос помпа ? мпногтє або проєксіс перс есдан итмитскообе
перган петон агаспора Хајрете 2 опер єгноз ( sic ) праще насино єтети-
щанеr eqpar eден тірасмос ( si

c
) erwohe 3 єтєтисооти 2Є ТРОКІМН итети-

пістіс єср 2wh ergrпомоин ( sic ) 4өгпомонн де маресшопе согитас имат
погдов ителен хекас єтєтнещопє птеЛеюс лош єтетичнк євол єнтети-

wanes

13 *
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8

5waar an nλaar ЕЩЕ ОТН ОГА 26 ммшти шаат погсофи маресаTer
ekoλQITи ( sic ) nиODTE ET † NODON MLи ganλwe enynosnes an arw yna † naq
маресате є он отпісті єнеакрие Лаат ли петагаярте тар єсо
нөє ногдоєм птеѳаласса єрє птно ршет ммос агш єещшшве ммое

7

мпртрємєєте гар път проме єтммат х € унах пало TOT
MIROEIC проме понт спат штртору gpar 2n несдогє тнрог 9 ма-

рещо що є ммое по псон етовно ера 2м песхіс 1
0агш прммно

гра и песовi де сплотеше пое потернре ихортос 11 Асша кар пот
прн ми пкагма аутре пехортос щооте лош тернре де ¢рос [рес ( sic )

псампес до аутако таг ешше т
е не мпримао еспадwGk qn neqgroovє

12нате мпроме єтнае да отпірасмос ( sic ) хе лешиле нештп унахг
мпеклом мпшие па ентацернт ммос ниетме ммое

13
мпртре Лаar

хоос єглєраӡє ммо хе єглєраӡе ммо єhoqiм просте плоттє гар
меспераӡе плаг еппеѳоог медперазе итое пало 14 ПОКА Ає пога
етпіраӡ ( sic ) Ммос WITH несептмі ммі ммос єгсок ммос єгапата
MMOCE 1

5 єгта телітм едеш щасхпо мпнове проведе дех к евол

1
6 Мпрпдана наспно намерате 1
7 † нім єтнамогу агш

ашрон нім єтхни евол обеволди тпе п
е

есенно єпєснт 2м пешт нного-
еш па ете ми Лааг ноотвес н щівєн ріке 2A2THY

Шасмісє мпмот

18
нтересот щ аерхпо

ммон ом пшахє птмє єтренишпе егапарXн ( sic ) пнеерсонт 1
9 тетисооп

от

22

23

24

20
ае паспно намерате мареещшпе де не раме нім єербепн єсштм єешск
eware eygoршy enоrс торен чар мпромє мєср дшв етакаюстин м-
лиоте 2

1 стве паі єатетико псоти птшам тім ми кака нім он обмит-
рмраш шоп єрштп мпшахє птме пете оти бом ммо єтогхо пиетмут-
хн шопе не прес € ре мпщахе лош прессштм ммате ап єтєтплана
ММШТ хе єщшпе еги оба егрессштм ( sic ) епахе пе єпогрєсєре м-
ngwk ан пе паг єетнтом єгромє ( sic ) венаг єпдо ентатхпод менту 2n

agnar rap epoy aqbwr arw пvernor dyp пwhy nеe enego
ммос лента баштає птос ғпномос єтхня єво птмптрмде еш
монту птауештм ан адр повиш ала птадере мпошв па снашшле єна-
егатеј 2par 2м пее в 2

6 петхо ммос єрое хе ана обресщмше енераль-
пот ан мпєудас Алла есапата мпєеент па пеещище щоберт

27 мшмще

ає єтоглав агш єто паттшим надрм плотте пешт пе па єъм пшінє
инорфанос ми нехира qpar qи тегелікс єтр € 2Ap € 2 €рос єтшам ( sic ) ом
лкосмос * ) .

25

CHAPITRE II .

1наспно мпрко интн птпістіс мпеоот мпєнхоек іс пехс он отмпт ……….

* ) On trouve dans Woïde les versets 2
.

12. 2
6

e
t 27 e
t le v . 2 du chap . suivant .
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APOCALYPSE .

CHAPITRE III.
20 ... иммае аш итое иммат 21 летнахро frat

22
нас стресомоос 2ITOTOI 21 паѳронос нөє 2 шт иттеро агш атомоос
HITOT Мпешт 21 песторонос лете обите млах мма маркерештм хе
от нетере пеппа хш ммоот шпекк?нсі .

CHAPITER IV .

минса маг ашад єгро ( sic ) єсотши gpar 2 " тпє лош тщорп исмн
пташтм єрос нөє погсаЛліс ( sic ) єсах € пмма єсхш ммос хє амог
egpar елема птатсавок єнетнащшпе минса на 2итетног анапе ем
пепна ато єксоните неоп ( sic ) оторопос кн єдраг 2л тпє єре оба омоос 2

леѳропос 3агш летомоос есете пѳорасі потшне таспіс лош неараг-
пос єре отоєм коте єпєѳронос єсо поє мпеше потсмарантос ( sic ) влош
єрє хоттаете поронос мпкште мпєеронос єрє хоттауте мпресотерос

омоос 2IXN невронос єгвооде ngen goITE позиви єрє деп ком многв

2 негапНУЄ 5 лош негинг єволом пеѳронос иот ден врне ми ден
смя ми ден дрова єре саше пампас иншот мого мпемто евол мпє-
оронос ете на не мелна мпноттє 6атш мпємто ево ?мпєвропос неон ( sic )

отоаласса падабаем есеше поткръста Лос агш итмнте мпсѳропос ми
пеекште петп ( si

c
) yтоог пӡшон єоме2 пва ? 21 өн агш 2 ладог пшорп

изшон еcете помочі пмег сна » пушон єсете подмасе пмед шомт пуш-
он его пдо пршме пме2 стоог нӡшон есене поглтос ( si

c
) есн пмед

qTOOS ( si
c
) пушон неотите пора пора имото соот птид хе пиете ( si
c
) м-

петкште ємєг нвал мпердон агш метка тоотот евол мпедоот ми тет-
щн егхш ммос хє доглав соглав доглав нет проєкс пиоттє плантокра-
тор (sic ) петщооп атш пете нещооп лош петинг 9лтш єрщан пӯшон +

10

7

8

мпеоот ми птаєю ми тебхарісті мпетомоос єхм пееронос єтонд ша
HENEQ NNIENEQ шатпадот и поттаете мпресотерос мпемто евол
мпетомоос 2IXм пеѳронос псєотшит мпетоне ща непед ппієнєд агш нсе-
потхє пнетном мпємто евол мпєтомоос 2 пеѳронос єгхш ммос 11x €

КМПща проєкс плотте єхь мпеоот ми птаєю ми твом хе Пток аксит ика
НІМ Аш етщооп атш мтатщшпе сове пекотшщ .

CHAPITRE V.

1arw алат € wwме (sic ) 2 топам мпєтомоос 2
5 пеѳронос є-

CH2 2 өн агш 2
1 падоr eqтоове псаше нефрасче 2 АТФ А /ЛАТ ЄГАР-

« Лос ( si
c
) €ембом єдноріссе 2n обнов песмн хє нім петмиша потоп

мпхшшме лош евши евол пиессфраче 3 лош мпе Лало щъмбом от-
ає 2н тпе обе дм пкад отає са песнт мпрад согши мпхшшме н

есумпща потши мпхшшме

5 пехе Ота на ево он непрестерос хє мпррімє екс оинте
елат ерос 4 лош піріме ємате хе мпідє

я емат ерос
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aqxpo не пмоті євол 2н тергин шогал трогне надзею єтресот н
Мпшшме ми тессаше нефраче влош ашат птинте мпєоронос ми пес-
tood nzwon adw nтmate ukenрechrtepoc ergieık ( sic ) eyaqepaty qwe ear-
консе едн саше птап ммод ато сащее пва ете на не псаше мпна мп-
поттє єтогхоот имот євол єхм пка2 тнре 7arw acer agar пхшшме
евол он тогном мпєтомоос 2 перонос 8 АТО переZITY гладтOV NGI
пестоот нӯшон ми пхоттаете мпресвотерос мпемто євол мперієıb єон от-
кара ите пота пога мн ден фан инов ємєр ншогонин єтє на не
неш ? н ? инетоглав лош агхш погхш пврре егхо ммос хе импща ихг
мпшшмелош сотшп инеесфратче хе лгконск або АнЩопн пенногте qpar
2м писнод Еволом фон нем 2

1 аспє 2
1 Лаос w Reipє ммон

погмитєро мпеннотте або погнив лош сенар ppo єдраг єхм пкад 11ашаг
агш акштм пөе птєсмн поен АссеЛос енащшог мпяште мпєѳронос мп
непрєсвотерос мн пушон єрє технпе eipe ngен тва нтва ми ден що пщо

1
2 єгхш ммос gn огноз немн хє емпща по педі € і птаткопсе нXI нтвом

ми тмптрммао ми тсофга агш памадте ми птаєю мн пєоог ми пєсмот

1
3 атш сшит нім єтон тле атш дім пка2 агш да песнт мпка2 агш ѳалас-

са ми нетментот тнрог кштм єроог єгхо ммос хе песмог мнетомоос 2

пеѳронос ми пєрґєів або птаєю ми пєооз мн памадте ща шєнє2 пиеме2
14агш пестоог нӡшон єгхо ммос же гамни агш непрєсвотерос аглагтог
агог шт .

CHAPITRE VI .

2 10

2

1аш анат ( sic ) итересот и не перев ноге исфрагис акштм єога
Мне тоот пъшон нөє осми порогмпе ( sic ) ew ммос хє амот amat
агш єкс ото єотовш єре отпіте ктооту мпетале ерод arw art над пот-
клом деer ehol eхeт агш аухро хекас всехроеволager

итмед сите псерасче акштм епмег снао пъшон .

3eyexpo нтересохши аЄ
...

CHAPITRE VII .

1 2

пка2 н єхн ѳлласса и ехи Алат ишни anar
Екелисело Есино єволон мма ища мпря єоги отфрагче птоот нте
пнотте етому лех шкак євол он огноз немя єпєутоот начелос питат-
таас нат стане пная ми ѳлдасса 3 * ) мп пщни шантентшиве ниоидал
мпноїтє єхи тегтиде 4атш лісотм єтнпе пментаосфрагие ммоот мм-

Тауте нтва ми утоот ищо єволом фон нім пищире млин ? 5 €holgn
тефон тогда митснообс пщо єволои тефон порогвин митсноос нщо
Еволди теегин нела митснообс ищо 6

еволон тефон пасир митско-
отс ищо єводи теон нефелдєм ( sic ) митсноос ищо єволон тефон
мманассн митсноос ишо 7 еволон тефон неъмєшн митсноос пщо
волон тегин піссахар митенообс ищо єволон тегн пєгєї митско-

єволди терган иӡавоглон митсноогс ищо єbolgu тефонОКС ПЩО

* ) Il_manque le commencement d
u

verset .
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пишсне митснообс ищо єводи тефон ивешімін митснообс ищо єгтоо-
he 9 минса наг ашао єдиннще ( sic ) єпашше емп Лало нашъмбом єопер
єволди деѳнос нім 2

1фән 2 аспє єгaдeратог мпемто евол мпеѳронос
мп пемто єво ? unegiesh erooе поен столн потшаш єрє деп ва он иегбіх
10 саташкак евол ди огнов немн егхш ммос же погхаг мпєнногтє єто-
моос 2 пееропос ми ледєв 11агш нагрелос тнрог негадерато » мпко-

т
е мпєѳронос ми непрєсвотерос ми стоог пушон , агш атпастог єхи

нездо мпемто евоλ мпеѳронос атотшщт мпногте 1
2
€80 MMOC xe ga-

мни песмої мм пеоот ми теофіл або тебхарісті ми птаєю ми твом ми
памадте мпєнноїте ща мєнєд пшєнєд дамни * ) .

CHAPITRE VIII .

багш а пассеЛос X
I

тщотрн (аем )лдс пкшдт єволом потсастнрюн
arway у єдра хм прад абшопе нет ден громпе мн ден смн ми ден
врне ми отимто вати псашу насеЛос єтере телщее псалпиз итоо-
тог агсат тот єтрєгсапие 7лош дешпе и отампе ми откоет
ETH2 ми обсное агнозу єдраг ехм пкад агш а пози щомит мпкад ад-
pwRq 8АГШ Асале нъя пмер сна » напелос агш нөє погнов нтоот
Ехеро он огноот агнозу єgpar eхи ѳлласса лош поти щомт нѳлдасса
agp снос Элтш атмот не поги щомт нисонт нөлЛасса єте огн цохн
понтог лош пози щомт ннєхно аетано 1

0 лтш пмер щомт наредос ag-

Салле лош адде єволом тле пGI отноб исіб єдхєро нөє погЛампас
acer egpas ехм поън щомт инеершог ми мпген ммоог атш прап м-
псії єтммат етмоттє єрое не айтпөн ато поги щомт иммоог лешш-

п
е єгационом ( sic ) тш отмнище пршме домот сводон ммоог хє лосІЩЕ

12
пмєг утоот насчеЛос лесапие або поти щомт мпрн адшшве мн
погм шомт мноог мп погн шомт мисіог хекас есер наке по поти щомт
аш пєгоог нестмр обоеін мпєсотн шомт ми тебщн оп итеїдe 13 алат
агш акс тм єглітос ( sic ) єедна птмнте птле верхоммос д

и огноз исмн

х
е

отог отог иметотні 2æм пкад єволом пкєсєєлє пороог ятсап
мпшомит насеЛос на єтпасаÀnızє .

CHAPITRE IX .

11

( sic )

law пmeg for narredoc aycaλnize amar ercior ( sic ) eaqge eboλgn
тпє єдраг єхм пка2 атw art над мпшошт птщште мпноти 2

отшп птщште мпноги лоw acer egpаг 2 тиште NGI откапнос нөє пот-
кап ....

14 ...
CHAPITRE XII .

спат паєтос хекас еседил евол єтєрнмос єпесма єтогна-
сапотшс монту погоєш мн ден обоещ ми тпаше потовщ мпемто ево
мпоос 1

5лош про одногхє погмоот еволоп род нөє потєєро 2
1 падоб

* ) M
.

Ceugney ( 1. c . ) a publié ce qui suit jusqu'au v . 4 du ch . VIII .
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16 або пкаTIME хекас стрессме вонѳе єтєстіме я пка2 обши
прше адшмк мпієро птєрє гракши ( sic ) погхе ммод єволон тесапро ( sic )

1
7 агш адбшит из аракшн ( sic ) адвшн єєре потпоЛемос ми псєєлє мпє-

спєрма ( sic ) наг єтдар € ( sic ) єнєнтон мпноїте ми тмитмитрє піс
адерат ( sic ) gM лщш нөаласса .

CHAPITRE XIII .

aw

18 ATW

Гашат єгөнрюн ( sic ) єдину єдрын 2н ѳлласса єон мнт птап ммос
АТФ САЩе напе ере мнте пърнпе 2I2nt нестап весн2 €gpar ехи лесное
161оrpan ng ora 2лош пенрюн пташат єрос єсєне потпаралліс єрє
несогернте пѳє нна парӡ ( sic ) єрє рше нөє прше погмоти аш перакшн
адт над птеубом ми песоронос ми отнов мезотса 3атw оrer eвolon
песапнгє єщхе нтаротвес єпмог лош тепнен мпєумот агталвос а

пка2 тиру Р шпнре 2
1 падот мпеѳнріон шашт мперакшн хе

agt телоті мпеенрін атш аготшщт мпеенріон єгхш ммос хє нім
петтитом єпеѳнрюн н нім петеоти швом ммо єміще пммад Santae
nay nоrтaпpo ecre nos nware arw ecx1 ora arw agt nay nodezorcia
стреміще номє споотс левот 6aw acor п прше є21 ога єпран м-
пноттє ми тессконн ( sic ) ми неточно 21 тпє 7aow art may nтezorcia
єхм фон нім 2

1 Ллос 2
1 аспе 2 деѳнос 8атш сенаогошт над нет отон

HIM єтон2 2IXм пка2 нєте мпєтран снд ап елхшшме мпши2 мпєдієв
єнтаткомсу XIII ткатавон мпкосмос петента (sic ) малхє мма ма-
рессштм 1

0петыіхмаште сенлите єтахмаше петнадwrh q
u

or-
снее сепадов € q 2 отснує па има нтропомонн ми тлІСТІс мнєтоглав

1
1 ашат єнєөтрон ( sic ) єенно єдраг 2м праг єди тап слаб ммос нөє

под нее мперакон eceipe Tezобсі тире мпєөнрін пщорп м-
пеемто евол лош аутре пкад ми нетогне менту отшщт мпеенріп пшорп
пантата бе тепднен млеумот 1

3лош енере иден нов ммаєш достє
нере пкмот е еволди тпє єхм пка2 мпемто евод пиршме 1

4неплана
инетотно 2IXм пка2 єтвє ммаєш єнтаттаат над єла » мпємто єво ? мпє-
өнрін есхо ммос пиетотH2 драг 2IXM пка2 хє матамі погынып (sic )
мпєөнріп пєтєрє тепнен птснує діwwе агш aqwng 15arwarf лае2 аrw
єтрест пла пөткөн ( sic ) мпеѳнрюн хєнас єсщАхе NGI өIRON мпєөнріп
Арш унасипте хекас нете исенлот шт неком мпөнріп єдпамоотот
16 агш унатлас погон тім проті ми пінов примао мн монке прмоє мі
номдал хенас єret наз иден сом ехи тегбіз потнам и ехп тегтерме

1
7 хе ине Илат щъмбом єщоп не євод ємнті пететите песом мпєөн-

ргон н пестран 1
8 папе пма итсофа петоги днт ммос маресеп тнпе

мпран мпеѳнрін тнпе та пограме єте исере псе ще сетасе .

12

CHAPITRE XIV .

1 amar adw ekorgieib eyaqepaтy giæм птoor netwi adw мntaqte
NTBA MI утоот пщо иммад єотитао имат мпєеран ми прап мпєсєншт
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1888. ] 105par E. Amélineau .

єусн2 єдраг ехи тегтерне 2агш аштм етсин ( si
c
) єholgu тле ноє мпєр-cho ?gn тпє

роог иден моог єнашиотагш нөє птєсмн иден нов порогват лош тєсмн
нтаіштм єрос єсо нѳє иден көѳаршаос єгкіѳаріє ди негкіѳара 3 лош

негхш погхо иврре мпєчто евол мпєѳронос або пестоог ненрін ми
непрєсвотерос або неми швом плаад єємє єтшан ємнті єпмитаетє
итва ми пестоот ищо нентатщопот еводом прад 4 па ете многтюм
мі едімє ден парѳєнос сар не на нетмооще ми пєдєв єпма птєсєг єрод
на пентатщопот єholgn проме ногапарон мпногте ми negiesh 5атш
МПЕРДЕ евол атное2 те тапро ден сар не 6Аш ата » єглєлос ( sic )

єудн ? пъмите птпе егн огегассеЛіон птооту ища єне2 стащеоєіш єнєт-
qм00c egpar exм прад або ехи деѳнос нім 2

1фон 2
1 аспє 2 Ллос 7e-

хш ммос он огноз псмн хє арі готє 2нтер мпногте ITH + ( sic ) єoos нас

X € ACEI NGI Tенот нте крисіс абш итетног шт мпентастаміє тпе ми пка2
ми ѳлдасса ми покн (sic ) иммоог 838 а нелер Лос ммед снах orage м-
моу єухш ммос х

e acge acge NGI Tнов ивавши агш а идеѳнос тирот

д
е 2
м пярп мпзонт итєспорні ( si
c
) 9 а неме2 щомит навсеЛос orage

пешоб єехш ммос он огноз немн хє петнаот шт мпеенріон и тесRWM
агш нух инеерсда еди тестедне и ехt Tex To gwwе он нас
єволом пирл мпзонт мпноїте па єткєра награтон ( sic ) 2м пошит птеу-
орен атш сенаваниє ( ві

с
) ммоог 2
и огниет многѳни мпємто евол м
-

недасеЛос єтоглав ми пєрєв 11атш пкапнос птєгвасанос наXice eqpar
ща ене менед псетмZI мтон мнєгоог ми тегин по нетног шт мпє-
өнрім мн тEJZIRWM MM петна 1 мпмает мпєеран 1

2 nas ne nma sitqr-
помомн пнетоглав епентодн мпногте ми тпістіс місEtqaрeq

єтєсмн єсхо ммос єволон тпе хе со хе најтот миєтмоотт

10

(Fin . )
13 ascw ™m

Anmerkung . Zu den hier zum Abschlufs gekommenen sahidischen Texten des
Neuen Testaments bilden die Bruchstücke des Alten Testaments in demselben Dialecte ,

welche Prof. Amélineau im Rec . de trav . VII . 197-217 , VIII . 10-62 ediert hat , eine
Ergänzung . Die Texte der sahidischen Bibelübersetzung , welche in den letzten Jah-
ren veröffentlicht wurden , sind sehr zahlreich ; nicht wenige harren aufserdem noch der

Veröffentlichung . Von dem regen Eifer , welcher sich der Coptologie zugewandt hat ,

dürfen wir hoffen , unser Verlangen nach einer Gesammtausgabe , welche in der Sorg-

falt hinter Woides und Mingarellis Arbeiten nicht zurückbleibt und namentlich auch

den heutigen Anforderungen der sprachlichen Kritik genügt , früher oder später einmal
befriedigt zu sehen . s .

Eine koptische Grabschrift .

Der Mittheilung des Herrn J.-J. Hess verdanken wir den Wortlaut einer kopti-
schen Grabschrift , welche in Gizeh unlängst zum Kauf angeboten wurde . Dort nahm
Zeitschr. f . Aegypt . Spr . , Jahrg . 1888. 14
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106 [ II . u . III . HeftEine koptische Grabschrift .

Herr Dr. E. Reinhardt eine Abschrift , nach der wir den kleinen Text hier folgen

lassen , da er einen beachtenswerthen Ortsnamen enthält .

+ пішт пшн
ре пепла єт

orak nenïw

Tмxaнa rab

ткак адмт
ол мой псот

Mencaшye

πτωσε

деп отірн
sic?

пемерят п

соп фа прм

ин дамнп .

Die Ortschaft Tkak , wenn der Name richtig gelesen ist , gehört vermuthlich
Mittelägypten an , scheint aber in der arabischen Geographie des Landes nicht nach-
weisbar zu sein .

Erschienene Schriften.

- -
Ministère de l'instruction publique et des beaux arts . Mémoires publiés par les membres de la
mission archéologique française au Caire sous la direction de M. Maspero , membre de l'Institut 1881-1884 .
Tome I. fasc . 1. Paris , E. Leroux 1884. fasc . 2. 1885. fasc . 3. 1887. fasc . 4 noch nicht erschienen .

Tome II. ibid . 1886. Tome III . noch nicht erschienen . Tome IV . sous la direction de M. Grébaut 1885
-1886. Paris , E. Leroux 1888. fol . Dieses wohlgeführte und mit ausgezeichneter Sorgfalt ausgestat-

tete Werk zeugt von der erfolgreichen Thätigkeit , welche die seit 1881 ununterbrochene Mission französi-

scher Ägyptologen in Cairo entfaltet hat . Die vorliegenden Bände , für welche nicht nur ihren gelehrten

Mitgliedern und Leitern , sondern namentlich auch dem französischen Ministerium des Unterrichts unser

Dank gebührt , umschliefsen eine Reihe von werthvollen ägyptologischen Beiträgen , welche in diese Über-
sicht aufzunehmen und einzeln zu verzeichnen sich uns ein willkommener Anlafs darbietet .

E. Amélineau , Histoire des deux filles de l'empereur Zénon 1888. (Proc . Soc . Bibl . Arch . X. 181-206 ).
Eine Legende aus dem arabischen Synaxar mit dem sahidischen Texte zweier dazugehörigen Frag-

Schwartzer Abschrift des erstern bietet hin und wieder andere Lesarten , z. B. ist p . 198 Anm ..
vielmehr nach der Handschrift & nowk wywne eqoopuy herzustellen .

-

8°. -
mente .

-

- Es ist ein Evange-Le manuscrit copte No. 1 de la bibliothèque de Lord Zouche ( ibid . p . 234-246 ) .
liencodex mit Auszügen aus den alten Commentatoren in boheirischem Dialecte.

Monuments pour servir à l'histoire de l'Égypte chrétienne aux IV * et Ve siècles . (Mém . Miss . Caire ,
tome IV .) . XCIV . und 480 pp. Eine recht eingehende Untersuchung über Zoëgas codd . memph. XXVI . ,
LIV. , XXIII . , die nach den Originalen im Vatican , cod . LIII . , der nach Tukis Abschrift , die codd . sah .
CLXXXI - CLXXXIII . CCXXX . und CCXXXI . , die nach den Handschriften in Neapel veröffentlicht sind .
Dazu kommt eine arabische Vita des Schenute , die nach neuern Abschriften ediert ist . Zu der faijumischen

Unterschrift p. 163 f. hätte ich gern erwähnt gesehen , dafs dieselbe bereits von E. Quatremère , Recherches
p. 248-52 , sehr correct ediert worden ist . Der merkwürdige Text hat zwei Stellen , die nicht ohne Schwierig-

keit sind . In xe мn qak nma (Zoëga : qakrma ) qa negeponoc erçenare (Zoëga : encenare ) grn
orпaррícia orte uneyoregcagne (Zoëga und Quatremère : qu neyoregcagne ) esmHTE NENIWT
алпа макарюс птє пішоћн єрє пхоєс хок мпєупає євo is

t gaк има schwer zu deuten ;

d
a Tuki (Zoëga p . 106 ) gakʊмa gelesen und verstanden hat , so bin ich geneigt das Wort für das arabische

zu halten und zu übersetzen : Es giebt keine Weisheit oder Gerechtigkeit unter seinem Throne zur
Vereinigung in Freimuth oder nach seinem Befehle , wenn nicht ( im Kloster ) Abba Makarios in der Wüste
möge der Herr sein Erbarmen vollenden " . In der Stelle eтhe nas estoc nim ethek egorn ettanрa
nnipwme edorade teñor is

t

von Quatremère mit Unrecht das Wort erorale beanstandet worden ; es

steht für sahidisch erorode oder eroroole und bedeutet abundant : „ Deshalb ist jetzt alles was in den
Mund eingeht in Überflufs oder in Fülle vorhanden . "

"

www.egyptologyarchive.com
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Joh . Bachmann , Die Philosophie des Neopythagoreers Secundus , linguistisch - philosophische Studie . Berlin ,
Mayer & Müller 1888. 68 , 47 , 14, 8, 26 pp . 8°. Ergänzung zu den frühern , in der ÄZ . 1887 p . 111
erwähnten , Arbeiten des Verfassers über Secundus , namentlich der äthiopische Text der Fragen “.

U. Bouriant , Deux jours de fouilles à Tell el Amarna (Mém . Miss . Caire I. 1, p . 1–22 ). Eine Reihe

von Inschriften aus der Residenz des Ketzerkönigs , welche das Werk der preufsischen Expedition nicht
enthält.- -- L'église copte du tombeau de Déga (Mém . Miss . Caire I. 1, p . 33-50 ) . Der reiche inschriftliche Schmuck
dieses zu einer Kirche umgewandelten altägyptischen Grabes bei Deir -el-baḥrî wird hier vollständig ver-

öffentlicht . Er enthält lange , leider stark verstümmelte , dogmatische Texte über die Natur Christi aus der
Zeit der monophysitischen Kämpfe.- -Les papyrus d'Akhmîm (Mém. Miss . Caire I. 2, p. 243-304 ). Dieser Fund von aufserst wichtigen Tex-
ten in der altkoptischen Mundart Mittelägyptens ist in der Zeitschrift 1886 p. 115 bereits gewürdigt worden .

Es is
t

nur hinzuzufügen , dafs sich seitdem noch andere Bruchstücke der Bibelübersetzung offenbar gleicher

Herkunft gefunden haben . Vergl . Maspero im Recueil de travaux VIII . 181–192 .

- Rapport au ministère de l'instruction publique sur une mission dans la Haute Egypte 1884-85 (Mém . Miss .

Caire I. 3 , p . 367-408 ) . Sehr schätzbare hieroglyphische und koptische Texte ; die vielen und umfang-
reichen sahidischen Inschriften im Abydos waren bis dahin ganz unbeachtet geblieben .

-H
.

Dulac , Quatre contes arabes au dialecte cairote (Mém . Miss . Caire I. 1 p . 55-112 ) . Diese in arabi-

scher Schrift mitgetheilten , übersetzten und mit lehrreichen Anmerkungen versehenen Erzählungen bilden eine

dankenswerthe Ergänzung des Spittaschen Lehrcursus , welcher nur transscribierte Texte giebt .

Ad . Erman , Der Thontafelfund von Tell -Amarna . (Sitzungsberichte der Berliner Akademie der Wissenschaf-
ten 1888. XXIII . 583-589 ) . 8 ° . 7 pp . Briefe in babylonischer Keilschrift an Amenophis III . und
IV . , zum Theil von babylonischen Herrschern an dieselben gerichtet .

-

W
.

N
. Groff , Étude sur le papyrus d'Orbiney . Paris , E. Leroux 1888. 4 ° . 8
4 p
p
. - Text des Märchens

in Hieroglyphen mit wörtlicher Übersetzung und Glossar , eine Ergänzung zu der weiter unten anzuführen-

den hieratischen Ausgabe .

-
Ign . Guidi , Frammenti copti , note II -VII . (Rendiconti della R

.

accademia dei Lincei , classe d
i

scienze

morali , storiche e filologiche , vol . III . 2º semestre , vol . IV . 1 ° semestre ) . Roma 1888. 8 ° . Hiermit

is
t

die sorgfältige Edition der inediten apocryphen Texte des Neuen Testaments , welche sich unter den
Borgianischen Fragmenten , Cod . CXI -CXXXVII , noch befanden (auch einiges aus Oxford ist hinzuge-
fügt ) , zum Abschlufs gekommen .

H
. Hyvernat , Canon - Fragmente der altkoptischen Liturgie . ( Separatabdruck aus der „ Römischen Quartal-

schrift “ ) . Rom , Tipografia sociale 1888. 2
4 p
p
. 8 ° und 1 Taf . in fol . Eine lateinische Übersetzung

der sahidischen codices C
.

und CX . Zoëga's .

-

-

G
.

Lefébure , Les hypogées royaux d
e

Thèbes . Première division : Le tombeau d
e

Séti Ier publié in -extenso
avec la collaboration de MM . U. Bouriant et V. Loret et avec le concours de M. Edouard Naville , avec

136 planches , (Mém . Miss . Caire , tome II . ) . Wer einmal einige Tage in Bîbân elmulûk abklatschend
und copierend gearbeitet hat , wird das Verdienst dieser mühseligen Ausgabe ganz zu würdigen verstehen .

Ein zweiter Theil soll die Inschriften der übrigen Gräber enthalten . -
und einige

S
. Levi , Vocabolario geroglifico copto - ebraico . Vol . VI . Torino 1887. 287 pp . fol . Mit diesem Bande

hat das Wörterbuch sein Ende erreicht ; es umfafst die Buchstaben sq , ak , X
Gruppen von unbekannter Aussprache .

"

Ag ,

J. Lieblein , Sur quelques stèles égyptiennes du musée d
e Boulaq . (Proc . Soc . Bibl . Arch . X
.

301–304 ) .

A
.

Lincke , Ein Wort zur Beurtheilung des alten Orients . (Sonderabdruck aus der Festschrift zur Jubelfeier
des 2

5 jährigen Bestehens des Vereins für Erdkunde zu Dresden " ) . 1888. 8 ° . 34 pp .

V
. Loret , Le tombeau d
e l'Am -xent Amen - hotep . (Mém . Miss . Caire I. 1 p . 23—32 ) .

La stèle de l'Am - xent Amen - hotep . (Mém . Miss . Caire I. 1 , p . 51-54 ) .

sehr lange bekanntes Grab der Regierung Amenophis ' III . Vor einer Reibe von Jahren meine ich das schön
geschriebene Todtenbuch des Inhabers in Luxor gesehen zu haben , mir ist nicht bekannt , wo dasselbe hin-
gekommen .

--

- Le tombeau de Khâ - m - hâ . (Mém . Miss . Caire I. 1 , p . 113-132 ) . -

- - Ein , wie es scheint , noch nicht

Dieses Grab , dessen schöner Stil uns
namentlich durch die von Lepsius mitgebrachte Probe bekannt ist , findet hier eine sehr ausführliche Be-
schreibung .

- Quelques documents relatifs à la littérature et à la musique populaire d
e

la Haute - Égypte . (Mém . Miss .

Caire I. 3 , p . 305-366 ) . -
eine sehr willkommene Studie .

Über die arabische Volkssprache Oberägyptens , seine Lieder und Melodieen ,

14 *
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G. Maspero , Trois années de fouilles. (Mém . Miss . Caire I. 2, p. 133–242) .
wohl aus thebaischen als aus memphitischen Gräbern .

Lange funerare Texte so-

Ch . E. Moldenke , The tale of the two brothers . A fairy tale of ancient Egypt . Being the d'Orbiney Pa-
pyrus in hieratic characters in the British Museum . To which is added the hieroglyphic transcription , a
glossary , critical notes , etc. Part I. The hieratic text . New -York 1888. ( In Commission bei J. M. Reichardt ,
Halle a. S. ) . 8°. 64 pp . Zur Wiedergabe dieses werthvollen Textes sind die wohlbekannten hieratischen--

Typen Dr. Pleytes benutzt .

K. Piehl , Sur l'âge de la grotte dite Spéos Artémidos. (Proc . Soc . Bibl . Arch . X. 343-345 ) .

-
-Die Grün-

dung wird der Königin Hatasu zugeschrieben , die Erweiterung namentlich Thutmoses III . und Sethos I.
Inscription grecque trouvée en Egypte. (Proc . Soc . Bibl . Arch . X. 1888 , January ) . Eine Grabschrift

in der Form des Distichons aus dem 22. Jahre eines ungenannten Königs .

-

-

P. Ravaisse , Essai sur l'histoire et sur la topographie du Caire d'après Makrizi . (Mém . Miss . Caire I. 3 ,
p. 409-480 ) . Eine ausführliche , durch Pläne erläuterte Beschreibung der alten Stadt im 15. Jahrhundert .
P. Le Page Renouf , Pronominal forms in Egyptian . (Proc . Soc . Bibl . Arch . X. 247-264 ) . Eine sprach-
vergleichende Betrachtung .

Fr. Rossi , Tre documenti copti publicati. Torino , E. Löscher 1888. 20 pp . 8° mit einer Tafel . (Estr .
dagli Atti della R. Accademia delle Scienze di Torino , vol . XXIII . adunanza dell ' 11 marzo 1888 ) .
Drei Urkunden auf Papyrus, welche zu dem Chartular des Abba Phoibammon in Theben gehörten , zwei

nach einem Facsimile , und eine im Museum zu Turin befindliche nach dem Original veröffentlicht .

A. H. Sayce , Some greek graffiti from Abydos . (Proc . Soc . Bibl . Arch . X. 377-388 ).
H. G. Tomkins , The name Genubath . (Proc . Soc . Bibl . Arch . X. 372 ) .
Renouf über denselben Namen (ib . p . 373-376 ).

- Mit Bemerkungen von P. Le Page

Ph . Virey , Etude sur un parchemin rapporté de Thèbes . (Mém . Miss . Caire I. 3, p. 481-510 ).
nungen aus der Regierung Ramses II . auf einem Palimpseste ; mit vorzüglichen Tafeln .

Baurech-

A. Wiedemann , Eine ägyptische Statuette aus Württemberg . (Jahrbücher des Vereins von Alterthumsfreunden
im Rheinlande 1888. S. 247-250 ) . Eine Todtenstatuette der XXVI . Dynastie .8°. -

-Leipzig , J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung. Verantwortl . Redacteur in Vertretung Prof. Dr. L. Stern, Berlin , W. , Potsdamerstr . 66.
Buchdruckerei der Königl . Akademie der Wissenschaften in Berlin (G. Vogt).
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Susanna nach einem Papyrus im Britischen Museum , von Ludw . Stern . Erschienene

Schriften .

-

Le temple de Behbit - el -Hagar .
Par

Karl Piehl .

Pendant mon séjour à la capitale du delta oriental , j'ai entre autre visité les rui-
nes de Behbît - el - Hagar , et comme , à l'occasion de cette excursion , j'ai fait plusieurs

observations qui ne se trouvent pas consignées dans le Bädeker et qui par conséquent

doivent présenter un certain intérêt aux égyptologues , je prends la liberté de les com-
muniquer très -brièvement ici .

Suivant Bädeker (Aegypten , I , seconde édition , page 467) , c'est à Ptolémée Phi-
ladelphe que nous devons la construction du temple qui nous occupe . En effet , le
nom de ce pharaon , tracé tant en relief qu'en creux , se rencontre sur une foule de
pierres en granit rose ou gris , entassées au milieu des ruines . Il est donc inconte-
stable que ce roi ait eu une large part dans la construction ou au moins dans la dé-

coration d'Iséum . Mais son nom n'est pas le plus ancien nom pharaonique que nous

trouvions dans les décombres , et Ptolémée II ne peut donc prétendre au titre de con-
Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg . 1888. 15
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110 [IV . HeftLe temple de Behbît - el - Hagar ,

sécrateur du temple d'Isis de Behbît . Un bloc qui se voit très -près de l'angle sud-

est du champ , où gisent les ruines dont nous parlons , porte l'inscription suivante :

C'est là le nom du roi Nectanébo I , nom que nous rencontrons dans d'autres
localités du dėltä , p . ex . à Bubastis , où M. Naville vient de le découvrir .
Il n'y a pas de possibilité d'expliquer la présence de ce bloc , si l'on confère à

Ptolémée II la construction d'Iséum de Behbît . En d'autres termes, je crois , grâce
à cette trouvaille , devoir affirmer que notre temple remonte au moins à Nectanébo I.
Je ne serais point étonné que notre pierre provînt du sanctuaire ou du naos du tem-
ple , et dans ce cas nous pourrions même dire que Nectanébo I a été le fondateur du
temple dont nous voyons actuellement les débris . Ces observations gagnent d'impor-

tance , si l'on considère , que la place où se trouve à présent le bloc , portant le nom

de Nectanébo , a dû être occupée par la partie , la plus sacrée, du temple .

Selon les notes que j'ai prises , l'entrée d'Iséum a donné sur le nord ou le nord-

ouest . Les pylônes ont malheureusement disparu , mais de la salle péristyle , il y a
assez de traces pour qu'on puisse en reconnaître , ou à peu près , le site . Cette salle

était bordée par en haut d'une frise , dans les décorations de laquelle entraient les

noms de Ptolémée III Euergète et de son épouse Bérénice ; elle datait par consé-
quent de l'époque de ces Ptolémées . La salle péristyle aboutissait dans la salle hy-
postyle qui était située au sud de la première . Cette salle hypostyle qui a eu de

très -grandes proportions , avait Ptolémée II pour constructeur ou au moins pour déco-
rateur ; et le même pharaon a aussi érigé la porte en granit gris qui reliait ancienne-

ment les deux salles hypostyles et péristyles . La salle hypostyle avait en haut une
frise qui portait les cartouches du roi Philadelphe et d'Isis , la grande , la mère divine”

d$
240

L'hypostyle était suivi du sanctuaire qui , en partie au moins , portait les cartou-

ches du pharaon Nectanébo I. Voila ce qu'une étude superficielle des ruines de Behbît ,
m'a appris concernant l'âge et la disposition¹ ) des différentes parties de l'ancien Iséum .

- -
1) En dressant mon plan du temple de Behbît , je n'ai nullement omis d'enregistrer les

blocs de plafond que j'ai cru reconnaître . Malheureusement , on paraît surtout avoir sévi con-
tre les signes étoiles qui ornent cette classe de bloc , en sorte qu'il m'a coûté beaucoup

de peine pour en découvrir les traces , dans la plupart des cas . Toutefois , partout où j'ai cru
reconnaître un bloc de plafond , il a occupé un point de la moitié méridionale des ruines . J'ai
donc vu corroborer mes idées , par le témoignage de cet ordre de pierres .
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Ici , comme à Zagazig , on ne trouve que des blocs en pierre de granit . Mais
tandisque dans la dernière localité , c'est le granit rose qui prévaut , on trouve à Behbît-

el - Hagar , de préference le granit gris . Toutefois , les blocs en granit rose abondent
aussi à cette place , ce qui nous amène à supposer , qu'on a imité pour les temples en
granit le caractère polychrome que nous pouvons relever dans d'autres temples égyp-

tiens , construits avec des matériaux moins durs . Néanmoins , il y avait une petite dif-
férence entre les procédés , employés dans l'un et l'autre cas . Tandisque , aux temples

où dominait le calcaire ou le grès , on usait de couleurs pour donner du changement

à la monotonie , le mélange de pierres rouges et grises , dans les temples en granit,

donnait déjà la variation dont l'oeil avait besoin . Du reste , on pouvait aussi colorer

des surfaces , plus ou moins étendues , dans les temples de la seconde espèce .

Voilà quelques remarques , brièvement exposées , que m'a suggérées une visite sur

la place qui est désignée par les fellahs actuels sous le nom de Behbît - el -Hagar .

Varia .
Par

Karl Piehl .
(Suite .)

VII .

§ LI . Une petite figurine en terre émailleé , que j'ai dernièrement achetée sur
l'emplacement de l'ancienne ville de Memphis , porte l'inscription suivante :

Les titres du défunt offrent un certain intérêt .

§ LII . Ayant dernièrement repris l'étude de l'inscription d'Una , j'ai consulté l'ar-
ticle très -précieux qu'a consacré M. Erman¹ ) à ce texte . J'ai alors pu constater par-
tout une très -grande concordance entre la copie du savant allemand et l'original qui

se trouve actuellement au musée de Boulaq. Toutefois , il s'est glissé quelques petites
inexactitudes dans l'édition allemande . Le texte d'Una étant l'un des plus importants
pour l'étude de l'antiquité pharaonique , je me regarde comme autorisé à rectifier ce
qui dans la copie de M. Erman m'a paru inexact . Voici les quelques rectifications
que je voudrais proposer .

www

La ligne 6 de l'inscription d'Una
porte-

7" " " "

1) Zeitschrift 1882 , p . 1 et suiv .

" "

15 *
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La ligue 9 de l'inscription d'Una porte

14"" 99 "" "9 "" B

44" " "" "9 66 "

4999 99 99 "9 99 "" $44mm

non s

Ces modifications ne sont que très-légères et ne nécessitent que très-peu de change-

ments dans l'interprétation de M. Erman .

Il y a encore un point , où je m'écarte légèrement du savant allemand , par rapport
à la lecture des inscriptions d'Una . C'est concernant le nom géographique qui se ren-

contre à la ligne 29 de notre texte . Ici M. Erman a cru devoir lire si
c

(Zeitschrift 1882 , page 1
8 ) . M. Maspero qui , lui -même , a inspecté l'original , à l'effet

d'établir d'une manière péremptoire la vraie lecture d
u

nom géographique e
n question ,

nous donne comme résultat d
e

son examen l'éclaircissement suivant : L'original porte

très -nettement , et le signe d
e la tête a une barbe pointue qui la fait

ressembler plutôt a la tête caractéristique des Asiatiques qu'au syllabique ordinaire ✩ .

Ce signe occupe entre ti et b
a la position qu'un syllabique ordinaire occupe

entre ses deux éléments alphabétiques : ne peut - o
n pas admettre une valeur dialectale

Tiba , du signe , qui ne différerait d
e la valeur ordinaire que par la substitution du

b au p ? " etc. (Zeitschrift 1883 , page 6
4 ) .

D

0 0
A ~ . Comme o

n

voit , je ne diffère que

Cette dernière assertion de M. Maspero est absolument fausse e
t ne sert qu'à em-

brouiller la question . C'est ce que me permet d
e prétendre l'examen soigneux auquel

j'ai soumis le passage d
e

texte e
n question . Les signes d
e notre groupe n
e

sont que

cinq (non pas six , comme le veut M. Maspero , en cela différant de tous les éditeurs ) ,

et suivant moi il faut les lire ainsi :

fort peu de l'avis de M. Erman qui se rapproche d
e très -près d
e celui d
e Mariette¹ ) .

Du reste , en examinant chaque signe d
e notre groupe séparément , on voit , d'ac-

cord avec toutes les copies , que le premier est Le second , d'accord avec Mariette ,
est bien certainement , le troisième , d'accord avec la même autorité

,,
e
t le cin-

quième ~ . Il n'y a que le quatrième signe qui puisse donner lieu à des doutes .
Toutefois il est sûr que la lecture qu'a proposée M. Maspero pour ce signe , est

fausse . C'est que dans l'original la corne antérieure a tout - à - fait la forme de l'une

des deux qui entrent dans l'hieroglyphe . Je pencherais donc volontiers à lire

notre signe , comme l'a fait M. Erman . Le sens du groupe m est peut-

être ) , „ la contrée d
e la génisse ou du veau d
e la gazelle " ( ? ) .

0 .

A

§ LIII . Le signe qui suivant d
e Rougé (Chrestomatie I , page 133 ) joue le

rôle d
e

déterminatif générique des membres " , est censé représenter o
s avec d
e la

chair " ( 1. 1. p . 128 ) o
u
„une goutte d
e sang " (Champollion ) . A propos d
e

cette der-

99

1 ) Abydos II , p . 45 .

2 ) Ou peut -être Le pays de la vache " .
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nière opinion M. de Rougé exprime des doutes et ajoute : „ je regarde comme un

abrégé de ".
M. Brugsch (Hierogl . Gram . p . 122 , No. 136 ) compte le signe parmi les „mem-

bres du corps humain " et M. Lepsius paraît avoir été de la même opinion , car dans

la liste des types hiéroglyphiques de M. Theinhardt " , notre sigue est placé sous la
rubrique , intitulée „Menschliche Gliedmaßsen " .

Ainsi les premiers savants de notre science s'accordent à voir en une partie

du corps humain . Mais laquelle ? Est -ce que réellement un „ os avec de la chair " ou

„une goutte de sang " expliquent la valeur de notre signe ? Quant à la première va-

leur , elle existe déjà pour le signe &, par conséquent il est peu probable¹ ) qu'il y
ait un second signe représentant la même chose 2) . De même , pour ce qui est de la

valeur proposée par Champollion pour notre signe . C'est que une goutte de sang "
est peinte par . qui représente sans doute une plaie saignante (de Rougé , 1. 1. p . 127 ) .
Pour ma part, je suis disposé à croire , que représente toute une autre chose

qu'une partie du corps humain . Je pense tout simplement que c'est le dard de la
queue du scorpion . Je crois du reste que quiconque a vu un scorpion d'Egypte pourra
affirmer ma thèse que la pointe de la queue de cette bête est absolument identique

au signe e.
Maintenant pourquoi a - t -on choisi pour déterminer des parties du corps humain

plutôt le dard de la queue du scorpion , que n'importe quelle autre chose ? A cette
question , on peut sans doute répondre de différentes manières . Peut-être ne serait -on

pas trop éloigné de la vérité en disant , que le dard empoissonné du scorpion étant

une partie fort saillante de cette bête très - commune en Egypte , on l'a adopté pour

désigner d'une façon générale les parties saillantes , c'est-à -dire les extrémités du corps.
humain comme d'autres corps . Ce n'est donc qu'une partie des membres du corps

humain , à savoir les jambes , les bras , la tête , le nez , les oreilles etc. , qui originaire-

ment ont dû recevoir le determinatif . Plus tard , par fausse analogie , on en est
arrivé à conférer le même déterminatif à des parties non - saillantes du corps hu-
main , comme p . ex . le coeur , le ventre , les poumons , la rate³ ) etc.

Bien entendu , je ne donne cette opinion que comme une hypothèse . L'exemple
que je viens de citer montre l'utilité pour notre science d'un examen approfondi de la
physionomie et de l'extérieur des bêtes que connaissaient le

s

anciens Égyptiens . Sous

ce rapport , je suis e
n mesure de citer un second signe , très -instructif , dont on n'a pas

jusqu'ici reconnu l'origine . C'est l'hieroglyphe : au sujet duquel M. d
e Rougé ( 1. 1 .

p . 109 ) dit : „ je ne sais ce que représente ce signe " hieroglyphe que M. Brugsch

(Gram . p . 131 ) a placé sous „ Stöcke , Keulen u . s . w . " et que M. Lepsius (Liste d
e

Theinhardt , U 1 ) a mis parmi les Werkzeuge und Ackergeräth " ."

"

-

1 ) Je n
e dis pas qu'il soit impossible , puisqu'il y a des exceptions .

2 ) Je ne suis toutefois pas sûr d
e

ce que représente un o
s avec de la chair hu-

maine ; il pourrait , quelquefois au moins , figurer l'arête avec de la chair d'un poisson .

Comparez p . e
x
. les représentations d
e plusieurs mastabas d
e Gizeh , où des poissons ouverts

ressemblent beaucoup au signe en question .

3 ) N'ayant pas ic
i

la grammaire d
e Champollion , je suis dans l'impossibilité d
e

dire , si

le signe peut réellement représenter l'os avec d
e la chair , ou si ce n'est pas plutôt une

variante du dard du scorpion .
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En regardant de bien près la figure du hibou

sente l'ensemble des yeux et du bec de cet oiseau .

on voit que le signe repré-

§ LIV. Le fragment d'une statue en grès qui a dû représenter le pharaon Hakor
a dernierement été acquis par moi . Le lambeau de texte qui couvre le dossier du
fragment a la teneur suivante :

VU
Le monument provient des environs du Caire.

§ LV. Une jolie figurine de la belle époque hiéroglyphique a été faite pour un
Provient des environs de Memphis .nomméA www ww www

§ LVI . Dans un paragraphe antérieur de ces Varia (Zeitschrift 1885 , p . 86 ) j'ai
fait remarquer que la décapitation n'a pas existé comme peine de mort en ancienne

Égypte . En émettant cette opinion , j'ai évidement laissé hors du compte le
s

peines

que les Egyptiens pouvaient imposer à leurs prisonniers d
e guerre , ainsi que leur

conduite e
n général vis - à - vis d
e

leurs ennemis vaincus . Toutefois je serais disposé à

croire que , même dans ce cas , la décapitation , comme peine d
e

mort , a dû être quel-

que chose de très -rare . Je n
e

connais a
u

moins aucun texte égyptien qui e
n parle

d'une manière nette , et les passages de texte qu'on a voulu citer en faveur d'une ac-
ception , contraire à la mienne , ne me semblent pas avoir tout - à - fait le sens qu'on leur

a voulu attribuer .

"

Le groupe AA qui se voit dans les passages sus -mentionnés , est suivant nous"✩
susceptible d'une autre interprétation que celle d

e „ têtes " , qu'on a généralement admise .

Bien entendu , je ne prétends nullement revoquer e
n doute n
i

la valeur tête " du

mot , n
i

celle d
e „têtes " du pluriel , dont il y a tant de preuves dans toutes�

sortes de textes d
e

toutes les époques . Je tiens seulement à faire voir , que le groupe
en question a un sens dérivé „prémice , prince , la fine fleur " etc. , qui surtout est fré-

quent pour la forme du pluriel et qui mérite d'être pris e
n

considération pour la

question qui nous occupe .

En voici quelques exemples , tous appartenant à l'époque des grandes dynasties
thébaines :

www

� � agg „J'ai arrangé pour toi les principaux parmi tes membres " ¹ ) .

www ~

prémices de tous les pays " ) .

AAA
www

„Leur partic supérieure (faite ) en électros , parmi les

" Travaillé e
n o
r , des prémices de tous les pays " ³ ) .

" ... Nègres , donnés parmi les princi-LAMENA [ ^ \ [ { } ]

paux des prisonniers vivants " ) .

1 ) Pichl , Inscriptions Hieroglyphiques , p
l
. LXXXV , 1. 3 .

2 ) L'Obélisque d
e la reine Hatasu . Cfr . Lepsius , Denkm . III , 24 , s .

3 ) Piehl , 1. 1. p
l
. CXXVIII , 1. 8 .

4 ) Piehl , 1. 1. p
l
. CXXIX , 1. 8 .
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www

~~HA? 'I'H „ J'a
i

rempli ( le nombre ) d
e
s

sujets a
u moyen d
e
s

principaux prisonniers " ¹ ) .

4 www

� „Je t'accorde d'écra-

ser les barbares d'Asie , d'emmener e
n captivité les chefs des peuples

Rotennu " ) .
L'analogie d

e

ces exemples me force d
e

traduire les deux exemples suivants d
e

la manière que voici :

Il a lié e
n

faisceau les principaux de leurs chefs " ³ ) .

www 2
. !ADM

www
www

|||
www

" "Écrasant les chefs des barbares d'Asie ,1

qui n'étaient pas peu de nombre❞4 ) .

Les deux derniers exemples étant les sculs qu'on ait cités e
n faveur de la théorie

d'une décapitation des prisonniers e
t

des ennemis vaincus par le
s

anciens Égyptiens ,

il est évident que je me regarde comme autorisé à maintenir la thèse que j'ai émise

ci -avant , à savoir qu'il n'y a pas d
e texte profane égyptien qui d'une manière nette

mentionne la décapitation .

Encore une autre circonstance me fait tenir à mon opinion . C'est que les textes
qui racontent les exploits des pharaons , appartenant aux grandes dynasties thébaines ) ,

1 ) De Rougé , Inscriptions Hieroglyphiques XXVI , 1. 13 .

2 ) Stèle d
e

Thotmès III , 1. 14. Cfr . Mariette -Pacha , Karnak , pl . 11 .

3 ) Texte du tombeau d'Amenemheb du Scheikh - abd - el -Gourna . Cfr . Ebers dans la Zeit-
schrift 1873 , page 8 , où l'éditeur d

e

notre texte traduit d
e la sorte : „Er hieb ab die Köpfe

ihrer Grofsen " . Le mot (non pas tmak , comme a lu M. Pier-

ret , Vocabulaire , p . 710 , d'où il faut éliminer le groupe en question ) est selon moi une va-

riante du groupe ( Stèle d
e Thotm . III , 1. 5 ) , d'où il ne diffère que par l'un

couper " . Je ferai en outre re-des déterminatifs , e
t

n'a rien à faire avec le mot

pour désigner la notion demarquer que le texte d'Amenemheb emploie le grouper

trancher , couper " , p . ex . 1. 23 où le héros tranche la trompe d
e l'éléfant

* ) et 1. 27 , où il coupe la queue d'un cheval
reste que

- ) · J'ajoute du

est le verbe qui , au Livre des morts , désigne l'action de décapiter .

4 ) Stèle d
e

Thotmès III . M. Maspero (Du genre , p . 87 ) a traduit ce passage de la ma-
nière suivante : „ elle tranche la tête des Aàmûs , sans qu'ils puissent résister " , traduction qui

me paraît complètement inadmissible . Le passage d
e

texte suivant

�
�

www

"

- A ANA
emprunté à un monument de l'époque de la XIX dynastie (Maspero

dans la Zeitschrift 1881 , p . 118 ) , ne signifie nullement , comme le pense M
.

Maspero : „ je donne
que tu tranches les têtes des Libou , que tu repousses leur assaut " ; mais plutôt , suivant nous ,

je donne que tu massacres les princes des Robou " etc.

5 ) Dans cet ordre d
e textes le groupe signifie très - souvent individu " . Cfr . p . ex . le

�

tombeau d'Ahmes d
'E
l
- K
a
b
, ligne 1
3 : MA ; ib . ligne 2
1

www
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en énumerant les dépouilles des ennemis vaincus , ne font jamais mention de têtes con-
quises . On trouve partout des listes , donnant tant le nombre des prisonniers vi-
vants " que celui des mains et des phallus tranchés , mais comme je viens de le dire ,

nulle part il n'est question de têtes conquises dans cet ordre de listes .

Tout cela me porte à regarder les représentations , assurément très - rares , que

nous fournissent les monuments égyptiens de têtes tranchées d'ennemis tués , comme
quelque chose d'abnorme ou peut - être comme une invention très - hardie de l'artiste

qui les a fait représenter .

S'il y a du reste une peine de mort qui ait été commune en Égypte, c'est sans
doute la pendaison qui se trouve mentionnée dans la Bible¹ ) et dont les textes n'ig-

norent pas l'existence 2) .

Les lignes qui précèdent m'ont été en partie inspirées par la lecture d'un pas-

sage de l'ouvrage „Geschichte des alten Ägyptens " que vient de publier avec beau-
coup de talent et de finesse M. Eduard Meyer³ ) . Je me reserve du reste le droit
d'examiner une autre fois plus en détail une question , que, loin de mes livres et des

bibliothèques d'Europe , je n'ai pu qu'effleurer .

§ LVII . Je viens d'acheter deux pierres à inscriptions , datant d'époque romaine .
Je me permettrai d'en communiquer ic

i

les textes , tout en abandonnant aux philolo-

gues classiques d
e profession d
e

les étudier d
e près .

a ) Fragment de marbre e
n

forme d
e plaque , mésurant 1
8 centimètres d
e long sur

26 centimètres d
e large . La partie supérieure du monument a été enlevée et

ce qui e
n

reste nous fait voir le socle d'une colonne e
t quelques autres traces

d
e sculptures effacées , dont je ne puis préciser le caractère . L'inscription qui

court de gauche à droite est interrompue vers la fin d
e chaque ligne par suite

d
e la cassure d
e la pierre . Une rainure horizontale borne par le haut l'in-

scription qui a la forme suivante :

D N
HERACL
HERACLIDI

A VRELIVS
ΑΝΤΟΝΙΟ
POSVг QVI VIXITANN VI

?

b ) Bloc carré e
n granit rouge . A autrefois servi d
e piédestal d'une statue , ce

qui est indiqué par les deux trous qui ont été pratiqués dans le dessus d
e la

pierre . Sur la face du bloc se voit l'inscription que voici :

www www

ligne 2 :

www
0—11 |

0011 Cfr . encore Pap . Anastasi IV , 7 ,

I et le Grand Papyrus Harris , passim .

1 ) Génèse , 40 , 22 .

2 ) Cfr . la stèle d'Amada , publiée p . ex . par Reinisch (Chrestomatie , p
l
. 1
1 ) .

-

3 ) Page 213 , n . 2. Je me plais à me rencontrer avec l'excellent auteur en plusieurs
points qui avant lui ont été jugés d'une manière tout différente . P

.

e
x
. a
u sujet d
e la parti-

cipation de Ramses II au gouvernement avant la mort de son père , ainsi que d
e la significa-

tion du texte dédicatoire d'Abydos (Meyer , 1. 1. p . 287 , n . 1 ) .
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ΑΠΟΛΛΟ [ ΝΙ € ]
OHKEA HMHT ||
HCYNO AWLITI
BERIOYKAICAP OC
CEBACCтOYNAYNI

sic

Λ

Le monument , comme on voit , date du 30 payni de l'an 10 de l'Empereur Tibère.
Quant aux lettres que je n'ai pu lire à la fin de la seconde ligne , elles sont peut-

être lisibles à des personnes , plus exerceés que moi dans l'art de lire les inscriptions

grecques et romaines . -§ LVIII . Stèle du musée de Boulaq . Le monument est cintré par en haut .
Immédiatement au dessous du disque solaire ailé , appelé — commence une inscrip-"

tion de 20 lignes horizontales , occupant presque tout le reste du monument . Voici
la dite inscription :

fonT
17

3

sic

sic �
<02

sic O
0 �

sic

TAMII
[ � ���� ]0

[0 ]50ADALA
- 1011 :T=J ດ

�

10

11

sic |

0

ATAMAsic wwwSYNT ? 1

12 JAD
13Mill Al

14

�
1

Zeitschr. f. Aegypt. Spr., Jahrg . 1888. 16
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Au-dessous de cette inscription , on voit un monceau d'offrandes , à côté duquel est
assis un individu qui presse la main contre la poitrine et derrière lequel se lit une
petite ligne d'hieroglyphes , faisant suite a

u

texte que nous venons d
e reproduire .

Voici cette ligne de texte :Semaj
L'inscription de notre monument , comme on peut le voir , a une certaine valeur

au point de vue historique . Elle offre encore la particularité d
e donner une série de

passages entiers qui n
e

sont que la reproduction exacte d'une inscription , appartenant

à l'époque d
e la XII dynastie , c'est - à - dire à une époque qui est de beaucoup anté-

rieure à celle d
e notre monument . Nous e
n parlerons plus longuement dans un pa-

ragraphe spécial , consacré à la traduction de la stèle que nous venons d
e reproduire .

§ LIX . Le musée d
e Boulaq possède un petit sarcophage votif qui , fait e
n cal-

caire , contient des inscriptions funéraires d'un certain intérêt . N'ayant pas p
u

copier

tous les textes du monument¹ ) , je me borne à en donner le texte du couvercle qui

est le plus remarquable . Le voici :

A7-100 11110 +A - 18 wwwwwwwww
20JUSTA HAMIZISUSHI

JA ÷ lta 1-11 :104 + 1==J � www

-1 ) On n'a pas osé transporter le monument d
e

sa place actuelle , par crainte qu'il n
e

tombât en morceaux . C'est ce qui m'a empêché d'en prendre une copie complète . Je rele-

verai en passant que notre monument renferme une forme grammaticale , très - curieuse . Pour la

forme habituelle d
e la préposition il offre celle de

toutefois , la forme régulière

" 44 , qu
i

e
st

excessivement ra
re
;

se rencontre aussi sur le monument . Suivant la copie de

M. Bouriant (Recueil de Travaux VII , p . 117 ) il paraît qu'il renferme aussi la forme , que

nous avons auparavant relevée (Zeitschrift 1886 , p . 82 ) pour la susdite préposition .

www.egyptologyarchive.com



1888. ] 119par K. Piehl.

DELFI
S+ ' !!
DELLE
: .:.* Lia���
§ LX.

= 107 5ft
7мин
SS }

www

01

@ اه Sid

. Ce groupe se voit au dictionnaire hiéroglyphique de
M. Brugsch (Suppl . V , p . 20) qui l'a extrait d'un article d

e M. Chabas , paru dans les
Mélanges Égyptologiques . Le texte d'où a été tiré notre mot , est le papyrus magi-
que Harris qui suivant nous donne à l'endroit e

n question ( P
l
. V , 1. 4 ) l'expression

que voici :

�

www� ell m mi s

„Ceux qui sont sur l'eau t'adorent , les chacals t'adorent " .

Dans la phrase que je viens de citer le groupe

natif du mot qui signifie „ eau " ; pour le groupe
dictionnaires .

O

�

est évidemment le détermi-

on peut comparer les

Il n'y a donc pas d
e mot , ayant le sens d
e
„chacals ” .

§ LXI . Le nom connu Rhampsinit a été expliqué d
e plusieurs manières différen-

te
s
. Bunsen (Ägyptens Stelle Va , p . 393 ) le rapproche d
u

nom royal d
e Ramesès VI

, o
ù

le signe devait correspondre à la désinence -nit de la forme
grecque . M. Maspero (Contes Egyptiens , p . 152 ) croit que Ramsîs - s

i
-nit , un nom

qui d
u

reste n
e

nous est pas connu d
e l'ancienne Égypte , est la forme originaire qu'a

eue en égyptien le dit mot grec . Je ne crois ni à l'une , n
i
à l'autre de ces deux

conjectures . Selon moi , le mot Rhampsinit se termine par une désinence qui a un

cachet tout - à -fait grec . En effet , les Grecs ont conservé deux noms royaux égyptiens
qu'ils ont modifiés d

e la même manière et qu'ils ont , pour ainsi dire , changés suivant

les mêmes analogies . Les deux séries en question sont celles - ci :

Ψαμμητιχος1 )

Ραμεσσης4 ) -
-
Ψαμμις2 )

- Ρέμφις 5 )

-- Ψαμμηνιτος 3 )Ραμψίνιτος 6 )

Je ne me trompe peut - être pas , en supposant que l'analogie avec le nom Psam-
metichos e

t

ses dérivés a fait passer le nom Ramesès par la série de transformations

¹ ) Hérodote , II , 2 .

2 ) Hérodote , II , 159 , 160 .

3 ) Hérodote , III , 10 .

4 ) ou Pauns . Josephus contra Apion , I , 15. 26. La forme Ramses se voit chez Tacite

(Ann . II , 60 ) . — Voir Parthey , De Iside et Osiride , p . 209 .-

5 ) Diodoros , I , 62 .

6 ) Hérodote , II , 121 .

16 *

www.egyptologyarchive.com



120 [IV . HeftVaria , par K. Piehl .

que nous lui connaissons . Cela me paraît résulter de ce que c'est seulement à partir

de l'époque des Saïtes que les Grecs sont venus en Égypte . Car grâce à cette cir-
constance , ils ont pu se familiariser avec les différents rois d

e

cette époque , les rois

antérieurs leur étant moins bien connus , et alors , par suite de leur habitude de „ faire "

des noms (comme ils ont fait des calembours ) ils ont sans doute changé le nom

Psammetichos une fois par abréviation , une autre par dérivation , afin d
e distinguer

entre eux les trois rois égyptiens de ce nom . Maintenant , je ne prétends pas , bien
entendu , que les trois noms Ramessès , Remphis e

t Rhampsinitos représentent néces-

sairement trois rois distincts ; à la rigueur o
n pourrait dire que , une fois le jeu d
e

l'analogie commencé , il peut quelquefois manquer d
e raison d'être quant à la distinc-

tion de sens établie entre les formations diverses d'une même racine .

Dans la série , donnée e
n haut , la forme Paperons aurait pu être échangée contre

celle d
e Paμns , qui explique mieux le son labial de la forme dérivée Pηuos . Le

phénomène d
e

l'intercalation d'un son labial entre m et s , comme dans le mot Ram-
pses , ne présente rien d'extraordinaire , au point d

e

vue d
e la physiologie d
e sons ;

les exemples que nous pourrions citer d'une pareille intercalation , sont surtout nom-
breux sur le terrain du grec .

Le Caire , le 2 décembre 1887 .

Novum auctarium lexici sahidico - coptici .

Auctore

Agapio Bsciai .

(Continuatio ) .

V.

Tque ( n ) Arca , Capsa Z
.

557. Cf. Peyronum in tч .

Toop Sobrius esse , eqτoop Sobrius , Nŋpuλéos , Nŋpáλios , I. Tim . III , 2. Corr . Peyronum

in Twp . Invigilare ПTwp Sobrietas , Vigilantia , Z
.

624 .

Tage cc . suff . recipr . Ungere se , II . Reg . XIV , 2. Agragey II . Reg . XII , 20 .

Tagτe et Tagτğ ( п ) Plumbum , Zach . V , 7. Wаре ппеg мñ пмоот пнсе псешóp gñ ñca
стимат по є поттадт2 Алла пкєнрп оп пешадписе 2м пшошот Поє Потwnє In
fragm . penes E

.

Amélineau . Or пeτgорú ē Tagτē Sir . XXII , 17. Peyronus habet
Tagt . Пoran τagī Сolor plumbeus , cod . Paris . 43 , f . 35 r .—

Tagrē vide Taqte .

Tagreg ( 1 ) Miscela , Confusio , Perturbatio . Artagτeg wwпe мñ оdмптatтagreg Miscela
fuit et secessio ( tranquillitas ) , cod . Paris . 44 , f . 95 r . At cod . Paris . 43 f . 82 r .

habetلازعناوةطلختراص. anagree . Arabic
MitaтTagтeg ( T ) Secessio , Tranquillitas , cod . Paris . 44 f . 95 r .

TEQTwo eĥoa cc . suff . Miscere , Perturbare , Ezech . VII , 22 .τε των
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τε τωνTEQTWg f. pass .: CтeqTWO Xes , ÿXs , Commixta , Perturbata , Turbida , cod . Paris . 44 f. 95 v.
Тазн Plantari , Сстант Рlantata , Luc . XIII , 6 in variante .
Torro — Torxe eдorn seq. acc . Trudere , Depellere , 'Eğw9Ev . Tore пão1 ēдorn 'Ewσai-
Tо пλolov , Act. XXVII , 39 .

Taxрe (п) Confirmatio , rò confirmare seq . асс . ē птажретτнOTH Eis To Oτηpížai úµãs ,
I. Thess . III , 2 .
Taxpo (n) Substantia , 'Trócraσis , II. Cor . XI , 17 .
Tao (1) Canistrum parvum ad conglomerandam dactylorum vel ficuum massam , Con-
glomeratio , Massa (vide Peyr .) , äb.ö. Whт ntag ñībñne edtamsн CC massae da-
ctylorum conglomeratae , I. Reg . XXV, 18 ; Art orrae nag йnkanorwm agorone
I. Reg. XXX , 12. cod . Paris . 44 f. 109 v. Nom . fem . verbi Two , cf. M. Tax .

TESTWO Premi , Пe9ai , Luc . VI , 48 .
Τωσ ―Two T

o

C
C
. suff . recipr . Se conjungere . Пne λaar toλma toy epoor Act . V , 13 .

Скеток брод пашрк мпєдрал Deuter . VI , 13 .
Tao cc . suff . Agglutinare , Iob XXXVIII , 38 .
Twee èпеснт Cоnglutinari , Ps . XLIII , 24 .

TO☛ choλ cc . suff . Praescribere , Promulgare , Прcyрáþεly , Gal . III , 1 .

Twee ( n ) Plantatio , Is . LXI , 3. Mich . I , 6 .

Twкē ēоrn Configere , Infigere . AстWкē ēротn è τãо I. Reg . XIX , 10. Vide Peyronum
sub τωκ .

TKC , TEK in comp . vel seq . acс . Текē тннLе Digitum figere , Indigitare , Ming . 275 .

рeчTRсOTE (or ) Sagittarius , Togóτηs , Gen. XXI , 20 , рго тяс - сOTE .

whp Twee (or ) Complantatus , Insitus , Zúμpuros , Rom . VI , 5 .

T
H Plantari , Infigi , Ezech . XIX , 10. Cod . Borg . Neap . adserv . , hom . Chrysostomi .

лтн ( п ) Gramen , "Aурwsтis , ñее погптно еуon оrсwшe еуkя eпgwr Рs . X , 4 .
рñτн Sylvesсere , Prov . XXIV , 31 .

Tec Infigere , Infgi : Пеход мирро хе 1
0 откєєс проме лутшс птлотерите Fr. Rossi ,

fasc . 3 , p . 48 , col . 2 .

ēpo -
Toc Infigi , Incrustari , Gτос ñnork 2

1 wne ñme ñaraan nım Ming . 273 (M. TOTC ) ;

seq . eрoпетeмпоrтойс εwwy epog , aghopι теoрнпе Siг . XL , 5. Cf. TWR .

Tоc ( п ) Infixio , Incrustatio , Sella , Aidpós , ~ , ï , Iob XXIX , 7. Prov . IX ,

14. Hnergмooc 2
1 тос прey ‡gan . Sir . XXXVIII , 38. Corr . Peyron in oc . Ortogс

ñīgoμπτ juls , cod . Paris . 43. f . 109 r . Uпетпе пτсwшe мпраετ птоВс Tñs
ǎvw óôcũ àyрoũ Tсu xvadéws Is . VII , 3. in cod . Paris . 43 f . 111 v . Vide TоTC sub τwτč .

Hinc :

Taoce ( T ) Vestigium , "Ixvos , Aiáßqua , Gressus , Gradus (horarum ) , Ps . LXXII , 2 .sic

Нтаøсе ппеrnwоre negoor , corг . пеvпооve Gradus horarum dierum . Ps . CXXXIX ,

5
. Iob IX , 26 .

wō entaoce ( T ) Vestigii impressio , gene enтaсe ршмe Ming . 341 .

2
1 Tagce — ATXITAсe ( o
r
) Impervestigabilis , ' Aveğixvíaoτos , cod . Paris . 44 f . 47 v .

toe , Tide ( 1 ) Fructus (autumnalis ) , Пmañgapeg ñ ‡ ée 'Оñwро¶vλániov , Ps . LXXVIII , 1 .

(Apud Peyronum p . 24 τhопте îтtoε ) . M. x121 .

Toaeie seq . acc . e
t

cc . suff . Toаeso Kaτaxρívely , Kaтadixáselv , KpiverGal , Condemnare ,

Iudicari , Ps . XXXVI , 33. Rom . VIII , 3. Hebr . XI , 7. Ioh . XVI , 11 .

Тwon ehoa et cc . suff . Tо hoa Impellere , '99 , Boïne waсTтwon мnoor ēboa cod .
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Borg . Neap . adserv . , hom . Chrys . AктоGпey eboλ waboλ aybwk Propulisti eum in
perpetuum (et) abiit, Iob XIV , 20 .

Twop Congelari : Ovon и

II. Reg . II , 23. A
Τοστ , τωσε vide τωσ.

Τεστω vide τa6 .

eganwg ẽ пma nta azaнλ ñgнtj aymor wayτwop ñhagepaty
et wop .

Þe Pervenire , pro ncg mutato in noe fit þe . Eqшance ñтworn ñgi пoеic Luc . XIII , 25 .

Xaλa ēпech ™ Calare , graecae originis , Ming . p . 262 .

Xwλem ( n ) Hircus (oculi ) , cod . Paris . 43 f . 38 v .

Xovam ( n ) Marmor . Пwne оram Petra marmorea , p
l , cod . Paris . 43 f . 32 v .

Xanxpı ( 0 % ) Hepiλeúxov , ; . Unionem cujusvis coloris vox arabica significat , cod . Paris .

44 f . 61 v .

Xeрxeм ( 1 ) Venerea lues quae intus adhuc latet , habet Arabs , scilicet , lues cau-
teriata , cod . Paris . 43 f . 51 v .

Xiağ December , cod . Borg . 151 .

աW pro o essc , Iob VII , 20 e
t saepissime .

Ulo Concipere , Gen. XVI , 4. Is . LIX , 13. Cod . Borg . 118 e
t saepissime .

( n ) Conceptio , Gen. XXX , 38 .

* Concipere , 'Eyxioσav , Gen. XXX , 38. Ps . L , 6 .
--

mww ( 1 ) Conceptio , cod . Borg . 112. Hinc est , Concipi , Praegnans esse . Vide Peyron .

Wlkp egon Invadere . Forte pro wph eqorn Fr. Rossi , fasc . 1 p . 66 ex Theoph . hom .

Why obu cc . suff . recipr . seq . e Despicere : A пounge... oku ēpor Iob VI , 14 .

Hчnaоby an Iob XI , 11. Corr . Kabis in auct .: Hasohyī ē пgan ñоrophanoc ē

тūрппа пūмag Déspiciebam orphani judicium , n
e

cum illo misericordiam efficerem .

Ille (etiamsi hoc sensu Peyroni in lexico inveniatur vox o
q ) ex praecedente

naitake ngan ñогжнра subsequentis sententiae sensum desumere potuisset ; sed ei

visum est durum , et proprio marte novam e
t omnino inauditam radicem ckujō

efformare non dubitavit . Н єщопе ловит е петкикаон » , еднатако мпєrt 2iwg
Iob XXXI , 10 .

ohy f. pass.- Нējge ēрwτñ еteтпоby Marc .XIII , 36. Epe nergнт оby ēроor Marc .VI , 52 .
ehuge ( T ) Oblivio , cod . Paris . 44 f . 89 r . Cf. M. ebuy .

Шкм Austero moestoque vultu se praebere . Hepє про мпін ? нашим ан тенот Is . ХХІХ , 22 .
окM f. pass . Tristis esse , vel moestus Gen. XL , 7 .-wa — ooλe ēgpas Ascendere . Hee ñorgλão eуooλe ēgрaι ñoтckeрakip ng cod . Рaris . 43

f . 126 r . et cod . Paris . 44 f. 119 r . In Cod . 43 tantum one egpas .

WAR Contrahere - ОAR Contrahi , Incurvari , Karanáμлтeσdal . Ссoak , σvyжúñтoчσa , Con-
tracta , Incurvata , Luc . XIII , 11 .

eλк seq . acc . vel in compos . u
t

cañшa vel añшa , seq . ñса Desidere , Subsannare ,

Fr. Rossi , p . 34 .

оàñjebоà cc . suff . recipr . Inclinare se : Avoλкor ēbol maraar arorwш7 ñič Fr. Rossi ,

in Evang . Nicod . p . 15. Dein iteratur pro pакtor ēboλ maraar etc.

оAR ( n ) Curvus , Gibbosus
,,

cod . Paris . 4
3 f . 50 v . Hinc :

оAKEс ( † ) Angulus , Сспн ēпесHT ē TоλKEс Mптоог I. Reg . XXV , 20. Cf. M. €λкc .

шne Lapis , Aldos - Orwne йcшhe Aídos núßov , Lapis ludicer , , Iob XXXVIII , 38 .

2wne seq . e Lapidare , Hebr . XII , 2
0
.
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mañwne (n) Aɩdwons , Lapidosus (locus ) , Sir . XXXII , 25. Iuxta Lagarde XXXV .
We et wп , et cc . suff. on опR copar Exsurgere , cod . Borg . 147. I. Reg. XX , 34 .
Wn et cc. suff . on , et in compos . an , vide angяy in resp . ad Eug . Revillout .
Wn et cc . suff . on, et seq . acc . en Numerare , Metiri , Dimetiri , Acaμεтρeйv , Ps . LIX , 7 .
Па стопу експод ппрыме стимат Lev. XVII , 4 .
qwn et genwn seq . мn Computare , noitev , Matth . XXV , 10. Luc . XIV , 38 .
wne Computare , Numerare : Aqwne è пapomoc мпрро паτмот соd . Borg . 105. Hinc :

εпе, нпе (т) Numerus , Computatio , Gen. XLVIII , 16. Exod . XII , 4.
anč (1) Numerus , Computus , Iob XXXVIII , 21. I. Cor . XI , 25 .
нп sеq. Птоот Еxistimari : Сpe ñbакwпе нп ñтоотÿ ñее погжорTос Iob XLI , 19. Єпнп
mтoot ze gae Sap . Sal . II , 16 .
aтнпE (Oт) Innumerabilis , cod . Borg . 107 .
Wpek Egorn Concludere , Zvyxλsíev, Abd . 14. Pro wp egon ; cc . suff . Id . Mich . IX , 17 .
Єрe orрро ñraxe пakware (pro errato пakave ) ēрос ñ¡орhec egon Fr. Rossi, Exeg .
Theoph . p . 65. Ophor ēgorn ē тekшaspe cod . Borg . 110 .
atophey gitñ ovcqas (or) Incircumscriptus , Incomprehensibilis , 'Aлspíуpanтos ,lbs. ), cod . Paris . 44 f. 47 v .
Шрш моτñорш (п) Aqua frigida , cod . Paris . 43 f. 140 v. Cf. qwpy
sub op .

- vide Peyronum

Ipa Vivere . Άνω Πια ΠτΠτοτε Πτασαωπε εξολοπ τεπτε πφτεις εξωρο Ματε Μem. du
Caire p . 39 lin . 13 , fasc . I.
wpg(n) Vita, Zwr . ПIsma етemi oroem ovae nar ē mwр¿ ñршme Iob X, 22 .
mwр (1) Id . Ibid .
Wp (n) Securitas , 'Arpáλe , Prov . VIII , 14. Is . XVIII , 4. Ovр пíτñ пе Nobis se-
curum est , Phil . III , 1. Vide Peyronum .
op Muniri , Claudi , Єре ñро орa Clausae sunt januae , Z. 412. n . 10. ecoр про I. Reg.
XXIII , 7. Prov . X , 15.
op (п) Munitio , 'Oxúpnua , Zach . IX , 12 .
Шсн vide осн, отсн .
Шск et f. pass . ock Tardus , vel segnis esse . Heтоск ом пеν(gнт ) , Bρadeis τy xapdíą ,-

Luc . XXIV , 25 .
Wτ et оrшτ (п) Adeps , réap . Vide Peyronum .
WTE ( 1) Fimbria : Acxwg ē TwTe птсчшτнп Luс . VIII, 44 et Z. 520 , quem vide .
Win et cc . suff . оτn et seq. acc . еτ еt е™й еbоa Rom . XI , 32. Ezech . XXVII , 33. Vide
Peyronum .
єтп€™й egочn seq . acc . Includere , Luc . III , 20.
отп еεогп cc . suff . et f. pass . , Gen. XXXIX , 20 et 32. Luc . XIX , 43. Fr. Rossi,
fasc. I. p. 42 .
опτ εооти saepissime pro praeced . Id . Cтопτ égоýп ε ñтамιоп ' îкаке ¿ l ġ äääe !! (mgéilt

, Fr. Rossi , fasc . I. p . 74 .

шτй €оorя (п) Inclusio , Conclusio , Ezech . V , 2 ; vide Peyronum. Hinc :
Єτпш (1) Pondus , Onus etc. Cô ngaseтпw Вajulus , Fr. Rossi , fasc . 3. p . 71. col . 1 .
Iτ seq. e Ligare , Сateτīwτġ ē neτпогернте Ерh . VI , 15. Сtwτē nas ññas Iob XIX , 20.
OT Ligari , Vinci , Marc . VI , 9. Pro org vide Peyronum in addit .
шliğ et orą , pro оrwτg et оrоτg saepissime .
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Illy Putare, Existimare , Polliceri , Νομίζειν , Ἐπαγγέλλειν . Ππερωμ σε Πταει ε που'χε ποτ-
Єгрнпн Matth . X , 34 .
way egon et cc . suff . recipr . ou eqorn Intromitti , se insinuare , Gal . II , 4.
W Extinguere, Siccare , Inaridire , 'Eepnuov . Cyтрecwoore arw пеÏерwот тнрот ng-

трerшш Nah . I , 4 .
ощм Extingui . На прап мā на пеоот єтощи 2ıxM пкад Iob XХХ , 8 .
oung , owney (1 ) Tinctura (seu extinctionis instrum .) , Baby , Immersio , Temperatio ferri .
Пaш ne шagзokimaze îndaïn gū пoшmeg Sir . XXXI , 31. Lagarde XXXIV , 29 .

Wye (n) Castigatio , cod . Paris . 43 f. 149 v . g .
og cc . suff . Premere , Пiée , Сkшaпogor пecпоу пíð éĥоλ Рrov . XXX , 33 .
шeñwye (n) Flagellum
,,

cod . Borg . 127 .

WT et cc . suff . ogτ , et seq . acc . eчτ vel et Affigere , Configere , Пportλouv . agwat
ммog è пicтarроc Coloss . II , 14. Пlentaroytý Fr. Rossi , fasc . 3. p . 48. col . 3. Areyt
esgt è ñóiæ Fr. Rossi , Exeg . Theoph . p . 68 ; εчτоτ Ps . XXI , 16 in cod . Paris . 43
f. 164 , pro eчt toot .
oyō Affigi , Eyoyt egorn è nye arw eyõ ñgapшghт Fr. Rossi , Exeg . Theoph . p . 73 .
eikt , eigt (t?) Clavus , cod . Borg . 152 ; Fr. Rossi tamen p . 48 col . 3. fasc . 3. bis habet
Пer Clavus .

ē nerki (or) Clavorum percussio , bomb web nom".
Wąc et cc . suff . ogē , et seq . ege Metere , Iob XXIV , 6. VIII , 12 .
wąć (n) Falx, Apéπavov , Hτernor wayzoor ūnogē xe ā пте мnwął ywne Marc . IV, 29 .
Oorąc (T) Messis , Grτм™м 2 петотернте εй тмнте птоотос Z. 520 .
шan Cessare , Quiescere , Compescere , Absumere , Consumere , Kaтañaúεiv , 'Egavaλíoxelv ,

II. Cor . XI , 10. Num . XXXII , 13. Cc . suff . оxi Num . XVI , 43. Ier. V , 3. Ezech .
XIX , 13 .
ωχή Ποτοειας Χρόνῳ σπανίζεσθαι , Tempore diminui , Iob XIV , 11 .
шân (п) Defectus , Defectio , *Exλus , *Exdeifig , Ps . XXXVI , 20. Is . XVII , 4. Axñ wañit
Indesinenter , Sine intermissione , Iugiter , II . Tim . I , 1 .

WAT vide war .

Web wok (n) Frigus , Zach. XIV , 6 .
Wop

- - Aobec vide aτhec .
oop Frigesci , cod . Borg . Neap . adserv . , hom . Chrys .

Woc et wc , et cc . osc Exod . XII , 7 ; ibidem ooc pro woc , Can . Apost . p . 266 .
coc seq . acc . Linire , Ioh . IX , 15. Alii duo codd . 70 et 71 habent eodem in loco Ioh .

Peyronus in Lexico habet loco Ioh . ece Imponere .OTESC -
oroc cc . suff . Id . †naoroscor ñеε ñоме ñgiр Ps. XVII , 43. Attamen cod . Paris . 43
f. 162 v . eodem loco Ps . habet naocor.

wa (n) Festus , Celebris frequentia , Пavnyupis , Publicus mercatus , Пavnyupioμós , Hebr .
XII , 22. Sap . XV , 12 .-Wa (n) Nasus obwa et weqwa (п) Naris , Iob XXVII , 3. Ezech . XXIII , 25. , cod .
Paris . 43 f. 38 v. Ask in compos . pro whe et ga , scilicet , Folia nasi , Nares .

Was Novus , cui opp . nase Matth . IX , 16. Marc . II , 21. оesтe ña Nova vestis , Z.
488. Hinc :

wa in compos . gañсwпт, quod Рeyronus derivat e verbo wa Oriri , quod est absonum .
War kata war war , naτà μéλos , Ezech . XXIV , 6. Vide Peyronum .
Ware (1) Saliva, ( Ital . Bava ) . Argeпн arkw ūмoor kagнr ñnergoste arnozor ñcakoλ

-
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...
Mmoor , art ūnevovos egpas e tλimná eðпít qñ tergom tнpē arw eartwλē ñgиtē ...
еrτwkс ппеreрí˜ …….aλλa neрe nшare níð ekоλgñ рwor gi orcoortí arw neycoàn gñ
tertanpo kata Aezic ethe nectōtō îпercwma mñ пnoem ññermedоc epe nerokqe pwtg

(lege pwġî) exñ nerepнd gi™м netkac мnxay E quodam scripto penes E. Amélineau .
We, шH (п) Lignum , úlov , Ecc . XI , 3. Gienge ммоrп ñ Lev . XXVI . 29.Mмornē

We (п, τ) Filius , a : Tшe ñøime мneiшT ; Lev. XVIII , 11. ПIcon пшnеwt
џУсё . Сущансепс пк е под пексон пщпект и Пшимаат Deutr . XIII , 6 .

Ще щи Centum , мнт пще 1000 , II . Reg . VIII , 4. Сршап проме хпє щи Пшнрє атш
Пешко погащи промпє Есс . VII , 3. Шомт пщє сєти промпє 365 anni , Fr. Rossi ,
fasc . 3. p . 34 .

نم

We (pro eue) Sus , Arмеg Oнто лaу пше Рs . XVI , 14 .
masc . desinunt in e, foem . formam in я habent : sic

Nomina qualificativa , quae in

Tрe testis , fоem . мптрн . Sed

eue foem . desinit in w : euw . Vide meam gramm . p. 46 .

WH vide e Lignum , et e Centum .Шн

Wees 'Enidéρeo Gaι , ПeρipéρeσJai , Gen. VII , 8. Hebr . XIII , 9. Z. 450 n . 1 .
gees (n) Circulatio , Cursus incertus , Vagatio , Fluctuatio , Пapadoрá , Пeçipeρeía , Пept-
popá , Ecc . II , 2. VII , 26 .

WHI (n) Lacus , Аáxxos , .❤❤ .
IX , 3.
Оrgнs емй моот понтч Zach. IX , 11 .Общні ємӢ

W₁ (n) Libra , Statera , Pondus , Eradμóv , Zuyós , Iob XXVIII , 25. XXXI , 6. †or ñs
πποειτ Πέντε οἰφὶ ἀλφίτου I. Reg . XXV , 18 .

Що Mille -

"

мптспоотс Пшo 12000 , Ps . LIX , 2.
Sauses in Epist . S. Hieronymi ad Eustochium (an . 384) in editione Milan . 1883 , p . 70

lin. 6a . Tria sunt in Aegypto genera Monachorum . Unum coenebitae quod illi Sauses
ngentili lingua vocant , nos in commune viventes possumus appellare ... Tertium genus
„est quod Remoboth dicunt , deterrimum atque neglectum , et quod in nostra provin-

„cia aut solum aut primum est." Hic error patet non D. Hieronymi , sed potius

amanuensium, qui linguam nesciebant Aegyptiam . Quare primi generis monachorum
interpretatio aegyptiae voci Remoboth (abнт coenobium ) omnino convenit ; ita et
tertii monachorum generis , vox Sauses , cum significatione ab ipso data concordat ,

ad amussim . Etenim un vel og est vilis , abjectus , deterrimus , Theb . cн .
Corrige Rossium p . 173 , qui multa de hac re disserit , a voce penge et fot etc. de-
ducens Remoboth .

снщ .

Woor (n) et in compos . or Suffitus , Ovμiapa . Eyre neτñgeeрe adw netñmaar nat
nwoor è terane arw nedстím ē nerbaλ Z. 422 ( cf

.

Ezech . XXIII , 20. 21 ) , ubi
Peyronus legit nuoove ; e enim ad seq . vocem pertinet . Пшorgнnе etc.

Wosu seq . ex Irruere . & π πτρe IMнage goro ἔχως , Ἐν τῷ τὸν ὄχλον ἐπικεῖσθαι αὐτῷ ,

Luc . V , 1 .

=
Woore Exsiccare , Nah . I , 4 ; - teore choλ Id . , Ier . XII , 4 , pro moove choλ .

Wwf et cc . suff . o
f

Tondere , Radere Wwwk ( 1 ) Pepo
,,

Can . Apost . p . 261 .

шн Тondi , Eradi . Єpe ¿par шнê Еrasa illorum barba , Kɛipades , Ier . XXXI , 31 .

Wha Conterere , Comminuere , Comminui . Aqrperшha теxрнCIC ETTHEY were fles

, cod . Paris . 44 f . 96 v . Voces arab . , quae nullum ferre videntur sensum ,

ita interpretor : Ordinavit ut constitutam consuetudinem comminuerent . S
i

recta esset

haec interpretatio , bene quidem ; sed aegyptiae voces significaverint : Praecepit con-

stitutam consuetudinem mutare . Impossibile est parvae sententiae sensum assequi :

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . , Jahrg . 1888. 17
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126 [ IV. HeftNovum auctarium lexici sahidico - coptici ,

attendendum tamen ad vocem ha, nihil esse , nisi pro wwb, ut puto ; interpres
Arabs vero ha ad vocem ua forte retulit .

Whe LXX шbетн промпе 75 anni , Gen. XII , 4,--

. AxeIME ē namormer TнPOT MпOTE

We (or) Quisquiliae, Пepínua , twп ммоог тирor ē genλaar ñшhe Phil . III , 8 .
Wâw (7) Funiculus , Mensura stadiorum , Exovos ,

akgotget ñtagik мй та(ш) ш Рs. CXXXVIII , 3.
Wabe Tumefieri , Oidaíveoa , cod . Apost . 8 .
Wuhe vide gihe et gwk.

Cf. M. gags.

Wike Mutari , Rubiginem contrahere : (Ноомñτ ) мпоrighe e птнр cod . Borg . 159. Hee

Поrkiеaрa ecшike мпeсoроor gñ огλλе ñкшkó̟ Сap . XIX , 17. Hinc :
wife , wнhe (n ) Mutatio , 'Aλλoíws , Aerugo , Rubigo , 'Iós , Squama , Aɛñís , Ps . LXXXI ,
11. Lev. XI , 10. 12. Ezech . XXIV , 6. In libro Lev . bis vоx wнhe prо шñge in-
venitur , pro qua alii codd . revera habent ñge.

T cc . suff . recipr . seq . Diiudicare , Ataxpívɛiv . Uпршôτí λaar ē ñgaze Iob XV, 5 .
weq cc . suff. recipr . Transfigurare se . Aquery 219h Moor Marc . IX, 1 .
hhew (7) Propitiatio , 'Egíλaoua , Ps. XLVIII , 8 .

Woreke , woreye (n ) Persea (arbor ) , . Areine ñge тaior шoмñt ñeikt ernap or-
bic мag ñшiн è пora arīрïwpor ēgorn ē neycwma ēgorn ē worebe cod . Borg . 148 .
Dein in eod . codice est oreye ; Peyronus tamen habet move . Cf. M. whe.

Wwwke (n) Peрo , Can . Apost . p . 261 .
Whwwc (gen) in Agge enеcht e gengkwwc Mémoires de la Miss . archéolog . franç . au
Caire, p . 37 lin . 12 .

WAWT - garhwτ (or) Hastatus , cod . Borg . 147 .
Wong cc . suff. Urere, Zuyxaíiv . Прí пашоåò̟í an мnegoor arw пооо птетшн Рs . CXX ,
6. Cf. M. wok.

Weк seq. acc . Fodere , Zach . III , 9 .
шня Effodi , Inscribi , Insculpi , гpápeσ9a , Ps . XXXIX . 8 .
шIRе seq . ca Fodere, Incavare , Iob III , 21 .
шык ) ёпеснт Effodi , Incavari . Татамон Е певал e(п)Лаӡарос птатщшк2 Епєснт cod .
Borg . 111.

шox Effodi : Twτe woк Iob XI , 8 .
Rшwк cc . suff . Effodere : Epре паbоке шñшуwк Prov . XXX , 17 .

WRар (ne) Locatio (domus ) , Miowa , Hebr . . Cf. M. oop .
пegкар Lоcare , Pap . I. Boulaq .

A seq . acc . et in Compos . Spoliare , Is . XVII , 14. Hinc :
woλe, yoλec (T) Praeda , Deutr . III , 8. Epe ovaшí ñшoλс пūмar II . Reg . III , 22. Cf.
M. woλge.

шaн Repere , Оbrepere , Exhalare (odorem ) , Diffundi . Termaτor роу етшλƒ оñ теVỊTXH
Fr. Rossi , fasc . 2. p . 17. Hτерecогшп е ппро мпeckоiтwn aðшλí orc‡norge arw
arnar eрoc eрe necgo gacoor Fr. Rossi , fasc . 3. p : 35. Haec radix (ni fallor) per-

tinet ad wa Ataxe , Diffundere , Prov . XXIII , 32 .
Πωλκ Τ . et M. Suere , Consuere , Ῥάπτειν , Καταῤῥάπτειν . αιτεαίωση ε ταρχη πτπΗ&τε
adw ē wwλñ , nexas nad ze mataмio ñngiр taað ñngorpate cenañ oeik nxtñ Z. 344 .
Ἔδειξα αὐτοῖς τὴν ἀρχὴν τῆς σειρᾶς καὶ πῶς ῥάπτειν δεῖ · καὶ εἶπον , ποιεῖτε σπυρίδας , καὶ

παρέχετε τοῖς φύλαξι , καὶ οἴσουσιν ὑμῖν ψωμία . Corr . Ζ . et Peyronum.
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1888. ] 127auctore Agapio Bsciai .

--шзнаОрtare , II . Cor . XIII , 7. Orare seq . e Iob XXXIII , 26. + пошана Reddere

vota , ᾿Αποδοῦναι τὰς εὐχάς Iob ΧΧΙΙ , 27 .
шwan seq . e Olfacere , 'Oropaível , Gen. VIII , 21. Hinc :
oamec (1) Culex, Kuvw , Matth . XXIII , 24 .

Wawn erratum in Resp . ad E. Revillout . Vide sub nw .
¼Ã™м, шaλ™ñ, шeλ™ (п) Sinapis , Zívam , Matth . XIII , 41. Marc . IV, 31. Luc . XIII ,
19. Vide Peyronum .

Wag (n) Virga , 'Páßdos ; Ramus , 'Pádaμvos , Iob XL, 17. Truncus , Eréλexos ; Palmes , Kλμa ,
Iob XV , 2. 4. 6. Ezech . XIX , 11. Sarmenta , Kλquarís , Is . XVIII , 5. Palmae (trun-
cus) , Iob XXIX , 18. Озшλğ ñêîne ibid . Пexшağ мñ пekseрwb ñтооВ ññтaТeñсwпT
Ps .XXII , 4. Corr . Peyronum, qui in Lex . adoptavit age ; particula enim de quan-
doque pleonastica additur , etiamsi in graeco textu desit .

Uwağ Literas efformare , et producere . Sacros ordines conferre , Characteremabs .
imprimere , cod . Borg . 126 , Iac . Interc . Martyr . Inoverkades (¿yxaxeł ) erywλğ

Ibbish byshLitteras protrahentes non sunt defatigati , cod . Paris . 44
f. 96 v. Aqwağ nar ñtekkλncia adw nedodн , Fr. Rossi , fasc . 4 p .

Uwağ (or) Vallum , Xápağ. Hτe norzaze kte orшwağ epoc Luc . XIX , 43. , cod . Paris . 43
f. 146 v . et 44 f. 14 r . , ex eodem Lucae loco HсERTE оrwag epoc ; etenim xwag per
circumvallationem TeρBóλov interpretari possumus . Vide Peyronum sub xoλg .

Woм (1) Socer, Iob XVIII , 13 . - Mori (gen ) Socri , Tobit XIV , 12 .
pшoм Connubia contrahere , Socer esse . Hтeτпршом ēроп Сen . XXXIV , 9 .
Wwm (n) Aestas , Oépos , Gen. VIII , 22. Zach . XIV , 8.
gñшwм (n) Autumnus , cod . Paris . 43 f. 15 v . Cod . Paris . 44 f. 18 habet gшwm (1)
apud Peyronum .

Wwm cc. suff . oм , Lavare (vestes ) , λúvsiv , Lev. XI , 25. 28. 40. XIV , 8. Uпeспo
pintacoomeExWC Tacoмe Ming. 241. Cf. arab . ىمح.

www.м , wwмx (†) Praeruptum , Praecipitium , Matth . VIII , 32. Z. 642. M. шwur .
Wмa (or) Bona temperies , Euzpacía , ää , o ora cod . Paris . 44 f. 92 v .
Wome Tenuis esse , III . Reg . XIX . 12. — шнм (о ) Рarvus , Modicus , Mcpós , Paucus ,

τ рauci pisces , Matth . XV , 34 .
шнм шнм xатà μépos , per partem

-
'Oλiyos , Iob XV, 11. II . Cor . XI , 16. опшнм
Єhoλ 2 птоот шнм а montе рarvo , Ps . XLI , 6 .
(Ital . poco a poco ) , Prov . XXIX , 11 .
нтшим (о ) Рusillanimis , 'Ohyóuxos , I. Thess . V , 14 .
мптзнтшнм (†) Pusillanimitas , 'Ohyoxía , Ps . LIV , 8.
Рзнтшнм Рusillanimis esse , 'Ohycʊxεïÿ , Num . XXI , 4. Ps . LXXVI , 3 .
м Рarum sumere , Tangere , Z. 599 n . 99 .

aа ñямшям Frustatim facere , Mich . I , 7.
Lime (T) ΣTOIXOS , Ordo , Series laterum in aedificio bene disposita ; vel linea et series
lapidum ac recta strues in pariete ,S. WIMе cпTE Mмornt̃ ñgeрman ñоомп™
Aúo σTOIXOL powν xaλxv III . Reg . VII , 18 ; cod . Paris . 44 f. 111 r.

UMMо, in compos . ш . - Hinc parte Zeppida Strab . VII , p . 1134 .
Wшe Pie agere , Deum colere , Eveße ; Ministrare , 'Iepaτeve ; Sacrificare , 'EvvoÿEL ;
Lev . XVI , 32. I. Tim . V , 4. Orшe ñxроn ne oron nim eτamшge nag Sir. XXXI , 7 .
iuxta Lagarde XXXIV , 7 .
XIII , 13 .

Шмим Id. Шарпашк птишишум попкєпотте Deuter.

17 *
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Me(n) Obsequium , Aarpɛía , Ioh . XVI , 2. Rom . XII , 1 .
мgят сc . suff . Ministrare , Act. XXIV , 22 .
мйтршмшпоTTE (1) Dei cultus , Religio , OECσεßeía , Iob XXVIII , 28 .
nguage (1) Ministerium , Servitium .

ЩомхWomeшom Vinctus , Ligatus
,, ; , cod . Paris . 43 f. 71 r. et Paris . 44 f. 88 v .

шнn (1) Arbor eseшнn (1) Lucus , Deuter. XIII , 3 .—

Una (or) Luxuriosus , "Aowros , Prov . VII, 11. Огршме ñшпа Can . Apost .
Xépoos , cod . Paris . 43 f. 173 v .na (ne) Sterilitas (terrae ) , Solum desertum ,

шпо (пe) Id. , corr. Peyronum et Z. p . 649.
pana Desertus , vel Sterilis esse , Xɛprovodai , Prov . XXIV , 31 .

sic

€тO ñшпо vel шna (pro noа in cod .) , Sterilis . Sic groc eтô ñшnoa i bus;
Arabs : ager praestans , at Coptus habet : sylvas (steriles ) spinosas . Aegyptus , terra

quae spinis scatet , dicitur deserta et sterilis , quatenus spinas producit ; elaborata

optima evadit . Cod . Paris . 43 f. 76 r .; sed cod . Paris . 44 f. 91 v. habet eTô ñшna
et interpretatur per Luxuriosos campos .

Шпе - Єлeпne (7) Opus reticulatum , AxTUwrós , etiam
IV . Reg . I , 2 .

ето имота Пшнє Id . ,

Wпя (T) Hortus , Kos , IIapádelocs , Luc . XIII , 19. Ioh . XVIII , 26. Нетñпи Ã¤оект
eтпaпотог I. Reg . VIII , 14 .

Wwwne -- qмоR пwne Graviter aegrotat , I. Reg . XIX , 14 .
Wonhe vide ������ .

WWNT - шNTE , WENTE (T) Plecta , Rete , Aixтvov , cod . Paris . 43 f. 106 v . et cod . Paris . 44
f. 111 r.; cf

. III . Reg . VII , 18. Proinde wire caue díxτuov xрεμασtóv , Giengite ,

*Eрyov dixτUWτóv , cod . Paris . 44. f . 112 r . Cf. M. gent .

Das Testament der Susanna

nach einem koptischen Papyrus im Britischen Museum .

Von

Ludwig Stern .

Ein koptisches Testament aus dem Chartular des Klosters in Zême , welches sich

im Berliner Museum befindet , habe ich in dieser Zeitschrift 1884 p . 143 ff . veröffent-

licht und zugleich auf Grund einiger von dem vortrefflichen Goodwin ausgezogenen

Stellen die Vermuthung ausgesprochen , dafs sich eine sehr ähnliche Urkunde im Bri-
tischen Museum befinde . Vor zwei Jahren erfreute mich mein hochgeehrter Freund
Herr Rechtsanwalt Dr. Ernst Springer durch eine schöne Photographie dieses Papy-

rus , welche Herr Dr. E
.
F. Lehmann gütigst in London hatte anfertigen lassen , nach-

dem die Behörde des Museums und insbesondere Herr Pierre Le Page Renouf das An-
suchen freundlichst aufgenommen und ihren Beistand bereitwilligst gewährt hatten .
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1888. ] 129Das Testament der Susanna , von L. Stern .

Allen diesen Herren gebührt mein Dank für dieses merkwürdige Schriftstück , welches

ich vor den Freunden der koptischen Literatur nicht länger verschlossen halten will .

Auf den ersten Blick erkannte ich auf dem Papyrus , welcher im Britischen Mu-
seum die Nummer CII . trägt , die mir aus der Berliner Urkunde noch gegenwärtige
deutliche Handschrift des Presbyters Komes und fand , dafs er das nämliche Testament

der Susanna in einem zweiten Exemplare enthält . Zu Anfang ist die noch 80 Zeilen

lange und wohlerhaltene Londoner Urkunde etwas vollständiger , wiewohl gleichfalls

verstümmelt . Die Namen der Ortsvorsteher mit dem Datum , ohne Zweifel nach der

Indiction , sind verloren gegangen . Das Testament der Susanna ist indefs eine der

ältern Urkunden aus Zême , dem Anfange des 8. Jahrhunderts angehörig , wie ich
nach allem urtheile .

Die Übereinstimmung der beiden Texte is
t

im allgemeinen eine vollkommene , wenn

auch nicht gerade wörtliche . Die Berliner Urkunde ist von den fünf Zeugen : Pschêre ,

Zacharias , Papnute , Psaio , Senitom unterschrieben und von dem Notar Komes als

sechstem vollzogen . Die folgende Redaction hat die Namen : Pschêre , Zacharias ,

Papnute , Papas und Schenitom¹ ) , für welchen letztern wiederum Komes schreibt , ohne

aber als sechster Zeuge das Testament zugleich vollzogen und legalisiert zu haben .

Und daraus scheint das Verhältnifs dieses Exemplars zu dem früher herausgegebenen ,

welches als das eigentliche und gültige Document zu betrachten ist , ersichtlich zu

werden . Das vorliegende hat , wie man bemerken wird , den Mangel , dafs e
s eine

wichtige Klausel , welche in dem ersten gleich hinter dem Namen der Testatrix steht ,

hier in etwas abweichender Form erst hinter dem Namen des dritten Zeugen folgen läfst ,

so dass sie also nur von den beiden letzten bestätigt worden is
t
. In dem Londoner

Papyrus ist der Zurückweisung der Ansprüche , welche die Söhne des Paulos auf ein
den Töchtern vermachtes Haus etwa machen könnten , zu Gunsten der Söhne

Susannas noch hinzugefügt : „Zum Ersatz für das Haus Kanene sollen sie meinen An-
theil a

n

dem Berbôr - Acker , welcher in der Feldmark der Apostelkirche vor Suros
dem Kameeltreiber belegen ist , als ihr Eigen erhalten " . Dies Vermächtnifs scheint
Susanna , vielleicht weil sich herausgestellt hatte , dafs sie über jene Ackerparcelle kein
Verfügungsrecht besaſs , hinterdrein zurückgenommen zu haben . War es dieser Umstand ,

der die Urkunde unbrauchbar machte , war es ein anderer genug , die erste Fassung
wurde von dem Notar selbst verworfen und durch die zweite im Berliner Museum , die
auch in der Rechtschreibung eine verbesserte ist , ersetzt . Für uns sind sie indefs
beide gleich werthvoll .

-

EIRW

sic

e
l (RO ) egpar

Пттілөнки єто пвотима єре п ( он ) т ммой єре паЛочемое смонт

(етрас )көе он напное (мос п ) ѳе проме нім єсмооще 2IX пка2 elgar

€IRO eqpar NTIдомолота ( п )агленки паткім патпарава ммос Αγω

п
а (ткаталÝ ммос а ) гш (па ) т (щос є )bol gun (помоем ) н тонпографн

йнетнадолографн дарог ми (псоć ) ипрос поп ммарторое егидот (наг

€тнадо )посрафи дарог мпітн ката тантісіс тог мм ммо ( м ) н тапро-

1 ) weпITOм oder CENITом d . b . „ der Sohn des Tum " , mit 1 für die Präposition

л , gleichwie heпns für bȧ - n - pet .
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аш ниш пе

sic

20PICIC Е ОГАтог (n2 єво) по пає євол gn сшма агш тегної мпмот хе
євшщт по(н) єпмог (проме) нім єепарате 2тоот минме

n(тері ) ........ Aipgoтє xe м(н)потн 2n (os)шпишопите пмот өрщог
мпатӑеме етадан агш нтавок QITIQIH пта ёґоте вшк монте
ната ѳє нта пногтеgopie ммос єхн пенщорп пешт адам пеепро-
топласма хе ентя над єйпаткок єпка2 пика (мшаос ) алгЄ ПІШТ

мперс ката саpz xw ммос хe (€ ) wor gıxı nоа2 ната ѳе инаєте
тирот on хе ере приме о поєnoe ñorgaïbeс eracрike
ze ga € матÂшн татмсоп єщопе лош он же єре приме мооще дн
orgikwil eyeword egon eyсoodh an re eycoorą ммoor пNIM птер
сштм отп енемнтмнтре тнрог хе є»(кн) єдраг єпршме пка2 21 крмес
итамине aipgome
TENOT

sic
arw

sic

sic on

26 метре птетілѳнкн єтт (n)bordıma1 ) єрі паднт ммої ми
палосмос патлоне ємн отанасян погтє кн на єgpar огає хибонс
отає апатн огъє старпасн 21 піріерафн алла ebol qu патштионт
THPG маллон Де єґшрк мпногте плантшератор мп потха
СООГЕ прроог ла єтархи єхи пкосмос THPY RATA пoregcagne
мпиосте ппантократор агш он тарно проме нім планаш етдA-
соте етна Т Ш NTІTІөнкн єто наомаето ивотима єтмтре һаат ипараваск
шшле минеше он дӀмощт ои отканци ммптршмє хєкас етнатают
мпахшк тире младшв агш тапросфора єтє єing єґмооще 2IXn па-
бєров єітня 2м пасома ємн Лааг татвом ом пасшма аîîа єпраскоє
gn напкосмос пѳе променим єсмооще 2IXI пкад єктроотщ ммние
мме минсос он хe eiT € €long eташопе еіб нихоєкс мпетщооп на
THPY

sic

дотон де еїдан ає єрщан пногте недеге пуст леупна нтаева-
Ашу ерог нтакш пімайботе неог нтавок 2ITIGIH етірє ром(е) пІм вня
дієїwwе ката тапофасі нта пногте доpгe ммос єхн даам х€ ЄПткс
sic

sio

откад єкпакотк єпкад forwu аrw fredere птеде Тре намерате
sic

ишнре єтє наг не дома ми шеногѳюс ми стефанос пшнре мпамана-

рюс пшнре германос нає єдоги єтак?иропом птасеr exwi ga тсі
Tamak/ Mmaar tal qwwC HтACEI Exwc qwwc gaта нтасе еласаюс пархната-
копос мптопос па єтрогоєн євol gu нетоглав правос апа патр-
мотос Мпкастроп хнмє ert asw tgopizє мпратів тиру 2м тек-
канса ми " єєве мы печдог ми песмо?) ми песадоз мн лессмот
THрY

sic

MONON пиєтко Иш инашєєрє недіме єтє негсинг псєєг єqpa

21 нша епісомон ми пща мптопос исеотом мсес

исевок метакало

1) Bordıma für Bonu . Vgl . ÄZ . 1884 р . 145 .

патишле ммоот

2) Moc / d . i . бүрóriv" , w
ie

wahrscheinlich auch d
a
s

Zeichen AZ . 1884 р . 146
zu lesen ist .
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2м

ST

єтве памерос он мпні пташопептооту пканнан мп памерос
пекінші еті прастоот пе ми пні ето пор №2(2)к пантасе exwr ga
пает едаюс парх/аконос папащомпт пшире підоотт ле ЄТІ
дома пе мм шепотте ми стефанос моноп де пие щеере педиме 21
и пет он таекканс щаєнєд ми пендоргє ммоотнт (пе)sic

sic

етве пнг оп птате єхш да манарюс пет мштене [те] ере па-
щеере недеме [n] настої ми нетерно птсните
акш оп ПНІ пта тамааг таад маг отант єтє пні йкалния п(с)

єре нашеере недьме нас поздоте несіме ми погрщин ми 2пш нім

єнсдіме ере нашире MI200ът 2005 нас щомит ик?н? понт ми щ(ом)пт
мишп мент ми щомит мніром ми сна» пнице ми облаканя варшт
MI отхот промпт ми наштӡ нанасян тирот ми щомпт потъ
ndar¹) мn woмnte nthbe nwe мн Qнw пм нgoort ethe nnitnanod(b)
лтатаат иммат 2л тамптоw MINCA MOT исекшст нсе та-

€

просфора прос огром(пе) мпросфора єпщнре т؟200 сдîme
Промпе

sic

sic

sic

TIEIE

стве пкое тнре мпані ємнте тоє ммос на порапога
ппашнре егпапашу єxwor мптюг ишире он отщшщ потшт мо-

по(п) Де ние шнре и нашире енесе на неусино да лаб пердосga ñeraoc

огає мнєгтркш негнрны папаш шлепер евол хе ліполнот евол

мм мегерны длѳе мпоот оп ерщан отщире он пашнре
CIQE

sic

MONON

евол хе рама нім Хрішете млід в паг еш пе мен о доогт пе
єрє неусино недоотт паканрономе gapoe єми ещшпе общеере недіє
те ере тессоне недьме к?нропомен дорос

x€
nar ne тнрог MTigopie ммоо » ппашнре єрє погапога нає

єдоти псерхонкс [ ] ммитхоєіс нім ехинента дори ммоог птпе
Horoei HIM eneg x6 ние Алаг мпаравас щшпе 2 татаөнін
птасиите ємо ємооще мпать Лад» пишне щшпе ммог АКШ Оп ние
Haar при (м) є ещъмбом єщо с євол обає архон огає днкнмши
отає епархос обає Лащане отдеorae orie
con

Єпіскопос отае еккансістікоп
СШПЕ orae wñora oraе шñслar orae zwą orae

отає пво? мпасеное объє раме голосx 2 x 8 oгає 2н патенос
eqtapipicoe epor

2проме єтнапарава птатЛОНКИ н нуход ерос долос н непасе
ммос и перкім и непарададає 2) ммос пшорп птн(пос ) по в нім инє
пітммат фенг пало ng b объе ине поов рнодре над еднашопе
єдõ ёшмиш єпанаш єтоглав єтотщище над път неХрістіанос єті пішт

ми пшнрє мм (пе)пна єтоглав Минселер простомши ита про
sic

1) har ell spathae , ex quibus dactyli palmae pendent . K. 177 .
2) Für zagadoyiŽErJw , vergl . ÅZ. 1884 р . 149 .
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sic
натали горе мм(о ) ете на не соот понеча инога повр /// и парушн

н плащанє єтнатарон мпкірос етмма » мин ( c ) (третєплі ) те ммо ( q )

( 2 те ) днпостасі мпіпростомон нтемине 2
н тыіх піархон єттаєінә

исепараскєгєє имое нерєг єгоги недши або персонт єтбом єтітілѳнкн

тітіөнки смонт сорх съмбом со нас сввают ом ма ним єзна-

є ( м )фанє м (мос ) понте агаше ерог ммптрмкнме ајраще ємате Al-
пөс єрос амооще 2 плотрите лівшн атпаранае нденмитре єзидот
агмарторі ) ерос инеты1x HETноI исgar arcqar QH KERTIR MMIN
ммоот петног ан агпаракале идепрессga gapoor

sic
aлOR согсание тщёё мпман / мшъсне тшнре итс тш ( єє )ре пє-

Лакаюс парх /аган / тентаqшрпеда итле тстехє єтітілөнки ми панаш
ми простімши ми 2 в нім єссно єрос ос прок / † Є

4 àпок пшнре 2м пла минотте пеелах / мпр / ахи понеог
нтеккане стоглав ихнме fw ммнтре +++

€

+ олон заҳаргас пієлах / ( п )архипр / итеккансіл єтоглав мпка-
строи ихнмє то ммитрє † €

анок папиоте 2м пиає мпногтє пієлах / мпр / итєкк ?нсі єт-
оглав мпнастрон ихнме то ммнтре † анок захаріас пієлах / пар-
Хипр / Alga gapocj +

€

€+ эндоп догтос ерщан нщире мпаолос пасон ємеаниӡє мпхар-
THе мпні пташрпеда итпе инашєєрє хє пташопе єтє пНІ ПКАМНИН

п
е

мите нащєєрє 2ш ми ищире мпа » (Лос ) митєкє дє панащєєрє п
е

ато о
н

пиогте што ммитре єтацоун ми пѣнма мпногтє єтогна

(TA2 € ) тацохн єрате єрос х € досми пхартне єпні єтммат наганаас
2м пні мпаєшт Мписа наг он митн пащеєре недімє 20в ми пашнрє

IIQоогт 2л (нен )такоыто » наз птпе алла єднае памерос икаоврв р

2
1 тпакє єто папостолос мапро псогрогс пманкамога нивен мпнІ

клиниє єпєзмєрос е о
б

sic

M

лион папас пеЛахистос єштіанопос питекне ихнме то митре

+ центом пшнре мпман / мнна - ммитрє комєс пієлах / мпрєс-
br / aicqar gapoy re megnor (ncg ) as †

Erschienene Schriften .

London 1888. 8 ° . -

E
. Amélineau , Les actes coptes du martyre d
e

St. Polycarpe . ( Proceed . Soc . Bibl . Archaeol . X
.
p . 391—

417 ) . Nach dem boheirischen Ms. 58 im Vatican (nicht 66 , wie der Verf . sagt ) ;

vergl . Zoega p . 133 .
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A. H. Bagnold , Account of the manner in which two colossal statues of Rameses II . at Memphis were raised .
(Proceed . Soc . Bibl . Archaeol . X. p. 452—63 ) . Mit 5 Tafeln .
H. Brugsch , Zwei bearbeitete Silex altägyptischen Ursprungs . (Verhandl . der Berl . Anthropol . Gesellschaft
1888 p. 209-10) . Mit einigen Bemerkungen von R. Virchow .- -
On the word Seb or Keb . (Proceed . Soc . Bibl . Archaeol . X. p. 450-51 ).
Gottesnamens wird aus alliterierenden Texten geschlossen .

- Die letztere Aussprache des
E. A. W. Budge , On cuneiform despatches to Amenophis III . and on the cuneiform tablets from Tell el Amarna .
(Proceed . Soc . Bibl . Archaeol . X. p . 540—69 ) .

-
G. Ebers , Eine Gallerie antiker Portraits . Erster Bericht über eine jüngstentdeckte Denkmäler -Gruppe . Mit
dem Anhange : Die enkaustische Malerei der Alten von O. Donner von Richter . München , J. G. Cotta
1888. (Sonderabdrücke aus den Beilagen zur Allgemeinen Zeitung ). 39 pp . 8°. Vergl . Comptes rendus

Will . N. Groff , Etude sur le pronom de la 1ère personne du singulier en égyptien . (Extrait de la Revue
égyptologique , vol . V. fasc . 4) . 8 pp. 4°.

de l'Académie des Inscriptions et belles -lettres 1887 p. 229 f.

-

-

I. Guidi , Gli atti apocrifi degli apostoli nei testi copti , arabi et etiopici . (Estratto dal Giornale della So-
cietà Asiatica Italiana , vol . II . 1888 ) . 66 pp . 8 °. Eine Übersetzung der unlängst von demselben Ge-

lehrten aus den borgianischen Handschriften veröffentlichten Texte .

Jean - Jacques Hess , Der demotische Roman von Stne Ha-m-us , Text , Übersetzung , Commentar und Glos-
sar nebst einem Verzeichnifs der demotischen und der ihnen entsprechenden hieratischen und hieroglyphi-

schen Schriftzeichen . Leipzig , J. C. Hinrichs 1888. 205 pp . 8°. Das Verdienst der Revillout'schen

Behandlung dieses wichtigen Textbuches , das Demotische zum ersten Male durch ein , für den Anfänger un-
gemein förderliches , koptisches mot à mot erklärt zu haben , wird durch diese Ausgabe nicht geschmälert .

Im übrigen hat die Edition und Interpretation ohne Zweifel Verbesserungen erfahren ; der Verf. hat sich
der demotischen Literatur mit viel Liebe gewidmet , wie sowohl der eingehende Commentar als auch das

Wörterverzeichnifs bezeugen . Das Verzeichnifs der demotischen Schriftzeichen schliefst sich an das in der
Grammaire démotique gegebene an , welches den Vortheil gewährt, die Entstehung der Zeichen aus ihren
hieroglyphischen Vorbildern zu veranschaulichen . Für den practischen Zweck habe ich vor Jahren eine
andere von den demotischen Zeichen selbst ausgehende Anordnung vorgezogen und durchgeführt . Dieselbe

geht vom Einfachen zum Zusammengesetzten und Verwickelten über und beginnt demnach mit Punkt und

Strich (vertical , horizontal , schräg nach rechts oder links ) . An den einfachen Strich schliessen sich die mit
Haken oben oder unten oder in der Mitte , rechts oder links versehenen Striche , die rechts oder links, oben

oder unten bogenförmigen Zeichen , u . s. w. und auch die abgeschlossenen , runden , zackigen Figuren lassen

sich sehr wohl in solcher Anordnung unterbringen , die endlich ebenfalls durch die betreffenden hieroglyphischen

und hieratischen Formen und durch kurze Angabe der Bedeutung ergänzt werden könnte . Ich führe das an ,

weil mir ein ähnliches Verzeichnifs der zahlreichen demotischen Schriftzeichen ein desideratum zu sein scheint .

Prince Ibrahim- Hilmy , The literature of Egypt and the Soudan from the earliest times to the year 1885
inclusive . A Bibliography : comprising printed books , periodical writings , and papers of learned societies ;
maps and charts ; ancient papyri , manuscripts , drawings , etc. London , Trübner and Co. Vol . I. A—L .
1886. 398 pp. Vol . II . M-Z . 1888. 459 pp . 4°.

-

E. Lefébure , L'art égyptien (Bulletin de l'Institut Egyptien , 2ª série , No. 4 , année 1883 ). Le Caire, J. Bar-
bier et Cie 1884 . 8°.-
-

10 pp.

Le conte (conférence municipale du 29 Février 1884 ). Lyon , Pitrat aîné 1885. 18 pp. 8°.
L'étude de la religion égyptienne , son état actuel et ses conditions . (Revue de l'histoire des religions ). Paris ,
E. Leroux 1886. 23 pp. 8°.

0. v. Lemm , Koptische Fragmente zur Patriarchengeschichte Alexandriens . St. Petersburg 1888. *(Mémoires

--
de l'académie impériale des sciences de St. Pétersbourg , VIIe série , Tome XXXVI . , No. 11) . 46 pp . 4° .
Der Verf. giebt die petersburger Fragmente der alexandrinischen Kirchengeschichte , welche von Tischen-

dorf herrühren , und vergleicht sie mit den sonst erhaltenen , in Neapel (Zoega cod . CLXII .) und in Turin
(Rossi , papiri copti , fasc . 5, p. 20 ff.) . Dr. v. Lemm gehört zu den wenigen Coptologen , deren Texte ebenso
sehr durch die Gleichmässigkeit angemessener Worttrennung wie durch die Genauigkeit in der Wiedergabe der

Handschriften befriedigen .

-
G. Maspero , Les hypogées royaux de Thèbes . (Annales du Musée Guimet . Revue de l'histoire des reli-
gions). Paris , E. Leroux 1888. 127 pp. 8°. Die Lehre von der Duat wird nach den jüngst durch

Lefébure veröffentlichten Texten und Darstellungen des Grabes Sethos L in ausführlicher Weise dargelegt .
Ch. E. Moldenke , Über die in altägyptischen Texten erwähnten Bäume und deren Verwerthung . Inaugural-
Dissertation . Leipzig 1887. 149 pp . 8°. Bestimmung von 28 Baumnamen ; nach den Loret'schen Un-

Zeitschr. f. Aegypt. Spr ., Jahrg . 1888. 18
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tersuchungen wohl mehrfach zu berichtigen . Dem hieroglyphischen šnț hätte das hebräische an die Seite

gestellt werden sollen .

M. Müller , A contribution to Exodus geography . (Proceed . Soc . Bibl . Archaeol . X. p . 467–77 ) .
K. Piehl , Lettre à Mr. le Rédacteur du Recueil Vieweg en réponse à quelques critiques énoncées dans un
mémoire intitulé „Über einige Hieroglyphenzeichen “. (vol . IX .) . s. 1. et a. autogr . 6 pp . 4°.-
Textes égyptiens inédits . (Proceed . Soc . Bibl . Archaeol . X. p . 530—39 ) . - Aus verschiedenen Museen .
W. H. Rylands , Egyptian ornament of ivory in the British museum . (Proceed . Soc . Bibl . Archaeol . X. p . 570 ) .
Mit einer Tafel .

-

-

A. H. Sayce , Babylonian tablets from Tel El -Amarna , Upper Egypt . (Proceed . Soc . Bibl . Archaeol . X. p . 488
-25) . Übersetzung von 13 dieser in verschiedenen Besitz gelangten Keilschrift -Täfelchen .

Victor v. Straufs und Torney , Der altägyptische Götterglaube . Erster Theil . Die altägyptischen Götter
und Göttersagen . Heidelberg , Carl Winter 1889. X. und 505 pp . 8°. Dieses sorgfältige Werk unter-
sucht und schildert in anziehender Form die geschichtliche Entwickelung der ägyptischen Göttervorstellun-
gen bis zu ihrem Höhepunkte , indem es von der spätesten , so mannigfaltigen Ausbildung absieht und sich
durchgehends auf die hieroglyphischen Texte der Blütezeit stützt , namentlich auch auf das Todtenbuch nach
der Naville'schen Ausgabe . S. 378 ff. findet sich eine gewählte Übersetzung des bekannten Hymnus an Am-

mon im Bulaqer Papyrus mit sachlichem Commentar . Das Buch wird zuversichtlich dazu dienen , über diese
schwierige ägyptische Mythologie in weiteren Kreisen richtige Anschauungen zu verbreiten .

Rud . Virchow , Die Mumien der Könige im Museum von Bulaq . (Sitzungsberichte der Berliner Akademie
1888. XXXIV . 767-787 ) . 21 pp . 8°. Durch diese höchst sorgfältige Untersuchung des berühmten

Gelehrten ist für die altägyptische Anthropologie ein sicherer Grund gelegt . Als den Rassencharacter der

alten Pharaonen erkennt der Verf . den sogenannten kaukasischen oder mittelländischen .

-

-Die altägyptische Augenschwärze . (Verhandl . der Berliner Anthropol . Gesellschaft 1888 p. 210-214 ) .
Mit einigen Bemerkungen von H. Brugsch . Der Inhalt eines antiken Schminkgefäfses im Besitze Prof. Virchows

erwies sich in der Analyse als Schwefelblei ; Kohl aus Antimon scheint spätern Ursprungs zu sein .

— Über Wetzmarken und Näpfchen an altägyptischen Tempeln . (Verhandl . der Berliner Anthropol . Gesell-
schaft 1888 p. 214-217 ). Die Rillen an den Tempeln rühren aller Wahrscheinlichkeit nach aus alt-

christlicher Zeit her und sind Zeugen des unheilvollen religiösen Eifers der Kopten .

-
-- Anthropologie Ägyptens . (Separatabdruck aus dem Correspondenzblatt der deutschen anthropologischen Ge-

sellschaft . 1888. No. 10 , p. 105-112 ) . 4°. Die gelbe Hautfarbe , welche die Darstellung der alten
Denkmäler , im Gegensatz zu der rothen der Männer , den Frauen beilegt , erklärt der Verf . aus der durch

die Verschleierung bedingten mindern Wirkung der Sonne auf die Haut. Die alten Ägypter waren eine
gelbe Rasse , glatthaarig und , abweichend von der heutigen vorwiegend dolichocephalen Bevölkerung , kurz-
köpfig . Die Nubier hängen , wie Virchow annimmt , mit den Bischarin und Ababde zusammen , was für die
Sprachforschung bemerkenswerth erscheint .

Zur Nachricht .

Da der Unterzeichnete durch anderweitige Arbeiten verhindert ist an der Redac-

tion noch ferner mitzuwirken , so bittet er, Sendungen , welche die Zeitschrift betreffen ,

nicht an ihn , sondern an Herrn Legationsrath Prof. Dr. H. Brugsch (Berlin , W.
Ansbacher-Strafse 4 ) zu richten .

Ludw . Stern .

-Leipzig , J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung. — Verantwortl . Redacteur in Vertretung Prof. Dr. L. Stern, Berlin , W. , Potsdamerstr. 66.
Buchdruckerei der Königl . Akademie der Wissenschaften in Berlin (G. Vogt).
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